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feierliche Umbenennung von öaarlouis in Saarlautern / „6au Saarpfah " / Neichskommissar vürekel und keichsminifter

2r . frick sprechen aus der gewaltigen Kundgebung in der Wartburg

Vas Saarvolk entbietet dem Meer Ireuegriiße

Unser lagesspisgvl
Aus Anlaß des Jahrestages der Saarbefreiung
wurde Saarlouis in Saarlautern umbenannt.

Der ReiHsarbeitsausschutz für Volksernährung
hat einen wichtigen Beschluß zur Qualitäts-
Verbesserung des Brotes gefaßt.

Jur Februar müssen die Einkommensteuer¬
erklärungen für 1835 abgegeben werden.

Im Präger Arbeitslager kam es zu einer
ernsten Rebellion.

Im italienisch -abessiwische» Konflikt nimmt
London nunmehr eine abwartende Haltung ein.

Kreiswalter der DAF ., Pg . Schwenk , erließ
an die bremische Jugend einen Aufruf zum
Reichsberusswettkampf.
In der Straße „Außer der Schleifmühle * ver¬
unglückte ein junger Mann durch Sturz aus
dem Fenster tödlich.

I « der Bremer Kampfbahn wurde eine
„Schule für Leibesübungen " eröffnet.

UUWIWUUMMW
Vor Führer bei Kds.

Nürnberg , 11. Januar.
Der Führer  traf am Montagabend über¬

raschend in Nürnberg ein Wd nahm im Nürnber¬
ger Stadttheater an einer ganz ausgezeichneten
Aufführung des , .Zigeunerbarons " für die NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " teil . Das
Publikum , fast nur Nürnberger Arbeiter und An¬
gestellte . bereitete dem Führer eine stürmische Hul¬
digung.

flufruf
Keichsberufswettkampf 1838 im Gau Weser -Ems

Oldenburg,  11 . Januar.
Der Ehrenausschuß für den Reichsberufswett-

lamps 1838 im Gau Weser -Ems erläßt folgenden
Aufruf:

Die deutsche Jugend rüstet zum neue » Leistungs-
1-mps. Der dritte Reichsberufswettkamps wird
lirch die freiwillige Teilnahme der gesamten
»mtätigen Jugend zur Olympiade der Arbeit!
Wmalig beteiligen sich auch die deutschen
Studenten durch den Reichsleistungskampf am
Reichsberufswettkamps . Wir rufen in diesem
Jahre auch die an - und ungelernten Jungarbeiter
ü»d Jungarbeiterinnen zur Teilnahme auf . Der
Reichsberufswettkamps ist ein Weg zu der Höher-
siihrung des deutschen Facharbeiternachwuchses.
Der Berufswettkampf 1838 soll sür diese Arbert
richtung- und zielgebend sein.

Der Eau -Ehrenausschuß : Gauleiter und Reichs¬
statthalter CarlRöver;  Ministerpräsident G.
Ioel;  Gaupropagandaleiter E . Schulze;
Eauorganisationsleiter Walkenhorst;  Gau-
schulungsleiter Buscher;  Eauwalter Bruno
Dieckelmann;  stellv . Eauwalter Jens
Müller;  Gauorganisationswalter Ehr -
hards;  Gauschulungswalter Bruns;  Eau-
propagandawalter HuLer;  die Gaubetriebsge-
meinsihaftswalter Hemje -Oltmanns , Meyerholz,
Viippelmann . Ficken. Leist . Burmeister Hmrrchsen
Raddau, Loldewey ; Gebietsführer Luhr H o-
grefe;  Stabsleiter Oberbannführer H. Fin¬
ke  n t e y ; Obergauführerin Hilde Messe  I s ;
Gauwirtschaftsberater Linde;  Gauamt sie iter
des NSLB . Kemnitz:  Gaureferentm des NS-
2B . Othold;  Eaufrauenschaftsleiterin «1 r ' e -
delKlausing;  Präsident der Handwerkskam¬
mer Havekost;  Präsident der Industrie - und
Handelskammer Hoher;  kommissarischer Lan¬
desbauernführer Hobbie ; die Hauptabteilungs¬
leiter Abel , Backhaus , Roloff ; Staatsmimster
Pauly;  Gewerbeoberschulrat Rabe;  Gau¬
arbeitsführer zur Loye;  Gaureferentin
Süchtig;  Leiter des Amtes für Berufserzie-
hung Schnurbusch;  Leiterin des Frauenamts
Becker.

flus Veulschland ausgewiesen
Berlin , 14. Januar.

Der bisherige Berliner Berichterstatteir des
.Präger Tageblattes ", der Jude und tschecho, ^
wokischeStaatsangehörige Ernst Popper , 'st aus
dem Reichsgebiet ausgewiesen worden , wen er
iortdauernd in unzuverlässiger , unsachlicher unv
gehässiger Weise über Deutschland an die von
ihm vertretene Zeitung berichtete und durch seine
rresührenden Hetzartikel nicht nur die ^ineregen

des Reiches erheblich geschädigt , sondern auch vie
internationale Atmosphäre planmäßig vergiiiei
hat. Popper hat durch sein Verhalten die Pflich¬
ten. welche ihm die von Deutschland gewtMle
Gastfreundschaft auferlegte , aufs gröbste Eletzt.
Seine Ausweisung war schon deswegen erforder¬
lich. weil die Art seiner Berichterstattung , ebenso
wie die des aus gleichen Gründen kürzlich ausge¬
wiesenen dänischen Journalisten Steintahl
eine ständige Belastung für die Tätigkeit der zahl¬
reichenanderen ausländischen Journalisten bildet,
die sich bemühen , in sachlicher und fairer Weise
über deutsche Verhältnisse zu berichten.

Adolf Killers Srüße
Berlin , 11. Januar.

Der Gauleiter des Saar -Pfalz -Eaues , Reichs¬
kommissar Bürckel, hat an den Führer und Reichs¬
kanzler folgendes Telegramm gerichtet : „Zum
Jahrestag der Abstimmung entbietet das dank¬
bare Saarvolk die aufrichtigsten Treuegrüße und
verbindet damit den herzlichen Wunsch, daß Sie,
mein Führer , doch recht bald zu uns kommen
mögen . Ihr getreuer Bürckel."

Der Führer und Reichskanzler  hat
hierauf mit folgendem Telegramm geantwortet:
„Ihre Grüße erwidere ich herzlichst in dankbarer
Erinnerung an die vorbildliche Haltung des Saar-
volkes während der Jahre der Fremdherrschaft
und in treuem Gedenken an das überwältigende
Bekenntnis zum deutschen Volk und Vaterland,
das die Saarländer heute vor einem Jahr abge¬
legt haben.

Adolf Hitler .«

Saarlautern , 14. Januar.
Der gestrige Jahrestag der Saarabstimmung

war für den Kreis Saarlouis von ganz beson¬
derer Bedeutung . Vor einem Jahr bekannte sich
die Bevölkerung , die besonders von französischer
Seite umworben wurde , in der gleichen Ge¬
schlossenheit wie die übrige Saarbevölkerung zu
ihrem deutschen Vaterland.

An diesem Erinnerungstag wurde am Montag
als Zentrum des Erenzkreises aus der Stadt
Saarlouis , den Gemeinden Lisdorf , Pikard,
Schöubruch und Fraulautern die neue Stadt
Saarlautern von Reichsminister Dr . Frick aus der
Taufe gehoben.

Auf dem großen Adolf -Hitler -Platz in Saar¬
louis waren die gesamten Gliederungen der
Partei zu diesem Festakt angetreten und ringsum
stand eine nach vielen Tausenden zählende Men¬
schenmenge. Als Reichsminister Dr . Frick in
Begleitung von Gauleiter Bürckel  erschien,
wurde er stürmisch begrüßt , und nachdem Kreis¬
leiter Schubert  den Reichsminister begrüßt
hatte , führte Dr . Frick u. a. aus:

Die Reichsregierung hat an diesem Ehrentag
des Saarvolkes nicht fehlen wollen . Deshalb hat
mich der Führer  entsandt , um dem Saarvolk
die besten Grüße und Wünsche für die Zukunft
zu übermitteln . Der Versailler Vertrag hat
dieses Gebiet vorübergehend von Deutschland ab¬
gerissen . Gerade in Saarlouis sollten sich die
sagenhaften 150 Vüü Saarfranzosen befinden . Am

13. Januar vorigen Jahres ist diese Lüge ent¬
hüllt worden , als sich auch die Stadt Saarlouis
mit 80 v. H. zu Deutschland bekannte.

Man wird diesen Tag niemals vergessen, an
dem das Saarvolk in musterhafter Gesinnung
sich als deutsches Bolk gezeigt hat.
Der alte Name geht auf eine Zeit zurück, die

zu der verderblichsten gehört , die Deutschland
lemals hat durchmachen müssen. Mitten im Frie¬
den wurde deutsches Land geraubt . Fremde Na¬
men hat man deutschen Städten gegeben . So er¬
hielt Saavlouis den Namen eines französischen
Königs . Die Bevölkerung hat damals gebeten,
daß der alte Name beibehalten werde . Trotzdem
wurde ihr der Name Saarlouis aufgedrängt . Des¬
halb soll dieses Unrecht jetzt wieder gutgemacht
werden , und diese Stadt soll wie in alter Zeit
wieder den alten Namen Saarlautern
führen . (Langanhaltender Beifall .)

Reichsminister Dr . Frick ging dann in kurzen
Worten auf das ein , was in den wenigen Jah¬
ren nationalsozialistischer Herrschaft in Deutsch¬
land alles geschaffen werden konnte. Er wies be-

Vie Kundgebung
Kaum war der Vorbeimarsch beendet , da

begann auch schonder Ansturm auf die Wartburg,
die schon lange vor Beginn der großen Kund¬
gebung überfüllt war . Bevor Reichsminister Dr.
Frick den historischen, besonders festlich
geschmückten Saal betrat , wurden ihm im Aus¬
trage der SS . -Standarten  des Reiches die
Urkunden überreicht, die im Sommer 1934 anläß¬
lich einer Sternfahrt zum Ehrenbreitstein zur
großen Saarkundgebung nach Koblenz gebracht
worden waren . Ein Stuttgarter SS .-Führer wies
darauf hin , daß diese Urkunden fast seit andert¬
halb Jahren in den Diensträumen der SS .-
Reichsführung in Berlin gelegen hätten und daß
Gauleiter Bürckel sie jetzt in Verwahrung nehmen
solle.

Pünktlich um 18 Uhr kündigte der Intendant
des Reichssenders Saarbrücken den Beginn der
Kundgebung an>die auf alle deutschen Reichssender
übertragen wurde . Den Auftakt bildete ein von
SA .-Männern wirkungsvoll vorgetragenes Fest¬
spiel „Befehl , der aus dem Blute kam". Dann
hielt als erster der Gauleiter Reichskommissar
Bürckel  eine Rede , die er selbst einleitend als
seinen Rechenschaftsbericht  bezeichnete . Er

sonders darauf hin , was Deutschland dem
Führer alles verdanke.  Auch das Ergeb¬
nis der Saarabftimmung sei ein ungeheurer Er¬
folg dieser Politik des Führers gewesen , denn
das neue Deutschland mußte zu einer gewaltigen
Anziehungskraft für das Saarland werden.
Reichsminister Dr . Frick schloß seine Ausführun¬
gen mit einem dreifachen Siegheil auf den Füh¬
rer, in das die Menge begeistert einstimmte.

Zum Abschluß der Kundgebung dankte Kreis-
leiter Schubert Reichsminister Dr . Frick für seine
Ausführungen und gab seinerseits das Gelöbnis
ab, daß er als Bürgermeister der neuen Stadt
sein Amt so führen werde, wie es sich für einen
gewissenhaften Nationalsozialisten gezieme . An¬
schließend trug sich Dr . Frick in das Goldene
Buch  der Stadt ein . Dann fuhr er nach dem
Ehrenmal im Warndt und kehrte nach Saar¬
brücken zurück.

In Saarbrücken  nahm Dr . Frick den
Vorbeimarsch der Formationen und Gliederungen
der Partei mit dem geschichtlich gewordenen
„Ordnungsdienst " der Deutschen Front an der
Spitze ab.

in der Wartburg
ging davon aus , daß der Wbstimmungstag der
Triumph des Blutes und damit des
Charakters  über alle von niedrigen Spekula-
tionen getragenen materiellen Nützlichkeitserwä-
gungen war . Es gab an diesem Tage nur Deutsche,
die zusammen auf der breiten Straße heimmar-
schielten . Am 13. Januar marschierte die Deutsche
Front ins nationalsozialistische Deutschland und zu
seinem Führer.

Als mir der Führer am 15. Januar 1935 den
Auftrag der Rückgliederung des Saarlandes über¬
trug , stand ich vor einer Aufgabe , die Problem
auf Problem zu türmen schien. Aber die Aufgabe
war einfach geworden in dem Augenblick, da sie
von einem ganz einfachen Gesichtspunkt aus an¬
gepackt wurde.

Wir stellten alles Regieren auf die Frage ab:
Nützt oder schadet dieses oder jenes Vorgehen dem
Gedanken der Volksgemeinschaft ? Was nützt, ist
nationalsozialistisch richtig, und was schadet, ist
nicht nationalsozialistisch.

(Fortsetzung <ruf Seite 2)
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ks dämmert endlich
Moskaus falsche Politik wird durchschaut

Es ist noch nicht lange her , daß der Außen¬
minister Sowjetrußlands in den Kreis der
„Friedensstifter " von Genf trat und versuchte, das
Parkett des Völkerbundes , der gegründet wurde,
um die Friedenspolitik zwischen den Nationen zu
fördern , aber zu einem Instrument ein¬
seitiger Machtpolitik  geworden war , mich
zu einer Plattform der Politik des
Bolschewismus  zu machen, llm dieses Ziel
zu erreichen, suchte Lrtwinow als der Repräsen¬
tant der offiziellen Außenpolitik Moskaus sich
den Gepflogenheiten der westlichen Diplomatie
in jeder Weise anzupassen . Man hat in Genf wohl
selten so wohlaeformte , schönklinaende Worte von
Frieden und Friedenspolitik gehört , wie in die¬
sem Augenblick . Und man kann auch sagen , daß
diese „Änpassungsmethode " Litwinows nicht ohne
Erfolg gewesen ist, wie die verschiedenen Bündnis-
verträge Sowjetrußlamds beweisen.

Neben dieser offiziellen  Außenpolitik
wurde aber gleichzeitig die andere , wahre
Außenpolitik des Bolschewismus sichtbar, die im
krassesten Wdierspruch zn den schönen Worten von
Genf stand. Der 7. Komintern -Kongreß in Mos¬
kau gab die Richtlinien dieser „anderen " Außen¬
politik , deren Mittel nicht wohlaeformte Reden
und gut ausgewogene Pakte , sondern eine weit¬
verzweigte unterirdische Organisation in allen
Ländern der Erde , Streiks und Bomben waren.
Das nationalsozialistische Deutschland hat war¬
nend auf diese Gefahr aufmerksam gemacht, ohne
daß die Staatsmänner in Europa und der übri¬
gen Welt für sich die Folgerungen aus dieser
Zwiespältigkeit  zwischen den Worten der
bolschewistischen Diplomaten und den Handlungen
der bolschewistischen Agitatoren gezogen hätten.

Wir haben in Deutschland während des Zu-
sammenbruchs im Jahre 1918 als erstes Land,
gegen das der bolschewistische Ansturm sich richtet,
die Zwiespältigkeit und Heuchelei dieses Systems
zu spüren bekommen . Im März 1918 wurden die
diplomatischen Beziehungen zwischen dem damali¬
gen Deutschen Reich und der Sowjetunion aufge¬
nommen . Als erster Abgesandter zur Herstellung
der Beziehungen zwischen den Leiden Staaten
wurde der Botschafter Adolf Abramowitsch Joffe
nach Berlin entsandt , der aber seine Hauptaufgabe
nicht in der Aufnahme guter Beziehungen zur
Wilhelmstraße , sondern zu den zersetzenden
marxistischen Organisationen in
Deutschland  sah . Auf diesem Gebiete ent¬
faltete Herr Joffe mit Hilfe der russischen Rubel
und mit Hilfe des aus Rußland stammenden jüdi¬
schen Agitators Radek-Sobelsohn eins unermüd¬
liche Tätigkeit . Als man im November 1918 die¬
sen merkwürdigen Diplomaten aus dem Reich aus¬
wies , war es zu spat ; seine Tätigkeit hatte bereits
die beabsichtigte Wirkung gehabt.

Das republikanische  Deutschland hatte
diese Lehre , die dem kaiserlichen Deutschland er¬
teilt worden war , nicht auf sich bezogen . Unter
dem jüdischen Außenminister Rathenau  begann
die Aera der deutsch-russischen „Freundschaftsver¬
träge ", die immer mehr zu einer Aera des
offenen Bürgerkrieges  in Deutschland zu
werden drohte und unser Volk bis nah an den
Abgrund der bolschewistischen Gefahr führte.
Diese beiden Vorgänge hahen sich unauslöschlich
in das Gedächtnis der nationalsozialistischen
Staatsführung eingegraben . Der Bolschewismus
hat Deutschland eine wirksame Lehre seiner wah¬
ren Absichten und Pläne erteilt.

Die Vorgänge , die sich in diesen Tagen in Süd-
amerika um den „Gesandten " Minkin  und dem
von ihm finanzierten Hauptagitator Prestes ab¬
spielten , haben der Welt eindeutig gezeigt , daß
die Taktik der Kommunisten in Deutschland im
Jahre 1918 kein Einzelfall gewesen , sondern der
grundsätzliche  Weg des bolschewistischen Vor¬
gehens in der Welt ist. Dort , wo Spannungen
vorhanden sind, wird rücksichtslos die unterirdische
Propaganda zum Einsatz gebracht. Freundschafts¬
verträge und Friedensreden treten in den Hinrer-
arund . Die diplomatischen Vertreter des offiziellen
Rußlands werden entgegen aller diplomatischen
Tradition zu Finanziers der Agitation
des „anderen " Sowjetrußlands , der Komintern.
Geschickt haben die bolschewistischen Machthaber
immer wieder den Eindruck zu erwecken versucht,
als handle es sich hier uln zwei völlig verschiedene
Ebenen . Aber die Spitzen der Weltpartei des
internationalen Bolschewismus sind zugleich
auch die Spitzen des bolschewistischen Staates , des
Vaterlandes des Proletariats . Wer wollte sagen,
daß die rechte Hand dieser Männer nicht wüßte,
was die linke tut?

In der ausländischen Presse beginnen sich auf
Grund der Vorgänge in Südamerika die Stimmen
zu mehren , die auf diese Tatsachen mit Nachdruck
hinweisen . Vor wenigen Tagen hat die Londoner
„Morning - Po  st" in einem Leitartikel es als
eine „Unverschämtheit " bezeichnet , wenn die
Moskauer Zentrale die Verantwortung für diese
Wübltätigkeit in der Welt vor dem Forum des
Völkerbundes ablehnt . Das englische Blatt hat
besonders den „Nichteinmischungspakt " Sowjet-
rußlands mit Bulgarien angeführt , um ihm die
auf Direktiven Moskaus erfolgende Aktivierung
der bulgarischen Kommunisten , von deren Unab¬
hängigkeit damit nicht mehr die Rede sein könne
gegenüberzustellen . Nun ist auch die „Times"
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mit einem ausführlichen Leitartikel gefolgt , der
das Vorgehen der Räteregierung mit dem gleichen
Ausdruck „Unverschämtheit " bezeichnet und mit
aller Klarheit die kommunistische Bewegung in
ihrer Organisation als ein „Einziges und Unteil¬
bares ", dessen Führung mit der RLtefllhrung eng
verbunden sei, hinstellt.

In Frankreich  wagt man angesichts des
französisch-sowjetrulsischen ' Bündnisses nicht mit
der gleichen Offenheit die Lage zu kennzeichnen.
Aber angesichts der bevorstehenden Kammerwahlen
wird auch dort von der Presse aus die Zusammen¬
hänge zwischen den französischen Konrmurusten und
Moskau , das — wie das .Echo deParis"  fest¬
stellt — ausgedehnte Geldmittel für den Wahl-
kampf und damit für die Zersetzungsarbeit i m
Lande des eigenen Bundesgenossen
zur Verfügung gestellt habe , aufmerksam gemacht.

Die Kommunisten haben in Frankreich für die
Wahl ein Bündnis mit den übrigen marxistischen
Gruppen geschlossen, das sich in der sogenannten
„Volksfront " seine organisatorische Kampffront
geschaffen hat . Vielleicht lebt man in Frankreich
in der Hoffnung , daß die gemäßigten Marxisten in
dieser Front die Oberhand behalten würden . Aber
wir Deutschen wissen zu gut aus eigener Erfah¬
rung , die wir in den Jahren des vergangenen
marxistischen Systems gemacht haben , Laß bei
einem solchen Zweckmäßigkeitsbllndnis immer der
radikalere Teil die Oberhand behalten muß . weil
er seine Forderungen mit dem größeren Nachdruck
und der größeren Folgerichtigkeit vertreten und
propagandistisch auswerten kann.

Deutschland ist seit dem Jahre 1933 der Gegen¬
stand einer unerhörten Greuelpropaganda
geworden . Auch die englische Presse hat dabei keine

Ausnahme gemacht . Selbst ein so ernst zu nehmen-
des Blatt wie die „Times " hat es gelegentlich für
notwendig gehalten , den Nationalsozialismus mit
dem Bolschewismus in Parallele zu setzen. Die
jüdische Hetze hat das nationalsozialistische Deutsch¬
land als den Störenfried der Welt zu brand¬
marken versucht . Der Fliichtlingskommissar Mac
Donald  hat in einer Denkschrist an den Völker¬
bund dies« jüdischen Argumente aufgegriffen . Sollte
die Weltöffentlichkeit und mit ihr die verantwor¬
tungsvollen Staatsmänner Europas jetzt das
wahre Gesicht des Bolschewismus und
den wahren Störenfried unter den
Nationen,  dessen Planen , wie die „Times " sagt,
auf das „Verbrechen des zivilen Krieges " unter
gleizeitiger Betonung der Loyalität gegenüber dem
Grundsatz des internationalen Friedens gerichtet
ist, erkennen?

Molotow konstruiert„deutsche besohl"
Sie außenpolitische Nebe des Natsoorsitzendei , der Volkskommissare vor dem kaupwolljugsausschuß

Moskau , 14. Januar.
In seiner bereits gemeldeten großen außen¬

politischen Rede vor dem Hauptvollzugsausschuß
erklärte der Vorsitzende des Rates der Volks¬
kommissare , Molotow,  im einzelnen , daß die
Beziehungen der Sowjet -Union zu anderen Län¬
dern im verflossenen Jahre im allgemeinen nor¬
mal gewesen seien . (Und Uruguay ? Die Schrift !.)
Für die weitere Entwicklung der Beziehungen
zwischen England und der Sowjetunion seien
günstige Vorbedingungen gegeben . Das Kommissa¬
riat des Aeußern habe sich an den Völkerbund
mit einer Beschwerde über die Handlungsweise
der Regierung von Uruguay gewandt , die die
diplomatischen Beziehungen mit der Sowjetunion
abbrach , ohne vorher den Streitfall an ein
Schiedsgericht oder an den Völkerbundsrat zur
Entscheidung zu überweisen.

Molotow wandte sich dann den Beziehungen der
Sowjetunion zu Deutschland  und Japan zu,
die , wie er sich ausdrückte , die besondere Auf¬
merksamkeit Sowjetrußlands auf sich ziehen.

„Ich spreche es direkt aus ", erklärte er,
„daß die Sowjetregierung die Herstellung
besserer Beziehungen zu Deutschland wünscht
als diejenigen , die jetzt bestehen . Dies er¬
scheint uns vom Standpunkt der Interessen
beider Völker unbestritten zweckmäßig ."

Die Verwirklichung einer derartigen Politik
betrachtet Molotow jedoch nicht allein von der
Haltung der Sowjetregierung , sondern auch von
der der Regierung Deutschlands abhängig.

In diesem Zusammenhang glaubte Molotow
eine Kritik der Außenpolitik der Reichsregierung
vorbringen zu können , der er aggressive Absichten
und Eroberunaspläne hinsichtlich der Sowjet¬
union vorwirft . Trotz dieser angeblich sowjet¬
feindlichen Außenpolitik habe jedoch die Reichs¬
regierung der Sowjetunion einen Vertrag über
die Gewährung eines Kredits in der Höhe von
200 Millionen Mark vorgeschlagen , der am
g. April 1938 unterzeichnet wurde . Dieser Kredit
sei im allgemeinen erfolgreich realisiert worden.
In den letzten Monaten habe die deutsche Regie¬
rung die Frage eines neuen großen Kredits auf¬
geworfen und die Sowjetregierung stehe auf dem
Standpunkt , daß sie sich nicht weigern werde,
auch diesen sachlichen Vorschlag  der deut¬
schen Regierung zu erwägen , da die Entwicklung
handelswirtschaftlicher Beziehungen mit anderen
Staaten , unabhängig von den dort herrschenden
politischen Kräften , der Politik der Sowjetunion
entspreche.

,̂ Las schließliA die Beziehungen zu Japananlangt ", ölotow fort , „ so demonstrierte
die Sowjetunion ihre Iriedensliebe und Nach
giebigkeit durch den bschluß des Abkommens

der oft chinesischen
Bahnlinie wurde den

über den Verkauf
Eisenbahn.  Die
japanisch -mandschurischen Behörden übergeben und
die Zahlungen der der Sowjetunion für die Ost¬
chinabahn zustehenden Beträge und der Ankauf von
Waren für sie in Japan und der Mandschurei
verlaufen normal . Ungelöst bleibe aber die
Hauptfrage der gegenseitigen Beziehungen zwi¬
schen der Sowjetunion und Japan . Japan sei bis¬
her dem Vorschlag über den Abschluß eines Nicht-
angriffsvertrages ausgewichen . Man kann nicht
umhin , ein derartiges Verhalten verdächtig zu
finden . In diesem Zusammenhang verwies Molo¬
tow auf die angeblichen Grenzverletzungen durch
japanisch - mandschurische Truppenabteilungen,
deren herausfordernden Charakter er hervorhob.
„Eines ist klar " , so erklärte Molotow , „daß das
Spiel mit dem Feuer längs unserer fernöstlichen
Grenze nicht aufhört und daß die japanische Mili¬
tärclique sowohl unmittelbar als auch über andere
Territorien sich an unsere Grenzen heranmacht ."

Sowohl Japans Austritt aus dem Völ¬
kerbund als auch der Deutschlands  wurde
in diesem Zusammenhang herangezogen ^ um die
Politik der beiden Mächte zu verdächtigen . Die
Machthaber Deutschlands , so behauptete der Red¬
ner , versuchten manchmal die Augen naiver Leute
von ihren Plänen dadurch abzulenken , daß sie
sich auf das Fehlen einer gemeinsamen Grenze
zwischen Deutschland und der Sowjetunion be¬

riefen . Demgegenüber behauptete er zu wissen,
daß „Deutschland , aufgemuntert von einigen aus¬
ländischen Mächten , sich vorbereite , eine herr¬
schende Stellung an der Ostsee einzunehmen ."
Deshalb habe es besondere Beziehungen mit
Polen eingegangen , das eine genügend große
Grenze mit der Sowjetunion besitze.

Der Zweck dieser auj ^ npolitischen Ausführun¬
gen wurde sofort klar , als Molotow daraus die
Forderung ableitete , daß sowohl an den Ost - als
auch an den Westgrenzen Sowjetrußlands die
Verteidigung auf die gebührende Höhe gebracht
werden müsse. Molotow gab zu, daß im Läuse der
letzten Jahre in militärischer Beziehung nicht
wenig getan worden sei. Man könne sich aber mit
den erzielten Resultaten nicht beruhigen . Wir
müssen , so erklärte er , unweigerlich alle hierfür
erforderlichen materiellen Mittel finden und des¬
halb in diesem Jahre den Teil des Staatshaus¬
halts , der mit der Landesverteidigung zusam¬
menhängt , beträchtlich vergrößern . Wir müssen
unsere Rote Armee auch fernerhin stärken und im
Verein damit jede Möglichkeit ausnützen , um
den Frieden zu unterstützen und die Werktätigen
aller Länder über unsere besondere Linie in der
internationalen Friedenspolitik aufzuklären.

Ist schon die Erwähnung der Werktätigen aller
Länder in diesem Zusammenhang bemerkenswert,
so ist es erst recht die anschließende Erklärung
Molotows , daß der Eintritt Sowjetruß¬
lands in den Völkerbund  keineswegs zu
bedeuten habe , daß fortan kein radikaler grund¬
sätzlicher Unterschied zwischen der internationalen
Politik der Sowjetunion und der Politik der
kapitalistischen Mächte bestehe . Für diese Er¬
örterung nahm der Redner als Unterlage den
italienisch - abessinischen Krieg.  Ita¬
lien vertrete offen eine Politik der Besitzergreifung
Abessiniens und eine Umwandlung des Landes in
eine italienische Kolonie . Der Krieg sei ein typisch
imperialistischer Krieg.

War schon dieser Teil der Rede nicht sehr schmei¬
chelhaft für Mächte , mit denen die Sowjetunion
in Genf an einem Tisch sitzt, so war es noch viel
weniger schmeichelhaft ^ wenn der Redner fortfuhr:
„Unter den kapitalistiichen Mächten gibt es keine
Mächte , die die Unabhängigkeit Abessiniens oder
jedes anderen Landes über die Interessen ihrer
eigennützigen Teilnahme an der Aufteilung der
Kolonien stellen würden ."

Die Politik der Sowjetunion , diesiev ^
anderen Völkerbnndsm i t glie-
dern trenne,  habe außerordentliche inter¬
nationale Bedeutung und werde , nach große
„Früchte " tragen.

Solche Länder wie Japan und Deutschland , so
behauptete Molotow , und jetzt auch Italien , seien
entweder schon in den Vordergrund eines neuen
Zusammenstoßes zwischen den „imperialistischen
Mächten der ganzen Welt " hinausgetreten oder sie
seien bereit , in nächster Zukunft hinauszutreten.
Es gebe keinen kapitalistischen Staat , der nicht im
größeren oder geringeren Maße durch die Aktivi¬
tät der Außenpolitik der erwähnten drei Mächte
berührt wäre.

„In dieser internationalen Situation " , erklärte
Molotow im Tone dunkler Drohung , „ist die Ver¬
antwortung der Sowjetunion besonders groß.
Wer sich in einen neuen imperialistischen Krieg
verwickelt , kann sich auch noch vor der Verwirk¬
lichung seiner llsurpationspläne den Hals
brechen ." Nach diesem Ausflug in Hoffnungen
kommunistischer Propagandatätigkeit kehrte Mo¬
lotow gegen Schluß seiner Rede wieder zu der
von ihm anfangs behaupteten Gefahr eines
lleberfalls auf die Sowjetunion zurück, um noch
einmal die weitere Aufrüstung der Roten Armee
zu befürworten.

*

Wir sind seltsame Reden aus Moskau gewöhnt.
Auch die jetzige außenpolitische Ansprache
Molotows hält sich im wesentlichen an die uns
gewohnten Reden . Indem er erklärt , daß die
Sowjetunion die Beziehungen zu diesem Lande
abgebrochen habe , unterläuft ihm ein kleiner
Irrtum . Allerdings mutz er sich selbst richtigstellen,

friedensbereilschast in Nom
Mplomarenrelse des Völkerbundsausschusses nach Nbessinien?

London wartet ab

(Ligsnsr visbtbsriebt)
London , 14. Januar.

Die letzten Tage brachten eine auffallende Reihe
von diplomatischen Reisen . Chambrun,  der
französische Botschafter in Rom , hat sich persönlich
in Paris neue Instruktionen geholt und sann mit
Mussolini verhandelt . Englands Botschafter
Drummond,  der lange mit seinem Chef und
seinen Kollegen , beriet , ist überraschend schnell
nach Rom zurückgekehrt . Diese Tatsachen lenken
die politische Blickrichtung wieder einmal nach
Italien.

Als der König der Belgier in London weilte,
urteilte bereits die Presse , daß er als Vertreter
des italienischen Königshauses im Einverständnis
mit dem Vatikan dort gewisse Aufträge — viel¬
leicht auch einen Vermittlungsvorschlag — durch¬
führe . Diese Gerüchte wurden von allen Seiten
dementiert , llm so größeres Aufsehen erregt nun¬
mehr der Vesuch der Königin -Witwe von Belgien
in Rom . Die fast schon vergessenen Gerüchte
leben wieder auf und wiederum wird der Vatikan
mit ihnen in Zusammenhang gebracht.

Nach Meldungen aus Paris und Brüssel steht
der in dortigen politischen Kreisen erwogene
Plan vor , einen Ausschuß des Völker¬
bundes  nach Ostafrika zu schicken. Dieser Ee-
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danke soll , so wird begründet , nicht geringe Aus¬
sichten haben , weil der Negus schon mehrmals
diese Möglichkeit angeregt habe . Auch in Nom will
man eine grHere Friedensbereitschaft festgestellt
haben , denn Mussolini soll geneigt sein , ein neues
Vermittlungsangebot nicht wie das letzte rundweg
von der Hand zu weisen . Englische Blätter wie
„Times ", „News Ehronicle " und „Daily Tele¬
graph " stehen jedoch diesem Plan sehr skeptisch
gegenüber.

Alle sind sich aber darüber einig , daß London
dann am klügsten handeln würde , wenn man vor¬
läufig keine weiteren Schritte unternehmen
würde . In Genf sollen erst einmal andere Länder
ihre Meinung äußern , und vielleicht ist die wirt¬
schaftliche und militärische Lage Italiens selbst
der beste Ratgeber für Mussolini . Also abwarten!

Veutsch - engNsche Zusammenarbeit
Berlin , 14. Januar.

Die zurzeit in Berlin weilenden englischen
Gäste und der Vorstand der Deutsch -Englischen
Gesellschaft folgten am Sonntagmittag einer Ein¬
ladung des Botschafters von Ribbentrop.

Botschafter von Ribbentrop hieß die Gäste mit
herzlichen Worten willkommen , wobei er auf die
Notwendigkeit einer deutsch - engli¬
schen Zusammenarbeit  im Sinne des
Friedens und des Wohles Europas hinwies . Der
Präsident der Anglo -Eerman -Fellowship , Lord
Mount Temple.  dankte dem Botschafter für
seine Begriißungsworte und betonte unter Wür¬
digung der traditionellen Pflegestätte der deutsch-
englischen Beziehungen , an der er spreche, die
Wichtigkeit , daß auch ganz England dem Sinn und
gegenbringe und daß die Anglo -Eerman-
gegenbringe und daß sie die Anglo -Eerman-
Fellowship nach ihrem besten Können in dieser
Richtung wirken werde.

da es gilt , den geräuschvollen Protest Moskaus
in Genf zu rechtfertigen.

Angesichts der bewegten Worte Molotows über
die Wahrung von Sicherheit und Frieden , sollte
man annehmen , er müsse Verständnis dafür haben,
daß Deutschland im Hinblick auf die riesigen Auf¬
rüstungsbestrebungen der Armee der Welt-
revolution seine eigene Sicherheit nicht durch
zweifelhafte und in ihrer Tragweite unübersicht¬
liche Pakte garantieren kann . Wenn im gleichen
Zusammenhang angekündigt wird , daß der sowjet-
russische Heereshaushalt für 1986 14 Milliarden
Rubel betragen wird , während für das Jahr
1938 6 Milliarden Rubel angesetzt waren , aber
8 Milliarden Rubel ausgegeben seien , so beweist
das , wie recht der Führer hatte , als er die
Sicherung unseres Landes nur der eigenen Kraft
anvertraue.

NebeMonmtschechrschemflrbeilslager
Kaserne besetzt — Einsatz starker Polizeikräfte

lVoy unserem Korresponcientenl

Prag , 14. Januar.
In einem von der Stadt Prag gegründeten

tschechischen Arbeitslager kam es zu ernsten Un¬
ruhen . Die dort untergebrachten Arbeitslosen , die
für Mündige Arbeit neben Kleidung und mäßi¬
ger Verpflegung wöchentlich nur ein geringes
Taschengeld erhielten , weigerten sich, unter diesen
Bedingungen weiter zu arbeiten . Ein großer Teil
der Lagcrinsassen lehnte es außerdem ab , den Be¬
fehlen der Lagerleitung nachzukommen . Etwa 150
junge Arbeitslose verbarrikadierten sich schließlich
in einer Kaserne , die durch ein starkes Polizei¬
aufgebot abgeriegelt werden mußte . Nach länge¬
rer Zeit gelang es der Polizei Ruhe und Ord¬
nung wiederherzustellen.

Nur bestes vrot dem deutschen Volk
flusnuhung aller vorkanbenen Möglichkeiten ;ur tzualltötsoerbesserung

Berlin , 14. Januar.
Die in der Reichsarbeitsgemeinschaft für Volks¬

ernährung befindlichen Vertreter der beteiligten
Reichsbehörden und Dienststellen der Partei usw.
haben nach umfangreichen Besprechungen über
wichtige i/ igcn der Broternährung folgende Ent¬
schließung gefaßt:

Das Brot mielt auch heute noch in der
Volksernührung eine sehr wichtige Rolle . Gegen¬
über der Vorkriegszeit ist der Brotverbrauch
nicht unbedeutend zurückgegangen.
Das hängt zum großen Teil mit der infolge der
andersgearteten Arbeitsverhältnisse und -Zeiten
auch veränderten Lebensweise zusammen . An die
Stelle des Brotes sind teilweise andere Nahrungs¬
mittel getreten , die aus dem Ausland bezogen
werden . Daher ist es notwendig , den Vrotver-
brauch wieder zu steigern.

Die Reichsarbeitsgemeinschaft für Volksernäh¬
rung hat die Frage der Brotversorgung in volks-
gesundheitlicher Beziehung eingehend erörtert . Da
zuweilen nach Auffassung der Verbraucherschast

die Güte des Brotes zu wünschen übrig lagt , hält
es die Reichsarbeitsgemeinschast für erforderlich,
der Verbesserung des Brotes erhöhte Aufmerksam¬
keit zu schenken. Eine Werbung für vermehrten
Brotverbrauch kann nur dann von dauerndem
Ersolg sein » wenn dem Verbraucher Überall und
jederzeit ein schmackhaftes , bekömmliches , also
gutes Brot zur Verfügung steht.

Es wird notwendig sein , sowohl in der Müllerei
— bei der Mehlherftellung — als auch in der
Bäckerei — bei der Backtechnik und Brotlagerung
— darauf bedacht zu sein , durch Ausnutzung
aller vorhandenen Möglichkeiten
zur Qualitätsverbesserung  beizu¬
tragen.

Die Reichsarbeitsgemeinschaft ruft die zu¬
ständigen Fachgewerbe auf , unter Heran¬
ziehung aller Kräfte auf wissenschaftliche«
und praktischem Gebiet sofort die Arbeit auf.
zunehmen , und dem Volke und der Volks¬
ernährung mit dem besten Brot zu dienen.

fünf Zakre l- eulenküche
Feier mit Gauleiter Röver

Oldenburg , 14. Januar.
Die 33. Veranstaltung des Hilfswerkes für die

Geusenküche , die in Oldenburg im vollbesetzten
Saale des „Ziegelhofs " vonstatten ging , hatte
durch das fünfjährige Bestehen der Geusenküche
unter nationalsozialistischer Leitung eine beson¬
dere Note erhalten , und es war ein wirklich er¬
freuliches Zeichen für die Wertschätzung , die der
Leiter der Geusenküche , Hasselhorst.  allge¬
mein genießt , daß sich unter den ungezählten
Volksgenossen der Gauleiter Carl Röver,
die Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen,
der Wehrmacht , des Landes , der Stadt und der
wirtschaftlichen Organisationen befanden.

Gauleiter Carl Röver führte etwa aus : „Vor
einigen Tagen hieß es , daß die Geusenküche der
NS .-Volkswohlfahrt eingegliedert werden sollte.
Das kommt nicht in Frage ! Vater Hasselhorst hat
die Küche aufgebaut und behält sie ! Wir alle aber
haben die Verpflichtung , jeder zu seinem Teil
beizutragen , daß es einst nicht mehr notwendig
sein wird , daß die Geusenküche noch fortbesteht.
Denn das wäre wohl das größte Geschenk für
Vater Hasselhorst . So lange noch die Geusenküche
besteht , ist noch Not und Elend vorhanden , und
unsere Aufgabe ist es , dies Elend zu überwinden.
Es ist dies eines Frage des Willens . Wir haben
in fünf Jahren des Kampfes diesen Willen unter
Beweis gestellt und werden es auch in Zukunft
tun . Helft alle mit!

FeLLtec

kstrenvolle Berufung eines Bremers
Berlin,  14 . Januar,

llhrer und Reichskanzler hatDer
den Lan ^ esgerichtsdirektor Dr . Crüsemannin
Bremen zum richterlichen Mitglied der Reichs¬
disziplinarkammer ernannt.

Saarbrücken wird kockstkulstadt
Berlin,  14 . Januar.

Anläßlich der Jahresfeier der Saarland -Ve»
freiung gibt Neichserziehungsminrster Rüst be¬
kannt , daß die Stadt Saarbrücken zum Herbst 193K
eine Hochschule für Lehrerbildung  er¬
hält . Damit übernimmt das Saarvolk , Las sich vor
einem Jahr in einzigartiger Weise zu seinem
Deutschtum bekannt hat , die Aufgabe , an der
Heranbildung des nationalsozialistischen Erzieher-
nachwuchses mitzuwirken . Die neue Hochschule soll
ein Mittelpunkt des kulturellen Lebens im Saar¬
lande werden und den Geist des neuen Deutsch¬
land im äußersten Westen des Reiches verkörpern.

Valdur von Schirach sprach gestern aus der HJ .-
Führertagung in Königsberg und betonte , daß die
Erziehung .und die Bildung der deutschen Jugend nicht
Angelegenheit einer einzigen Stelle sein kann . Drei
Faktoren müssen in vertrauensvoller kameradschaftlicher
Zusammenarbeit an der Lösung dieses Problems
schassen : das deutsche Elternhaus , die deutsche Schule
und die Jugendführung des Reiches mit ihren durch¬
führenden Organen.

Vor Saaroolk entbietet Sem Meer Ireuegrtiße
Ver weitere Verlauf der gewaltigen Kundgebung des Saaroolks in der Wartburg

(Fortsetzung von Seit « 1)

Mick- liederung und flrbeitslosigkel»
Die schwierigste Frage lag auf wirtschaftlichem

Gebiet ? Das Preisniveau für die lebenswichtigen
Güter lag an der Saar unter dem des Reiches,
ebenso die Löhne . Die Saarindustrie verlor plötz¬
lich ihr Absatzgebiet . Es mußte daher ohne Zeit¬
verlust hart zugegriffen werden aegen alles , was
der gleichzeitigen  Lösung der Lohn -, Preis-
und Absatzfrage im Wege stand . Während von
meinen nächsten Mitarbeitern und den Männern
der Wirtschaft llebermenschliches in diesen Tagen
geleistet wurde , griff die Reichsregierung mit den
notwendigen Verbilligungsaktionen regulierend
ein.

Die Arbeitslosenzisfer erhöhte sich nicht , wie
ursprünglich auch von Optimisten angenommen
wurde , von 5Z 800 aus etwa 70- bis 80 000, sondern
sie begann schon in kürzester Frist , zum großen
Teil bedingt durch das Arbeiisbeschaffungspro-
gramm , bis auf 25 000 zu sinken.

Jeder hatte den Ernst der Situation erfaßt . Die
wirtschaftlichen RückgliederungsProbleme konnten
nur durch Kameradschaftlichkeit  gelöst
werden.

Vor ftaatspolttische flufbau
Eine schwierige Frage war auch die des staats-

politischen Aufbaus . Eine Reihe territorialer
Aenderungen innerhalb der Kreise wurde vor¬
genommen . Die größten Aenderungen hat der Be¬
zirk Saarlouis erfahren . Die Gemeinden Frau-
lautern , Liesdors , Picard , Schönbruch und Saar¬
louis sind zu einer neuen Gemeinde vereinigt.
Im Zuge der organisatorischen Neugestaltung
heißt diese neue Stadt nun ab heute Saar-
laut  e r n.

Der Gauleiter fuhr dann fort : Ich möchte in
diesem Rechenschaftsbericht auch darauf verweisen,
daß im Gegensatz zu dem Aufbau der alten Gaue
im Reich dieser Gau nicht in der Opposition er¬
richtet wurde.

War der Abstimmungskampf schon eine
Frage der inneren Haltung und des Charak¬
ters , so mußte die Rückgliederung es erst recht
sein.

Hüfte und frieden
Der Gauleiter wandte sich dann an die aus¬

ländischen Pressevertreter und behandelte einige
Fragen , die von ihnen vor einem Jahr an ihn
gestellt wurden : „Was geschieht den Ju¬
den?  Was wird aus dea Siatus - quo - An¬
hängern?  Die Juden , so führte er aus , sind
wohl ausnahmslos zugleich unter dem bekannten
Kontingent des Status quo . Sie genießen den
Schutz des römischen Abkommens gleich doppelt:
Als Juden und als Status -quo -Wähler . Bis
1. März werden wohl mehr als 95 v . H . aller
Juden unter gründlichster Ausnutzung
aller durch das römische Abkommen gesicherten
finanziellen und vermögensrechtlichen Möglich¬
keiten das Saargebiet verlassen haben . Die noch
hier bleiben , werden nach den bereits geltenden
Gesetzen behandelt.

Der Gauleiter wies weiter darauf hin , daß
Ruhe und Friede  herrsche . Was die Staius-
quo -Änhänger betrifft , so kaun niemand uns zu¬
muten , ihnen um den Hals zu fallen . Die Draht¬
zieher führen jetzt ein angenehmes Leben . Um
die dummen Verführten bekümmern sie sich nicht
mehr . Wenn ich daran denke , daß in diesem
Augenblick so manchem dieser Verführten , der am
Rundfunk mithört , die Tränen in den Augen
stehen , dann möchte ich die menschliche Bemerkung
machen:

Gebt euch, solange ihr noch das Glück habt , aus
diesem geheiligte » Boden zu leben , den andere
gerettet habe , alle Mühe , wieder gutzumachen,
was sich noch gutmachen läßt . Eure Kinder jeden¬
falls wollen wir für eure Sünden nrcht verant¬
wortlich machen.

ftrboil statt Verspeschungen
In diesem Zusammenhang lehnte der Gauleiter

die Auffassung ab , als ob man bei der Abstim¬
mung auch noch die letzten für die deutsche Sache
gewinnen können Das wäre nur mit allerlei

Versprechungen möglich gewesen . Aber w.ir haben
nur eines versprochen — nämlich daß wir ar¬
beiten wollen Tag und Nacht wie
unser Führer selbst  und nichts anderes.
Der Gauleiter betonte dann . daß gerade die Men¬
schen an der Saar durch ihren Kampf als die letzten
großen Zeugen aller Welt bekannt haben : Wir
haben als Lehrmeister das geschichtliche Erlebnis
einer deutschen Grenzmark ; nicht Preuße , nicht
Bayer , nicht Süddeutscher , nicht Norddeutscher,
nicht Protestant , nicht Katholik , sondern nur
deutsch.  Die Welt wollte es damals nicht glau¬
ben , und sie richtete ihre entscheidende Frage an
ein Volk , dem ein Vertrag aufzwang , letzter Zeuge
um das eigene Blut zu sein.

Und die Antwort war ehern , treu und gewal¬
tig , weil sie einfach war : Wir sind nur Deutsche.
Diesem geschichtlichen Bekenntnis und dieser völ¬
kischen Notwendigkeit hat der Führer seine dank¬
bare Anerkennung gegeben , wenn er verfügte,
daß dieses Land zusammen mit der schon ein
Jahrtausend um das gleiche Schicksal ringenden
Pfalz ab heute den Namen trägt Gau Saar-
Pfalz.

Zum Schluß seiner Rede erklärte der Gau¬
leiter : Herr Minister , diese Menschen heimzu¬
führen , war keine Arbeit . Hier wurde Arbeit zur
höchsten Ehre.  Die Saar ist zu Hause . Das ist
ebensowenig das Verdienst einiger weniger -im
zweiten Kampfabschnitt an der Saar , wie der
Sieg vor einem Jahr es war . Ohne tapfere Sol¬
daten kann kein General zum Marfchallstab
kommen.

Ich melde Ihnen , Herr Minister , deshalb den
Vollzug der Rückgliederung als die gemein¬
same Arbeit aller Saarländer.

Wir wünschen den Franzosen keine inneren
Unruhen , den Engländern keine Ausstände . Uns
kann man auch nicht länger mit Kanonen und
Tanks imponieren . Uns kann man nur imponie¬
ren mit einem : Wenn andere es als ihre vor¬
nehmste Ehre betrachten , unsere Ehre nicht an¬
zutasten , damit wir in Frieden mit allen für die
Zukunft unserer Kinder ' sorgen können . Unser
größtes inneres Glück aber ist, daß wir Deutsche
sind und einen Hitler habe ».

Im Neuste des deutschen Vaterlandes
Als zweiter Redner sprach Reichsminister Dr.

Frick . Der Minister kennzeichnete zuerst die
schwierige Lage des Saarlandes vor der Abstim¬
mung und würdigte die heldenhafte Haltung des
Saarvolkes , die den überwältigenden 13. Januar
1935 zeitigte.

Die gewaltigen Ergebnisse müssen wir uns,
so fuhr der Minister fort , in das Gedächtnis
rufen , um heute , am einjährigen Erinnerungs¬
tage die Größe der Stunde richtig erfassen zu
können . Wie sich der an der Saar  zur Ent¬
scheidung berufene Teil seiner geschichtlichen Auf¬
gabe und Pflicht getreu erwiesen hatte , so fühlte
sich das ganze deutsche Volk mit seinem
Führer einig  in dem erhebenden Elücksge-
fühl der unverbrüchlichen nationalen Geschlossen¬
heit und Einsatzbereitschaft.

Auch heute möchte ich im Auftrage des Führers
noch einmal allen Saarländern danken , ob sie
nun hier in ihrer Heimat ansässig sind oder aus
dem übrigen Reich , aus dem Auslande oder gar
von Uebersee , hier zur Abstimmung herbeigeeilt
waren . Sie alle haben dem deutsche» Vaterland
einen Dienst von geschichtlicher Bedeutung er¬
wiesen , nicht in Erwartung einer Belohnung,
sondern lediglich aus nationalem Pflichtbewußt¬
sein heraus und getreu der Stimme ihres Her¬
zens und Blutes.

Und wenn ihr das Ergebnis des Jahres 1935
überschaut , so werdet ihr sehen , wie eure Heimat
in ihrer Entwicklung vorwärts gekommen , wie
alles das überwunden worden ist, das sich der
Aufbauarbeit hemmend in den Weg stellen wollte.

Wann und in welcher Form das Saarland bei
einer Neugliederung des Reiches  in
eine größere Verwaltungseinheit aufgehen wird,
kann heute noch nicht gesagt werden . Auch diese
Entscheidung wird der Führer zu dem Zeitpunkt
treffen , der ihm im Rahmen der deutschen Eesamt-
politik richtig erscheinen wird . Nachdrücklich weise
ich aber heute bereits darauf hin , daß die spätere
Reichsgaucinteilung der wirtschaftlichen Entwick¬
lung und der Hauptverkehrsakte des Saarlandes,
die unbestreitbar von Westen nach Osten verläuft,
folgen wird.

Die Angleichung des Saarlandcs an den Rechts-
,zustand im übrigen Reich ist mit zahlreichen
Saarlandsvcrordnungcn stufenweise durchgeführt
und so gut wie abgeschlossen . Der Saarländer hat
heute in jeder Beziehung die gleichen Rechte und
Pflichten wie seine Volksgenossen in anderen
Landesteilen . °

Die wirtschaftliche Erbschaft,  die wir
bei dem llebergang des Saarlandes angetreten
haben , stelli uns vor ernste und schwierige Fragen.
J,n großen gesehen harren folgende Auf¬
gaben  ihrer Lösung : Die lleberleitung des
saarländischen Absatzes vom französischen zum
deutschen Markt , die Angleichung von Löhnen und
Preisen an den Reichsdurchschnitt , schließlich der
Umbau und die Erneuerung der saarländischen

Wirtschaft durch großzügige Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen.

Zwischen heute und dem 13. Januar 1835 liegt
für das Saarland und für uns alle ein Jahr
harter und von Erfolg gekrönter Arbeit . Cure
Heimat aber ist wieder ganz hineingewachsen in
das große deutsche Vaterland . Nichts kann uns
trennen von dem gemeinsamen unabänderlichen
Willen , unser Volk groß , frei und glücklich zu
machen , und zu erhalten . Im Gedenken an die ge¬
schichtliche Stunde vor einem Jahr , an den Ehren¬
tag des Saarlandes , geben wir unser aller
Empfindungen Ausdruck in dem Ruf : Unser deut¬
sches Vaterland , unser geliebter Führer ! Siegheil!

Se . srick bei der KZ.
Saarbrücken , 14. Januar.

Am gestrigen Jahrestag des Abstimmungssieges
hielt die HJ . des Gebietes 35 Pfalz -Saar ihre
Jahrestagung im historischen Saal der Wartburg
ab . Nach dem Fahneneinmarsch eröffnete Gebiets-
fllhrer Thimel  die Tagung , wobei er besonders
Reichsinnenminister Dr . Frick und die mit ihm er¬
schienenen Vertreter von Staat und Partei sowie
der kommunalen Behörden begrüßte.

Unter stürmischem Beifall betrat dann Reichs-
Innenminister Dr . Frick das Rednerpult und
führte u . a . aus : „ Die deutsche Jugend ist unser
kostbarstes Gut ; denn auf ihr ruht die Zukunft
der Nation . Ihr als Führer dieser Jugend neben
dem Elternhaus und der Schule , habt eine unge¬
heure Aufgabe und Verantwortung.

Für diese Aufgabe müssen wir aber die allei¬
nige Zuständigkeit der HJ . in Anspruch nehmen.
Wir müssen hier den absoluten Totalitätsansprnch
des nationalsozialistischen Staates geltend machen.
Die neu zu schaffende Staatsjugend wird die Auf¬
gabe haben , die deutschen Jungen und die deut¬
schen Mädel zu guten Reichsbürgern zu erziehen.
Niemand wird künftig im nationalsozialistischen
Staat Beamter werden können , der nicht in die
Schule der HJ . und der Staatsjugend gegan¬
gen ist.

Anschließend gab Stabsführor Lauterbacher
im Auftrage des Reichsjugendführers dem
Bann 70 Saarbrücken den Ehrennamen „Bann
des 13 . Januar ", was in der Versammlung
grenzenlose Begeisterung auslöste.
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Lotte Weber
Ernst Krügermeyer

Verlobte B̂remen
Brffelstr. s?

Empfang: Sonntag , den 19. Januar 1838

Armen
«Hasser Sir, 118

hmte entschlief sanft und ruhig nach kurzer,
I -eÄger Krankheit mein lieber guter Mann , unser
herzensguter Vater , Schwiegervater , Großvater,

prüder , Schwager und Onkel,
der Eisenbahnassistent a. D.

Friedrich Krüger
I im 78. Lebensjahre.

In ticser Trauer:
Hamn Krüger, geb. Hahn
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen, den 11. Januar 1936
Lsterseuerbergstraßs 121.

I Tie Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
siitut .Nordlicht ", H>Schomaker,  Nebenst.
»tbrsmer Straße 159.

Tie Beerdigung findet am Mittwoch , 18"/» Uhr,
ldon  der Kapelle des Waller Friedhosek au « statt.

Ein tragische? Geschicknahm mir plötzlich und
unerwartet meinen lieben treuen Mann , mmner
Kinder treusorgender Vater , Schwiegersohn , Bru¬
der, Schwager und Onkel

Wilhelm Müller
im 50. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Minna Müller, geb. Wilhelm
nebst Kindern und Angehörigen.

Vremen-Dslebshausen , Neunkirchen-Saar , Waller-
sangen-Saar , Malmö/Schweden,
den 11. Januar 1936.
Tie Ausbahrung erfolgte im Gc-Be-Jn ., Ger¬

maniastraße 56. Freundl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Tie Trauerseier findet am Mittwoch , 9.30 Uhr,
im Krematorium statt.

StottKarten!
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

beim Heimgänge unserer lieben Entschlafenen
sagenwir hiermit allen , insbesondere Herrn Pastor
Heider sür die trostreichen Worte unseren herz-

I Uchsken Tank.
Karsten Solle Wwe., Johanne , geb. Kropp
Hermann Wähmann und Fra », Beta . geb. Solte
Hermann Solte und strau , Henuy , geb. Schmit
Johann Mcher und Frau , Anni , geb. Solte.

Bremen-Grambke, den 13. Januar 1936.

Heute entschlief nach kurzer,.schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann, unser lieber, guter
Aater, Schwiegervaterund Großvater,

der Eewerbeoberlehrer

AHM« Mh
im Alter von 72 Jahren.

In tiefer Trauer, im Namen der Ange¬
hörigen:

Frau Anna Roth
geb. Stöckmann

Bremen, den 13. Januar 1936
Lortzingstraße 1s.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Zustitut„Pietät ", Humboldtstratze.
Die Einäscherungfindet in aller Stille statt.

Nach schwerer Operation, die das Leben er¬
halten sollte, verlieh uns heute meine innigst-
gAteble Frau , deren ganzes Herz den Kill--
dern gehörte, meine herzensguteTochter, un¬
sere Sonn« in schweren Stunden, Frau

Oelfcken Becker
geb. Schreiber

In tiefer Trauer:
Fritz Becker
und Angehörige.

Bremen, den 11. Januar 1936.
Von Besuchen bitten wir freundlichstabzu¬

sieben.
Etwaige Kranzspendennach dem Willehad-

!Hause erbeten; woselbst auch die Ausbahrung
iisolgte.

Die Einäscherungfindet in aller Stille statt.

Heute verschied plötzlich und unerwartet m«i«
>e er, hoffnungsvollerSohn, mein einzigerBruder

Siegfried Uhde
im 22. Lehensjahre.

In tiefster Trauer:
Frau Marta Uhde, geb. Vötticher
Hanna Uhde.

Bremen, den 11. Januar 1936
Porkstraße 88.

Trauerfeier am Donnerstag, 16. Januar,
12.30 Uhr, im Krematorium. Kranzspenden
nach dem Beerdigungs-Jnstitut „Nieder-
sachsen ", Gr . Johannisstraße, erbeten.

Nachruf!

Am 11. ds. Mts . verschied unerwartet unser
Bllroangestellter

öiWed We
Wir haben diesen frischen und lebensfrohen

jungen Mitarbeiter besonders wegen seines
offenen Wesens und seiner Hilfsbereitschaft
sehr geschätzt.

Sein Andenken bleibt in Ehren!

Bremen, den 13. Januar 1936.

AS . Deutscher
Marine -Bund

Nach kurzer heftiger Krankheit entschlief
heute sanft mein innigstgeliebterMann, mein
lieber, guter Sohn und Schwiegersohn, unser
lieber Bruder, Schwager, Onkel und Neffe,
der Kohlenhändler

Karl Köhnken
im 38. Lebensjahre!

In tiefer Trauer:
Grete Köhnken, geb. Schilling
Frau Lresbeth Köhnken Ww.
Frau Martha SchillingWw.
und Angehörige.

Bremen, den 12. Januar 1936
Nordstraße413.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartbuigstraße 39.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, um
1114 Uhr, von der Kapelledes Waller Fried¬
hofes aus statt.

Nach kurzer schwererKranLheit starb am
11. Januar ds. Js . unser lieber Kamerad,

Kriminalassistent

Hemm Siemens
Wir verlieren in ihm einen treuen, wackeren

und stets pflichteifrigen Mitarbeiter. Wir
werden sein Andenken in Ehren halten.

Bremen, den 13. Januar 1936.

Die Beamtenschaft der
Kriminalpolizei

Eisenbahn-Verein
Bremen Hbf.

Am 11. Januar 1936 starb
unser liebes Mitglied , der

Ober-Bahnassistent i. R-

Friedrich Krüger
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch, 15. Januar 1986,
12"/- Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Bitten um zahlreiche Beteili¬
gung Der Vorstand.

Am 10. Januar verstarb
unser Amtswalter
Wilhelm Müller

Wir verlieren in ihm einen
langjährigen treuen , pflichtbe¬
wußten Mitarbeiter . Sein An¬
denken wird von uns stets in
Ehren gehalten . ,

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, um 9.30 Uhr, aus
lem Riensberger Frisdhos statt.

Die Deutsche Arbeitssront
Ortsgruppe Eröpclingen.

I llollos-
^suksr

sov/l6

Isppieks
goöLts ^ uswati!

sSWMWkM
i-iutliitsrstrsös 6/3

L

Wer beliefert
Kafsce-Versand

mit Tee, Kakao,
Keks u. Schokol
Aug . u. K 11010

Durch Unglllckssallver-
Äre« wir Heute meinen lie¬
ben, treusorgendenGatten,
meiner Tochter herzensguten
Vater, unseren lieben Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Anglist Stoffe!
im 39. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Käthe Stoffel, geb. Klumker

und Angehörige.
Bremen, 13. Januar 1936
Mandelstraße43.
Die Ausbahrung erfolgte

im Beerdigungs- Jnstitut
„Nordlicht ", H. scho-
maker,  Wartburgstr, 39.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag, 814 Uhr, im
Krematorium statt.

Heute entschlief sanft und
ruhig unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Groß- und
Urgroßmutter,
Schwägerin und
Frau

chwester,
Tante,

Mim Neger
verw. Zimmermann,

geb, Nahrwold
im 82. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Bremen, 13. Januar 1936
Humboldtstraße290.
Frdl. zugedachteKranz-

spenden zum Ee-Ve-Jn .,
Eermaniastr. 36, erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag, 16. Januar
1936, in der Kapelle des
Waller Friedhofesstatt.

Nach kurzer ,schwerer Krank¬
heit entschlief heute mittag un¬
sere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter , Schwägerin und Tante

Anna Bosse
geb. Hartmann

im 80. Lebensjahre.
In tieser Trauer , im Namen

aller Hinterbliebenen:
Hinrich Bosse.

Bremen , den 13. Januar 1936
Jacobistraße 15 a.
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag , 13'/- Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Die Ausbahrung ist im Be¬
erdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße 190, ersolgt,
wohin etwaige zugedachte
Kranzspenden erbeten werden.

Gesangverein
bremischer Polizeibeamten.

Nach kurzer, schwerer Krank¬
heit starb am 11. Januar 1936,
unser treues Mitglied

Kriminal -Assistent
Hermann Siemens
Ehre seinem Andenken!

Der Vorstand.
Die Trauerssier findet am

Mittwoch, 15. Januar , um
11.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Die Mitglieder versammeln
sich um 11.15 Uhr vor dem
Krematorium.

Kameradschaftsbund
deutscher Polizeibeamten

(Im Reichsbundder
deutschenBeamten e. V.)
E. V. LandesbundBremen.

Am 11. Januar 1936 ver-
starb unser treues Mitglied,
der Kriminal-Assistent

Hermann
Siemens

im 37. Lebensjahre.
Wir werden sein Anden¬

ken in Ehren halten.
Der Landeswart

Martin Bamman n.

Am 13. Januar 1936 verstarb durch einen
Ilnglücksfall

der Obertruppführer

NM Stoffel
Tief erschüttertstehen seine Kameraden an

der Bahre. Seine Dienstauffassung, sein
freundliches Wesen und seine große Lauterkeit
machten ihn zu einem wahren NSKK.-Mann.
Er war uns ein Vorbild und wird es bleiben.

Wir werden ihm immer ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Führer u. Stab der NSKK -
Motorstandarte 62
und Staffel II/IVI 62

! Nach längerem Leiden entschlief heute sanft
und ruhig mein innigstgeliebterMann, unser
lieber Bruder, Schwagerund Onkel

Heinrich Brüggemann
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Vrüggemann, geb. Stütelberg
und Angehörige.

Bremen, den 13. Januar 1936
Baumstraße68.

Von Besuchen bitte ich abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartbuigstraße 39.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
L14 Uhr, im Krematorium statt.

Nachruf
Am Sonnabend, dem 11. Januar 1936, ver¬

starb an den Folgen eines Unglücksfalles der
Schütze der Regiments-Mufik

Ernst Coners
Wir werden das Andenkenunseres Ka-

merrden stets in Ehren halten.

Stab Jnf .-Rgts . 65
I . A.:

Oehlen , Oberleutnant

Am Sonntag früh entschliefnach kurzer,
schwerer Krankheitunser lieber Vater, Schwie¬
gervater und Großvater

Zoh. Friedrich Jken
im 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Richter Or. Damlöhler und Frau,

Louise, geb. Jken
Fritz Jken und Frau, Ilse, geb. Clauß
Pros. vr . Wilhelm Mommsen und Frau.

Marie-Therese, geb. Jken
Dr. jur. Kurt Korhammerund Frau,

Clementine, geb. Jken
Hermann Jken
und 9 Enkelkinder.

Bremen, den 12. Januar 1936
Eeisbergstratze16.

Besuche höfl. verbeten.
Trauerfeier im Krematorium am Mittwoch,

dem 15. Januar , um 1214 Uhr.

Am 13. Januar 1936 verloren wir durch Anglücksfall

unseren Kameraden, den

Obertruppführer

UM Stoffel
Wir verlieren in ihm einen aufrichtigen, stets einsatz¬

bereiten Kämpfer. Durch seinen unerschütterlichenGlau¬

ben an den Führer und seine vorbildlicheKameradschaft

hat er sich im Lehrsturm H/fVl. 62, und darüber hinaus

im gesamtenNSKK ., ein dauerndes Andenkengesichert.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem 16. Ja¬

nuar 1936, 149 Ahr, im Krematorium statt.

Lehrsturm »/k^ 62
Eberlein , Sturmführer

Am 13. Januar 1936 verschiedplötzlichund uner¬

wartet unser
Bürovorsteher, Herr

August Stoffel
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen unserer

eifrigstenMitarbeiter , der es verstanden hat, sich durch
Fleiß und Lingabe in seinemBeruf , sowie durch kame¬

radschaftlichenGeist ein dauerndes Andenken zu sichern-

Führung und Gefolgschaft stehen in tiefer Trauer
an seiner Bahre.

Aeichsverband
Deutscher Dentisten
Landesstelle Niedersachsen

Stelz er, Landesstellenleiter

Am 12. Januar 1936 entschliefder

Bankier , Herr

I .F . Jken
Der Verstorbene gehörte unserem Aufsichtsrat über

37 Jahre an und führte 10 Jahre den Vorsitz. Während

dieser Zeit hat er feine reichen Erfahrungen in den

Dienst unseres Ltnternehmens gestelltund sich hierdurch

ein bleibendesAndenken gesichert.

Lemelrngen,  den 13. Januar 1936.

Der Norsimld md AiiWtsrit
der HmeliM Actien-Nmmi

Alle Milm-IrMWkiiliefert in guter und preiswerter
Ausführung die Druckerei der
Bremer Zeitung,  Geeren6—8

- . Hecic/Üticke
AekattatatttL/kuisen

Das Amtsgericht Bremen hat am
6. Januar 1936 solgendes Ausgebot
erlassen:

Aus Antrag des Bremer Staates,
vertreten durch den Regisrungsan-
walt vr . Kind in Bremen , als
Rechtsnachsolgerdes aufgelösten rechts¬
fähigen Vereins „Weserstadion in
Bremen " werden die Gläubiger die¬
ses BeretnS ausgesordert, ihre For¬
derung unter Angabe des Gegen¬
standes und des Grundes derselben,
sowie unter Beifügung etwaiger
urkundlicher Beweisstücke in Ur - oder
Abschrift schriftlich oder an die Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts , Ee-
richtshaus , Zimmer 92, spätestens
aber in dem hiermit aus

Dienstag , den 10. März 1938.
vormittags 9 Uhr, im Gerichts-
hause, hicrselbst, 1. Obergeschoß,

Zimmer 84,
anberaumten Ausgcbotstermin anzu¬
melden.

Die Gläubiger , welche sich nicht
melden, können von dem Antrag¬
steller nur insoweit Befriedigung
verlangen , als sich nach Besriedigung
der nicht ausgeschlossenen Gläubiger
noch ein Ueberschuß ergibt.

Tie Aufaebotssrist wird aus 6 Wo¬
chen festgesetzt.
Tie Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Wir krauchen
Sei Kämpfer für den
Sonatismus der Tat!
Werde Mitglied  der

NH.-Volkswolitfahkl^

Heute, 20 Uhr, Di.-Platzm.
Ende ungef. L2.SV Uhr

NsrM
aer Veteranen
Schauspielvon Friedrich Bethge

Mi., 1S. Jan, , 20 Uhr, Mi.Er. L
Zum LSjührigenBühnenjubiläum

«an Carl Tröndle

ver vs»v «er
Savinerlnnea

Schwank von Franz und Paul
von Schönthan

E.nil Stries«: Heinz Sebald
Pros, Eollwitz: Carl Tröndle

» >» » » n>» >» n>»

Versteigerung
Morgen

Mittwoch, 8 Uhr vormittags,
in der Paulsburg , Ostertorfteinweg,
Ecke Wulwesstraße , für das Leihhaus
E. Mcher Ww. L Sohn , Wiclandstr . 1,
Ecke striesenstraße, die verfallenen

Pfänder
als Wäsche, Bekleidung, Phvto -Appa-
rate , Uhren , Ringe . Besteckeund An¬
deres össcntlich meistbictend gegen bar,

I . v. Frcedcn,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Landwehrstraße 88

lisuts, Oisnatog, 6, kncis 10.10: ü (11.Loncisrcip. „Olsnetog")
H4lttwo<4>:11. Kommsrrpls! „bältvvoch"
Oormsrrtog: 11. 8oncksrap. „Oonnsrotog"
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Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlok. König¬
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Nustcde
Gerichtsvollzieher
Langenstrahc 14

D. 253 78

Kauft
deutsche

Waren!
Ohr gebt damit Deutschen
Ä , r b e ! t und Brot

Möbel

Eßzimmer
UrnisKevÄt Schlafzi., Küchen

Einzelmöbel.Düßmann
Lahns«. 92 u. 37/39

Lusmsusrn
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v krssmvllv
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dlusik

klSM - I86WI,
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KILbel

2 Bürotische
zu kaufen gesucht
Ang. u. L 11011

1 Rollpult
Ang . u. P 9090

^url.- K06I0 mtt Voller-

t̂ l -Llcgolt.flolt. In der
Neustadt

oder in Heme-
lingen — ganz
gleich, welchen

5sds-

ksckio
bequeme Monats¬

raten

!M8 83KN1W
Georgstratze 32

Stadtteil Sie be¬
vorzugen — die
richtige Woh¬
nung finden Sie
immer durch ein
„Mietgesuch" im
Kleinanzeigcn-
teil der

Bremer
Zeitung
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1. Beklage zu Nr . 14 Bremer Zeitung Dienstag , den 14. Januar 1936

Pressearbeitstagung auf der öausübrerschule Vad tssen
kameradschaftlicheZusammenarbeitder ljauptschristleiter im 6au Weser-Lms — Vertreterder riS.-Zormationendes 6aues vor der presse

(Don unserem nach Bad Essen entsandten
Mitarbeiter)

Die L-ndesstelleW eser - E ms des Reichs-
Ministeriums lur Volksauftlürungund Propa-
ganda hatte vom6.- 9. Januar in der Eauführer-
sSul« zu Bad Essen  im Wichengebirge ein«
Arbeitstagung der Hauptschrirtlei-
tec  des Gaues angesetzt, die ein in dieser Norm
erstmaliges Ereignis in Deutschland darstellte und
von dem PressercfercntcnAlsred Athen  geleitet
wurde. Neben einer Rerhe bedeutsamerVortrage
führender Männer des Gaustabes der NSDAB
der sA., der HJ . und des Reichsarbcitsdiemtes
bot dieses Zujammcn>eiu eine Kameradschaftderen
kraftvolle Einmütigkeit wiederholt in erhebender
Meise zum Ausdruckkam und sich auch in den
LeidenTel egrammenandenFllhrerund
Dr. Goebbels  bekundete.

Die Tagung, die einen starkenBesuch auswies
wukde vom Gauabteilungsleiter Pg . Athen er¬
öffnet, der es als die wesentlicheAufgabe des
Ahulungslagersbezeichnete, das

weltanschauliche Rüstzeug für die Arbeit des
neuen Jahres

liefern. Einzig und allein die Idee des Führers
ei Richtschnur der selbständigenArbeit des Schrift-ß

leiters. So erst werde er als Mittler zwischen
i?r?chen"können hohen Aufgabe ent-

LandesstellenlciterSchulze  betonte vor allem,
dasi der Schriftleiter ein Propagandist für den
«taat und die nationalsozialistische Bewegungsei.
Der heroische Kampf des Nationalsozialismussei
mit der Zunge und mit der Feder gewonnen
worden. Wort und Schrift hätten sich im Ringen
um die Macht als lebendigster Ausdruck des Glau-
bens an den Führer erwiesen und seien somit auch
dem Volke zur Glaubensbringcrin geworden.

GauorganisationsleitexWalkenhorst  sprach
darauf in einem gründlichenVortrag über „Die
Organisation der Partei , ihrer Gliederungenund
angeschlossenen Verbünde im Gau Weser-Ems".
Pg^Walkenhorstbezeichnete dabei als wesentliche
Aufgaben der Partei : 1. Die Begründung eines
Deutschen Reiches für die Ewigkeit; 2. die Durch-
dringung des gesamtendeutschen Volkes mit dem
Gedankengutsder nationalsozialistischenMeltau-
schaumig und 3. die Nachwuchsauslesefür die
Führerschaftder Bewegung.

Das Symbol der marschierenden Kolonne
Nachmittags sprach Brigadefllhrer Kiesler

(SÄ.-Brigade SS Oldenburg-Ostfriesland) in
einem formellund inhaltlich vollendetenVortrag
über„Die Erziehungsarbeit der  SA?
Wr lassen den mit brausendemBeifall aufgenom¬
menen Vortrag nachstehend folgen- Drigadeführer
Kiesler führte aus:

.Eine jede Zeit hat ihre Symbole und ihren
bestimmten Ausdruck. Der Ausdruckunserer Zeit
ist ohne Zweifel die marschierendeKolonne!
Mann an Mann, in Zucht und Wehr, das ist
eigentlich der stärkste Ausdruck, den wir wohl für
unsere heutige Zeit prägen können! Die Verlassen¬
heit des einzelnen ist aufgehoben, die trennenden
Mauern sind gefallen und im Nebenmann lebt
heute Deutschland! Aus dem toten Begriff
^Deutschland" ist heute ein unaemein lebendiger
Begriff geworden, er ist kein Philologengeschwätz
mehr, sondern die leuchtendenAugen irgendeines
SA.-Mannes, der stramme Schritt eines SS .-
Sturmes, oder einer Abteilung der Hitler-Jugend
symbolisieren heute Deutschland!

Das Hervorstechendstedabei ist, daß diese
Kolonne marschiert.  Wir entfernen uns,
illdem wir marschieren, von einer Zeit und
marschieren zu einer neuen Zukunft. Die Zeit,
dir wir hinter uns ließen, ist jene die mit dem
Haß erfüllt war, welche dre Kolonnen gegen-
einandermarschierensah mit dem Haß auf den
Lippen, die doch eigentlich nur an den Prosit
Lachte, welcher der satte Bürger den Stempel
aufgeprägt hatte. Wir aber marschierenin eine
hellere Zukunft und wir sehen gläubig in diese
Zukunft!

Die Zeit, die wir verlassen haben,, hat keine
Berührung von Seele zu Seele gebracht, sie ist
den Netteren noch in lebhafter und schmerzlicher
Erinnerung. Wir wissen, wie greisenhaft, seelen¬
los und entgöltet sie gewesenist! Jeder Mensch
konnt« sich sein Leben und seine Karriere schon
voraussagen. Das Leben hatte nichts mehr von
Etlichem Rausch und von wahrer Spannung.
Diese Tatsache rief auch die deutsche Jugend
am 2. August 1914 so rasch zu den Waffen, weil
sie sagte: „Wir wollen heraus aus dieser stickigen
Luft und hinein in ein wahres Leben!" Dies rief
auch damals den Wandervogelauf den Plan und
nicht zuletzt die todtrotzendenMannschaften von
Langemarckund Poekapelle! Es war die einzige,
große Sehnsucht, aus dem Sumpf, aus dem stehen¬
den Wasser herauszukommen. Eigentlichhat schon
der große Krieg dieser alten Zeit den Tod
bereitet!" Das Alte wankt, das Morsche fällt —
wir sind der junge Sturm !" Wir wachsenalle
hinein in ein Leben, das wir uns anders vor¬
stellen. als es früher war. Wir dienen nicht mehr
dem Ich, sondern wir wollen einem großen
Gedankendienen, wir fassen unser Leben als
Opfer und als Dienst auf. Deshalb entfernen wir
uns von dem Verstaubten, von denen, die immer
noch den alten Gang gehen wollen. Uns trennt
«on den Menschen alter Prägung eine ganze
Welt, ein Abgrund! Man könnte sagen: das, was
uns trennt, diese Abgründe, sind eigentlichtiefer,
ek der Gegensatz zwischen dem Diogenes in der
Tmne und einem modernen Mercedes-Benz-
sschrer.
Uns ist der wahre Sinn des Lebens erst mit

dem Nationalsozialismus aufgegangen, die Lehre
des Führers hat unseremLeben erst seinen wahren
Sinn zurückgegeben. Deshalb gehören wir zu
denen, die heute rufen: „Es ist eine Lust, zu
leben!" Es ist herrlich, daß wir auf dem Bau¬
platz des neuen Reiches stehen und wirken dürfen
und so fühlt sich die SA. glücklich, daß sie der Zu¬
kunft unseres Volkes verschworen ist. Sie kommt
aus dem Kampfe heraus, sie hat mit der Fahne
des Führers um den Platz aus der Straße ge¬
rungen! Heute ist dieser erste Kampf beendet
und es geht jetzt um die große Erziehungsaufgabe
des deutsche» Volkes!

Der Führer fordert von uns, daß wir den
Ga rakterlichen Typ des jungen deut¬
schen Mannes  und des kommenden deutschen
Menschen formen sollen. Es ist die Aufgabedes
Fuhrerkorps in der SA., sich um diese Erziehung
zu bemühen. Wir haben als Führer in der SA.
alles zu tun, um die Gemeinschaft zu fördern.
Unser ganzer Dienst ist darauf abgestellt, dieser
Gemeinschaft ein Erlebnis zu geben.

Ohne Gemeinschaftkein Nationalsozialis¬
mus und ohne Erlebnis auch kein National¬
sozialismus!

. Wenn wir an die Zeiten zurückdenken, die uns
inngen deutschen Menschen den Sinn .des Lebens
klargemachthaben, so ist es doch die Wieder¬
erweckung des großen Begriffes der Kameradschaft,
der wir unsere ganze Lebensrichtungverdanken.
Wir waren doch alle voneinander getrennt und
erst der Krieg brachte uns wieder zusammen!
Durch das Schicksal des Krieges ist ein neuer
Maßstab in uns gewachsen. Im Kriege hieß es
einfach und schlicht: entweder bist du tapfer, oder
^eige, entweder bist du ein Kamerad, oder ein
Schweinehund! Diese Erlebnisse der Kamerad¬
schaft wären aber nicht so tief gewesen, wenn nicht
die Erschütterungendes Kampfes sie so stark ge¬
macht hätten. Erlebnisse bilden den Kitt, der den
einzelnen Menschen an den anderen anschließt.
Auch die heutige Zeit bietet herrliche Möglich¬
keiten für Erlebnisse, wie z. V. den Reichs-
wettkampf der  SA . , welcher der Kamerad¬
schaft und dem inneren Wert der Formationen
ungeheuren Auftrieb gegeben hat. Auch um
Nationalsozialist zu werden, muß man das Er¬
lebnis der Gemeinschaft haben, denn sie allein ist
die Schule des Nationalsozialismus. Erst muß
das Deutschlandim kleinen Kreise erlebt werden,
um zum Verständnis des großen deutschen Vater¬
landes zu kommen! Der Krieg war notwendig,
um das Juwel der Kameradschaft wiederzufinden!
In der SA . aber  l -te -gen die Baustein«
des neuen deutschen Reiches!  Die Ar¬
beit des Stabschefs hat bisher nur dazu gedient,
das Führerkorps der SA. auszurichten und da¬
durch die Voraussetzungen zu schaffen für den
gleichen Marschtritt auch in der übrigen SA.

Wie muß der Mann sein, der den heroischen
Lebenseinsatzkennt? Er muß Nationalsozialist
sein! Das heißt eigentlichalles. Mancherbildet
sich zwar ein er sei Nationalsozialist, der es im
Leben nicht sein kann, weil es ja eine Eignung
der Seele voraussetzt. Der SA.-Führer erhält erst
die Berechtigung, Führer zu sein, durch das Ver¬
trauen, das ihm der einfachste Mann des Volkes
entgegenbringt. Das Einzigartige bei der SA.
ist es, daß alles auf Freiwilligkeit aufgebaut ist.
Hier erleben wir etwas ganz Neues, das der
Führer erst schuf, indem er an den deutschen
Menschenappellierte. Das Vertrauen erst gibt
die Grundlage für die Autorität. Es ist ein un¬
bändiges Elücksgefühl, das einen immer wieder
überkömmt, wenn man sieht, wie das Vertrauen
der Menscheneinem entgegenströmt, wenn man
sagen kann: Hier ist etwas aufgewachsen, was'
das Leben wieder lebenswert macht. Ein Führer
der SA. mutz aber auch die Herrschaftüber sich
selbst haben. Der Führer hat einmal gesagt:
„Ich verlange die Herrschaft über Deutschland,
weil ich Herr über mich selber bin!" Neben der
Ausübung der Befehlsgewalt auch der beste
Kamerad zu sein, das ist das Geheimnis des
wahren SA.-Führers!

Der SA.-Mann steht überall als der Missionar
seines Führers. Wir wissen, daß die SA. nach
der Machtergreifung einen verkehrten Weg ge¬
gangen ist und es hat eines überaus schweren
Entschlussesdes Führers bedurft, um die SA.
wieder auf den richtigen Weg zurückzubringen.
Heute sieht die SA. die große Verantwortung für
die Gestaltgewinnung des neuen Geistes auf
ihren Schultern liegen. Die SA. marschiert

heute mit der SS . und der Hitler-Jugend auf
dem Wege der Erfüllung einer nationalsozialisti¬
schen Lebensgemeinschaft. In der SA. sind Bü¬
cher fehl am Platze, auch Unterricht kann man
hier nicht betreiben. Wir wollen nicht, daß in
der SA. „gepredigt" wird. Der SA.-Mann, der
tagsüber seiner schweren Arbeit nachgegangen ist,
ist' abends nicht fähig, schulmeisterliche Vortrage
anzuhören. Wir stellen uns auf den schlichten
SA.-Mann ein, um ihm die klaren Formulierun¬
gen des Nationalsozialismusmit auf seinen Weg
zu geben. Wir denken bei diesen Bemühungen
etwa an den „Katechismus eines Landwehr¬
mannes", von Ernst Moritz Arndt. Weiterhin
muß der SA.-Mann über alle laufenden Tages¬
fragen im Bilde sein.

Darüber hinaus gehen wir noch einen neuen
Weg! Wir wollen unsere SA.-Männer wieder zu
Propagandisten der Partei werden lassen. Wir
denken an die Zeiten des Kampfes zurück, wo die
SA. in den großenKamps der Bewegungum die
Durchdringungdes Volkes mit eingespanntwar.
Dieser Kampf ist ja noch lange nicht abgeschlossen!
Wir nannten diese neue Bewegung: „SÄ. ruft
ins Volk!" Auf den Straßen und Plätzen unserer
Städte und Kleinstädtewollten wir mit der SA.
wirken und an die Menschenherankommen, die
wir sonst nicht erreichen können. Wir singen und
sprechen unser Bekenntnis.

Heute beschäftigen sich ja alle Gliederungender
Bewegungmit der Ausbildung von Sprechchören.
Aber wir wollen nicht etwas entweihenund ent¬
heiligen und man hat leider oft genug das Ge¬
fühl, als ob man auf diesem Wege des Guten et¬
was zuviel täte. Wir haben uns deshalb einen
neuen Weg vorgestellt! Das Ziel ist das, daß wir
die Abende der Bewegung so beseelen, daß alle,
die im Saale sind, mittätig sind an einer solchen
Veranstaltung. Wir wollen sie Bühne sprengen!
Die Gesamtheitsoll mitwirken. Ein ganz neuer
Stil soll sich entwickeln, der keine Bühne braucht,
weil die Gemeinschaft das Erlebnis in ihrem
Sprechen und Singen in sich lebendigwerden läßt.
Wir bemühen uns, durch unsere Chorspiele
den Weg dahin zu gehen.

cfforischeSpiele!
Es wäre zu wünschen, daß jeder einmal die 400

SA.-Männer in Oldenburg mit ihrem leiden¬
schaftlichen Eifer in der Darbietung des „Kame¬
rad, komm' mit!" erleben könnte! EinfacheMen¬
schen werden dadurch zu Trägern eines künst¬
lerischen Gedankens. Diese Arbeit wird ihnen zu
einem zugleich weltanschaulichen Erlebnis. Wenn
es heißt:

Es wächst der Mann im Bund der Kameraden,
Sein Ziel ist Ehre und sein Ruhm die Tat!

dann weiß jeder, was das bedeutensoll; er hat es
erlebt und braucht keinen Vortrag mehr darüber
von einem Schulmeisteranzuhören. Und wenn es
dann weiter heißt:

Schon früh wird er mit schwerer Pflicht beladen,
Die fordert er als seines Volks Soldat!

so weiß er es eben: mein Leben gehört nur
Deutschland und Adolf Hitler! Ich gehe den
heroischen Lebensweg des Opfern und des
Dienens. So allein wird Weltanschauunglebendig
und so wird der SA.-Mann als Glaubensträger
zum Elaubensbringer!

So werden die
Sfl.-Männer zu flktivisten der Propaganda
ausgebildet. Ich hoffe, daß wir im übernächsten
Monat soweit sind, daß wir in vielen deutschen
Städten und Städtchen ähnliche Formationen
stehen haben, welche die Parolen des Führers
sofort in das Volk hineinrufen können! Die SA.
fühlt sich nur als Glied der Partei . Sie will
nichts Besseressein, wie andere. Sie marschiert
in der großen Front, die Adolf Hitler in Be¬
wegung setzte. Der Stabschef  hat erklärt, daß
die SÄ. mit ihren alten Fahnen und Standarten
in das neue Jahr hineinmarschiert. Damit meinte
er auch den alten Geist der Öpferwilligteit und
Entschlossenheit, der auch den Toten der Be¬
wegung eine Heimstatt offen läßt. So geht nun
alles den Weg des Dienens und des Opferns in
der Bewegung. Glaube und Beharrlichkeitwaren
die großen Motoren, welche den Sieg des Führers
ermöglichten. Das Tor geöffnet hat der
unerschütterlicheGlaube des einfachen Mannes
aus dem Volke an die geschichtliche Sendung
Adolf Hitlers.

Auch heute marschieren wir mit jenem Glauben,
der Berge versetzen kann, in die neue Zukunft
hinein, 'wie ihn auch der Führer der Gruppe
Nordsee uns allen aus Herz gelegt hat. Durch
Schwierigkeitenwachsen wir in unseremGlauben
und in unserer Beharrlichkeit, sie sind uns
Stufen, die zur Höhe führen.

So « ollen wir vom Schicksal gepackt werden
und durch den Gegenwind schreiten. Wir wollen
es nicht leicht haben. Alles ist nebensächlich gegen¬
über dem Dienst an der Wicderaufrichtung
unserer Nation! Nordsee trutzig und blank —
bereit für Adolf Hitler zum Opfergang!"

„wir folgen dem Lüffrer durch die Tat!"
Anschließend sprach der Stabsleiter der Eebiets-

führung 7 (Nordsee). OberbannfllhrerFinken-
they,  in fesselnder Rede über „Nationalsozialis¬
mus und deutsche Jugend" : „Wir kennenin der
Hitler-Jugend den Eenerationsunterschiednicht! I

Das war auch in der Neujahrsbotschaftdes
Reichsjugcndführersausgedrückt, wo er sagt, daß
wir in unseren Reihen nebeneinanderstellensehen
die ehrwürdige Gestalt des Generals Litzmann
und den kleinen Pimpf, an seinem Platze seine
Äufgabezu erfüllen.

Die Hitler-Jugend ist keine Kopie und kein
Kompromiß, sondernetwas ganz Neues, wie auch
der Nationalsozialismus eine ganz neue Er¬
scheinung ist.

Die HJ. sieht ihren Führer und folgt diesem
Führer nicht nur mit Parolen und Worten, son¬
dern durch die Tat!

Der Reichsberusswettkampfund das Lagerleben
sind vielleicht der wichtigste Ausdruck des
Leistungswillensder deutschen Jugend.

Wir bekennenuns freudig„dazu, den Weg zu
gehen, der uns gezeigt ist: für Deutschland
zu leben.  Wir wissen, daß wir ihn gehen aus
Gründen völkischer Pflicht,  die in der Seele
brennt und niemals ein Schwanken duldet!"

Den abschließendenVortrag des ersten Schu¬
lungstages hielt Pg. Jens Müller-  Oldenburg.
Er sprach in gründlichunterrichtenderWeise und
mit kämpferischer Begeisterungüber das Thema:
„Die Deutsche Arbeitsfront im Gau Weser-Ems
die Reichsbeiriebsgemeinschasten, die Reichs¬
arbeitskammer und die Vertrauensratswahlen."

Gauamtsleiter Pg. Lind « , Leiter des
Heimstättenamtes.  führte m .semem ge¬
haltvollen Vortrag über „Nationalloziallstlsche
Siedlungspolitik" u. a. aus : Von 1901 bis 1930
sank in' Deutschland der Geburtenüberschußin
erschreckender Weise. Ein Fünftel des deutschen
Volkes wohnt im Industriegebiet  von
Rheinland und Westfalen! Auf den Quadratk-lo-
ineter entfallen in Deutschland durchichnittlich 141
Einwohner. Auch der Bevötkerungsdruckaus
Deutschlandvom Osten  her ist besonderer
Grund zu nachdrücklicher Siedlungspolitik. Wir
fordern: 1. Deutschland braucht mehr selbständige
Bauern und 2. Deutschlandbraucht einen mehr
mit dem Boden verwurzelten Arbeiter! Nicht
wenige Bauern mit viel Land und extensiver Be-
wirtschaftungsichern die Zukunft unseres Volkes,
sondernviele Bauern  mit wenig Land und
intensiver Bewirtschaftung. Wir müssen Wohn-
räume für den deutschen Ärbeiter schaffen, die für
sein« Bedürfnisse gebaut und mit seinem Lohne be¬
zahlbar sind. Die gesunde Siedlungspolitik rst in
den großen Plan der Neugestaltungdes deutschen
Raumes einzuordnen und krisenfestzu machen!

Oberstarbeitsführer zur Loye ,prach dann
über die Entwicklung, Organisation und Aufgabe
des Reichsarbeitsdienstes.  2m Gau
Weser-Ems wurde mit der aufbauenden Arbeit
des „Freiwilligen Arbeitsdienstes" im Sommer
1932 begonnen: als erstes Lager wurde Ahl-
horn  bezogen. Der Reichsarbeitsdienstvon heute
umfaßt 200 000 junge Männer in dreißig Arbeits¬
gauen. Von diesen Gauen ist der Gau Weser-
Ems  mit neun Gruppen und 65 Abteilungender
größte  in Deutschland. Die von ihm geleistete
Kultivierung der Moore, der Neulandgewinnung
im Küstengebiet, Entwässerungsarbeiten, Auf¬
forstungenund Wegbauten sind bekannt.

Weltanschauung und Nation
Eauschulungsleiter Pg. Heinrich Busch er

sprach in mitreißender Rede über: „Die nati'onal-
ozialistische Weltanschauungals Trägerin des ge¬

samten Lebens der Nation". Mit leidenschaftlicher
Wucht wandte er sich gegen den da und dort
immer wieder aufflammenden Versuch, ein reli¬
giös verbrämtes, weltanschauliches Sektierer¬
tum  aufzurichten, hinter welchem sich letzten En¬
des nur die Sensationslust von Konjunkturpoli-
tikern verberge. Der Nationalsozialismus sei eine
klare, einheitliche  Weltanschauung, die sol¬
ches Sektiererunwesen nicht dulden werde und
deren Kern die innerste Freiheit der wahrhaftigen
Persönlichkeitsei.

Nachdem Eauamtsleiter BürgermeisterMeyer
über kommunalpolitische Fragen gesprochen hatte,
nahm der Kulturreferent der LandesstelleWeser-
Ems, Schriftleiter Gontermann,  Stellung
zu dem Thema: „NationalsozialistischeKultur¬
politik und Presse". Er stellte die

Kulturpolitik als Grundlage jedes Staates
hin. In Deutschland hat der nationalsozialistische
Kulturwille auf allen kulturellen Schaftensgebre-
ten die Einheit gebracht. Die nationalsozialistische
Weltanschauungmuß auch äußerlich einen künst¬
lerischen Ausdruck finden, denn hinter dem Kunst¬
schaffen steht der Wille der neuen deutschen Seele.
Schriftleiter Gontermann gab dann seinen Be¬
rufskameradenRichtlinien für ihre kulturpolitische
Pressearbeit, die ein wichtigerTeil der national¬
sozialistischen Propaganda sei.

Pauleiter tari Növer in Vad kssen
Den Höhepunkt des kameradschaftlichenBei¬

sammenseinsvermittelte das Erscheinenunseres
Gauleiters, Reichsstatthalter' Carl Röver,  auf
dekHreffttagung. Jn -zwangloser-Herzlichkeit und

im Erleben köstlich-froher Stunden, die keiner der
Teilnehmer zeitlebens vergessen wird und die je¬
der als eine besondere Stärkung auf den weiteren
Weg mitnahm, beteiligte sich unser Gauleiter an
dem Kameradschaftsabend.  Daß dabei
der knorrig-deutsche Humor zu seinem Recht kam,
war eine urgesundeReaktion auf die angespannte
Arbeit der vorangegangenenTage. Gauleiter
Röver gab nach einer erfrischenden Ansprache den
Pressemännernaus der Fülle seiner Erfahrungen
reiche Anregungen mit und verweilte mehrere
Stunden im Kreise der begeistertenSchriftleiter,

*
Der dritte Tag der Tagung brachte die Teil¬

nehmer nach kurzer Fahrt mit dem Omnibus nach
Eeorgsmarienhlltte, wo die gewaltigen Anlagen
der Klöckn er - Werke besichtigtwurden.

Nach der gastfreundlichenAufnahme durch die
Direktion der Klöckner-Werke ging die Fahrt
weiter nach Osnabrück, wo Gelegenheit gegeben
war, die Kasernenzu besichtigen und militärischen
Ausbildungsübungen beizuwohnen. Nach der
herzlichenBegrüßung durch den Regimentskom¬
mandeur Oberst Beuttel  wurden die Schrift¬
leiter von einem Offizier des Stabes durch die
einzelnen Gebäude der Kaserne geführt. Einen
besonders guten Eindruck hinterließen die lln-
terkunftsräume der Mannschaften, die luftig und
wohnlicheingerichtetund mit Anlagen für flie¬
ßendes kaltes und warmes Wasser und Brause¬
bädern versehen sind. Später hielt Hauptmann
Prüter  vom Luftkreiskommandoeinen Vor¬
trag, in dem er die gute Zusammenarbeit zwi¬
schen Presse und Luftwaffe begrüßte.

Mit einem kameradschaftlichen Beisammensein,
an dem auch Offiziere der Wehrmacht teilnah¬
men, fand die eindrucksvolledreitägige Arbeits¬
tagung ihren Abschluß.

Zigeuner als Devisenschieber
Frankfurt a. M., 13. Januar.

Am Sonnabend entstand in einer Wirtschaftan
. . " " eine Schlägerei

der Äuseinan-
-nwurden drei Zigeuner erheblich durch

Schlage mit Vieraläsern und durch Messerstiche
verletzt, so daß sie ärztlicheHilfe in Anspruch neh¬
men ' mußten. Bei den Auseinandersetzungen
wurde die Polizei auf einen unaufgeklärtenMord
aufmerksam, der vor etwa einem Jahr in Weser¬
munde geschah. Als Täter kommt der 28jährige
Zigeuner Roja Korpatsch  in Frage. Er rst
nach der Schlägerei von Sonnabend flüchtig, an
der er auch wieder erheblichbeteiligt war. Wei¬
ter wurde bei den polizeilichenFeststellungenin
Erfahrung gebracht, daß ein großer Teil der Zi¬
geuner Devisen in Besitz hat und Devisen schob.
In einem Wohnwagen konnten neben anderen
Devisen ein Betrag von 1200 Eolddollars be¬
schlagnahmtwerden. Leider gelang es mehreren
Zigeunern vor Eingreifen der Polizei, mit größe¬
ren Devisenbeträgen zu flüchten. In den Ver¬
nehmungen wurde von mehreren 100 000 Mark
Devisen' gesprochen.

Durch die umfangreichenFahndungender Poli¬
zei und die Mitarbeit der durch den Rundfunkver¬
ständigten Bevölkerunggelang es im Laufe des
Sonntags, die vier gefliichtetenZigeuner festzu¬
nehmen. Sie waren jedoch nicht mehr im Besitz der
mitgenommenenDevisen, denn es steht fest, daß sie
mit Paketen die Wohnwagen verlassen haben.
Man vermutet nun, daß sie die Pakete entweder
vergraben oder bei Komplizenuntergebracht ha¬
ben. Die Ermittlungen der Polizei und die Ver¬
nehmungen der Festgenommenendauern an.

Jüdischer Mädchenmchcder verhaftet
Berlin, 13. Januar.

Der Mörder, der in der Nacht zum 15. Dezem¬
ber 1935 die 30jährige Johanna Schiele  in der
Puttkamerstraße in Berlin ermordet hatte, konnte
jetzt nach mühevollenErmittlungen der Berliner
Mordkommissionin der Person des 29jährigen
Juden Arnold Zwirn festgenommen werden. Un¬
ter dem Druck des zusammengetragenenBeweis-
materials legte Zwirn ein Geständnisab. Danach
will der Mörder nach einer Auseinandersetzung
wegen einer Eeldforderuno auf das Mädchenmit
einem Totschlägereingeschlagen haben.

Mutter mit acht Kindern verbrannt
London, 13. Januar.

Ein entsetzliches Brandunalllck, dem eine Mutter
und ihre acht Kinder zum Opfer fielen, ereignete
sich am Montagfrllh in dem Städtchen Tyldesley
in der Grafschaft Lancaster.

Aus bisher noch ungeklärter Ursache brach in
den frühen Morgenstundenin einem im Arbeiter¬
viertel der Stadt gelegenen Häuschen, das der
Werkmann Tyrer mit seiner Familie ^
ein Feuer aus, das in kurzer Zeit das
Anwesen in lodernde Flammen hüllte.

bewohnte,kleine

flmerikanischerLrachter gesunken
Newyork, 13. Januar.

Wie der Küstenwachdienst in Astoria im Staate
Oreaon meldet, ist der 3500 Tonnen große ameri-
kayische Frachtdampfer„Iowa " mit 34 Mann an
Bord während eines schweren Wirbelsturmes an
der nordpazifischen Küste untergegangen.
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Vremens»Schule für Leibesübungen"eröffnet

Linrichtung und Zweck der durch Spende der Martin Brinkmann flS. in der Bremer Kampfbahn errichteten Schule
Der langgehegte

Wunsch der bremischen
Turner und Sportler,
hier eine Schule für
Leibesübungen zu ha¬
ben , ist nunmehr in

Erfüllung gegangen.
Durch eine Spende der

Martin Brinkmann
AG ., in Höhe von 5000

Reichsmark , die ein
wirkliches Weihnachts¬
geschenk für alle unsere
Turner und Sportler
war , ist die Errichtung

dieser notwendigen
Schule möglich gewor¬
den.

Staatsrat Köwing,
der Leiter der Behörde
für Leibesübungen und
Jugendpflege , hat die
Sportschule inderBre-
mer Kampfbahn einge¬
richtet und sie mit

sämtlichen modernen
Turn - und Sportgerä-

Sprungbretter , Sturmböcke , Wurfhammer , Marsch-
, ^ . . . . . . . . . . . . . .. ..

blln Llkolc in äsn. ockraum cksr Nännsr

ten ausgerüstet . Die Schule bietet die Möglichkeit
zur Vet 'ätigung auf allen Gebieten der Leibes¬
übungen . ^ „

Gestern wurde die Schule , dre den Namen
.Schule für Leibesübungen " führt , für die
Benutzung freigegeben . Es fand eine Führung
durch die Räume der Schule statt an der unter
Führung von Staatsrat Köwing Senator von
Hoff,  Senator Haltermann,  Kaufmann
Wolfgang Ritter  von der Martin Brinkmann
A .-E . und als Verwalter der Kampfbahn
Kuhlenkampf  teilnahmen.

Es ist keine Prachteinrichtung , die da in der
Kampfbahn geschaffen Wurde . Das soll diese
Schule und das darf diese Schule ja auch nicht
sein . Spartanisch einfach ist die Einrichtung und
doch ist alles vorhanden , was einem Sportler oder
einer Sportlerin auch in der Freizeit den Aufent¬
halt angenehm macht . Der Zweck der Schule , dre
vorhandenen Raume und die gur Verfügung
stehenden Geldmittel bestimmten die Ausstattung
und die Ausrüstung . Im westlichen Flügel der
Kampfbahn sind die Räume für die Männer . 38
Betten sind hier aufgestellt , immer je zwei
übereinander . Es sind Feldbetten mit guter
Federung und Matratzen . Man kann also seinen
durch die Tagesarbeit angestrengten Körper hier
sehr gut entspannen . Zu iedem Bett gehört eine
doppelte Wascheausstattung . Jeder Mann erhält
ein kleines Spind und einen Schemel zur Be¬
nutzung . Dazu kommt dann noch ein großer

für die Frauen auf , die ihr Heim im Ostflügel
der Kampfbahn haben . Im Restaurant der
Kampfbahn , über dessen vorzügliche Einrichtung
wohl nichts mehr geschrieben werden mutz, da
jeder Bremer Sportler sich hier gut auskennt , ist
eine Abteilung als Gemeinschaftsraum vor¬
gesehen.

Die Schule für Leibesübungen sieht den Fach¬
ämtern des Reichsbundes für Lehrgänge aller
Art zur Verfügung . Solch ein Lehrgang mutz
mindestens drei Tage dauern . Bis zu 60 Teil¬
nehmer (35 Männer und 15 Frauen ) können zu
gleicher Zeit in der Schule zusammengefaßt
werden . Dem Lehrgang stehen außer dem
Tribünenplatz , der nur für große Veranstaltungen
offen ist, sämtliche Uebungsplätze der Bremer
Kampfbahn und das Schwimmbad zur Verfügung.
Hinzu kommt noch der Geräteraum und die
Turnhalle.

Die Turn - und Sportlehrer der Kurse müssen
von den Lehrgängen selbst gestellt werden . Der
Nachweis der Befähigung ist vom Vereinsleiter
oder von der vorgesetzten Dienststelle zu bestäti¬
gen . Vor Beginn eines Lehrganges ist mit der
Behörde für Leibesübungen und Jugendpflege ein
Vertrag abzuschließen , der alle Einzelheiten regelt.

Die Lehrgangsteilnehmer werden während der
Dauer des Lehrganges zu einer straffen Gemein¬
schaft zusammengefaßt . Die Teilnehmer haben sich
auch in der Freizeit dieser Gemeinschaft einzuord¬
nen . Die Tageseinteilung ist vom Kursusleiter
vorzunehmen . Täglich wird vor Beginn der
Uebungen und als Abschluß des Tages im Beisein
sämtlicher Lehrgangsteilnehmer die Hakenkreuz¬
flagge feierlich gehißt bzw . eingeholt . Neben der
Hakenkreuzflagge kann die Flagge der Hitlerjugend
gezeigt werden.

Um 22 Uhr ist Zapfenstreich . Wer den ganzen
Tag körperlich angestrLLgt tätig gewesen ist, der
wird mit Wonne um diese Zeit ins Feldbett stei¬
gen . Selbstverständlich ist auch der Stubendienst
genau geregelt . Es geht eben alles mit militäri¬
scher Ordnung vor sich, so wie es dort sein muß,
wo junge Menschen in einer Gemeinschaft mitein¬
ander auskommen müssen und wo sie für einige
Tage auf einige häusliche Angewohnheiten ver¬
zichten müssen.

Die Kosten für den Kursus sind für jeden Teil¬
nehmer auf das mindeste begrenzt worden . Es
wäre natürlich möglich , den Teilnehmern einfachste
und bequemste Verpflegung zu geben , um so spar¬
sam als möglich zu wirtschaften . Davon hat man

aber mit Absicht abgesehen . Die Kursusteilnehmer
werden körperlich sehr stark in Anspruch genom¬
men . Als Ausgleich dafür muß eine wirklich gute,
reichliche und abwechslungsreiche Verpflegung ge¬
reicht werden . So ein Sportler wird ja auch nicht
den schlechtesten Appetit haben . Die Verpflegung
erfolgt durch das Restaurant der Kampfbahn.
Hierfür ist ein Betrag von 2,55 RM . zu zahlen.
Hinzu kommen noch je Tag 10 Pfg . für Licht . Hei¬
zung , Wasser und Tuschen uird 10 Pfg . für Bett¬
wäsche. Das sind zusammen 2,7s RM . Für den
Kursus selbst ist kein Pfennig zu bezahlen . Man
sieht aus dieser Kostenaufrechnung , daß die Schule
auch in wirtschaftlicher Hinsicht vom gemeinnützi¬
gen Standpunkt aus verwaltet wird.

Tank der großzügigen Spende der Martin
Brinkmann A. G. war es möglich , der Schule für
Leibesübungen schon von Anfang an einen großen
Bestand an Geräten zu geben . So weist das Be¬
standsverzeichnis u . a . auf : 14 Gewichtsstücke,
24 Kugeln , 18 Medizinbälle , 6 Handbälle , 6 Fuß¬
bälle , 6 Schleuderbälle , 20 Sportgummibälle,
20 Schlagbälle , 60 Sprungseile , 30 Wurfkeulen,
6 Männer - und 6 Frauenspeere , 4 Disken für
Männer und 4 für Frauen , 20 Schlaghölzer,
12 Tamburin , 2 Satz Faustballständer mit Schnur,
10 Erenzstäbe . 2 Laufmalstangen , 3 Bandmaße,
3 Stoppuhren , Wurfkreise und Balken , 18 Staffel¬
stäbe , 18 Paar Boxhandschuhe , 2 Bodenturn¬
matten , Sprungständer mit Sprungkästen,
2 Pferde , 2 Böcke, 1 Sprungtisch . 1 Trampoli.
Federbrett , Barren in allen Größen , Spannreck,
4 Schwedenbänke , Keulen , Holzstäbe , Eisenstäbe,

kompasse und ein Klavier . Aus dieser Auszählung,
die auf Lückenlosigkeit natürlich keinen Anspruch
erhebt , ist die reiche und vielseitige Ausrüstung
der Schule zu ersehen und daraus ist auch zu er¬
kennen , welche Sportarten in dieser Schule be¬
trieben werden können . Man muß ja auch noch
die Ausrüstung hinzurechnen , die Eigentum der
Kampfbahn ist, wie z. B . das Schwimmbad mit
allen Einrichtungen.

Solch eine Schule hat in Bremen bisher ge¬
fehlt . Die Fachämter wußten bisher nicht , wo sie
die für die besondere Körperschulung in Frage
kommenden Turn - und Sportkameraden zusam¬
menfassen sollten . Ihnen stand bisher eine Aus¬
bildungsstätte mit derartigen Uebungsmöglich-
keiten nicht zur Verfügung . Diese empfindliche
Lücke in der Schulung für gesteigerte Leistungen
auf dem Gebiet der Leibesübungen ist nunmehr
dank der Tatkraft der Behörde für Leihesübungen
und dank der Spende des Vetriebsführers der
Martin Brinkmann AG ., Wolfgang Ritter , ge¬
schlossen. Wir sind überzeugt , daß dieses Beispiel
der Förderung der sportlichen Ausbildung unserer
Jugend auch bei der übrigen bremischen Kauf¬
mannschaft , die für gemeinnützige Zwecke immer
fördernd eingetreten ist , gute Früchte trägt.

Die Schule für Leibesübungen , die unter Lei¬
tung von Staatsrat Köwing steht , bietet auch die
Möglichkeit zu Geländeübungen . Durch Lastautos
kann in ganz kurzer Zeit ein Lehrgang , falls er¬
forderlich , in die Heide nach Uphusen verfrachtet
werden . — Die gesundheitliche Betreuung der
Kursusteilnehmer erfolgt durch die Behörde für
Gesundheitswesen . Noch ein anderes großes und
erstrebenswertes Ziel hat diese Schule sich gestellt:
Sie will die bisher nicht durch die Fachämter und
Vereine erfaßte Jugend körperlich schulen . Ge¬
dacht ist in erster Linie an die Kinder bedürftiger
Volksgenossen , die die Kosten für eine Vetätigung
der Kinder in Vereinen nicht aufbringen können.
Auch diesen Kindern soll und muß durch die Lei¬
besübungen Lebensfreude vermittelt werden . An
dieser Freizeitgestaltung werden die Fachämter
und die Hitlerjugend gemeinsam arbeiten . Die
Kinder der bedürftigen Volksgenossen ,sollen das
Bewußtsein haben : Wir stehen nicht allein , über¬
all sind Menschen die sich um uns kümmern!

Von nun ab steht die Schule für Leibesübungen
der bremischen Turn - und Sportgemeinde und der
Bewegung mit ihren Gliederungen zur Verfügung.
Körperliche Ertüchtigung der Jugend , das ist das
Ziel . das dieser Schule gestellt worden ist . das
ist das Ziel , das erreicht werden kann . weil ihr
die notwendigen Einrichtungen zur Verfügung
stehen , weil die Leitung von der Bedeutung ihrer
Aufgaben durchdrungen ist und weil in unserer
Jugend der Wille zur systematischen körperlichen
Schulung vorhanden ist.

s
d

§

Lssicbtiguwg cksr wsusw Lportsoduls : Ilnlcs Ltaatsrat llövüng , äsiwbsw Lsnstor v. blökt , raabts
Lsnator Hs -ltermsnn , linlcs äanedsn Ltaatsrat Ritter Lmknatumsn: Lor , M

Vezirkswettkämpfe im Hansabad
krsolg des Bremischen SV. in der Liste der drei Besten— Hennings und Witt in Hochform

Bei den Bezirkswetttämpfen waren neben den
Stasscln auch noch nachträglich Einzelkämpse ausge¬
schrieben, so datz säst allen Wettkämpfern Gelegenheit
gegeben war , zweimal zu starten , was allgemein sehr
begrüßt wurde . Die in Bremen so beliebte 400-Meter-
Strecke wies wieder eine sehr große Beteiligung auf.
Nachdem Freese, Heikel und Struck in einem Trainings-
schwimmen 4VV Meter über die Bahn gegangen waren,
bei dem Freese mühelos die Strecke in 5:07,8 beendete,
stellten sich Lücke, Dreyer , Leisewitz und Witt dem
Starter zum Kampf . Leisewitz übernahm die Führung,
dicht folgten Lücke und Witt , Dreyer wendete bei den
ersten KXi Metern 6 Sekunden später als Leisewitz. Bei
200 Meter lag Leisewitz sogar 7 Sekunden vor Dreyer,
der Lücke und Witt aber schon fast erreicht hatte und
nun zu einem Zwischenspurt einsetzte, der ihn ungefähr
an den führenden Leisewitz heranbrachte . Aus jeder
Bahn rückte Dreher weiter heran und nur mit Hand¬
schlag konnte sich Leisewitz ins Ziel retten . Für beide
war die gleiche Zeit 5:24 genommen , Lücke gebrauchte
5:40,2, Witt 5:41.

Den größten Teil der Staffeln , sowie auch der Einzel-
rennen wurde überlegen vom Bremischen Schwimm-
verband gewonnen , nur die weibl. Jugend und die
Frauen konnten sich nicht gegen den Bremer Schwimm-
Club v. 1885 und dem 1. Bremer Damen -SV . be¬
haupten . Allerdings kam hier hinzu , daß die besten
Jugendlichen vom Bremisch. SB . in Dessau weilten,
um hier an den Neichs-Olympia -Borbrereitungs-
kämpfen sür weibl. Jugend teilzunehmen.

Sehr gute Leistungen erzielten Askamp im Kraul
100 Meter mit 1:04,2 und Hinners und Hülsewede in
der Rückenlage bei den Jugendlagenstaffeln , erfreulicher¬
weise konnte ein Teil der jugendlichen Krauler dank
ihrer verbesserten Zeiten in höhere Klassen über¬
schrieben werden . Ueberraschend kam der Sieg des
BSD . in der Bruststaffel 4 mal 200 Meter der

flmerikaner trainieren in öarmisch
Die offizielle flmerikâMannschast für das Winter-Olympia auf deutschem Boden

Mit dem Dampfer „Manhattan " traf das Gros
der amerikanischen Mannschaft für Earmisch-
Partenkirchen in Hamburg ein . Es handelt sich
um 15 Skiläufer , 13 Bobfahrer und acht Schnell-
läufer , die unter Führung des Leiters der ame¬
rikanischen Skiläufer , Professor Dr . Hilde¬
brand  von der Verkely -Universität Kalifornien,
stehen . Die gleichzeitig mit dieser Mannschaft von
Newyork abgefahrenen Eishockey -Spieler sind be¬
kanntlich schon in Le Havre von Bord gegangen.

Die Amerikaner fuhren nach München weiter
und trafen am Sonntagnachmittag in Earmisch-
Partenkirchen ein , wo sofort das Training auf¬
genommen werden soll . Die ebenfalls mit der
„Manhattan " eingetroffenen Eisschnelläufer haben
sofort nach der Ankunft Hamburg verlassen und
sich nach Oslo begeben , von wo direkt die Reise
zum Olympia angetreten wird.

Es fehlen noch die Kunstläufer , die erst am
16. Januar von Newyork abfahren . Weiter wird
der Präsident des amerikanischen Olympia-
Komitees , Avery Brundlage , zusammen mit dem
Schatzmeister Kirby erst Anfang Februar nach
Deutschland abfahren.

kngiands kisliocketj-TNannschast
Das Auswahlkomitee des Englischen Eis-

Hockey-Verbandes hat nunmehr nach vieler
Ueberlegung die englische Eishockey -Olympra-
Mannschaft zusammengestellt , die folgende Spie¬
ler umfaßt : I . Foster , E . Brenchley , I . Coward
(Richmond Hawks ) , C . Erhardt , E . Davey,
A . Sticchcombe (Streatham ) , A . Ehild , A . Archer,
E . Dailey , I . Kilpatrick (Wembley Lions ) ,
I . Borland (Brighton Tigers ) , I . Ehappel
(Earls Court Rangers ) , R . Wyman (Wembley
Lanadians ) .

1Z schwedischeBauerläufer
Der Schwedische Ski -Verband hat sich nunmehr

entschlossen , auf die für Sonntag angesetzten
Ausscheidungen der Ski -Dauerläufer in Valadalen
bei Oestersund zu verzichten und sämtliche drei-

krnst Baier wieder Kunstlaufmeister
Bie Ueberraschung bei den Zrauen: Lindpaintner überflügelte Marie Herber

Was für die deutschen Skiläufer gut ist, gereicht
den Kunstläufern noch lange nicht zum Vorteil.
Während die Kunstläufer besorgt zum Himmel
blickten , der seine Schleusen nun geöffnet hat und
anscheinend vorläufig nicht mehr schließen will,
schulterten die Skiläufrr ihre „Brettl " und zogen
in die Berge . Bei 20 bis 30 Zentimeter Neu¬
schnee mußten im Eisstadion zehn Schneeschipper
alle paar Minuten das spiegelblanke Eis vom
weißen Setzen befreien.

Wie üblich begannen zunächst die Männer mit
ihren Pflichtlaufen , wobei sich sofort herausstellte,
daß Ernst Baier  nach wie vor seinen Mit¬
bewerbern um eine ganze Klasse über¬
legen  ist . Sein Können als Einzelläufer hat
trotz des ausgiebigen Trainings mit Maxie Her¬
ber nichts verloren und seine Figuren sind von
deutschen Läufern immer noch nicht zu überbieten.
Fast durchweg erhielt er eine Punktzahl , die an
die Höchstgrenze dicht herankam . Gelaufen wur¬
den zwölf Figuren des olympischen Programms,
die aber auch die beiden Berliner Lorenz und
Haertelgut  bewältigten . Zwischen diesen bei¬
den entspann sich ein interessanter Kampf um den
zweiten Platz , zumal die Münchener etwas über¬
raschend zurückfielen . Ihnen fehlt eben die inter¬
nationale Erfahrung , die den Reichshauptstädtern
immer ein Plus gibt.

Nach den Pflichtläufen der Männer wurde
folgende Reihenfolge errechnet:

1. Ernst Baker (BSC .) 258,0 P ., 2. E . Lorenz (DSC .)
225,5, 3. H. Haertcl (BSC .) M1,9, 4. O. Vierlinger
(MED .) 207L, 5. I . Dürschel (MED .) 195,0, 6. R.

Krause (Reichsbahn Berlin ) 195,8, 7. I . Rombold
(MED .) 195,5.

Eisernes Training hat aus der zunächst immer
noch etwas ungelenk wirkenden Viktoria
Lindpaintner  eine Könnerin gemacht , die
zur Ueberraschung vieler im Pflichtlaufen zur
Deutschen Kunstlaufmeisterschaft unsere Meisterin
Maxie Herber überflügelte und sich mit 255,8
Punkten an die Spitze vor Maxie Herber (246,3)
setzte, der man allerdings das fehlende Einzel¬
training deutlich anmerkte.

Bei den am Montag folgenden Kürübungen
konnte Viktoria Lindpaintner trotz unwesentlich
besserer Leistungen Maxie Herders klar in Front
bleiben und somit den Titel einer deutschen
Meisterin für sich erobern . Die Kürübungen Ernst
Baiers waren von bezwingender Schönheit und
großer Eleganz . Ernst Baier ist somit wiederum
deutscher Meister.

Skimeisterschast in Vberstdors
Auf Grund des erneuten Witterungsumschwungs

können die deutschen Skimeisterschaften nun doch
in Oberstdorf ausgetragen werden . Die 50 Kilo-
meter werden auf Montag , den 20. Januar , ver¬
legt . Begonnen wird am Donnerstag , 16. Januar,
mit der '4 mal 10-Kilometer -Sta ?fel . Am Freitag
folgen dann der 18-Kilometer -Langlauf , die Nb-
fahrtsrennen usw . Unsere Skimannschaft bleibt,
da in Oberstdorf die Schneeverhältnisse immer
noch ungenügend sind , vorläufig weiter im Wal-
sertal.

zehn ausgewählten Läufer nach Earmisch -Parten¬
kirchen zu entsenden , wo dann die Auswahl vor¬
genommen wird . Folgende dreizehn Läufer treten
somit die Reise nach Deutschland an : Niels , Eng¬
land , Artur Haeggblad , Az;.el Wikstrj , Mais
Matsbo , Hjalmar Vergström , Erik Larsson,
Alfred Lif , Lars Jonsson , Torsten Gustavsjon,
Elis Wiklund , Lars Back, Allan Karlsson , Ivan
Lindgren.

Spezialspringen:  Sven Erikson , Sixten Jo-
hansson , Nils Hjolmstroem , Axel Ostrand . — Kom¬
bination:  H . Hediersson , Sven Carlsson , Jonas
Westman , Holger Lundgren.

BorwegensSchnelläufer
Im Anschluß an die in Oslo ausgetragenen

norwegischen Eisschnellauf -Meisterschaften wurden
die Lauser aufgestellt , die Norwegen auf den
Olympischen Winterspielen in Earmisch -Parten¬
kirchen vertreten werden . Es sind dies : Jvar
Ballangrud , Hans Engnestangen , Harry Harald-
sen, Georg Krog , Charles Mathisen , Michael
Staksrud und Eduard Wangberg , also sieben an
der Zahl . Die Norweger starten in dieser Zu¬
sammenstellung auch schon auf den Weltmeister¬
schaften am 1. und 2. Februar in Davos.

Zinnlands Skimann schast
Der finnische Skiverband führte seine Auswahl¬

kämpfe für Earmisch -Partenkirchen erfolgreich
durch . In Sotkamo wurde der 18-Kilometer -Lang-
lauf zur Kombination ausgetragen . A . Valkama
siegte in 1 :15 :07 vor N . Nikunen 1 :16 :37, T . Mu-
rama 1 :21 :15 und Larni Valonen 1 :22 :50. Der
Sprunglauf am Sonntag ergab folgende Ergeb¬
nisse : i . N . Nikunen 219,6 , 2. Larni Valonen 218,6,
3. U . Valkaca . Die Placierung im 50-Kilometer-
Lauf war folgende : 1. Kalle Heikkinen 4 :24 :58,
2. T . Niemi 4 :25 :32, 3. Frans Heikkinen 4 :27 :23.

Die Vertreter der Ischechoslowakei
Das Olympische Komitee der Tschechoslowakei

hielt am Dienstagabend in Prag eine Sitzung
ab , bei der von den einzelnen Wintersport -Ver¬
bänden die namentlichen Meldungen für die
IV. Olympischen Winterspiele in Earmisch -Par¬
tenkirchen abgegeben wurden . Lediglich die Ver¬
treter im Eiskunstläufen stehen noch nicht endgül¬
tig fest, da noch ein Ausscheidungs -Wettbewerb
burchgeführt wird . Die Abreise der tschechoslowa¬
kischen Mannschaft nach Earmisch -Partenkirchen
ist für den 1. Februar festgesetzt worden.

Skiläufer : 18-Kilometer -Langlauf und Staffel:
Berauer , Hilcer , Kadavy , Lahr , Musil , Semptner,
Simunek und Zalsky . Kombination : Berauer,
Dretzler , Feistauerr , Kadagg , Knahl , Lahr , Simu¬
nek und Vrana . 50-KiIometer -Langlauf : Cifka,
Horn , Hilcer , Mihalak , Musil , Novak , Scherbau-
mer , Svatos . Sprunglauf : Budarek , Knahl,
Kraus , Lahr , Lukes , Mcixner . Steinmüller,
Vrana . Slalom und Abfahrt : Ascher, Eebert,
Hollmann , Knahl , Kraus , Pick, Hromadka , Ctvr-
tecka. Frauen : Beinhauer , Möhwald.

Bobfahrer : Zweierbob I : Lanzendörfer -Ruzicka;
Bob II : Leubner -Dr . Heinz ! : Bob III : Fischer-
Posselt : Viererbob I : Klecl , Schiblach , Novotny,
Rap ; Bob II : Lanzendörfer . Ruzicka , Menzel,
Zintl ; Bob III : Leubner . Dr . Heinz !, Fischer,
Posselt . ^ , . . .

Eishockeyspieler : Tor : Peca , Vohac : Verteidi¬
gung : Hromadka , Dr . Pushbauer , Dorasil , Kocek;
Angriff : Tozicka , Malecek , K . Kucera , Troja,
Cetkowsky , Jirotka I, Jirotka II, Ulrich , Pergl.
Plocek , Brant , Rott . (Die offizielle Mannschaft
wirb jedoch nur 1i> Spieler umfassen .)

Eiskunstläufer : Männer : Sadileki Frauen:
Hruba (die übrigen Teilnehmer stehen noch nicht
fest) .

Bie kisIiolkeii -TNannschastder Schwei;
Nach Abschluß des Train,ngs der Olympia-

Kandidaten wurde die schweizerische Vertretung

der Schweiz im Eishockey wie folgt aufgestellt:
Tor : Hirtz (Eraßhoppers Zürich ) und Künzler
(SK . Zürich ) : Verteidiger : Hug (Eraßh . Zürich ) ,
Schmidt unb Martignoni (St . Moritz ) : Stürmer:
Richard Torriani , Hans und Ferd . Cattini (Da¬
vos ) , Eh . Keßler (SK . Zürich ) , Heller (SK . Bern)
und H. Keßler (SK . Zürich ) . Ersatz : Keller (Eraß-
hoppers ) und Pleisch (EK . Bafel ) .

oesterreichs Skiläufer
Nach Beendigung der Vorbereitungslehrgänge

hat der Oesterreichische Ski -Verband folgende
Läufer und Springer für Earmisch -Partenkirchen
genannt : Hans Häuser , M . Mayer . H . Vosio,
Baumann . Schurz , Dellekarth , Schmidt . Köstin-
ger , Eamnig . Rdsner , Viertaler , Dengg , Gall-
witz , Bradl Mariacher , Rieger , Aschenwald,
Hr 'abie , H. Maier , Lordin und Krenn.

Polens endgültige Bennung

Ungarn meldete
Ungarns Olympisches Komitee gab am Sonntag

folgende Meldungen für Earmisch -Partenkirchen

Japan und Schweden in Barmisch

Kampsabcnb der Boxstaffel des Ll- hddampfers
^dremen . Einen großen Erfolg verzeichnete die Box¬
staffel des Llohddampfers „Bremen ", die in Bremer-
hcwen mit 9:1 Punkten über die Vertreter der Kriegs¬
marine siegreich blieb.

Bcim 14. Magdeburger Hallensportscst siegte im
Sprrntcrdrerkampf Borchmeyer-Stuttgart mit 17 Pkt.
vvr Lcichum-Stcttin . Für den KO-Meter -Lauf benötigte
Borchmeyer 6.4 Sekunden . Im Kugelstoßen siegte
Europameister Wölke-Berlin mit 15,70 Meter vor dem
Amerikaner Lhman (13,95 Meter ).

Halle»Handballturnier in Dortmund konnte
die Mannschaft der Beamten -Versicherung Berlin ihrem
Berliner Erfolg einen neuen anreihen . Im Schluß-
fplel wurde Rasensport -Mülheim von den Reichshaupt¬
städtern mrt 5:3 geschlagen.

Einen neuen Weltrekord stellte die holländische
Meistorschwimmerin Mastenbroek auf ihrer Dänemark-
Reise rn Kopenhagen auf . Im 400-Meter -Rücken-
schwlmmen verbesserte sie den Weltrekord von Erna
Kompa (Amerika) mit 5:59,8 um 5 Sekunden

Ein Futzball-L-inderspicl mit Frankreich wurde be¬
reits letzt für den 21. März 1937 abgeschlossen. Das
AuÄrag ^ '" i" IM Olympia -Stadion in Berlin zum

, Norwegen ) lies Heinz Samcs (Berlin)
.̂ ^ E ?MsiE ' « r>erb mit 8:45,5 als Zweiter

Arsche Bestleistung über 5000 Meter . In
O-ON-Meter -Rennen stellte er mit 2:26,6 seinen alte,Rekord e:n

.,0,0 Meter weit stand bei dem Ansscheidnngsspringen
Olympischen Winterspiele Garmisch-Parten-

kirchen aus der Rena -Schanze (Norwegen ) Arnold
Kongsgaard . ^

Klasse 2 a, hatte man hier doch den G8 . Weser in Front
vermutet . Bei letzterem versagt« Wolfs aber voll¬
ständig, während die Kraulschwimmer Leisewitz, Lücke
und Dreher auch in der ungewohnten Brustlags mit
Zeiten aufwarteten , die Viel das Rennen sür den BÄ ).
sicher nach Hause schwimmen ließen . v

Der Bremische Schwimmverband versuchte dann noch
mit der Mannschaft Hennings , Witt und Leisewitz, in
der Lagenstaffel 100, 200, 100 Meter sich einen Platz
in der Liste der drei Besten zu erobern . Der Versuch
gelang glänzend , wenn die Rekordzeit von Gladbeck 03,
die dieser mit 5:02,8 hält , auch bei weitem nicht er¬
reicht wurde , so konnte der BS8 . doch mit 5:09,7 Po¬
seidon Leipzig mit 5:21 glatt von den zweiten Platz
verdrängen . Die gute Zeit war hauptsächlich den beiden
Schwimmern Hennings und Witt zu danken, die mit
1:16 und 2:50,4 sich selbst übertrafen und damit eigene
Bestleistungen ausstellten . Leisewitz als Schlußmann
schwamm 1:03,3. Mit Fischer dürfte die Staffel schon
um 5 Sekunden besser sein, so daß für den BSD . die
Hoffnung besteht, in Kürze sich auch den Rekord in
dieser Staffel zu holen.

Ergebnisse: Mädchen-Bruststafsel , 4mal 50 Meter:
1. Bremischer SV ., 3:21,2, Keil, Einhaus , Hoppe,
Schöbel. — Knaben -Kraulstaffel , 4mal 50 Meter : )
1. Bremischer SD ., 2:40, Schlächter, Bollmeher , Gör-
litz, Meiners . — Kraulftaffel , 4mal 100 Meter , für
weibliche Jugend , Klasse 3: 1. 1. Bremer Damen -SD .,
6:16,5, Meyer , Herzog, Logemann , Finke. — Lagen¬
staffel, 3mal 100 Meter , sür männliche Jugend,
Klasse 2: 1. Bremischer SD „ 4:05,3, Hinners , Hanke,
Meier . — Lagenstaffel, 3mal 100 Meter , sür männliche
Jugend , Klasse 3: 1. Bremischer SV . 4:07,6, Lülse-
wede, Broese, Braack. — Bruststassel sür Männer,
4mal 200 Meter , Klasse 2 g.: 1. Bremischer SD ., 13.40,5,
Lücke, Dreher , Leisewitz, Diel . — Bruststassel für Män¬
ner , 4mal 200 Meter , Klasse 2 h : 1. SV . Weser,
13:26,4, Menke, Senne , Schlüter , Hettling . — Mädchen-
Kraul , 50 Meter : 1, Schöbel, Bremischer SD ., 40;
2. Orlowski, 1. Bremer Damen -SD -, 42. — Knaben-
Kraul , 50 Meter : 1. Schlächter, Bremischer SV ., 37;
2. Haken, SV . Weser, 37,4; 3. Fählow , SB . Weser,
39,7. — Kraul , 100 Meter , sür männliche Jugend,
Klasse 1: 1. E. Askamp, Bremischer SD ., 1:04,2. —
Kraul , 100 Meter , für männliche Jugend , Klasse 2:
1. Meyer , DSC . 85, 1:14,5. — Kraul , 100 Meter , sür
männliche Jugend , Klasse 3: 1. Braack, Bremischer
SV -, 1:13,4; 2. Moser , BSC . 85, 1:14,6; 3, Klockgehter
und Freese, Bremischer SD ., 1:14,8. — Kraul , 100 Me¬
ter , für weibliche Jugend , Klasse 2: 1. Hünerberg,
BSC . 85, 1:24,6. — Kraul , 100 Meter , sür weibliche
Jugend , Klasse 3: 1. Logemann , 1. Bremer Damen-
SD ., 1:31,2; 2. Herzog, 1. Bremer Damen -SD ., 1:31,3;
3. Stosfers , Bremischer SD ., 1:32,3. — Kraul , sür
Männer , 400 Meter , Klaffe 1 s.: 1. Dreher , Bremischer
SB ., 5:24, — Kraul , sür Männer , 400 Meter,
Klaffe 1 b : 1. Leisewitz, Bremischer SB ., 5:24. —
Kraul , sür Männer , 400 Meter , Klasse Ls : 1. Kru-
kenberg, SB . Weser, 6:17,5. — Kraul , für männliche
Jugend , 400 Meter : 1. Meier , Bremischer SB ., 5:56,1.
— Kraul , für Frauen , 400 Meter , Klasse 2 u: 1, Ohlen-
dorf , BSC . 85, 6:50,5. — Kraul , sür weibliche Jugend,
400 Meter : 1. Hünerberg , BSC . 85, 7:01. Wc

Polens Olympisches Komitee hat jetzt endgültig
seine Teilnehmer an den Winterspielen bestimmt.
Die Mannschaft besteht aus 11 Lkiläufern , 13 Eis¬
hockeyspielern , einem Eisläufer und der Militär-
Skipatrouille.

ab : Kunstlauf:  Männer : Pataky , Tertak,
Kerteszy . — Frauen : Szilajsy , Vetond , Erdoes . —
Paare : Rotter -Szellas , Geschw. Szekrenyessy.
Schnellauf:  Hedveghy , E . Ladany (Lindner ) ,
Vinze (Wintner ) . Skilauf:  Abfahrt : Männer:
Szik , Koevary , Szalay , Zelle . — Frauen : Gräfin
Szapary . Eishockey : 14 Mann.

Die Pressestelle des Organisationskomitees teilt
mit : Am Sonnabendvormittag trafen in Ear¬
misch-Partenkirchen von Berlin kommend die ja¬
panischen und schwedischen Skiläufer ein . Sie
wurden vom Präsidenten des Organisations-
komitee für die IV . Olympischen Spiele,
Dr . Ritter von Halt , den beiden Bürgermeistern
Scheck und Thoma aufs herzlichste begrüßt.

Hockey
Delmenhorst — Blautveitz 1:6

Zu einem sehr spannenden Kampffpiel kam es in
Delmenhorst . Zwar war es den Blauweißen nicht
möglich gewesen, eine komplette Elf zu stellen, aber es
kam dennoch zu einem flotten stets wechselndem Spiel.
Flink begannen der HED. und drängte stark aus das
Tor der Bremer . Die Gäste blieben überraschend gleich¬
wertig und ebenso gefährlich bei der Auswertung der
Strafecken . Beiderseits ließ sich die Hintermannschaft
aber nicht überlaufen , besonders die Torhüter wehrten
mutig ab. Nur einen unheimlich scharfen Eckichuß
mutzte Hetzel passieren lassen, der den Sieger des
Treffens bestimmte ; ebenso hätten mit etwas mehr
Glück auch die Blauweißen gewinnen können.

Dagegen gelang es, die bremischen Blauweiß -Damen
mit 8:0 geschlagen heimzuschicken, auch diese hatten nur
8 Spielerinnen mitgebracht.

Blauwciß Knb . — HC. Horn Knb. 7:0. ,

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Nizza. (Beginn 14.45 Uhr .) 1. Rennen : Salol —
Marie Bell — La Porallee . 2. Rennen : Falstasf —
Cuarnens — Escalais . 3. Rennen : Stall Henneffy —
Le Lys Rouge — Philipps of Hainault . 4. Rennen)
Massipee — Deucalion — Oasis . 5. Rennen : 1. Jrre-
sistible — Comilon — Marie Bell.

RV. Hemclingen gewinnt Hawa -Görickc-Preis . Die
Jubiläumsveranstaltung des RV. Hawa -Eöricke Hanno¬
ver gestaltete sich zu einem vollen Ersolg . Im Großen
Hawa -Göricke-Radballpreis zeigte Hsmelingen ein« er¬
hebliche Formverbesserung und gewann im Endergeb¬
nis mit 6 Punkten vor Taube -Hannover (4) und
Braunschweig (2 Punkte ).
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rsen
Spezialwertc recht, fest

Uanilmnc. 13. Januar . Die Aufwärtsbewegun^
der Aktienkursemachte zu Beginn der neuen
TVoche bei Käufen der Bankenkundschaft zu¬
nächst weitere Fortschritte . Am Bankenmarkt
fanden Commerzbank, Dresdner Bank und DD-
jjank weiter Beachtung, so daß neue Erhöhun¬
gen von 'U  v . H. zu verzeichnen waren. Ke.ichs-
innkanteile besserten sich um Vs v. H. Bremer
Straßenbahn leicht auf 88 abbröckolnd. Am
Schi  f fah  r t s ma.r k t fielen Hapag und
Llovd durch Besserungen von % bzw. Vs v. H
juf.“ Bei Binnenschiffahrtswerten überwog' zu
Vortagsschlußkursen die Nachfrage . AVoenuann
und Doutsch -Ostafxika . blieben bei 35 und 34 a.n-
ceboten. Am Markt der Bremer  Papiere blieb
ö- im allgemeinen recht ruhig . Reis und Han¬
del; interessierten zu 125. Lebhafte Nachfrage
herrschte für die unnotierten Deschimag, die im
Verlauf mit 61Vs (plus %) bezahlt wurden
Hochseefischerei Nordstern lagen mit 106 um
j r. I-I. höher, Norddeutsche Hochseefischerei
blieben zu 100 gesucht. — Die Börse schloß in
recht fester Haltung. Commerzbankstiegen auf
$;>/<, DD-Ba.nk auf 87. Für Flensburger Schiffs¬
bau zahlte man 50, für ' Hansa-Dampf 74%. __
4m festverzinslichen  Markt blieb das
Geschäft dagegen recht ruhig.

Anlagekäufe am Rentenmarkt
Hannover, 13. Januar . In Aktien war die

Kursentwicklung heute uneinheitlich
Ilseder Hütte, Eisenwerk Wülfel, Lindener
Aktien-Brauerei und Döhrener Wolle wurden
auf ermäßigter Basis umgesetzt. Andererseits
iraren HannoverscheImmobilien 5 RM höher ge¬
sucht, Vereinsbrauerei Herrenhausen 2*/s°/o, Hil-
desheim-Peiner Kreiseisenbahn 2%, Braun-
schweig-HannoverseheHypothekenbank 1°/o und
Hemmoor Cernent 3*/o. Am Rentenmarkt
war die Umsatztätigkeit in Provinzanleiben und
in Kommunaischuldverscbreibungender Braun¬
schweigischen Staatsbank etwas umfangreicher
zu teilweise gebesserten Kursen. Auch Alt-
besitzanleihenwaren vereinzelt etwas fester,
ebenso Calenberger Goldpfandbriefe. Anlage¬
käufe in den Pfandbriefen der BraunsebWerg-
Hannoverschen Hypothekenbank und der Hanno¬
verschen Landeskreditanstalt wurden zu behaup¬
teten Kursen vorgenommen. Von Industrie-
snleihen waren Brauergilde mit 102% etwas
höher. —. Im Freiverkehr  nannte man
Buibach mit 45Vz—47’/z. — Schluß behauptet.

Pest — Verlauf ruhiger
Berlin, 13. Januar . Die sonntägliche Unter¬

brechung hat an den Aktienmärkten keine Ten¬
denzänderung bewirkt. Von der Bankenkund-
ichaft waren wieder Kaufordres eingegangen,
obwohl sie sich nicht auf der Höhe vom
JVoohenschluß bewegten. Auch seitens des be¬
rufsmäßigenBörsenhandels bestand vereinzelt
Realisationsneigung. Während zwar im allge¬
meinen Besserungen von durchschnittlich */* bis
l*/o erfolgten, so war doch deutlich wieder In¬
teresse für verschiedene Spezialwerte zu beob¬
achten, wobei-meist Abschlußerwartungen eine
Rolle spielten. Im Verlauf setzten sich die Kurs¬
befestigungenin mäßigen Ausmaßen fort . Far¬
ben zogen gegen den Anfangskurs um 5/s%
auf 149Vz an. AEG. gewannen s/s°/o, Licht-Kraft,

Dollar = 2,475 (2,48) RM
Englisches Pfund - 12,285(12,28) R.M

Deutsche Kabel und Aku je % */o, BMW ’/<%,
P.VE 7/s%, Westeregeln 1%. Am Montanmarkt

.̂ hielten Stahlverein mit einer Steigerung auf
2? die Führung. Von Spezialwerten begegneten
Muag und Westdeutsche Kaufhof erhöhtem In¬
teresse. Gegen Schluß wurde das Geschäft
wesentlich ruhiger . Die erreichten Tageshöchst¬
kurse konnten nicht auf der ganzen Linie be¬
hauptet werden. Aschaffenburger ZeUßtoff und
Junghans ermäßigten sich um je Vafy0, AEG.
um 1U°/o und Stahlverein um Vs%>. Farben
schlossen mit 149s/s nach 149V2. Nachbörslich
blieb es still.

Am Kassamarkt waren dank der regen Be¬
teiligung des Publikums wieder recht lebhafte
Umsätze zu verzeichnen, wobei Kursbesserungen
von2 bis 3*/o den Durchschnitt bildeten. Von
Bankaktienzogen Handelsgesellschaft um IV2,
DD um 1, Commerzbank um 5/s und Dresdner

T ^ °/o an‘ Sehr fest la Sen Adca mit
öeymn von 3%. Am Markt der H.ypo-

nekenbanken wiesen lediglich Bayrische Hypo-
«/e^f n,.m.?LP lus 11/4 0/0 und  Westboden mit plus
1 U /. kräftigere Steigerungen auf . Von Steuer-
gutschemen wurden die Abschnitte 19378 Pfg.hoher bewertet.

Am Rentenmarkt war die Grundstiimnung
nach wie vor freundlich, doch blieben die Um-
Siat ie i.w'ec*er äußerst geringfügig. Kleiner Be-
tlarf bestand in Liquidationspfandbriefen der
Hypothekenbanken. So konnten Rheinische
Hypotheken und Westboden um je VsVo an-zie-
hen. Stadtanleihen verkehrten auf Sonnabend-
basis. A' on landschaftlichen Goldpfandbriefen
waren Pommern in einigen Ausgaben bis 3/i °/o
schwächer. Bemerkenswert fest lagen Anteil¬
scheine der AVestpreußischenRitterschaft sowie,
neulandschaftliche mit Gewinnen von 1% bzw.
V4«/ „. Am Markt der Provinzanleihen waren
lediglich 26er Niederschlesien mit plus %Vo
bemerkenswert verändert. Kasseler Bezirksver¬
band gewannen l °/o, Hamburger Neubesitz
20  Pfg . Sehutzgebietsanleihe ermäßigten sich er¬
neut um 10  Pfg . Von Länderanleihen wurden
29er Mecklenburg-Schwerin um % Vo höher be¬
wertet. Industrieobligationen blieben unver¬
ändert. Privatdiskont unverändert 3%.

Still, jedoch freundlich
Frankfurt , 13. Januar . An der Abendbörse

blieb es außerordentlich still. Aufträge der
Kundschaft lagen nicht vor. Der berufsmäßige
Börsenhandel zeigte sich überwiegend zu Glatt¬
stellungen bzw. Gewinnmitnahmengeneigt. In¬
folgedessen ergaben sich verschiedentlich im
Anschluß an den Berliner Schluß- und Nach¬
börsenverkehr weiter leichte Rückgänge
im Ausmaß von Vi bis V2V0. IG. Farben ge¬
langten mit 149Vi bis 149 (1493/s) zur Notiz.
Sonst wurden zunächst nur Buderus-Eisen mit
unverändert 96 ®/4 notiert . Die Grundstimmung
war jedoch weiter freundlich. Renten lagen ge-
schäftslos. Man nannte im allgemeinen die letz¬
ten Mittagskurse unverändert. Altfoesitz hörte
man mit 1097/s, Kommunalumschuldungmit
87,65, Zinsvergütungsscheine mit 92,45 und späte
Reichsschuldhuohforderungenmit 96%. Für Aus¬
länder ergaben sich vorerst keine Veränderun¬
gen. Auch im Verlauf  blieb die Grundstim-
mung durchaus freundlich. Es herrschte jedoch
fast völlige Geschäftsstille. Die Kurse blieben
gegen den Berliner Schluß überwiegend unge¬
fähr behauptet.  Die Bewegung war aber
nicht ganz einheitlich. Etwas fester lagen u a.
Th. Goldschmidtmit IIOV2 (109 5/s), Siemens mit
167V2(167). IG. Farben schlossen mit 149,
waren aber eher angeboten. Am Kassam-arkt
blieben Großbanken unverändert. In Anpassung
an Berlin notierten Dresdner Schnellpresse mit
79 (74%). Ferner erhöhten eich Faber und
Schleicher auf 55 (54). In Renten vermochte
sieh bis zum Schluß kein Geschäft zu ent¬
wickeln. Etwas schwächer lagen die meisten
zertifizierten Dollarbonds. Nachbörslich nannte
man IG. Farben mit 1483/4 bis 149.

Gut behauptet
Amsterdam, 13. Januar. An der Börse

herrschte weitere Nachfrage für Zuekeraktien,
die verhältnismäßig große. Umsätze verzeich-
neten. Dies gilt auch für die übrigen indischen
Kulturbänken, wobei namentlich Koloniale Bank
lebhafter gehandelt wurden. Verschiedene der
einschlägigen .AVerte gewannen zunächst meh¬
rere Prozent. Recht freundlich waren ferner
Vorstenlanden-Anteile, die einige Punkte höher
bewertet wurden. Eine gute Anregung erhielt
die Allgemeintendenz durch die Nachricht, daß
die Nivas etwa 29 000 t Zucker verkauft habe.
Hiermit sind seit Anfang dieses Jahres insge¬
samt fast 70 000t Javazucker abge9etzt worden.
Ferner ist die gute Meinung für indische Spoor
hervorzuheben. Kautschukaktien erzielten meist
kleinere Kurssteigerungen. Tabakwerte bei ge¬
ringem Geschäft wenig verändert. Schiffahrts¬
aktien eröffneten gut behauptet, bröckelten
aber später etwas ab. Von Industriewerten lit¬
ten Philips wieder unter Angebot, Unilevers
kaum verändert, Petroleumpapiere ruhig. Kgl.
Petroleum zogen eine Kleinigkeit an, während
die amerikanischen Oelwerte eher etwas niedri¬
ger waren. Anlagewerte  blieben fest  mit
Ausnahme der 4Voigen kolonialen Schuldver¬
schreibungen, die in der Vorwoche eine schnelle

Steigerung erfahren hatten. Amerikanische.
Fonds waren bei geringen Umsätzen knapp be¬
hauptet.
Amsterdam , 13. 1.
4°/#Nederland 1934
4°/o Nederland 1931
7°/e Dtsch . Rijks.
1949{Dawes)

5V**/9 Dtsch . Rijks.
1965 (Youngr)

7°/» Bremen 1935
6% Preuß . Obi. 52
7°/«Dresden Obl.45
7°/*Dtseh .Rent .Bk.
Obi. 1950
7'VoDtsch .Spark .&
Giro-Verb . 1947

7°/o Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

7°/o Pr .Z.Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960

7%• Dtscli Kalis.
Obi. S. A 1950

7B/o Cont. Gummi.
A. G. Obi. 1956

6% Gelsenkirchen
Goldnot. 1934

6°/oHarp.Bergb .-O.
m. Opt 1949

6°/o I . G. Farben
Obi. 1945

Vlo Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951

99.62
99.62
19.25

22l/ö—8/a19.00
17.00
18.50

Uneinheitlich
Newyork, 13. Januar. Zum Wochenheginn

herrschte anfänglich eine unregelmäßige Kurs¬
gestaltung. Im Verlauf begegneten Spezial¬
papiere ruhiger Nachfrage, während eine Reihe
der in der letzten Zeit stärker bevorzugten
Papiere unter Gewinnmitnahmen zu leiden
hatte. Auch später war daher die Kursbi'ldung
nicht einheitlich,  doch ergaben sich
meist nur geringe Veränderungen nach beiden
Seiten. — Dann gewann eine freundliche
Tendenz die Oberhand, doch war diese nicht
von langer Dauer. Die folgenden Rückgänge
waren in der Mehrzahl bescheiden. In der
letzten Börsenstunde zeigte die Marktlage
keine Aenderung. Die Börse schloß .vorwie¬
gend stetig.

Berliner Devisenkurse

Bank-j disk.|
Telegraphische
Auszahlung:

■ »Ub&
O (D

Al

13. 1
Geld Brief

11.
Geld

.
Brief

6 Ägypten läg .Pf. 20.953 12.57 12.60 12.565 12.595
7 Arsrentin . 1P.-P. 1.782 0.666 0.672 0.668 0.672
2 Belgien lOOBeig. 81.— 41.89 41.97 41.86 41.94
7 Brasil . 1 Milreis 13.322 0.138 0.140 0.138 0.140
6 Bulgar . 100 Lev. 81.— 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Canada 1 k.Doll. 4.58 2.473 2.477 2.475 2.479
31/* Dänemk . 100 Kr. 112.50 54.79 54.89 54.77 54.87
5 DanZfis: 100 Child. - .— 46.80 46.90 46.80 46.90
2 Ensrland 1 Pfd. 20.42 12.27 12.30 12.265 12.295
4 Estld . 100e. Kr. — . —« 67.93 68.07 67.93 68.07
41/* FinTiM. 100f. M. 81.— 5.405 5.415 5.40 5.41
4 Frankr . 100 Fr. 81.— 16.41 16.45 16.41 16.45
7 Griechld . 100 D. 81.— 2.353 2.357 2.353 2.357
3l/a Holland 100 Gld. 168.74 168.75 169.09 160.78 169.12
— Iran 100 Rials —.— 13.09 13.11 13.09 13.11
61/* Island 100i. Kr. 112.50 55.02 55.14 55.00 55.12
5 Italien 100 Lire 81.— 19.98 20.02 19.98 20.02

3.65 Japan 1 Yen 2.092 0.717 0.719 0.717 0.719
6Vs Jugosl . 100 Din. 81.— 5.054 5.666 5.654 5.666
6 Lettld . 100 Latts 80.92 81.08 80.92 81.08
6 Litauen 100 Lit. — — 41.75 41.83 41.75 41.83
3V* 112.75 61.61 61.73 61.59 61.71
31/* Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty — .— 46.80 46.90 46.80 46.90
51/* Portuff . 100 Esc. 453.57 11.13 11.15 11.13 11.15
6 — — 2.488 2.492 2.488 2.492
2Vs 112.50 63.26 63.38 63.24 63.36
21/* Schweiz 100 Fr. 81.— 80.82 81.98 80.86 81.02
5 Spanien 100 Pes. 81.— 34.00 34.06 34.00 34.06
31/» Tschech . 100 Kr. 85.— 10.29 10.31 10.29 10.31
7 Türkei ltür .Pfd. 18.456 1.981 1.985 1.982 1.986
4 Ungarn 100 Pgö. —.— —. — — —.—
7 Urusruav 1G.-P. 4.34 1.159 1.161 1.159 1.161
11/» V.Staat .v.A. ID. 4.198 2.473 2.477 2.478 2.482

Wien . 13. 1. Bukarest _ Paris 35.52
Amsterdam364.86 Kopenhagen 118.17 Prag 21.09
Belgrad London 26.54 Sofia —
Athen Madrid 72.09 Stockholm 136.53
Berlin 215.51 Mailand 43.27 Warschau 101.33
Brüssel 90.36 Newyork 532.77 Zürich 174.63
Budapest — Oslo 133.07

7% Rhein .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53 —

7°/oRhein-ElbeI >H.
Obi. m. Opt. 1946 —

7B/oRh.-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten —

7‘Vo Siem.&Halske
Obi. 1935 -

7%Verein .Stahlw.
Obi. 1951 -

öVjVo Ver . Stahlw.
Lit . C. 1951 —

78/oRh -Wstf .Elctr.
Obi. 1950 —

6"/o Phoenix Guld.
Obi. 1960 32.25

6°/oSiem.-H.Ob.2930 38.50
6"/eR.W.E.,Ob. l927
Amsterdam . Bank 113.C0
Rotterdam . Bank 109 75
Dtsch . Rijksbank 48
Wintershall A.-G. —
Allg . Kunstzijde 26 '/?
Amst .Rubb -Clt.M.H3- 1137!..
Ndl .Scheepvrt .TJn. 54»/ —55
Muell .-Co.Wstd .P. 31*/b
Montecatini —
Dt . Reichsschuld .-
forderungen —

Der internationale Devisen verkehr wird auch heute
wieder durch eine schwache Haltung des Dollars und
andererseits eine weitere Pfund 'befestigung gekenn¬
zeichnet . Neben den bisher geltenden Momenten wird
auf die starken Silberkäufe der Vereinigten Staaten
in London verwiesen , durch die ein starkes Dol-lar-
angebot vorhanden ist . Andererseits drücken auch
Dollarahga 'ben der Spekulation . Die Amsterdamer
Notiz stellte sich auf 1.461/*, die Züricher auf 3.öo5/a
(3.06V<) and die Pariser auf 15.06 (15.08). Pfunde-
Kabel wurden mit 4.965/s (4.95ls/i») gemeldet . Das eng¬
lische Pfund lag nicht nur gegen den Dollar , sondern
auch gegen die Goldvaluten fester , die indessen all¬
gemein eine weitere Entspannung erkennen lassen.
Bemerkenswert ist in dieser Beziehung die kräftige
Erleichterung der Terminsätze hei den letzteren . Im
Verlauf gab der Dollar gegen Paris weiter leicht
nach . Pfunde -Kabel stellten sich auf 4.977/n nach
4.06V« heute morgen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Prag , 13. 1.
Amsterdnn 16.42
Berlin 970.25
Zürich 786.25
Oslo 6C0.00
Kopenhager 533.50
Amsterdam , 13.1.

London
Madrid
Mailand
Newvork
Paris
'Stockholm

119.40
331.00
193.75
24.05

159.50
615.50

Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

London.
Newvork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

59.22
7.27V*

146.25
9.71ah

24.87
47.86

20 . 20
36.57
32.50
13. 1. :
497.43
497.37
727.25
74.85
29.25'/'
61.62
12.28' /
15.19VS
36.12l/s
22.40
19.39l/s
19.903/«

110 . 12
226.93
119.12
28.00

216.50
400.00 B
569.25
672.00 B
615.00 B

Stockholm 37.52'/
Wien
Budapest —
Prag
Belgrad
Warschau
Hel singfon
Privat-
dlskontsatz

Bukarest
Yokohama
Buenos
Athen
Wien
Lettland
Warschau

6 . 11

2%

523.00 B
26.31 B
15.12
26.18

BuenosAires15.00 B
4.12 B

97.50
1/362
1/253
1/205

125.00 B
17.75

18.35
100 . 12

Paris , 13. i.
London
Hewyorto
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

74.86
15.04V«

256.00
207.25
121.50
492.87

Kopenhager. —
Holland 1029.25
Oslo —
Stockholm —
Helsingfor? “

Zürich , 13. 1.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
offiz. Kurs —

Kopenhagen , 13.

20.30
15.191/4
3.05V:

51.95
24.50
42.05

209.00
123.60

Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland124.00
Montevideo 22.62
Valparaiso —
Buenos auf
London

Südafrika
Tägl. Gel' —
Privatdisb —
Discontd6k,
v.England*' —

Prag 62.90
Rumänien —
Indochina —
Wien —
Berlin
Belgrad
Rioa.Londt
Warschau
Portugal
Athen
Offiz. Bank¬
diskont

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen67.82l/:
Sofia

1/612
1/614

608.25

285.50

57.10
78.321/:
76.32V:

Wien 569.90
Marknoteo —
poln Noter 460.00
Belgrad 55.5116
Danzig 456.50
Warschau 455.75
Offiz. Bank¬
diskont —

Tägt. Geld 17«
1 Monatsg* 2
Terminsätzp
Pfund
per l Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per I Mt. —
per 3 Mte. —

Rioa. LolQ
p. 90 Tage -

Bombav auf
London

London au’
Bombay

Straitsdollar
(Slngapore-

Wochengeld
Bankakzepte
per 3 Mte.

Schatzschein
per 3 Mte.

Prima Han-
delswecbsd
per 3 Mte.

Prima Bank*
wechse)
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz für
tägl. Geld

Privat¬
diskontsatz

Tägl. Geld
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lirep. 1 Mt.
Bukarest
Helsingfors

12.74
58.00
7.00
2.90
2.45

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam308.75
Stockholm 115.65
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warsdian

22.40
451.75
182.55
30.15
76.60

147.80
37.15

112.70
9.95

18.95
86 .20

Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Oslo , 13. 1.
London 19.90
Berlin 163.oo
Paris 26.85
Newyork 403.50
Amsterdam275.25
Zürich 132.25
Helsingfors 8.90
Antwerpen 68.60
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.25
Rom 33.30
Prag 17.00
Wien —
Warschau 77.25

Newvork , 13. 1. do. 60 Tg. 4.955'8
Tägl. Geld *1* Paris 6.62'h
Bankakz. Brüssel 16.98
SO Tg. Brief l/8 Rom 3.05nom
BO Tg. Geld */w Madrid 13.72
Pl.Hwechsel Bern 32.641/:
nledr. Satz «/* Amsterdam 68.21lh
höchst. Satz Stockholm 2b.60
Wechs. auf Oslo 24.92V:

Lond. Chi. 4.96l/s Kopenhagen22.171/:

2.50
6.69

BuenosAlref82.75
Japan
Privatdisk.
Inland

Privatdisk.
Ausland

& per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
$ per 1 Mt.
S per 3 Mte.
Stockholm,

89.00

21/*

3—4
6

26
17s
57»

, 13.1.
London 19.4072
Berlin 158.75
Paris 26.00
Brüssel 66.50
schw. Plätze 118.25
Amsterdam267.25
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington391.00
Helsingfors 8.60
Rom 32.50
Prag 16.65
Wien —
Warschau 74.50
Prag 4 17
Wien 19.01
Budapest 29.95
Belgrad 2.307*
Athen 0.947«
JApas 29.12
Buen. Aires 33.10
Rio de Jan. 8.36
Berlin 40.40

Kolumbianischer Peso . 100 TJSA.-Dollar briefl.
Auszahlung ’ Newyork gleich 174*/« kolumbian . Pesos
(Kabelmeldung des Banco Aleman Antioqueno , Me¬
dellin vom 11. Januar ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 13. Januar
Newyork gegen Japan 29.1-2—Q9J14. London gegen

Japan 1.2Vie. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.07s, Hongkong 1.37», Schang¬

hai 1.2V», Kobe 1.2l/si (Telegr . der Hongkong Schang¬
hai Banking Corp.).

Konkurse
Aachen : Kaufm . Julius HaTtoch in Fa . Hartoch

& Hermann . — Aue/Erzgeb .: Nachl . Elektromeister
Cnrfc Rudolf Trommer in Fa . Gebrüder Notz. —
Chemnitz : Schneidermeister Wilhelm Ortmann in Fa.

..-RadiorSchüppel . — Duisburg : Fa , Wilh . Schulte,
Nachf . — Forst/Lausitz : Erich Wosseng in Fa . Wos-
seng. — Grünberg '/SchJes.: Kaufm . Erich Biek in Fa.
W. Bick . — Karlsruhe/Baden : Kaufm . Rudi Gohlke.
— Kassel : Schlosser und Landwirt Bernhard Siebert
in Niedervellmar . — Neustadt/Kr . Marburg : Schrei-
nermeister Leo Gies. — Oberweißbach : Spediteur
Al'bin Sommer in Fa , Albert Siegert Nachf . in Katz-
hütte . — Riesa : Kaufm . Robert Max Zieger in Fa.
Max Zieger , Mühle . — Zwickau/Sa .: Nachl , Felix
Ewald Reiche.

Vergleichsverfahren:
Burg/Bez . Magdeburg : Kaufm , Max Lochmann , —

Clausthal -Zellerfeld : Ehefrau Hanna Müller geb . Ra-
bach in Altenau in Fa . Altenauer Konsumhal 'le
Wilhelm Hoffmeister in Altenau . — Görlitz : Witwe
Martha Chris tmann , Fleisehereibedarfsgesohäft . —
Kaufm . Erich Moskopp. — Stuttgart : ,,Romag “ Ap¬
paratebau -Ges. m. b . H., in St .-O. — Forst/Lausitz:
Kaufm . Siegfried Jacob in Fa . Paul Schulz Nachf.

Frachtenmarkt
Die L a - P 1a t a - Getreideverschiffer verhalten sich

ziemlich ruhig in Erwartung besserer Aufnahme von
Maisladungen im Warenmarkt , denn d!eJV “ ^„Wick-schiffer haben sieh vom Markt so
gezogen . Ein mittelgroßes Schiff mit.  lo.-Marz-Can
celling wurde für Erz von Bio de Janeiro nach Dun¬
kirchen zu sh 13/— geschlossen . Die Nachfrage für
Zucker von Pernambuco setzte wieder em , doon
waren die Befrachter infolge des auf dem La Plata
lastenden Tonnagedruckes imstande , einen
fiir Mitte nächsten Monats nach Engdand/Kontinent
zu sh 14/— aufaunehmen . — In ,. N ®r d
liegen noch Aufträge der kanadischen Weizenaus-
führer vor , während es in den Nordhafen der Ner
einigten Staaten eher ruhiger ist . Em paar Schiffe
wurden fiir Ende Januar m Zeitcharter genommen
fiir westindische  Fahrten , doch sind Einzel¬
heiten in bezug auf die Rate nicht bekannt geworden.
Ein Schiff mit la.-Januar -Cancelling wurde für
Stückgüter auf „Lumpsum “-Basis von Newyork nacn
Odessa aufgenommen , während für Schrotteisen wei¬
tere Abschlüsse nicht zustandekamen . Für Getreide
vom N ordpazifik  wurde em weiteres ocmii
von Vancouver nach England zu sh 21/ii geschlossen.

Obsohon im Warenmarkt weitere Weizenverkaure
getätigt wurden , kam es jedoch nicht zu neuen
Frachtabschlüssen von Australien.  Dagegen
wnrde für Zucker von Queensland em 8100-Tonner

Von der Deutschen Seewarte wurde am 13. Januar
um 16.52 Uhr folgende Windwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Weiter Gefahr zunächst starker West -, später
Nordwestwinde ! _

für Mitte nächsten Monats nach England zm sh S2/6
aufgenommen . Infolge der ruhigeren Haltung des
Warenmarktes hat die Nachfrage nach Schiffsraum
für Sojabohnen  von Dairen nachgelassen , wah¬
rend von den Reishäfen noch Schiffsraum verlangt
wird und nahe vor dem Abschluß steht von Buma
nach Gdingen . Die Nachfrage von Indien  Weist
Anzeichen von Ausdehnung auf und zwar wurde em
6500-Tonner für zweite Hälfte dieses Monats für Kerne
von der Madrasküste nach Mittelmeer/England/Kon¬
tinent zn sh 26/— geschlossen.

Norddeichradio
hat am 14. und 15. Januar voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Ahosso, Adda , Alcantara , Al-

manzora , Almeda Star , Andaluda Star , Apapa , Ar-
lanza , Annadale Castle , Artmdel Castle , Augustns,-
Balmoral Castle , Berengaria , Cap Norte , Caribia , Ca-
rinthia , Carnarvon Castle , Carthage , Cathay , Chitral,
Clans Horn , Comorin , Conte Rosso, Cordillera , Dempo,
Deutschland , Duisburg , Europa , Franconia , Fulda,
General Artigas , General Osorio, General San Martin,
Gerolstein , Gneisenau » Hamburg , H. C. Horn , Hansa,
Iberia , Ingrid Horn , Lancaatria , Madrid , Maloja,
Massilia , Moldavia , Mongolia , Monte Sarmiento , Nal-
dera , Narkunda , Neptunia , Njassa , Oakland , Olden¬
burg , Orama , Orazio , Orford , Orinoco, Ormonde , Oron-
say , Orontes , Orotava , Otranto , Pennland , Portland,
Potsdam Rajputana , Ranohi , Rawalpindi , Relianoe,
Rex , Sauerland , Seattle , Strathaird , Strathnaver , Ta-
coma, Tanganjika , Ubena , Usambara , Usaramo , TJssu-
kuma , Viceroy of India , Victoria , Wangoni , Warwiok
Castle , Watussi , Westernland , Winchester Castle . —
B. Telephonisch : Hansa , CoLumbus, Deutschland,
Europa , Hamburg.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 11. Januar:
Muansa dtsch . von Afrika , Habal , Hafen II , Sch.

16, Wolle . Wallonia schwed . von Rouen , Carl Scholle,
Gebr . Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 12. Jannar:

Triton dtsch . von Sundsvall , D. G. Neptun , Hafen
I , Sch . 6, Stückgut . Arion dtsch . von Barcelona , D. G'.
Neptun , Hafen I , Sch . 10, Stückgut . Ludwig dtsch .-
von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahnhof,
Stückgut . Bitterfeld dtsch . von Hamburg , Carl J.
Klingenberg , Hafen II , Sch. 17. Boschfontein holl,
von Afrika , Gebr . Specht , Hafen II , Sch . 17, Wolle.
Waldtraut Horn dtsch . von Hamburg , Nie. Haye &
Co., Hafen II , Sch. 13. Iserlohn dtsch . von Levante,
Böning & Co., Hafen II » Sch . 14, Stückgut . Hagen
dtsch . von Pensaeola , Rah . & Stadtl ., Haien II » Sch.
16, Baumwolle . Havel dtsch . von Bremerhaven , Gebr.
Specht , Hafen II , Sch. 15. Samos dtsch . von Hamburg,
Böning & Co., Hafen II , Sch. 18. Avola dtsch . von
Levante über Hamburg , Böning & Co., Getreide-
Anlage , Getreide . Carl dän . von Jütland , Nio, Haye
& Co., Hafen I , Sch . 4, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 13. Jannar:

Eider engl , von Southampton , Carl Scholle , Hafen
1, Sch. 5, Stückgut . Eilenau dtsch . von Manchester,-
Carl Scholle , Hafen I , Sch. 5, Stückgut . Schwan
dtsch . von London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch.
2, Stückgut . Goncalo Velho port . von Hamburg , Nie.
Haye & Co., Hafen II , Sch . 18. Tanger dtsch . von
Gdingen , Gottfr . Steinmeyer & Co., Hafen II , Sch.
11. Visurgis dtsch . von London , Kali -Anlage . Flaoh-
see dtsch . von Hamburg , Böning & Co., Gebr. Röch¬
ling . Gu-drun dtsch . von Aarhus , John Bode, Gebr.
Röchling . Kong Sigurd norw . von Oslo, Herrn . Dau¬
elsberg , J . H. Bachmann , Fette . Optima dtsch . von
Rotterdam , Rah . & Stadtl ., Hafen I , Soh. 4, Stück¬
gut.
Abgegangene Seeschiffe am 11. Jannar:

Dagoe lett . nach Kopenhagen , Herrn . Dauelsberg,
Kohlen . Sigyn schwed . nach Odense, D. Oltmann ',
Koks . Ada dtsch . nach Nordenham , Nordd . Hütte.
Abgegangene Seeschiffe am 12. Jannar:

Mirella ital . nach Neapel , Batavier , Kohlen«
Norddeutscher Lloyd , Schleppschlffalirt

Bremen -Stadt angekommen am 13. Januar:
Seeleichter 137 (Pätsoh ) von Hamburg , Hafen I,

Sch. 3, Stückgüter.
In Bremerhaven:

Seeleichter 166 (Kriete ) von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgüter.

Reidisbankdishont 4% Üfertf | » ai » i4 & rlc « iree der Bremer w € » mi 13 . Januar Lombardsab 5 °/0

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Sterte
Cirndi! Reicht- u.
Ituls-Anlelhen 13- 1• 11• ’ •

i Srem. Umtausch
<!i Lübeck 28
5Dt.Reichsanl. 27
4 do. 34
^m .Relchsb.Sch.SS
4L Reichspost 34 I.
5Bremert kl.
5 do . er.
6Lübeck Kr. kl.
• do. gr.
Bremen Neuhesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz- und Kreit-
Anleihen

4Vi Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29

4Vi do. 30

88 .OG 8B. 0G
93.25 93.55

100.25 100.25
96.7 b 97.OG
98.5G 98.75B
99.625 99.75

21.62 21.62
— 18.OG

109.62 109.75
109.75 109.62
107bG106.75

94.25 95.OG
— 94.OG

Kreditanstalten und
Körpertchalten

4'/i Oldb. Gsch. v. 25 -
4’/t do. Kom.
41/. do. do.
4'/i do. do.
4'/r do. S. 1
4L'i do. do.
4‘/>do. do.
4‘/i do. Gpib'r.
4Li do. do.

S. 1 — —
S. 2 — 95.OG
S. 3 95.OG —
U. 3 “ “
s. 2 97 .25 -
S. 4 ” .iS
S. 5 ~ _
S. 6 97.5G 97.5G

97.25

Hypothekenbanken
47* Dt. Schifibel. 3 93*° 247* do. 4 93.OG
47* Hamb. Hypbk. A 97*° 2
47* do. B 97.° G
do. DFGHJK 97
47* do. Hm. N 97.OG
57* do. Liquid.
. do. Anteilschein
47* Lüb. Hypbk, 1
41/* do. 2
47* do. 3 n. 4
47» do. 5
47*Pr. ctrbd. 26/27 95.5G
47* do. 28 95 5G
57* do. Liq. 26 Ä2 101-50
4o. Anteilsch. 10.1G
4’’* Pr. Ctrbd. Bod.
41-* Obi. 26/27/28 93.25
47* Rh. Westf. Bod.

Cred. 4 96.OG
51'* do. Liquid. 101 .75
41’* Schl.-Holst. Pr.
41;* Ldsbk. l u. 3 94 5G
47* do. Kom.

Obi. 2 u. 3

102.37
3.75 b
95.75
95.75
95.75
95.75

93.OG
93.OG
97.OG
97.OG
97 bG
97.OG
102.25
3.70G
95.75
95.75
95.75
95.75
95.25
95.25

101.50
10.OG
93.25

96.OG
101.75
94.5G
92.OG

Industrie-Obligat.
Br. Tauwerkf. v. 03 95.00 96.00
Delm. Un. von 1926 — “
ÖL Lin. von 1926 102.00  102.00
öt. Lin. Hansa v. 26 - —
Nordd. Steing. v. 27 101 .50 101 .50

Steuergutscheine Gruppe 11
fällig am 1. 4. 1934 103.75 103.75
ällig am 1. 4. 1935 107.75 107.75

am 1. 4. 1936 110 75 110.75
|Hlg am 1. 4. 1937 110.20 110.12

fällig am X. 4. 1938 109.30 109.30

Bank-Aktien
Adca
Comra.« tt. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemflnderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.i.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

13. 1. 11. 1.
70.00
86 75

525.00
86.25
86.50
77.00
97.00

182.,5080.00
117.CO
123.00

68.75
86.50

535.00
86 .00
86.25

79.0 B
97.50

182.25
66 .00

116.50
123 G

70.00 70.00
130.00 130.00
35.0 B 35.0 B
15.50 15.55
26.75 26.75

66.OG 68.5 B

Schlffahrtsaktie«
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederei
Pt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Sfldam. D. G.
Neptun 'TV'™
NorddeutscherLloyd J7-^Unterw. Reederei “ -0° 59-99
Woermann-Linie z*4-0 6 34,00

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr 98.00 95.75
Brem. Straßenbahn
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 121.25 121.00
HamburgerHochbahn 88.50 88.50
Lüb.-Büch. Efsenb. 74.00 74.50
Braunschw. Land. Ei. ~

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen*sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleurawerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerel
L G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren«

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp u. Web. Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- n. Kühlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

37.50 36.62
136G 136.00
68.50 66.25

108.00
175.00
113G

129.50
102G

120 .00
112.50
152.00
45.00

98.0 B
137.00
168.00
113.00
149.00

108.00
175.00
113G

128.50
102 G
120 .00
112.50
152.00
45.00

98.0 B
137.00
168.00
113.00
149.50

101.50 102.00
149.37 148.62
50.OG 48.0 B
108.75 107.75
98.75 98.00

131.50 131.75
95.62 92.75

128.00
109.87
158.50
101 . 00
124.00
206.00
105.50
100.CO
149.CO
81.25

124.75
110 . 00
115.00
73 50

130.00
50.00
77.50

125.00
107.50

125.00
109.75
154.50
101 .00
124.50
208.00
105.00
100.OB
149.00
80.00

124.75
110 .00
115.00
78.50

130.00
50.00
76.75

123.00
107.00

Schlinck& Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

J. Hevecfce

13. 1. 11. 1.
102.50 102.50
125.50 124.25
87.00 86.OG

167.50 168.25
127.00 157.00
102.CO 102.00
52.50 52.50

Ver. Werkstätten
WendtZlgarrenfabr.
Kolonlaiwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavi Min. u. Eis.-G.
SchantungHand AG.

13. 1. 11. 1.
97.00 98.0 B
48.00 48.00

18.12 18.12

Niedersächsische Börse

0 .-
97 .00 97 .00

97 .00 97 . 00

Kommunalverbända
mit Zinsberechnung

i 'h Hann. Prov. Ani.
R. 15 95.00 95.00

Piandbrieie und
Schuldverschreibungen

4V1 Oldbg . st . Kr . Q.
pfdbr. S. 5 97.25 97.25

do. Oold-Komm.-
Obi. S. 3 95.00 95.00
Landesbanken

4V1 Hann. Ldkr. 0.-
Pf. S. 1 1928 97.75 97.75

4'/i Brscliw. Staatsb.
Ooldpfbr. R16 — —

5V» do. Llqul. Pldbr. 101.12 101.12
4  do . RM Pfdbr . S. 6 91 .75 91 . 75

Ritterschaften
4V« Brschw. ritt
Pf. v. 29

4V« Bremer ritt.
Goldpfandbriet

4‘/i Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28

4‘/i do. von 1927
4‘/i Celler ritt.
Goldpf. C.

4Vi Brem. ritt. Kr.
Feing. Pf. 28

5V« Brschw. ritterl.
Liqui. Pf.

Stadtscbaften
4>/i Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 »«-50 96.50

Hypothekenbanken
4'/i Brscbw.-Hann.
Hvp. Bä. Goldpfd.-
von 1929 »UCO 97.00

5Vi do. Liquid-Pfdbr. 101.25 101.25
do. Antellsdieine — —
4'/i Hann. Bodkrbk.
G Hjp. Pldbr. R. 7 96.25 96.25

5Vs do . Llqn . Pf.
R 15 1_ 2 101 .00 101.00

Industrie-Anleihen
6 Brauereigilde Obi. ]02-K>102.00
6 Busch Jaeger Obi. 101.00 101 .00
G Conti GummiObi. 100.50 101.00

97.37
97.37

97.22
97.12

96.00 96.25
97.00 97.00

100.25 100 50

103.50 103.50
104.00 103.75
74.00 73.50
17.50 17.50

101 .00 101 .00

6 Hackethal Obi.
6 Linden. Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi.
5 Prß. Elektr Kohle
Wert In RMf. d. 1

6 Vorw. Zem. Obi.
Sachwerteohn Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923 — 89.004 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 91.00 91.00

4 Cell. ritt . (Rogg.)
abg. Pf. 90.00 90.00

5'/i Hann. Bd. Kr.
Liqui. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Aal.

6 Lüdenscheid M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampikesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. in RM) 400.00 395.00
HannoverscheZem. 100.00 100.00
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem. - . -
Vereinsbr. Herreub. 142.50 140.00
Vorwohler Zement 1CO.OO 99.75
WesteregelnKali
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank 97.00 »®,0°
Geestemünder Bank 76.00 75.co
Hann Bodenkred.Bk. — —
Verkehrs-Aktien
Hildesh. Peln.Kre!sb. 36.00 34.00
Ueberlandw. Hann. 108.00 109.00
Brschw. Straßenbahn102.co 102.00
Marienborn-Beend. 79.00 79 00

101 .00 101 .00

97.00 97.00

101 .00 101 .00

162.00 162.00
129.00 129.00
91.00 91.00

108.37 108.75
121 .00 121 .00

156.00 153.00
144.50 145.00
124.00 122.CO
93.62 94.00

101.50 101.50

162.00 162.00
108.50 108.50

120.00 119.00
154.50 155.00
73.00 73.00

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheand Renten-briefe)
Deutsch. Ani. Aus!.
ScheineNr. 1-90000 1C9.80 110.00
5*/i Reichsanl. 27 100.37 100.37
4 Reichsanl. 34 97.00 97.00
5'/j*/«Young-Anl. 103.50 103.50
41/» Pr . St .-Anl . 28 107 .75 107 .25
4V1 Prß . Staats R 2 — 101 .30
4'/i Prß. Staats R 1 102.00 102.00
41/«Bayern v. 1927 97.50 97.50
4V1 Brschwg . 1928 — 95 .75
4' /i Schutzgebiete 10 .oe 10.87

4'/i D.RelCbsp.34 F.l . 99.90 99.875
4Vi dO. 1935 99.30 99.30
4'/»Reichsbahn 98.75 98.75
4V. Pr. Ldrbk. 1—2 97.40 97.40
41/1 dO . 3— 4 97 .40 97 . 40
4V1 do . 5—6  97 . 40 97 . 40

■•-rtielhen
4'/j Bin. Goldsdh. 26 85.25 95.00
6’/. do. Verk. Ani.28 87.625 87.625
6*/« Frkft. Schätze - -
Oeffentl . Kreditanstalten
41/. Bin. Pldbr.-A. 96.25 96.25
Dt. Komm. Auslos.'

Scheine1 113.50 113.40
Dt. Komm. Auslos.-

Schelnen 131.25 131.25

4'/i Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4V* Old. Staat!. 25
.4V« do. Serie 1 n. 3
4'/i do. Serie 2
4Vt do. Serie 4
4'/t do. Serie 5
4Vi do. Komm. 1
4Vi do. Komm. 2
4Vi do. Komm. 3
5V1 do . Liqn.
4Vs Pr. Ldpfbr. S. 4
4Vs do. S. 11
4Vi do. S. 17—18
4V. do. S. 21
4*/i do.’ R. 24
4V« do. R. 25—27
i 'h do. R. 28
i 'h Ldschftl. Zentr.-

Goldpfandbr.
i 'h Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
i 'h Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
i 'h Westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
i 'h Braunschw.

Hann. v. 1929
i 'h Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
i 'h Hann. Boden¬

kredit 13. 14
i 'h Meininger

Hypoth. BankR. 5
i 'h Pr. Centralb. 28
i 'h Pr . Hypoth. 1—3
i 'h Pr. Pfandhr.-

bank Em. 50
i'h Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10. 12
i 'h Schl. R. idsch.

A 30
4Vs Bert. Hyp. 15
i 'h Berl. Eyp. K.

Obi. 6
5*/i Pr. Centr. B.

Liquid.
i 'h Pr. Pfdbr.

Komm. 20
i 'h Pr . Centr. Bod.

G 24
i 'h do. Komm.
4</i Pr. Ztrst. R. 19
i 'h Pr . Ztrst. R. 20
i 'h Hann. Landesk.

S 1
i 'h Hann. Landesk.

Kommunal-Obllgatlonen
i 'h Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 18. 21
i 'h Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28
i 'h Rh. Wstt. Bdkr.

Gold-Korn. S. 4—6

Industrieobligationen
SVi Dt. Llnolwerke
6'/• Klöcknerwerke
6’/. Thür. Elek. L.
6*/. Verein. Stahl.
6*/p Zuckerkredit

Aust Staatsanleihen
4Vi Oest. St. 14
i 'h Ung. St. 13
4Vi Ung. St. 14
i 'h Merik. abg.
5'/>Mexik. abg.

13. 1. 11. 1.
97.75 97.75
97.50 97.25
97.25 _
_ 97.25

97.25 97.25
95.00 -
_ 95.00

101.10 _
97.00 97.00
97.00 97.00
97.00 97.00
97.00 97.00
96.50 96.50
96.50 96.50
96.50 96.50
94.00 94.00
91.00 91.25
92.75 92.70

97.00 97.00
95.37 95.37
96.50 96.25
96.50 96.50

95.375 95.50
95.375 95.375
95.375 95.375

- 96.00
93.25 93.25
95.75 95.75
- 93.25

101.37 101.50
94.00 94.00
95.25 95.375
96.50 96.50
96.50 96.25
_ 97.12

94.00 94.00
93.50 93.625
94.00 94.00

I
102.20 102.25
102.50 103.00
104.00 103.87
103.40 103.37
102.37 102.37

42.125 42.CO
— 9.50
9.30 9.30
8.25 8.375

14.00 14.00

Steuergutschelne
fällig 1934 . .
fällig 1935 .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . ,
fällig 1938 . .

Steuersch. V. K.

13 . 1. 11 . 1 .
103.75 103.75
107.75 107.75
110.75 110.75
110 .20 110 . 12
109.30 109.30
108.30 108.30

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä.
1. 4. Geld Brief Geld rief
1936 9»7I» — —
1937 im1/* — — —
1938 99»/, — — —
1939 99' /a 99’ls 99 —
1940 98*|j, — —
1941 98' /f — — —
1942 97'k — —
1943 968/< — 96% —
1944 9ö3/r 973/r —
1945 96'/: 97V* — —
1946 96 97 — —
1947 96 97 — —
1948 96 97 . — —
1949 — — — —

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45
1946/48 . . . . >
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Bert. Handelsg.
Comm.- u, Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reicbsbank

67l/a 681/4

88.00 88.125
106.75 *'•*

73.00 70.00
90.25 89.00
98.00 98.00

118.00 116.50
87.00 86.375
87.00 86.00

312.00 325.00
64.50 84.50
87.00 86.50
97.00 96.875

182.62 182.37

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. El.
BremerVulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegeigl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind. Eismasch.
Masch. Buckau
Maximilhütte
Meyer-Kffm.
Miag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Mflih. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
Thörl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstolf
Wanderer-Werke

13. 1. 11. 1.

37.625 36.87
138.00 137.00
68.75 69.00
— 103.00

129.50 129.00
131.00
103.50
78.87

100.50
107.25
123.00
111 .00
130.00
158.00

132.00
102 .00
78.00

100.25
105.00
121.75
110.50
127.50
158.75

110.00 109.25
117.00
132.50
114.25
170.00
87.75
85.00

140.00

114.50
88 .00
84.25

137.00
107.50

74.00 74.00

123.00 119.50
— 103.00

54.00 52.00
98.00 —

118.75 118.50
103.75 103.75
136.00 136.00
136.00 —
148.00 147.00

Kolonlalwerla
Dtsch.-Ostatrika 97.50 96.00
Neuguinea — —
SchantungHd. AG. 92.00 92.00

Fortlaufende Notierungen

Dt. Ani. Ausl. Scheine
einschl. */» Ablösungsch.
6°/* Hoesch Eisen« und

Stahl-RM-Anleihe
6°/* Frledr. Krupp-RM-

Anleihe
7V* Mitteid. Stahl-RM-A.
VI* Vereinigte Stahl-RM-

Anleibe Serie B
Accumulatoren-Fabrlk
Allgem. KunstzijdeUnie
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AschaffenburgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
J. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A.-G
Berl Maschinenbau
Braunk u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp Hispano S A—C

do. do. S. D
ContinentalGummlw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 13. 1. 11. 1.

109.90 109.87 109.80 110.00
103.25 103.25 103.87 103.785
104.00 104.00 104.00 104.125
103.62 103.62 103.50 103.75
103.25 103.25 103.40 103.375
174.00 174.CO 174.75 174.00
53.12 53.37 53.50 52.75
37.37 37.50 37.62 36.87
81.75 82.25 83.00 eo .50

122.00 122.75 122.75 121.00
— 104.50 104.00 104.00
— 119.CO 119.50 119.00

118.50 118.75 119.CO 116.75
137.25 137.37 137.25 137.12
109.00 109.37 1C9.50 107.75
199.00 200.00 199.00 —
— — 149.75 149.50
— 96.75 96.25 96.00

109.50 109.25 109.50 109.25
— 122.00 120.50 150.00

286.75 288.00 — 289.CO
— — _ _
— 164.50 164.50 164.00

Anfangs- ichluü*Kurs Kurs
Continent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLinolwerke
DeutscheTeleph. u. Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle
Hisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lieferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. I. el. Unternehm.—

Ludw. Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuesseo
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
GebrüderJunghansKall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fabr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini X00 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein& Koppel
Phoenix Bergb. u. Hütt.
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Metall
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. Bergb. u. Zink
Schles. Elektriz. u. Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert& Co . Elektr.
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw. GelsenkirChen
Westd. Kaufhof(vorm.

LeonhardTietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrie
Reichsbank
A.-O für Verkehrswesen
Alle Lokalb. u Kraftw
Dt. ReichsbahnVorz.-A
Hamh Amerika Packetf
Hambg. Südam Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavi Minen u. Eisenb.

136.37
96.00

124.00
108.37
136.00
144.75

197.00
168.50
114.75
115.50
130.00
82.75

148.87
116.25
114.87

126.25
110.62
131.87
109.50
86 . 12
91.87
86 .00

157.00
127.50
85.25

129.50
124.75
83.50

117.25
21 . 12

81.50
77.37

169.00
115.00
186.00
80.50

133.50
108.75
127.87
117.87
34.37

137 .00
95 . 50

112 . 00
123 . 12
108 . 50
136 . 50
144 . 75
129 . 25
110 . 75
197 .CO
189 . 25
126 . 50
115 . 00
116 . CO
130 . 50
82 . 75

149 .37
116 . 50
114 . 75

126.00
109.62
132.62
130.CO
109.50
65.50
92.50
86 . 00

157.CO
128.00
84.50

129.50
125.87
83.12

116.75

21 . 12
94.00
81.25

125.00
77.37

169.CO
115.00
186.00
80.25

133.50
108.75
128.25
117.50
34.25

146.00 146.
125.50
103.00
167.50
107.50
76.00

77.50
127.25

29.50
120.50
150.00
117.50
182.62
98.25

121 .00
121.37
15.50
27.00
17.37
18.25

125
102
167
107

30 .CO
121 .50
119 . CO

117 .50
182 .62
97 .50,121

121R
27s3
17<°°
ifii 3718 'oo

ninheitskurs
13. 1. 11. 1.

— 135.75
96.00 93.125

110.50
122 .00
108.25
134.25
143.67
127.00
110.75
197.00

123.25
106.25
136.75
145.37
128.00
111 . 00
195.00
188.50
127.00
115.25
115.50
130.37
81.12

149.12
116.37
114.75

126.00
114.00
115.00
130.00
80.75

148.75
116.00
114.50

126.12
110.75
132.75
130.00
109.50
86.37
92.50
85.75

157.00
128.00
85.25

129.00
125.87
83.87

117.50
125.12
21 . 12
94.50
81.25

124.50
78.25

114.50
186.00
80.62

125.50
100 .00

131.625
127.50

109.875
66.25
90.87
84.25

157.00
126.50
85.00

83.125
117.25
125.75
21.50
94.00

80.125
124.50
114.50

78.50

215.75 216.75
131.875
133.50
107.50
127.50
117.00
185.00
33.00

133.50
106.62
128.62
117.50
183.00
34.62

147.00
134.CO
125.25
102.87
167.50
107.00
79.12

198.50
132.00
78.00

127.50

147.50
132.25
124.25
102.CO
167.75
106.75
75.25

198.50
130.CO
76.87

30.12 28.37
121.50 119.00
119.CO 118.625

— 117.00
1A3/ f -182.375
98.00 $5r2£*

120.75 —
121.37 121.125
15.62 15.125
27.50 26.00
17.37 16.875
18.25 18,125
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1. isgspISt2S cisr Ssssdiitts
tu äeu staäldremlsedeu Laleu

am DieostsZf , 14. äanuar
Laken I : Sob -̂ au 2, Albatros , 6arl 4. Xixo . 'Britou

k, ArLou 10, Loux Sixunä 3, Bläor , BLIouau 7.
Dakvn II : Lrouos 11 (80026) . Dslia 13 (S003S) , Lavsl

15 (8M64 ) . Aläa , Losobkoutsiu 17. Laxsn , Altuäsu 16»
Samos 16.

Lolrdakvn : Ostara (DosEavu L V âräsuburs ) .
Inäustrlekaksn : Oipro , Barra ^ oua » V âllonla , Lsä-

äerubolm . Alsxauära , B' lsodsso . duäruv , Lotung
,dHbr . Böobliue ) , Dssklu ( Loblsudauäsl ) , Vlsursis
Lali -AulaAs ) , Bauos (Norää . Lütts ) .

^Vvrkt : Sturmksls (Dook III ) , Avals (Dook V ) . Alatsr
(^Vsrktbakeu ) . ObsmultL ( D -Lootsbaleu ) .

Im Laken Hexeuä « Soklkko ävs ^ oräävulselien Dlo ^ ä
Bremerbaven : Berlin , Bremsn , Der Dsutsobs , Osn.

v . Stsubsn , Sobar ^ borst , Lisrra Ooräoba , Brisr.
Lamdnrx : Saar . vVessr.

Leiiittsbswsgungsn
Xoräävntsobvr Dlo ^ ä . Bremsn . Aaobsn 12. an Anto-

i âxasta . Abana 11. an Obamverioo . Aexlna 11. ad
Buonos Airss naob Las Branolsoo äo 8ul . Axira 11.
an Osara . Aruoas 11. ad Bremsn naob Antwerpen.
Askania 12. ad Lamburx naob . Antwerpen . Asta 11.
ad Lambnrx naob Antwerpen . Attika 11 . ab Bara
naob Alanaos . Oolnmbns 12 . ab Oodb . Donau 11. ab
kort Suäan naob Bort Saiä . AIS Düssvläork 12. Lsbant
pass . naob Oristobal . Europa 11. ab 17vw ^ ork ^ AIS
Bnläa 12. an Ooinimbo . 6 -NHlsenau 13 . an Barcelona.
ALS Lavel 12. an Bremsn . Alain 13. ab Lobs naob
Dairsn . Bsokar 13. ab Lonxkonx naob SobanxbaD
Orotava ^ !. ab Da » Balmas naob Lamburz '. 216 Osna-
brüok 12. an Lnenaventura . Baimnnä 12. Dsbant pas «.
naob Oran . ^Viäo 12. ab Bort Suäan na ob . Bort Saiä.

Deutsvbs DampksobUttsdrls -OvseUsebskt „ Lansa " ,
Bremen . Lärenkels 11 . in Larsobi . Brauenkel » 11 . von
Lambnrx . Brelenksls 11 . In Bombay . Ooläsnlels 11. in
Bort Saiä . Dinäenkels 11 . von Bort Saiä . Rauenkels
12. Oibraltar pass . Bbsinlels 11. Bvrim pass . Sonnen-
ksls 12. von DZeääa . Stablsok 12. in Dissabon . 8to1-
renksls 11. Oibraltar pass . Brantenkela 12 . in Rottor-
äam . Brikels 12. in Lalkutta . IVeiÜenksls 11 . in Ant¬
werpen . ^Viläenkels 12. in Bombay.

oampksvblkkkaluta -Sesettsvriakl . .Xspton " . Bremen,
^obillss 12. in Oporto . ^ .näromoäa 12 . in VanLlx.

11. von dantlia naoL ^ .lioanto . Apollo 12 . in
Osslsllon . ^ .rlaäne 11. in Löln . ^ .rion 12. In Bremsn,
^starte 11. in ^ .msteräsm . Baoobna 13. von vanLix
naoli Löniaaberx . Diana 12. in BottHr6am . B § sria 13.
von BildeoL naod . Stettin . Dikel 13. von Ssvllla naob
Oatiir . Dlin 13. in Drontbsim . Beronia 13 . Loitenan
pass . naob Bremen . Biora 11. in Lambnrs -^ Itona . AIS
6 -anÜ 11 . von Stavanxsr naob ^ .ntverpen . Leroniss
12. in Dissabon . Lsrmes 11. in Da Voruna . Lero 11.
von La -mbnrs naob Rixa . Lestia 11. von I -issabon naob
^ .ntverpen . AIS Lsplsr 11. von Löni ^ ebvrx naob
Bremsn . Deanäer 11 . von ^ .nt ^verpen naob Oiion . Buna
11. Lmmeriob pass . naob Löin . Lleronr 12. in Lelsins '-
borx . Aiinos II . in Löni ^ sbers , Aseptnn 13 . von Rot-
tsräam naob Löln . I^ iobs 12 . Lrnnsbüttel xaee . naob
Lonissbere . L . ^ .. XoiLs 13 . Loitenan psss . naob
Bremen . m8 ONOibvrs 12. in Bilbao . Orvst 12. von Rot-
teräam naob L8 !n . Bax 13. in Lbin . Bboebns 12.
Loitenan pasa . naob Botter <iam . BInto 11 . Onsssant
xass . naob Bremsn . Briamns 13. in Alalmö . B ^ Iatiss
13. in Bixa . 8avnrn 12 . in Xntvr 'srpvn . Lirins 13. in
Loni § ebsrs . StsUa 13 . von Rotteräam naob Lisl.
Bbemis 11. von Lambnr § -^ .itona naob Rotteräam.
Briton 12 . in Bremsn . Venus 12 . Loitenan psss . naob
Botteräam . Viotoria 11. in Stookbolm . Vnloan 12. In
Stettin . Lans Oari 12 . von Rottsräam naob ^ .Itona.
Sobioban 12. Dobitb pass . naob Rottsrciam.

^ .rxo Rseüerel . ^ blieuxsspUsebskt , Bremen , ^ älsr
13 . an Donäon . ^ .misia 12. von Donäon naob Lamburs.
XlbatroS 13. an Bismen . Lussarä 11. Loitenan pass.
naob > nt ^verpsn . Butt 12. an Oäinxsn . Oonäor 11.
von Bsval n - ob 6 -ranxsmontb . Drossel 12 . an Bixs.
Dister 12. an ^ .bo . Lrpei 13 . Loitenan pass . naob
Bremsn . Baibv 13 . von Ds Lavrs naob Lsmburx.
HnL 11. Brnnsbiittvi pass . naob Lisa . 6anter 13. an
Lelslnxkors . Osier 11. an ^ .ntvsrysn . 6reik 13. an
Lambnrs . Ak-sise 13 . an Renösburx . Optima 13. an
Bremen . Oria 13 . Loitenan pass . naob Bremen . Bbos-
nix 18 . an Lull . Labs 13 . an Alemsi . Fobvan 13. an
Bremen . 8pvobt L . von Lönixsbsrx naob Rotterdam.
StrauÜ 1S. von Lotba naob LottsrMm . Visurxis 13.
an Bremsn.

Vontsekv Lvvsnle - Bkols L . m . d . L . » Atlas«
iüevante - DLnie.  A .- 6 .» Bremen , Deutsobe
Devante - Dinie,  A . - O .. Lambnrx.  Abbs
12. in Lambnrx . Ansora 12. in Beirut . Atto 12 . Ouvs-
ksnt pass . Oavalla 12. in Laika . Dsrinäie 12 . von
Alaita naob BirLus . 6 'aliisa 12. von Lmäen naob
Dran . lonia 12 . in Istanbul . Issrlobn 12. in Bremen.
Liel V . in Istanbul . Llilos 11 . in Voio . Anita D . Al.
Rnss 11 . von Ismir naob Orav . Olara D . Al . Bus » 12.
in Bstra » . Samos 12 . in Bremsn . Sm ^ rna 12 . Libraitar
psss . Btar 11 . in Laika . linos 11. Binisterrs psss.
Avola 12 . in Bremen . Star 11 . von Laika naob Oran.

Dntvrvreisr Leeävrvi » Abllenessvlisobakt , Bremen.
^eebenbeiM 13. ab Botteräam . Bovbenbsim 13 . 4 6raä
82 -ä 35 (Zra -ä IVest ^ sme1 ><iet . Leääsrnbsim 13 . ab
Bremen . LsiLbeim 13. an Lambnrx.

Lamburr -Amerllc » Binlo (LinsoblieSHeb Dsvtsob-
Anslrül - nnä Losmos -Blnlen ) . Ostbüste Asoi -liLmsriba:
Dentsobianä 11. Lisbov Book pass . naob Nev ^ ork.
Dübeob 12. Bisbov Roob pass . naob Bremsn . LeUsr-
vaitl 11 . Disbon Boob pass . naob IVest 8t . 3obn . I^sv
Verb 11 . an Lsmbnrs . — V ^estbüsts ^ oräamsriba:
Va ^ oouver 12. an Antverpsn . Dsooma 12. ab Oristobal
naob Bottsräam . AlS Oabianä 12. Ouvssant pass . naob
Orietobai . —- ^Vsstinälsn/AiittelameribL : Al8 Oaribia
11. ab Onraoao naob Buerto Oabsiio . ^ ntioobia 10. an
Bort an Bringe . — AVestbüsts Süäameriba : Al8 Roäa
12 . Vlissin ^ sn pas » . naob Ant ^ vrpeu . Saarlanä 11.
8 >an Alizmel ^ ass . naob Oristobal . — Süüakriba/Austra-
iien/M 'LeäeriLntilsod -Ioüisn : 8taÜkurt 12 . an Ant-
Iv'erVsn . Altona 11 . an Ds Lavrs . LaNs 12. Olbraltar
pass . naob Lollsnä . Osra 12 . an Lamburx . Dortmunä
12. an Lamburx . Bltterkslci 11 . ab Lamburx naob
Bremsn . — Ostasisn : Xsumarb 10 . ab Bort 8aiä naob
AlsrssiUe . 01 <isnbur § 12 . ab Benavx . AIS Sauerlanä
12 . Vlissinxsn nass . naob Antwerpen . BrenÜsn 12.
A6on pass . naob Oolombo . Ollva 11. Ousssant . nass.
naob Bottsräam . AIS Duisbnrx 10 . an Ossba . I^orä-
marb 11. ab Oebu naob SinALpors . — Irampkabrt:
Lavenstsln 12. an Lamburx . Itauri 11. ab Lamburs
naob l ^arvib.

LLmdnrx -Süäamvrlkanlsvbe DLMpksobikkkaLrls . lFes.
Osneral Artlxas 11 . von Alonteviäeo naob 8antos.
AIS Oensral Osorlo 11. von Bremerbaven naob Bon-
losns s . m . Ovnsral 8an Alartln 13. B'vrnanäo A7o-
ronba pass . Alsäriä 12 . Dover pass . AlL Alonts 8ar-
misnto 12. In Babla . Vixo 13. Alaäsira poss . Amassla
11 . in Babla . Dntrsrlos 10 . von Oabsäsllo naob Dsixoes.
Lobonstvin 11. von Rlo äs 3svslro naob Babla . Lol-
stein 10. in Blo äs «laneiro . Duise Deoubarät 11 . von
Babla naob Lamburx . Alünstsr 12. in Bottsräam.
Xisäer r̂al -ä 12. Ousssant pass . Klvnbur ^ 12. Ouessant
pass '. Barana 11. in Antvsrpsn . Al8 Bvrnsmbnoo 11.
in Dmäsn . Blavst 12. von Antwerpen naob Aiittsl-
Vrasiiisn . 8teixerva1ä 13. von Lsmburx naob äsm
Da Blata . IsnerLe 12. in 8ao Branoisoo äo Sul.

Deutsobe AkrNca -Dln !6n . V êstakriba : Alabama 11.
an Lamburs - V l̂^ bsrt 11. ab Lamburs . Ouxbaven
pass . IVsL 'o^ o 11. ab Bottsräam . IVsbsds 11. an Daxos.
Anxnst Dsonbarät 11. ab Alonrovia . 8obi5kbsb 11.
Ouessant pass . — 8iiä - unä Ostakriba : Aliassa 12 . an
Bottsräam . Aluansa 11 . an Bremen . AVatussi 13. Viis-
sinxsn pass . BanxaniibL 12. an nnä ab Zyutbampton.

Reeäerel B'. Bselss O . m . d . L . . Lamdurx . Sssler
Baäua in Lsmbnrx . Sexler Bri ^ all 18. 12. von Iquiquv.
Boseiüou 9. von Rio äs 3ansiro . Bsvtber 13. ab Lam-
bnrx . Bnwa 10. Dakar pass . AIS Beiiban 11 . Dakar
pass . AlS Bionisr 11. ab Dax ^s . A18 Bontos 11. Bap
B'inisterrv pas ». AIS Vibran in Lambnre . Lamsrun
7. Dakar pass.

Oläevdurrk - Bortnxleslsobe Dampksvblkks » Bbeävrel,
Lrmbnrx . Balos 11. von Vixo naob Lambnrx . Loobses
L . in Antvsrpen . 8ebn 11 . Dover pass . Alelilla 11.
Binistsrrs xass . Ivusriks 12 . in Lambnrx . Das Balmas
12 . von Bort D^ auts7 naob Oasablsnoa . Basaiss 13.
in Lamburs . langer 13. i ^ Bremsn.

Karies lanksobikk Rbeävrel O . in . h . L .. Lamkurx.
AIS 3osiab Alao ^ 18. an Aixisr . Al8 Ibslia 10 . von
Ouria naob Aruba . 88 Xiobs 11 . an Baltimore . Al8
Bsvslops 11. von Das Bisäras naob Bversit . AlS Leinr.
v . Bisävmann 11 . von Aruba naob Oarts § sna . AIS
V îlbslm v . Bisäsmaun 12. an Brsmsrbavsn . AI6
Oalliops 13. an Lambnrx.

Lsumwolls sckwimmsncl fllr 8rsmsn
LI « rum 21. .iLLULr slnll vorLussleLtllvk ru ervLrten:

kLMs « tv » Sokill von ÜLlI.

kLIUe D 8L »ss .rLi >i >L Savanaak i 1
14 . 1. v ks .rsQL Kaatos § 7
14. 1. D Nomada Oalvsstoa 13SS3
14. 1 . v Lk -Kallis Lrasllisa. 1
15. 1 . D Dilbsok Oalvostoa 1
15 . 1. D Oitx ' ol Solist Oalvsstoa 1
10. 1 . D Akka Istanbul 7
16. 1 . D Altsakols LaraobL ii»
17 . 1 . D Lsooivis Alobilv 7
17. 1 . v 6bws Istsvdiil 7
17. 1. v ViokrisL Alorsin 7
17. 1. D Bsvana Lantos t
I « . 1 . v LslkdslM Lüäarnsrika 7
19. 1 . D Oap Alorts Buonos Airss 7
19. 1. D Alaärlä Santos 7
20 . 1. D Bokia Alorsin 7
ro . i . v moi Isiiwioo 7
21 . 1. D Brautooksls Laraoki S1

I-loekiAksssei 'LSitSN
Dntsrsobisäs xeeso Bremerbaven Botsrsanä 1 Stä.
25 Alin ., Boräsunam 25 Alin ., Brake 1 Stä .» Barxs

Datum
1 Stä,

40 ^ iu . ^ Brsiusrdav.
14. ŝau. 7 .03 19.33 6 .43 19.1S 4.43 17.13
15. ^ au. 7.S6 20 .05 7.16 19 .45 S.16 17.45

7 .50 20 .17 5.50 16.17

Datum
11. 3ao.
12. «I>LN.
13. 3an.

Mer Milkt M veulrike Lrdellrlr ««l

ilufkilf an die bremWe Mmd!
Abermals sollt ihr euren Leistungswillen im 3. Reichsberusswettkampf unter Beweis

stellen und damit der ganzen Welt zeigen , daß die deutsche Jugend wirkliche Wertarbeit
leistet . Wenn ihr im friedlichen Wettstreit eure Kräfte messen wollt , dann zögert nicht
mit eurer Anmeldung zur Teilnahme am Reichsberusswettkampf . Die Teilnahme am
R . B . W . K . ist eine freiwillige , jedoch wird erwartet , daß sich kein Jungarbeiter und keine
Jungarbeiterin der Leistungsprüfung entzieht.

Anmeldungen werden nur noch bis zum 15 . Januar entgegengenommen . Meldet euch
daher alle zur Teilnahme am Reichsberusswettkampf.

gez . Schwenk,
Kreiswalter der DAF.

VeWbungen und MeitsverlMnIs
von vr. 0. Mörwg , Leiter der Nechtsberatungsstelle der vsts. in vremen
Durch die Verordnung über die Einberufung zu

Uebungen der Wehrmacht vom 2S. November 1935
(Reichsgesetzblatt 1, Seite 1358) , im Nachstehenden
WUeVO . genannt , ist eine eingehende Regelung
der sich für das Arbeitsverhältnis der an Wehr-
übungen teilnehmenden Eefolgschaftsmitglieder
knüpfenden Fragen erfolgt . Mit Rücksicht auf das
Allgemeininteresse geben wir nachstehend ausführ¬
lich den Inhalt dieser Verordnung (vgl . auch
„Bremer Zeitung"  v . 29. November 1935)
bekannt:

a ) Geltungsbereich der WUeVO.
(8  1 WUeVO .) Die WUeVO . gilt für Angehörige
der Reserve , der Ersatz -Reserve , der Landwehr
und in Ostpreußen auch des Landsturmes , die ent¬
weder durch Einberufungsbefehl des Wehrbezirks¬
kommandos oder durch freiwillige Meldung an
Wehrübungen teilnehmen . Siegilt nicht für
die Einberufung zum aktiven ein¬
jährigen Wehrdienst.

b ) Die Gewährung von Urlaub
(88  3 , 6 WUeVO .) . Auf Grund des dem Unter¬
nehmer vorzulegenden Einberufungsbefehls ist
jedem im Reichsgebiet beschäftigten Deutschen zur
Ableistung der Uebung Sonderurlaub zu gewähren,
und zwar ohne Anrechnung des dem Beschäftigten
bestimmungsgemäß sonst zustehenden Erholungs¬
urlaubs . Nur wenn der Unternehmer dem Be¬
schäftigten das Arbeitsentgelt in der bisherigen
Höhe während des Sonderurlaubs weiter gewährt,
kann er ausnahmsweise den Erholungsurlaub
entweder in dem gleichen oder im nachfolgenden
Urlaubsjahr um A , jedoch um nicht mehr als
19 Tage kürzen.

Dauert aber die Uebung weniger als zehn
Tage , so sind diese Tage bis zu ^ des zustehenden
Jahresurlaubs auf den Erholungsurlaub an¬
zurechnen.

Das Kündigungsverbot (8  3
Wl ^VO .) . Der Unternehmer hat nicht das Recht,
das Arbeitsverhältnis wegen der Einberufung
zur Wehrübung zu kündigen ; eine solche Kündi¬
gung verstößt gegen ein gesetzliches Verbot (8  131
VEV .) und ,ist , daher nichtig . Die, . Betriebs -,
Zugehörigkeit bleibt also bestehen.

ck) Lohnzahlung ^ und Vergütungs¬
anspruch (8/ ' ' Ein2. 4 WllVO ., 8 LZVO .) .
Anspruch auf Weiterzahlung des Lohnes für die
Zeit der Wehrllbung besteht nicht ; der Ein¬
berufene erhält nämlich während der Dauer der
Uebung von der Wehrmacht Unterkunft , Ver¬
pflegung , Bekleidung und Löhnung bzw . Uebungs¬
geld.

Zu Lasten der Wehrmacht werden neben diesen
Leistungen bestimmte Unterstützungen gewährt,
die durch das für den Wohnsitz des Einberufenen
zuständige Arbeitsamt errechnet und ausgezahlt
werden . Einberufene , die mit ihrer Ehefrau oder
einem anderen unterhaltungsberechtigten Ange¬
hörigen , den sie ganz oder überwiegend unter¬
halten , einen gemeinsamen Haushalt führen,
bekommen für die Dauer der Uebung den Miet¬
zins ihrer Wohnung bis zu 200 RM . Im gleichen
Falle und Umfange erhalten Eigentümer von
Eigenheimen Erstattung ihrer notwendigen Aus¬
gaben für Lasten und Steuern , die auf dem
Eigenheim ruhen.

Für die Ehefrau des Einberufenen und für jeden
von ihm ganz oder überwiegend zu unterstützenden
Angehörigen über 21  Jahre sind an Unterstützung
kalendertäglich je RM . 1.50 und für jüngere unter-
haltsberechtigte Angehörige je RM . 0.50 zu zahlen.
Mangels Führung eines gemeinsamen Haushalts
erhält eine vom Einberufenen geschiedene Ehefrau
selbst dann keine Unterstützung , wenn er ihr Unter¬
halt zu gewähren hat

Freiwillige Leistungen des Unternehmers an den
Einberufenen für die Zeit der Wehrübung bleiben
unberücksichtigt , soweit sie zusammen mit den
Unterstützungen das letzte Arbeitsentgelt des Ein¬
berufenen , nicht übersteigen . Der übersteigende Be¬
trag wird aus die Unterstützung angerechnet.

Wenn die von dem Unternehmer gewährten
Unterstützungen zusammen mit dem Wert der
Leistungen seitens der Wehrmacht an Verpflegung
und Löhnung und an Unterstützungen durch das

Arbeitsamt den Netto lohn  des Einberufenen
nicht übersteigen , sind sie steuerfrei . Wird aber der
Nettolohn überschritten , so ist die von dem Unter¬
nehmer gewährte Unterstützung in voller , Höhe
als Arbeitslohn steuerpflichtig . (Runderlaß des
Reichsfiuanzministers vom 5. Juli 1935.) Dieser
Runderlaß ist zwar für die LZVO . ( Gesetz über
die Beurlaubung von Arbeitern und Angestellten
zum Zwecke der Leibeserziehung ) ergangen , es
dürfte aber keinem Bedenken unterliegen , den In¬
halt des Runderlasses auch hier gelten zu lassen.

Der Einberufene hat zur Berechnung der Unter¬
stützung dem Arbeitsamt vorzulegen:

1. den Einberufungsbefehl : i
2. eine Bescheinigung des Unternehmers ob und

in welcher Höhe Arbeitsentgelt ( einschl . etwai¬
ger Sachbezllge ) während der Wehrübung
weitergezahlt wird;

8. den Mietvertrag über die Wohnung:
bei Eigentümern von Eigenheimen die not-
wendigen schriftlichen Unterlagen;

4. einen Nachweis des Familienstandes (z. B.
Familienbuch ) und der Unterhaltspflichten.

e) Sozialversicherungs - Verhält-
nisse (88  2 , 5 WUeVO . 8 5 LZVO ) . Ist der
Einberufene gegen Krankheit und Arbeitslosigkeit
versichert , so bleibt die Versicherung unter Ruhen

erklärt werden . Der für zeitweise unabkömmlich
Erklärte wird zurückgestellt wenn seine Stell.
Vertretung aus dringlichen dienstlichen Gründen
nicht möglich ist . Den Beamten sind während des
Urlaubs bis zu einer Dauer der Uebung von vier
Monaten , bei der Luftwaffe von 8 Monaten , ihre
Bezüge fortzuzahlen . Das gleiche gilt für Ar.
Leiter und Angestellte , wenn sie einen eigenen
Hausstand führen oder die Uebung länger als
vier Wock

der Äeiträgspflicht (auch des Unternehmers ) be¬
stehen . Während der We'iehrübung hat der Ein¬
berufene keinen Anspruch auf Krankengeld gegen
den Träger der Krankenversicherung , wohl aber
die unterhaltsberechtigten Familienangehörigen.
Der Einberufene selbst erhält im Falle der Er¬
krankung von der Wehrmacht freie Heilfürsorge.

Für die Invaliden -, Angestellten - und Knapp-
schaftsvorsicherung gilt die Zeit der Wehrübung
als Wartezeit . Die Zeit der Uebung bleibt bei
der Bemessuim der Arbeitslosenunterstützung außer
Betracht . Während der Uebung ruht die Bei¬
tragspflicht zur DAF

1) Besondere Regelung für den
öffentlichen Dienst (88 6, 10 WUeVO .) .
Beschäftigte (Arbeiter , Angestellte , Beamte ) der
öffentlichen Verwaltungen und Betriebe können
durch den Leiter ihrer Behörde gegenüber dem
Wehrbezirkskommando für zeitweise unabkömmlich

_ _ chen dauert.
Die Dienstbezüge sind zedoch um die ruhenden

Arbeitnehmeranteile an den sozialen Beiträgen
zu kürzen . ,

s ) Die Zurückstellung von der
Wehrübung (Zs 7, 8 WUeVO .) . Während
bei Beschäftigten im öffentlichen Dienst eine zeit¬
weise Unabkömmlichkeitserklärung möglich ist, ist
bei den in der freien Wirtschaft Beschäftigten eine
Zurückstellung nur aus bestimmten häuslichen,
wirtschaftlichen oder beruflichen Gründen mög.
lich und zwar kann zurückgestellt werden:

s ) der einzige Ernährer hilfloser Familien , er¬
werbsunfähiger Eltern , Eroßeltern und Ee-
schönster;

b ) ein Wehrpflichtiger , der Eigentümer , In,
Haber , Pächter oder Betriebsleiter eines
landwirtschaftlichen , industriellen , gewerb-
lichen oder kaufmännischen Betriebes ist,
wenn ohne diese Zurückstellung die Ange¬
hörigen , oer Hausstand oder der Betrieb einen
unverhältnismäßig großen Dermögensnach.
teil erleiden würde;

o) ein Wehrpflichtiger , der in einem einzelnen,
dringenden Fall nachzuweisen vermag , daß
er in geeigneter Weise nicht vertreten wer¬
den kann und in seinem beruflichen Fort¬
kommen oder seiner Erwerbstätigkeit großen
Schaden erleiden würde , wenn er nicht
zurückgestellt wird.

Der Antrag auf Zurückstellung kann von dem
Einberufenen selbst , von seinen Verwandten ersten
Grades , von feiner Ehefrau sowie von seinem
Unternehmer gestellt werden . Er ist bis späte¬
stens zwei Wochen nach Empfang des Einbe¬
rufungsbefehls schriftlich oder zur Niederschrift bei
der Kreis -Polizeibehörde zu stellen . Hiervon ist
gleichzeitig das Wehrbezirkskommando , welches
über den Antrag entscheidet , schriftlich oder münd¬
lich zu benachrichtigen.

Es sei zum Schluß besonders darauf hingewie¬
sen, daß die 88  1 bis 6 WUeVO ., also die Be¬
stimmungen über Gewährung von Unterstützun¬
gen , über Sozialversicherungsverhältnisse und
über Beurlaubungen im öffentlichen Dienst mit
der Verkündung einer abschließenden Regelung,
spätestens aber am 31. März 1936 , außer Kraft
treten.
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Planmäßige verufseniehung der Metallwerker
Aufgaben und Ziele — veseitigung des sochardMermangels M

Den nachstehenden vom Gau Sachsen der

DAF . ausgehenden Aussührungzp geben wir
an dieser Stell « Raum , da sie von allgemeiner

Bedeutung sind.

Die früher nur uneinheitlich durchgeführte Ve-
rufserziehung an den Metallwerkern ist seit
einiger Zeit durch die Abteilung für Arbeits¬
führung und Verufserziehuna in der DAF . im
Gau Sachsen in eine einheitliche planmäßige Rich¬
tung gebracht worden . Um den lOVprozentigen
Facharbeiter erziehen zu können , ist es zunächst ein¬
mal nötig , festzustellen , welche Fähigkeiten rn den
einzelnen Berufen gebraucht werden , und was
jeder , der in diesem Beruf steht , können mutz.
Rer ufpbilder . die die notwendigen
und darüber hinaus die erwünschten  Fähig¬
keiten festlegen , leisten dabei im Zusammenhang
mit einem klaren Leistungsbild  wertvolle
Dienste . Aus dem Vergleich von Berufsbild und
Leistungsbild ergibt sich der Ansatzpunkt für die
Berufserziehung.

Die für den Metallwerker durchzuführende Ve¬
rufserziehuna stellt sich folgende Aufgaben:

1. Schaffung ein ^ r guten fachlichen
Grundlage.  Diele Werker haben nur eine
mangelhafte Ausbildung genossen . Das beweisen
vielfach die Ergebnisse der Gesellenprüfungen und
insbesondere des Reichsberufswettkampfes . Bei
diesen Kameraden müssen zunächst einmal die
Lücken in der beruflichen Grundlage so ausgefüllt

. >irü.werden , daß sie eine breite und sichere wirr
2. Wiedereinschulung  derjenigen , die

wohl früher einmal eine gute Grundlage besaßen,
ihre Kenntnisse und Fähigkeiten jedoch mehr oder
weniger verloren haben , weil sie entweder jahre¬
lang erwerbslos waren oder jahrelang einseitig

oder gar berufsfremd beschäftigt(spezialisiert)
wurden.

vis Ztsncisssmtss msI6en:
Standesamt Vremen 1

Ausgebote
10. Januar . Schneider Wilhelm Fritz Heinrich
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Hespos und Anna Friederike Schröder . — Arbei¬
ter Eduard Wilhelm Christian Basse und Chri¬
stine Minna Sophie Weiß . — Feinmechaniker
Hugo Wilhelm Zachar und Hildegard Helene
Sophie Siemann . — Zahnarzt Dr . med . deut.
Friedrich Albert Textor und Anny Tiers . —
Ingenieur Hermann Berthold Boehm und Marie
Auguste Büttner . — Landwirt Johann Heinrich
Gerland und Johanne Dahin .. — Handlungsge¬
hilfe Alfred Hans Niestedt und Meta Berta
Käthe Ilse Meyer . — Handlungsgehilfe Heinrich
Friedrich Johann Otto Bredemeier und Latharine
Eesine Varney . — Tischler Friedrich Johann
Otto Lücke und Auguste Henriette Hacker . —
Kaufm . Angestellter Johann Georg Kettler und
Babette Hosfmann . — Ingenieur Franz Herbert
Karl Blume , Vremen , und Anna Auguste Ertel,
Rudolstadt . — Matrose Friedrich Kuhlmann,
Oldenburg , und Hanna Emma Held , Oldenburg.

11. Januar . Handlungsgehilfe Waldemar Louis
Wilhelm August Hotze und Sophie Emma Ko-
berg . — Tankstellen -Verwalter Julius Albert
Ernst Löwe und Anna Karoline Lindloge . —
Oberwachtmeister der Schutzpolizei Wilhelm
Friedrich Karl Joachim Torney und Anna
Katharina Meta Mathilde Werner . — Schrift¬
steller Walter Magnus van Perlstein und Hill-
mann , gent . Weißbraun . — Milchhändler Fried¬
rich Mangelsen und Franziska Paula Weßels . —
Feinmechaniker August Heinrich Wilhelm Hesse
und Theresia Hesse, geb . Pietruschka . — Marmor¬
arbeiter Michael Bertlein und Lilly Margarethe
Bohne . — Bote Jonny Pods und Mariechen
Pidkiona . — Koch K . T . Müller , D . „Potsdam " ,
und Martha Therese M . Wigger . — Maschinen¬
schlosser Heinz Philipp Johann Schüßler und
Henriette Lange . — Schneider Georg Menne und
Katharina Maria Böttcher . — Straßenbahner
Fritz August Dröge , Bremen , und Anna Johanna
Clasen , Oberneuland.

13. Januar . Schlosser Heinrich Paul Eckhoff
und Elisabeth Martha Anna Geers . — Kraft¬
wagenfahrer Johann Friedrich Niehaus und
Johanne Popkea de Grot . — Buchbinder Heinrich
Theodor Balcke und Marie Katharine Christine
Wagschal . — Schiffsoffizier Hans Peter Klotz¬
bach und Anna Margarethe Kastenbein . —
Klempner Otto Albert Ernst und Elfe Alma
Jacobs . — Vauschlosser Franz Johannes Meyer
und Amanda Mathilde Selke . — Schlosser

Diedrich Schröder und Kennt Karla Adolphine
Vuller , geb . Schilling . — Handlungsgehilfe Hans
Walter Küchelmann , Hemelingen , und Martha
Charlotte Gleichen Degenhardt , Vremen.

Gestorbene
Standesamt Vremen 1

9. Januar . Heinrich Dettmer Ww ., geb . Re-
bers , 75 I ., Vollmerstr . 39. — Maurer Heinrich
Schnaars , 70 I ., im Suhrfelde , Weg 4, Parzelle 4.

10. Januar . Kaufmann Reinhold Hauptmann,
52 I ., Hemelingen . — Privatmann Johann
Thiem , 48 I ., Fischerhude 59. — Heinrich Danker
Ehefrau , geb . Deusken , 64 I ., Plünkenstr . 8. —
Schmiedelehrling Paul Piesker , 18 I ., Lese¬
wisch 20. — Dietrich Heinrich Vrümmer Ehefrau,
geb . Müller , 66  I ., Dammweg 6. — Brigitte
Humburg , 10 Mt ., Osterdeich 84. — Emil Adolph
Nielsen Ww ., geb . Möller , 76 I ., Vllrgermeister-
Smidtstraß 'e 70. — Theodor Brinckmann Wwe .,
geb . Spott , 82 I ., Westerstraße 11/13 . —
Äarjen Meinderts Freerks Ww ., geb . Pensen,
88  I ., Schwachhauser Heerstr . 200. — Heinrich
Käthow Ehefrau , geb . Leite , gen . Többe , 66  I .,
Hamburgerstr . 277. — Diedrich Uffelmann Ww .,
geb . Langheinrich , 67 I ., Sodenstich 44. — Schnei¬
dermeister Friedrich Brinkmann , 70 I ., Fried-
hofstr . 43. — Heizer Heinrich Schlichte , 60 I ., Er.
Johannisstr . 76. — Felix Schintz Ehefrau , geb.
Peters , 53 I ., Schopenhauerstr . 2.

11. Januar . Heinrich Volte Ehefrau , geb.
Köhnsen . 72 I ., Alter Postweg 210 b. — Privat¬
mann Dietrich Rahe , 71 2 ., Elücksbnrgerstr . 118.
Maler Kurt Hüls , 21 J „ Kantstr . 107. — Eiseu-
bahnassistent Friedrich Krüger , 77 J „ Osterfeuer-
bergstr . 121. — Martha Rosenhagen , geb . Wiedau,
68  2 ., Münchenerst " 56. — Jürgen Fahl Ww .,
geb . Aßmann , 91 Nordstraße . — Dachdecker
August Vogeler , »5 I ., Mahndorferstr . 23. —
Wilhelm Müller Ehefrau , geb . Cordes , 31 I .,
Stellenfelde , Kreis Verven . — Kriminalassistent
Hermann Siemens , 36 I ., Wildeshauserstr . 67.—
Friedrich Becker Ehefrau , geb . Schreiber , 39 I .,
Kl . Allee 29/31 . — Kaspar Heinrich Claus Ww .,
geb . Kloster , 76 I ., Lesumerstr . 33.

12. Januar . Kaufmann Friedrich 2kcn , 78 I .,
Contrescarpe 122. — Eduard Iltermöhlen Ww .,
geb . Meyer , 77 I ., Berlinerst ! . 34. — Carl Herr¬
mann Ehefrau , geb . Osmers , 69 I ., Neustadts-
Tontrescarpe 166. — August Dahms Ehefrau,
geb . Vrüning , 69 I ., Sielpfad 23. — Kohlenhänd¬
ler Carl Köhuken , 37 I ., Nordstr . 415.

13. Januar . Gustav Friedrich Bcyer Ww ., geb.
Nahrwold , 81 I ., Humboldtstr . 200.

3. Weiterbildung auf der Eruirv»
läge aufbauend.  Das Können und Wissen
mug vertieft und das berufliche Blickfeld
erweitert werden . Die Nachbargebiete müssen
betrachtet und die Zusammenhänge erkannt
werden . Hierzu gehört auch eine charakterlich«
Hebung der Persönlichkeit mit dem Ziele der Ent¬
wicklung zum Erstarbeiter , Kolonnenführer , Vor¬
arbeiter und Meister.

4. Ständige Vermittlung der
dauernden Fortschritte der Technik.
Jeder Facharbeiter muß Gelegenheit bekommen,
mit dem Tempo der unaufhaltsamen technischen
Entwicklung in seinem Berufe Schritt zu halten.

5. Umschulung  von einem Berufe zum an¬
deren . Es gikLMMe _LiLLlLnMn ._diS- infolge,
der technischen und wirtschaftlichen Entwicklung
einen starken Menschenüberfluß haben der
voraussichtlich niemals wieder im erlernten
Berufe eingesetzt werden kann ; als Beispiel diene
das graphische Gewerbe . Auf der anderen Seite
gibt es aus den gleichen Gründen Berufe und

wwerbszweige , in denen ein ausgesprochener
Facharbeitermangel herrscht , z. V . fehlen in der
Metallindustrie Dreher und Schweißer . Zwischen
diesen Gruppen den Ausgleich zu schaffen und
somit beiden Teilen zu helfen , ist Ausgabe der
Umschulung.

Diese Fülle von Aufgaben kann von der DAF.
nur bewältigt werden , wenn sich Industrie , Hand¬
werk und Schulen in ihren Dienst stellen . Gerade
die Industrie leidet am meisten unter dem Fach¬
arbeitermangel und hat deshalb auch das größte
Interesse an einer planmäßigen Berufserziehung.

Sie Vurchflilirung
Wir müssen uns davor hüten , aus

einem guten Schlosser einen schlech¬
ten Ingenieur zu machen.  Diese Mah¬
nung gilt als Leitsatz für die Durchführung der
Berufserziehung am Metallwerker . Entsprechend
den beruflichen Erfordernissen ist das Schwer¬
gewicht auf die praktische Schulung zu legen , wo¬
bei der Einwand falsch ist, die tägliche praktische
Ausübung des Berufes vermittle bereits aus¬
reichend die praktischen Kenntnisse . Die Speziali¬
sierung und Rationalisierung der Betriebe ist
beute so weit fortgeschritten , daß viele nur noch
Teilgebiete ihres Berufes ausüben . Man kann
z. B . feststellen , daß viele Schlosser nicht in der
Lage sind , sich einen Meißel selbst auszuschmieden,
zu härten und zu schleifen . Als dieser Tage ein
großes Werk , das sehr genaue Arbeit verlangt,
Dreher suchte, mutzte festgestellt werden , daß die
Dreher aus einer Nachbarstadt samt und sonders
für dieses Werk unbrauchbar waren , Die Eigen¬
heit der dortigen Industrie verlangte keine ge¬
naue Arbeit und so waren sie nicht gewohnt , sau¬
ber zu arbeiten und mit Rechenlehre und Kaliber¬
dorn umzugehen.

Praktische Lehrgänge  werden durchge¬
führt in Betrieben oder Lehrwerkstätten von Be¬
trieben , in Werkstätten von Berufsschulen und
in eigenen Lehrwerkstätten der DAF . Für die
theor ^ tischen  Lehrgänge eignet sich am besten

7. !.. —7̂ . 7.-. . - denen Lehrer unddie seminaristische Form,
Lernende in Frage und Antwort den Stoff ge¬
meinsam erarbeiten . Vortragsreihen . ' in
denen der Stoff mehr in dozierender Form vorge¬
tragen wird und Arbeitsgemeinschaften,
bei denen die persönliche Erarbeitung des Stoffes
durch die Teilnehmer am stärksten ist , sind eben-

Fällen richtig . Einzelvor-
st5 " . . .

falls in vielen
träge  eignen sich vor allen Dingen für solche
Werker , die beruflich ziemlich fertig ausgebildet
sind und denen nur noch eine gewisse Abrundung
fehlt.

Die bei den Kaufmannsgehilfen und Technikern
erprobten Uebungsfirmen  sollen auch in
abgewandelter Form bei der Mctallwerkerjugend
eingeführt werden , ll m s chu l u n g s l a g e r be¬
dingen zumindest mehrwöchige Lehrgänge . Da
ihre Durchführung von einem größeren Maschinen¬
park abhängig ist , können solche Lager nur an
wenigen Stellen des Reiches errichtet werden.

Beruf skundliche Führungen  durch
Betriebe , die einen Vorirag , eine Arbeitsgemein¬
schaft oder einen Lehrgang ergänzen sollen , w i r t-
schaftskundliche Fahrten,  deren Auf¬
gabe es ist , ein ganzes Wirtschaftsgebiet in seinen
Zusammenhängen kennenzulernen und Wochen-
e n d l e h r g ä n g e, in denen Kameraden erfaßt
werden , die wochcntaqs nicht abkömmlich sind
oder verstreut im Lande an kleinen Orten
wohnen , ergänzen das Bild der für die in Metall-
berufen arbeitenden Volksgenossen geplanten und
in Angriff genommenen Vcrntserziehung.

Obwohl im industriellen Sachsen noch immer
die verhältnismätzig Nächste Arbeitslosigkeit von
ganz Deutschland bestellt , klonen doch bereits an
vielen Orten die Betriebssührer der Metall¬

industrie über Mangel an geeigneten Fach¬
arbeitern . Einsichtige Betriebssührer haben
deshalb schon allenthalben die Verbindung mit
der DAF . aufgenommen . Sie haben Räume und
Maschinen für Lehrgänge zur Verfügung gestellt,
für die die DAF . die Durchsthrung übernommen
hat . Auf diese Weise wird der Wirtschaft , die7. .^ .
Arbeiter sucht, ebenso geholfen wie den Volks¬
genossen , die sich bisher noch vergeblich nach
Arbeit umsehen mußten.

S - Silbig,
Eauberufsreferent für Metallwerker.

Zehn öebote für alle Schaffende«
In der Werkzeitung eines großen deutschen ; ^

Unternehmens finden wir folgende zehn Gebote H

Ist
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der Betriebsgemeinschaft:
1. Denke immer daran , daß Deine Arbeitskame-

raden deutsche Volksgenossen sind ! Sei daher auch
wirklich Kamerad ! Ati»

2. Ein gutes Wort findet stets ein offenes Ohr!
3. Hast Du Dich geärgert , so trage diesen Aerger

allein und verschone Deine Arbeitskameraden mit
schlechter Laune!

4. Standesdünkel und Überheblichkeit lege ab;
denn sie stören den Arbeitsfrieden!

5. Sei ehrlich und aufrecht , auch zu Deinen Vor¬
gesetzten, damit Dir Dein Vorgesetzter Kamerad
und Berater sein kann ! Achte ganz besonders
ältere Arbeitskameraden!

6. Angeberdienste sind Zeichen schlechter und un¬
anständiger Gesinnung!

7. Leistungen werden anerkannt , dagegen sind
tiefe Verbeugungen keine Zeichen von Leistungs¬
fähigkeit!

8. Ungerechtigkeit stört das kameradschaftliche
Zusammenarbeiten und den Arbeitsfrieden . Wer
glaubt , ungerecht behandelt zu werden , melde dies
seinem Betriebssührer oder Vetriebszellenob-
mann!

W
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9. Kritisieren und Meckern ist leicht , zum Besser¬
machen aber gehört Kraft und Verstand ! ^

19. Vergiß nie : Dein Betrieb ist Deine Grund - v
läge . Vertritt deshalb in Deinem eigenen Jnter - '
esse die Belange Deines Betriebes , arbeite auf¬
merksam und mit Freude , und Du wirst geachtet;
und geschätzt werden . Dein Betriebssührer , Dein
Vetriebszellenobmann und Deine Vertrauens¬
männer sind ehrlichen Willens , Dir zur Seite zu
stehen und Dir Gerechtigkeit widerfahren zu
lassen . Sprich stets offen zu ihnen und Du wirst
Freude an der Betriebsgemeinschaft haben!

>>!ls

nvwk . - schon jetzt ein erfolg
Jungtechniker im Rcichsverufswettkampf

In einigen Wochen wird die schaffende deutsche
Jugend durch die geschlossene Teilnahme am
Reichsberufswettkampf erneut ihre berufliche
Leistungsbereitschaft unter Beweis stellen . Neben
allen anderen Wettkampfgruppen hat auch die
Wettkampfgruppe Techniker im Rahmen der
RVE . 13, Freie Berufe , alle Vorarbeiten für die
reibungslose Durchführung des RÄWK . in den
letzten Tagen zum Abschluß gebracht . Alle Prakti¬
kanten , technischen Lehrlinge , Zeichner , Labo¬
ranten , kurz gesagt : alle diejenigen , die sich auf
ein technisches Studium vorbereiten bzw , als
Hilfskräfte m einem technischen Büro oder Labo¬
ratorium tätig sind , werden auch in diesem Jahre

die

in der Wettkampfgruppe Techniker am RBWK-
teilnehmen . Auf (»rund der Erfahrungen der

.iU
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letzten Verufswettkampfe wurden die Aufgaben
durch die Ausnahme von weiteren Berufssparten
bzw . durch eine stärkere llnterqliederunq vervoll¬
ständigt.

Kl

Schon jetzt kann festgestellt werden , daß der
diesjähripe RBWK . sowohl in seiner organisato¬
rische,, Durchführung als auch im Hinblick auf
die Teilnehmernieldungen die vorhergehenden
Wettkiimpse bei weitem übertreffen wird.
- Dies ist auf verschiedene Ursachen zurückzu¬
führen . E,ner,eits trägt sicher die weitere Unter-
gliederung der Aufgaben und die Hinzuziehung
weiterer Berufssparten hierzu bei . Vor allen
Dingen aber wohl die wachsende Erkenntnis , daß
nur derienige seine Pflicht der Volksgemeinschaft
gegenüber erfüllen kann , der sich rechtzeitig auf
diese Aufgabe vorbereitet.

Durch die geschlossene Teilnahme am RVWK.
und durch seine Leistungen wird der Nachwuchs
der technischen Berufe den Beweis erbringen , daß
Ua «t einzelne bemüht ist, den Anforderungen , die
lein Beruf an ihn zu stellen hat , gerecht zu werden.
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2. Beilage zu Nr . 14 Dienstag , den 14. Januar 1936

Schlackerwetter . . .
Bremen . 14. Januar,

die an mein Fenster klopfen " - seit unsere
Hausdichter und Amateurmeteorologen mit Le-
schwingter Feder und fast schon blühender Phan¬
tasie die linden Lüste erwacht wähnten und sich
auf Frühlingsgedichte umzustellen begannen
klopfen sie unablässig , setzen Scheibenwischer in
Pewegung , Dachrinnen und Schuhsohlen unter
Wasser, die vielgeliebten kleinen Regentropfen Ab
und zu fällt ihnen ein eisiger Nordost in den
Rücken; dann Lallen sie sich zu dicken, nassen miß-
gluckten vchneeflockengebilden , wie gestern abend-
aber es bleiben doch eben nur Regentropfen

Man mutz schon einen recht dickfelligen Optimis¬
mus besitzen, um einem grauen Schlackerwetter¬
montag, wie dem gestrigen , noch eine gute Seite
abzugewinnen . Zu Hause streikt die Zentral¬
heizung, die ,n den letzten Tagen ja ohnehin nur
ein gelindes Feuerchen zur inneren Erwärmung
brauchte, jammert die Hausfrau über durchweichte
Schuhe und beschlackerte Fußböden . Auf der
Straße macht man den Schirm auf — wegen der
Regentropfen , und macht ihn wieder zu — wegen
Sturmgefahr , macht Känguruhsprünge — wegen
Hupverbots und Mantelreinigungskosten , und
suhlt sich überhaupt im allgemeinen — angeführt.

Eine naßkalte Dusche auf sanft keimende Lenz¬
gefühle wirkt nie erhebend aufs Gemüt ; aber wer
darum Sorgen hat , der hat auch — einen Ausweg -
sonst hilft nur Gummi . Die Weiblichkeit gewinnt
ihm eine schneidige Seite ab in Eummistiefelchen
aller Höhengrade , die Männer ziehen den guten
alten Gummimantel wieder hervor , um dem
schlackerndenNaß zu trotzen . Kein Mensch beneidet
die Verkehrswächter um ihren windigen , feuchten
Standpunkt , oder die WHW .-Losverkäufer , die bei
Regen und Schnee ihren Dienst am Winterhilfs-
werk erfüllen . Wir wollen hoffen , daß der Wetter¬
gott ihnen allen bald wieder ein freundliches Ge¬
sicht macht und es mit einem Schlackerwettertag
vorläufig genug sein läßt.

löblicher Unfall
In einem Geschäft in der Straße Außer der

Schleifmühle verunglückte am gestrigen Vormit¬
tag ein kaufmännischer Angestellter tödlich . Als er
ein Fenster im ersten Stockwerk öffnen wollte , be¬
kam er das Uebergewicht und stürzte in den Gar¬
ten. Ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu
haben , starb der Bedauernswerte an den Holzen
dieses Sturzes.

Sfl.-Sturmbann I/ ?5 marschiert
An die Volksgenossen der Gröpelinger Vorstadt

Am Donnerstag 16. Januar , gegen 21 Uhr,
marschiert der SA .-Sturmbann 1/75 mit Fackeln
durch die Straßen Gröpelingens . Es werden
folgende Straßenzüge berührt : Abmarsch um 21
Uhr von der Straße am Ohlenhof , Lindenhofstr .,
Stettinerstr ., Danzigerstr ., Gröpelinger Heerstr .,
Wischhusenstr ., Humannstr ., Schwarzer Weg,
Lupinenstr ., Halmerweg , Sportplatz (Blau -Weiß ) .
Anschließend (21.45 Uhr ) Kundgebung  auf
dem Sportplatz Halmerweg . Es spricht der Führer
des Sturmbanns 1/76, Sturmbannführer Stark.

Vortragsabend im Realgymnasium
Am Freitag , 17. Januar und 20 .80 Uhr,

veranstaltet die NS .-Kulturgemeinde gemeinsam
mit der Hitler -Jugend in der Aula des Real¬
gymnasiums , Kaiser -Friedrich -Straße , einen Vor¬
tragsabend des Dichters Herbert Böhme.
Umrahmt wird diese Veranstaltung von musika¬
lischen Darbietungen der Spielschar der Hitler-
Jugend . Karten sind in der Geschäftsstelle der
NS .-Kulturgemeinde Dreikaiserhaus sowie bei
den Ortsgruppenobmännern der NSKE . zu haben.

Schach bei „Kraft durch Freude"
Gestern abend eröffnete die NSG . „Kraft durch

Freude " in Bremen ihren ersten Schachlehr-
gang.  Als Lokal wurde die Gaststätte Belsemeyer
am Buntentorsteinweg gewählt . Dank des Ent-
gegenkommens der „Neustädter Schachfreunde
M1 ", die ihre große Demonstrationstafel und die
erforderlichen Tischspiele zur Benutzung freigaben,
isi es möglich , ohne besondere Vorbereitungen den
^rsusteilnehmern vorzügliches Lehrmaterial zur
Anfügung zu stellen . Am ersten Abend fanden sich
gleich 16 Volksgenossen und Volksgenossinnen ein,
die sich in die Geheimnisse des königlichen Spiels
emsühren lassen wollen . Unter Leitung von Vg.
Windeier  geht diese Einführung leicht und gut
verständlich vor sich. Das Schach wird nicht als

Wissenschaft oder Kunst , sondern als deutsches
Volksspiel behandelt.

Jeder Teilnehmer soll das Schachspiel vorläufig
nur zur Unterhaltung lernen , jeder soll sich an
oer Buntheit dieses Spiels erfreuen und an seiner
Lebendigkeit erbauen . Das ist die Forderung,
E der Erotzdeutsche Schachbund aufgestellt hat,
und das sind die Richtlinien , nach denen der
Unterricht im Kursus der NSG . „Kraft durch
Freude erteilt wird . Die Teilnehmer werden
zunächst mit dem Material und dessen Verwen¬
dung bekanntgemacht . Dann wurden die Be¬
wegungen des Turms geübt , ferner die Bcwe-
gungen des Läufers , der Dame und des Königs.
Mit diesen Figuren wurden schließlich an der
Demonstrationstafel gemeinsam einige Spiele
durchgeführt . Ein „Kampf " Mann gegen Mann
vervollständigte die Sicherheit in der Beherr¬
schung dieser Steine.

Der Kursus verteilt sich über sechs Montage.
Es ist möglich , daß für diesen ersten Lehrgang
sich zum nächsten Abend noch weitere Teilnehmer
melden . Die Kosten betragen je Abend nur 2g
Pfg . Hinzu kommt die Jahressportkarte der NSG.

Kraft durch Freude ", die 30 Pfg . kostet. Mit der
Einrichtung dieser Kurse trägt die NSG . „Kraft

durch Freude " erheblich dazu bei , dieses königliche
Spiel zu einem wahren Volksspiel zu machen.

fln den Unrechten gekommen
Ein Bauunternehmer aus Habenhauien , der

am Abend des lg . dieses Monats gegen 21 Uhr
auf seinem Fahrrade den Habenhauserweg in
Höhe des Krähenbcrges (Richtung Habenhausen)
bcfuhr , wurde plötzlich von einem Wegelagerer
zum Abspringen dadurch veranlaßt , daß dieser
vor sein Rad trat . Im Augenblick des Abspringcns
griff der Strolch , der sich offensichtlich mit Raub-
absichten trug , nach dem Halse des Ueberfallenen
und bekam Schlips und Pullower zu fassen. Der
Angriff wurde indes durch einen kräftigen Schlag
gegen die Brust des Angreifers abgewehrt , der
es daraufhin vorzog , in der Richtung nach der
Habenhauser Landstraße davonzulaufen.

Der Täter wird wie folgt beschrieben : Etwa
1,80 Meter groß , trug dunkle Kappe , anscheinend
Baskenmütze und hatte sich das Gesicht geschwärzt
oder eine Maske vorgebunden . Mitteilungen , die
zur Ermittlung des Täters dienlich sein können,
erbittet die Kriminalpolizei , Polizeihaus,
Zimmer 349/350.

flrbeils -Iagung des „Nekofei"
flbsahlenkung und Verbraucherversorgung/ Vortrug von Vr. Veirchoid

Am gestrigen Abend fand im „Nordischen Hof"
die erste Arbeitstagung  der Bezirksfach¬
gruppenleiter und Obleute der Bezirksfach-
gruppe 1 — Nahrungs - und Genuß-
mitte  l — statt . Die außerordentliche Bedeutung,
die aus den Kreisen der Partei , des Reichsnähr¬
standes , der Behörden usw . dieser Versammlung
entgegengebracht wurde , fand ihren Ausdruck in
dem Erscheinen der Vertreter der genannten Ver¬
bände usw . Für den Reichsstatthälter , Pg . Gau¬
leiter Röver , war Gauinspekteur Pg . Kurt
Thiele  erschienen , der die herzlichen Grüße des
Gauleiters überbrachte und der Tagung einen
guten Verlauf wünschte . Ferner waren u . a.
erschienen Pg . Roloff,  Landeshauptabteilungs¬
leiter III , Oldenburg , Kreishauptabteilungslei 'ter
III Bremen , Pg . Tietjen,  Stabsleiter Dr.
Schreiber (8 ^ III Oldenburg ) , Reichstags¬
abgeordneter A y , Quedlinburg , Präsidialmitglied
des Rekofei , der Präses der Kleinhandelskammer
Bremen , Pg . Kalifen , Dr . Noltenius  von
der Preisüberwachungsstelle Bremen , Dr . Rei¬
mers,  Kreiswirtschaftsberater , Bremen , Frau
Struck  von der NS .-Frauenschaft Bremen und
als Vertreter der Bezirksfachgruppe Bremer-
haven die Pgg . Schoppe  und von  S u.

Nachdem der Leiter der Fachgruppe Nahrungs¬
und Eenußmittel (Rekofei ) der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel , Bezirksfachgruppe Bremen , Pg.
Hans Vosteen,  die Erschienenen begrüßt und
Pg . Thiele  die Grüße des Gauleiters ausge¬
sprochen hatte , nahm zunächst der Geschäftsführer
der Bezirksfachgruppe Bremen der genannten Orga¬
nisation , Pg . Appel,  das Wort . Er gab die Richt¬
linien für die Arbeit des bremischen Lebensmittel¬
einzelhandels für das Jahr 1936 bekannt , die nach
wie vor in der straffen Zusammenfassung aller
Lebensmitteleinzelhändler und in der unermüd¬
lichen Pflege des Leistungsgedankens  ihr
oberstes Ziel sehen . Neben der umfangreichen
Kleinarbeit auf dem Gebiete des inneren Aufbaus
eines jeden Geschäfts habe der Einzelhändler aucki
im neuen Jahr die Aufgabe der Absatzlenkung zu
erfüllen und um die Erfüllung der weiter durch
den Reichsnährstand gegebenen Aufgaben bemüht
zu sein . Es sei zu hoffen , daß im Laufe dieses
Jahres auch das Ziel einer gesunden Gestaltung
der Ein - und Verkaufspreise erreicht werde ; .und,
daß man damit als logische Folge auch endlich zu
einer Gesundung der Handelsspannen
gelange . Darüber hinaus gelte es die Pflege der
nationalsozialistischen Weltanschauung weiter
fortzusetzen.

Für den Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel . Pg . Dr . Hayler überbrachte Reichstags¬
abgeordneter Pg . A y dessen Grüße . Der Redner
bat die Anwesenden , auch bei der Lösung der noch
schwebenden Fragen weiterhin vorbildlich zusam¬
menzuarbeiten und dabei stets zu bedenken , daß
es gerade bei der Vielheit des Verufsstandes oft¬
mals sehr schwer sei, alles unter einen Hut zu
bringen . Es komme u. a . auch darauf an , sich
selbst zu schätzen und in dem Kollegen nicht immer
nur den Konkurrenten zu sehen.

Im Mittelpunkt des Abends stand das Referat
des Reichsgeschäftsführers der Reichsfachgruppe 1
— Nahrungs - und Genußmittel — Pg . Dr.
Reinhold - Berlin,  der sich in einem grund¬
legenden Vertrag über die Stellung des deutschen
Lebensmitteleingelhandels , über das bisher im
Dritten Reich für diesen Berufsstand Erreichte
und über zukünftige Arbeiten verbreitete . Dr.
Reinhold umriß zunächst die grundsätzliche Stel¬
lung des Lebensmittelfacheinzelhandels dahin¬
gehend . daß er sich als Soldat der Marktordnung
zu fühlen und dementsprechend natürlich auch zu
handeln habe . Neben einem starken Bauerntum,
das die Ernährungsgrundlage der Nation sicher¬

stelle , müsse ein starker Lebensmittel-
facheinzelhandel  stehen , dessen vornehm-
liche Aufgabe die sinngemäße Lenkung
der Erzeugung  sei . Denn gerade auf diesem
Gebiete könne der Facheinzelhandel sehr viel tun
und in den Bestrebungen , die Erzeugung des deut¬
schen Bauern weiter zu steigern , müsse sich der
Lobensmittelhandel geschlossen hinter die Maß¬
nahmen des Reichsnährstandes stellen . Gerade in
Bremen sei die Zusammenarbeit zwischen der Or¬
ganisation des Lebensmitteleinzelhandels und dem
Reichsnährstand ja vorbildlich gut.

Eine wichtige Krage in der Verbraucherlenkung
sei die , wie man dem Verbraucher die Maßnahmen
der Erzeuger und auch der Behörden verständlich
mache. Da habe nun die Propaganda über den
Ladentisch einzusetzen und gerade die Fähigkeit
dieser Aufklärung der Kundschaft mache den
Einzelhändler zu dem wichtigen Glied der Wirt¬
schaft, das er über den Rahmen des bloßen Ver¬
teilers hinaus sei.

Zur Krage der gerechten Warenver-
teilung  sowohl an Einzelhändler als auch an
den Verbraucher führte Pg . Dr . Reinhold aus,
daß die Abwälzung des Risikos auf möglichst
viele Schultern zu Zeiten großen Warenangebots
gang und gäbe sei, während in einer Zeit der
Verknappung nur wenige Großabnehmer heran¬
gezogen würden . Dieser Zustand sei natürlich
unhaltbar und man werde durch geeignete Maß¬
nahmen dafür zu sorgen haben , daß auch in
Zeiten knappen Angebots die Verteilung der
Ware nach gerechten und einheitlichen Gesichts¬
punkten erfolge.

Was die Rentabilität der Einzel¬
händler  betreffe , so sei diese zum Teil durch die
eigene Schuld der Ladeninhaber gegenüber der¬
jenigen der Vorlieferanten stark ins Hinter¬
treffen geraten . Zum Beispiel arbeite die Indu¬
strie nach streng privatwirtschaftlichen Gesichts¬
punkten ; und sie müsse dies auch tun , wenn sie
ihren Betrieb zum Wohle der Gesamtheit auf¬
rechterhalten wolle . Der Einzelhandel sei jedoch
keineswegs in der Lage , sein Geschäft ausschließ¬
lich nach den Gesichtspunkten einer vernünftigen
Rentabilität zu betreiben . Er habe auch im Laufe
der vergangenen Jahre immer wieder Opfer
gebracht und .erstei auch weiter .dazu .bereit ? wenn.
die Opfer gleichmäßig auf alle Schultern verteilt
würden . (Lebhafter Beifall .) Dies gelte für die
Frage der ganzen Preisbeurteilung , wobei er
selbstverstänÄich auf dem Standpunkt stehe, daß
bei den lebenswichtigen Artikeln der Ver¬
braucher keine Opfer  tragen könne . Es
müsse besonders betont werden , daß man keine
Preiserhöhungen  als Endzweck wolle,
sondern nur eine andere Verteilung der Lasten
anstrebe . Auch diese Dinge würden zu einem
großen Teil weiter im laufenden Jahr geklärt
werden.

In der angestrebten Regelung des Mengen¬
rabattes  liege der Schlüssel zur Regelung der
Handelsspannen . Wie die Rabattfrage letzten
Endes noch einmal geregelt werde , lasse sich zurzeit
noch nicht absehen . Sicher sei jedoch daß durch
das Rattgesetz , möge man zu ihm stehen , wie
man wolle , die ungesunden Verhältnisse endlich be¬
seitigt worden seien.

Dr . Reinhold schloß seine mit lebhaftem Beifall
aufgenommenen Ausführungen mit dem Hinweis
darauf , daß nur derjenige geachtet werde , der
wirklich auch in seinem Kach etwas leiste.  Der
Lebensmitteleinzelhandel sei zwar Diener der
Verbraucherschaft , aber er wolle sich auch nach
wie vor als freier Kaufmann  fühlen . Es
dürfe sich nicht nur Organisation zu Organisation
finden , sondern vor allem auch der Mensch zum
Menschen . —sr.
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Vergangenheit wird lebendig . . .
Vr. Prüfer sprach über die frichmittelalterlichenStiftskirchen in Vremen

Studienrat Dr . Prüfer,  seit vielen Jahren
unter großer Aufopferungsfähigkeit bemüht , die
frühmittelalterlichen Verhältnisse in Bremen auf¬
zuhellen , sprach am Montag vor den Mitgliedern
der Historischen Gesellschaft  über die
Bedeutung der mittelalterlichen Stiftskirchen in
Kultur und Wirtschaft unserer Stadt.

Wir haben , abgesehen von spärlichen Urkunden,
so gut wie gar keine Kenntnis von den damaligen
Verhältnissen und ihrer Lebensweise , und die Auf¬
gabe , die sich hier ^ der Forscher stellte , ist riesen¬
haft , weil sie unerschöpflich ist. Es bestand bisher
nur eine Ällgemeinkenntnis , die zu erweitern Dr.
Prllser unternahm , und was er an diesem Abend
vorzutragen hatte , gibt bereits einen gründlichen
und übersichtlichen Abriß der Zustände , die bis
zum Einsetzen der Reformation vorgeherrscht ha¬
ben . Die kirchlichen Verhältniße haben , da in
den Herzen der Bürger Lebensfreude und Todes¬
furcht gar eng beieinander wohnten , zu einer
Ausnutzung dieser Empfindungen geführt , die
wohl jeder Beschreibung spottet . Das „jenseitige"
Denken herrschte vor ; es galt die Meinung , daß
man sich selbst im Jenseits hülfe , wenn man der
Kirche entsprechende Zuwendungen machte — und
naturnotwendig hat das langsame Anwachsen der
kirchlichen Besitztümer nicht nur zu großen Ver¬
waltungsmaßnahmen und daraus entspringenden
Besitz-Sicherungen geführt , sondern auch zu einer
^ülle von Ueberheblichkeiten , Unzuträglichkeiten,

usartungen usw.
Die Domkirche , und mit ihr das ganze Kapitel,

ist damals nur der „besitzenden " Bevölkerung ge¬
nehm gewesen . Im Volke selbst spielten die weit-
a'üs ' grössere Rolle " die Stiftskirchen Wilhadi,
Stephani und Anschari . Die letztere war vorerst
arm , — das Wilhadi -Kapitel war ihr wirtschaft¬
lich überlegen . Doch holte Anschari den Vorsprung
rasch ein . Um die Kirchen entstanden sehr bald die
Kurien , Wohnhöfe . in denen die Brudergemein¬
schaften zusammenlebten . Errichtet waren sie
meist aus Mitteln der Erbauer , doch rissen die
Kirchen auch diesen Besitz sehr bald anckich. In der
damaligen Lebensweise herrschte die Gemeinschaft
bestimmend vor , — nicht die Volksgemeinschaft in
unserem heutigen Sinne , sondern einfach das Zu¬
sammenleben unter einem Dache. Daher wissen
wir auch so wenig Persönliches aus dem Leben der
einzelnen Kanoniker , die den Kurien vorstanden.
Die Gemeinschaft ist die Wurzel ihrer Macht¬
stellung , — allerdings auch ihr Verderb , weil sie
in Zukunft stärkstens in Gegensatz trat zur dama¬
ligen bürgerlichen Welt und Volksgemeinschaft
überhaupt.

Die Stiftskirchen erfreuten sich besonderer Be¬
liebtheit und erfuhren nach und nach die groß¬
zügigsten Stiftungen . Totenmessen sind es in der
Hauptsache , die gelesen werden . Weitere , meist
sehr kostspielige und prunkvolle Feiern sind an
der Tagesordnung . Wir haben die Beschreibung
einer Prozession aus dem 13. Jahrhundert aus
der Feder des Bürgermeisters Hämeling.  So
wie hier müssen sich die Dinge auch bei allen
anderen Kirchen und Anlässen abgespielt haben.

Aus der Zeit dieser Prozession von Anschari hin¬
über zur Jakobikirche stammt auch die „kurze
Wallfahrt " . Jeder Bürger mußte möglichst täg¬
lich die Messe hören und dann natürlich auch ent¬
sprechend opfern.

Es würde zu weit führen hier die von Dr.
Prüser genannten Einzelheiten sämtlich zu be¬
nennen . Es entstand ein Reichtum der Kirchen,
der erstaunlich gewesen sein muß . Selbst die Ka¬
pitelhäuser mußten für Lagerzwecke herangezogen
werden . Dort bewahrte man die Naturalien auf,
die aus dem „Zehnten " einkamen , und erst viel
später erfolgte vielfach eine Ablösung der Na¬
turalien durch Geld . Wiewohl Pfründenhäufung
untersagt war , erfolgte sie doch, auch später , als
die Bürgerschaft sich entschieden dagegen sträubte,
daß die hohen geistlichen Posten einzig aus den
Kreisen der Begüterten besetzt wurden , indem sie
sich dort einkauften und damit ihr Leben sicher¬
stellten . Die ärmeren Volkskreise erhielten Zu¬
gang zu den geistlichen Stellen , es entwickelte sich
bas Vikariat . in den Kirchen häuften sich die
Altäre und Nebenaltäre . Das Volk empfand
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die ärmeren Geistlichen als persönlich näher und
die zurückgegangene Spendefreudigkeit erlebte eine
Wiederbelebung , indem man nun diese Vikare mit
Mitteln bedachte . Auch hier geht der Lauf der
Dinge wie vorher bei den Chorherren und Kano¬
nikern . Es erfolgt «ine Hinneigung zum rein
Wirtschaftlichen auf feiten der Kirche und der Vi¬
kare . und damit eine Verflachung in bezug auf
geistliche Ausübung.

Gewisse Familienverhältnisse aus dieser Zeit
haben bestimmenden Einfluß behalten . Aier
wird die Forschung noch des weiteren ansetzen.

Die Reformation fand , wie sich denken läßt,
einen mehr als empfänglichen Boden vor . Frei¬
lich vernichtete sie auch das alte kirchliche Brauch¬
tum . dem heute nachzuspüren Dr . Prllser mit so¬
viel Verstehen und Mühe unternahm.

—ek.

„Vie Welt im Lichte des Fernrohrs"
Dieser Vortrag von Prof . Wempe -Oldenburg

findet heute abend um 8.30 Uhr im Filmsaal des
Wilhelm -Decker-Hauses im Rahmen des Deutschen
Volksbildungswerkes statt . Karten dafür (0,20
RM .) sind dort an der Kasse erhältlich . Wir ver¬
weisen auf unsere Mitteilung in der Sonntags¬
ausgabe.

Wie wird man Funk-Ionmeister?
Besuch in der einzigen lonmeisterschule der deutschen veichsrundsunkgesellschast

Mit den künstlerischen Anforderungen , die heute
an eine Sendung gestellt werden , wuchs auch die
Verantwortung und Bedeutung des Tonmeisters.
Nachdem die Einrichtungen auf den neuesten
Stand der Technik gebracht waren , mußte eine
straffe Regelung in der Handhabung der Instru¬
mente angestrebt werden . Schon frühzeitig waren
am Frankfurter Reichssender aus eigener Initia¬
tive die Grundsätze entwickelt worden , die später
allgemeine Gültigkeit erhielten . So lag es nahe,
die Tonmeisterschule der,Deutschen
Reichsrundfunkgesellschaft  nach Frank¬
furt zu verlegen , wobei auch noch der Gesichts¬
punkt maßgebend war , daß man die Ausbildungs¬
stätte der Tonmeister nur an einen kleineren
Sender legen konnte . So erhielt Dr . Reinhold
Merten  von dem technischen Direktor der
Neichsrundfunkgesellschaft , Dr . Hub mann,  den
Auftrag , in Frankfurt die erste und einzige
deutsche Tonmeisterschule zu gründen und aufzu¬
bauen . Damit war die Gewähr für eine einheit¬
liche Regelung in der Handhabung der Instru¬
mente erreicht . Aus kleinen Anfängen wurde in
Frankfurt die Tonmeisterschule aufgebaut . Unter
fachkundiger Leitung und nach einheitlichen
Richtlinien werden hier die Tonmeister für die
deutschen Sender ausgebildet.

2n einer Unterrichtspause treffen wir den Lei¬
ter der Schule , Dr . Merten,,  der über die be¬
sondere Aufgabe der Schule für die deutschen
Tonmeister Aufschluß gibt . Die Vorbildung,
die von einem werdenden Tonmeister verlangt
wird , umfaßt nicht allein eine gute Allge¬
meinbildung (Absolvierung einer höheren
Schule) , sondern auch eine weitgehende musi¬
kalische Ausbildung (abgeschlossenes Stu¬
dium auf einer Mustkschuie ) . Wichtigste Vorbe¬
dingung bleibt das künstlerische Empfinden des
einzelnen . Der Ausbildungskursus für den Ton¬
meister dauert drei bis vier Monate . Die tech¬
nische Seite der Ausbildung ist in den wesent¬
lichsten Grundsätzen festgelegt . Sie geht aus von
einer allgemeinen Schwingungs - und Wellenlehre,
beschäftigt sich mit der Untersuchung des Schall-
seldes, mit Hörtheorien , mit Ton , Klang und
sekundären Klangerscheinungen , mit dem

Mikrophon und dem Lautsprecher , dem wichtigen
Gebiet der Raumakustik , der Aussteuerung von
Sendungen , und behandelt schließlich das weite
Feld der Elektrotechnik . Nach den ersten theore¬
tischen Unterweisungen beginnt bereits die prak¬
tische Erprobung im Sende - und Regieraum.

Oberste Aufgabe des Tonmeisters ist es , ein
richtiges Hörbild der Sendung,  also
das möglichst originale Klangbild  zu
vermitteln . Die Tätigkeit des Tonmeisters gliedert
sich in zwei große Arbeitsgebiete , in die vorbe¬
reitende Arbeit vor der Sendung und vor dem
MKrophon und zum Zweiten in die Tätigkeit in
der Regiezelle während der Sendung . Die erste
Arbeit des Tonmeisters vor einer Sendung ist die
Wahl des geeigneten Raumes , die natürlich von
dem Charakter ' der Sendung und der Anzahl der
Mitwirkenden abhängt . Die zweite wichtige Auf¬
gabe vor der Sendung ist die A n o r d n u n g d er
Mikrophone  und die Aufstellung der Mit¬
wirkenden . Um ein möglichst einheitliches Klang¬
bild zu erhalten , wird heute im Gegensatz zu früher
bei Rundfunkübertragungen nur ein Mikrophon
verwandt . Bei reinen Orchesterdarbietungen muß
das Mikrophon so aufgestellt oder aufgehängt
sein , daß alle Stimmen gleichmäßig stark das
Mikrophon „betönen ". Sind nun noch in einem
Konzert Solisten oder ein Chor beschäftigt , so darf
das Mikrophon auch nicht zu weit von den Solisten
entfernt sein , damit unter allen Umständen die
Wortverständlichkeit gewahrt bleibt . Aufgabe des
Tonmeisters ist es . den günstigsten Standort für
das Mikrophon ausfindig zu machen . Für die
richtige Aufstellung des Orchesters ist ein terraßen-
artig ansteigendes Podium erforderlich , auf dem
die Jnstrumentengruppen so verteilt sind , daß
kein« die andere zudeckt oder übertönt , sondern daß
sie alle das Mikrophon gleichmäßig „betönen " und
wirklich auch im Mikrophon das Klangbild ent¬
steht das dem Komponisten vorschwebte . Selbst¬
verständlich muß der Tonmeister auch bei den Pro¬
ben dabei sein . und von den künstlerischen Dar¬
stellungsabsichten des Dirigenten genaue Kennt¬
nis haben.

Die zweite wichtige Aufgabe des Tonmeisters ist
die Aussteuerung der Sendung im Regieraum

während der Sendung . Oberster Grundsatz muß
hier sein , die Originaldynamik  der Wie¬
dergabe unter allen Umständen zu wahren . Die
besondere Schwierigkeit liegt darin , den Ausgleich
des richtigen Verhältnisses zu finden . Da die
elektrische Uebertragung in der Lautstärke begrenzt
ist, wird in vielen Fällen eine Uebertragung der
Originaldynamtk nicht möglich sein . In Werken
von Haydn , Mozart und der Frühklassik paßt die
Dynamik der Werke immer in die vorhandene
Dynamik , so daß hier meist nichts auszusteuern ist.

Anders liegt die Sache bei Beethoven oder gar
erst bei den Werken der Romantik und Neuzeit.
Hier muß die Originaldynamik gewissermaßen in
den Rahmen der vorhandenen im richtigen Ver¬
hältnis eingeordnet , muß komprimiert werden.
Ein Crescendo zum Beispiel , das über die zu¬
lässige Grenze hinausgeht , muß der Tonmeister
so aussteuern , daß es innerhalb der Grenzen noch
voll sich ausbreiten kann . Selbstverständlich kann
die Aussteuerung einer solchen Sen¬
dung nur an Hand der Partitur  er¬
folgen . Ja , in den meisten Fällen wird es so
sein , daß der Tonmeister sich schon in den Proben
Zeichen in die Partitur eingeschrieben hat , nach
denen er die Sendung dann aussteuert . Nur so

wird es möglich sein , wirklich die Deutung des
Dirigenten zu vermitteln . Besonders große
Schwierigkeiten entstehen natürlich für den Ton¬
meister bei Uebertragungen aus fremden Räu¬
men , zum Beispiel aus dem Operhaus.  Um
die Wiedergabe des möglichst originalen Klang¬
bildes zu erreichen , wird ein Mikrophon etwa
in der Mitte des Zuhörerraumes angebracht , und
um die bei einer Operniibertragung erforderliche
Wortverständlichkeit zu erreichen , werden noch
mehrere Mikrophone ander Bühnen-
rampe  aufgestellt . Damit der Tonmeister stets
ein feines Gefühl für das originale Klangbild
und das Uebertraaene behält , ist es wünschens¬
wert , daß er selbst aktiver Künstler  ist
und möglichst im Rahmen des Programms vor
dem Mikrophon mitwirkt.

Wenn der Tonmeister nach drei bis vier Mo¬
naten das erforderliche Rüstzeug sich angeeignet
hat und sich auch in der Praxis bewährt hat , er¬
folgt von Berlin aus die Zuteilung an einen
Sender . So sind heute an den Sendern in Königs¬
berg , Breslau , Leipzig , Frankfurt , München,
Köln , Hamburg  und Berlin Tonmeister tätig,
die aus der Tonmeisterschule in Frankfurt her¬
vorgegangen sind. 8.

Wagner-Festwoche Vetmold
Die im vergangenen Jahre neu begründete

Richard - Wagner - Stätte in Detmold
soll auf Wunsch des Reichsstatthalters und Gau¬
leiters Dr . Alfred Meyer  zu einer dauernden
Einrichtung ausgebaut werden . Ihre Aufgabe
wird sein , in alljährlichen Festwochen die Kunst-
und Geisteswelt des großen Vayreuther Meisters
durch die gründliche Vorbereitung auf
das Festspielerlebnisin Bayreuth
zu erschließen , die Größe seiner Kunstwerke mit¬
zuteilen und im Geiste nationalsozialistischer Kul¬
turpflege den deutschen Erneuerer Richard Wag¬
ner darzustellen . Nachdem die künstlerischen und
organisatorischen Vorbereitungen zum Abschluß
gebracht worden sind , ist die Richard -Wagner-
Festwoche 1936 auf die Zeit vom 2. bis 7. Juni.
also die Pfingstwoche . beginnend mit dem Pfingst-
dienstag , festgelegt worden , um damit wiederum
den Besuch aus allen Gauen Deutschlands zu er¬
möglichen.

2m Mittelpunkt der Festwoche steht Richard
Wagners „Ring des Nibelungen " . An den Vor¬

mittagen werden Einführungen in Dichtung und
Musik gegeben , während an den Abenden das
Werk selbst in seinen Haupttcilen , zum Teil
szenisch, zum Teil nur musikalisch , im engsten Zu¬
sammenhang mit den vorausgegangenen Einfüh¬
rungen zur Darstellung gelangt.

Besonders Feierstunden gelten dem Schaffen
Siegfried Wagners (Gedenkfeier am 6.
Juni , der 67. Wiederkehr seines Geburtstages)
und Houston Stewart Chamberlains
(Aufführung seiner Bühnendichtung „Der Tod
der Antigone " ) . Mit der künstlerischen Eesamt-
leitung wurde wiederum Otto Daube  beauf¬
tragt . Zur Mitwirkung wurden bisher gewon¬
nen : Generalmusikdirektor Rudolf Schulz-
Dorn  b u r g (Berlin ) , Oberspielleiter Dr . Hans
Minckelmann (Hannover ) , Professor Karl
Kittel (Bayreuth ) , Nanny Larssn - Tod-
sen (Vrünnhilde ) , Josef Correck (Wotan ) ,
Hilde Singen  st reu (Sieglinde , Freia , Eu-
trune ) , Herbert Alsen (Fa 'fner , Hundinq , Ha¬
gen ) , Bruno Miserski (Mime ) .

Vichterhandschrist unter dem Kammer
Am 30. Januar dieses Jahres findet im Musik¬

saal des Deutschen Lyzeumklubs in Berlin eine
große Handschriftenversteigerung statt , die eine
Reihe wertvoller Autographen deutscher Klassiker
auf den Markt bringen wird . Sehr reichhaltig ist
Goethe  und der Eoethekreis wie auch
Schiller  vertreten . Von Goethe selbst kommt
ein eigenhändiges Gedicht mit Unterschrift vom
28. August 1816 zur Versteigerung . Es ist auf
grauem Karton geschrieben unter einem hand-
kolorierten Abdruck der von Rosine Städel , einer
Tochter Willemers , radierten Ansicht von Frank¬
furt . Das Gedicht befindet sich in einem alten
Eoldrahmen und ist mit einem Preise von 1500
Mark angesetzt . Eine Quittung mit Unterschrift
von Goethes Vater aus dem Jahre 1760 soll
70 RM ., während ein eigenhändiges Stammbuch¬
blatt mit der Unterschrift von Goethes Mutter
240 RM . bringen soll . Von Schiller findet sich
der Brief an Friedrich Ludwig Schröder in Ham¬
burg vom 13. April 1787, dem er das Manuskript
des vollendeten „Don Karlos " sendet . Der Bries
ist mit 900 RM . bewertet . Ein anderer Brief
Schillers vom Jahre 1786 ist mit 450 RM . ange¬
setzt. Ferner sind vertreten Autographen aus der
vorklassischen Zeit , so von Lessing , Gleim oder
Gottsched.

Aufsehenerregende Ausgrabungen bei der
Chephren -Pyramide . Die Ausgrabungen des
ägyptischen Regierungsarchöologen Pros . Selim
Hassan am Fuße der Chephrem -Pyramide bei dem
Dorfe Eizeh haben überraschende Feststellungen
und Funde ergeben . Das ganze Gebiet zwischen dieser
Pyramide und ihrer sogenannten Pyramidenstadt
wurde freigelegt . Hierbei wurden 14 Gräber von
Kindern des Chephren gefunden . Inschriften auf
den Erabmauern geben Aufschluß über die hier
Beigesetzten . In einem Grabe fand man einen
Sarkophag aus Kalkstein ohne Inschrift , wunder¬
volle Alabaster -Vasen sowie einen Tabernakel , der
eine Urne mit Eingeweiden enthielt . Ferner
wurde die Mastaba des Hetepi . eines der zehn
königlichen Ratgeber für Unter -Aegypten der zu¬
gleich Verwalter der königlichen Domänen und
Landwirtschaftsminister war , gesunden . Hetepis
Grab aus Kalkstein zeigte reichen Skulpturen-
lchmuck der Ptolomäer -Zeit (300 bis 30 v. Chr .) .
Die Ausgrabungen bei der Pyramiden werden
fortgesetzt werden.
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Mittagessen I : Reis mit Fleisch.
Pfd . Reis , 1 Liter Würsel 'brühc , Pfd . ge¬

wiegtes Fleisch oder Fleischreste, Zwiebel, Peter¬
silie, Salz , Pfesfcr, Muskat , etwas Bratensoße aus
Würsel und 2 Eßl . geriebenen Käse, Der Reis wird
mit Fett und Würfelbrühe weichgekocht, dann gibt
man Salz und Käse hinzu , Zwiebel und Peter¬
silie werden gedämpst und nebst den Gewürzen
und der Soße zu dem Fleisch gegeben. Reis und
Fleisch legt man lagenweise in eine Auslaufform,
legt oben etwas Semmelmehl daraus und etwas
Fett und läßt das ganze V, Stunde im Ösen backen,

Mittagessen II : Petersiliensupps, saure Leber
mit Bratkartoffeln.

Man nimmt X Pfd, Petersilie und etwas Sauer¬
ampfer , sofern' man einen erhalten kann , dazu
5V Er . Fett , SO Er . Mehl, Knochenbrühe, Salz,
Muskat und etwas Nahm . Das Gemüse wird sein-
gewicgt, Fett , Mehl und Petersilie werden ge¬
dämpft abgelöscht und s-t Stunde gekocht. Beim
Anrichten gibt man geröstete Semmclwürfel hinzu.
Die gehäutete Leber wird in Scheiben geschnitten,
in heißem Fett mit Zwiebel 3 Minuten angebraten,
dann nimmt man die Leber wieder heraus . In
etwas Fett röstet man Mehl braun , löscht ab, gibt
1 Eßl . Essig, etwas Salz und Pfeffer hinzu , läßt

die Soße ^ Stunde kochen, gibt die Leber hinzu,
kocht sie einmal aus und gibt 3 Eßl . Wein hinzu.

Mittagessen III : Schüsselspeise von Kar¬
toffeln und Hering.

760 Er . Kartoffeln kocht man mit der Schale , zieht
sie ab und reibt sie sein, woraus man an die
Kartosselmasse 50 Er . zerlassene Margarine , eine
Unterlasse voll lichtgslb gebratene Zwicbelwürsel-
chen, 2 Lösfel Milch, 2 Eigelb und das klein¬
geschnittene Fleisch von drei vorher gut cntsalze-
nen , aus Haut und Gräten gelösten Salzheringen
mischt. Zuletzt zieht man den steisgeschlagenen
Schnee der beiden Eiweiß durch. In eingebutterter
Backschüssel muß das Gericht langsam im mäßig
heißen Ösen etwa 40 Minuten backen. Dazu reicht
man eine Soße , die aus dem Rest des Sellerie vom
Dienstag in Verbindung mit einem Bratensoßen-
rest des Hammelbugs genommen wird . Man streicht
den Rest Sellerie durch, gibt den Rest Bratensoße
und etwas saure Sahne daran und würzt zuletzt
mit einigen Tropfen Maggi und einem Teelöffel
gehackter Petersilie.
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was bietet der Markt?
Bericht der Abteilung Volkswirtschaft -Haus¬

wirtschaft

Die in dieser Jahreszeit verhältnismäßig
ruhige , gleichbleibende Marktlage erübrigt man¬
chen Hinweis , den die Abteilung Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft im Deutschen Frauenwerk in Zei¬
ten eines schwankenden und veränderlichen An¬
gebots geben kann . Immerhin bleibt doch noch
einiges zu berichten , das der denkenden und spar¬
samen Hausfrau in der Berichtswoche einen nütz¬
lichen Fingerzejg geben mag ; erstaunlich billig ist
zum Beispiel gegenwärtig an verschiedenen Stellen
das restliche Gänsefleisch , dessen Hauptverbrauchs¬
tage vorüber sind , und das jetzt auch pfundweise,
als Gänsepökelfleisch , Eänseklein usw . erhältlich
ist . Es liegt im Interesse der Hausfrau und des
Handels , daß mit diesen Restbeständen schnell auf¬
geräumt wird . Nochmals möchten wir darauf
hinweisen , daß Eänseklein mit Braunkohl zu-
sammengekocht vorzüglich schmeckt, daß es aber auch
für eine kräftige Bouillonsuppe verwendet werden
kann an Stelle anderer Fleischsorten , unter Hinzu¬
gäbe von Nudeln , Reis oder Gemüse.

Auf dem Fischmarkt ist ein besonders großes
und preiswertes Angebot an Seelachs zu ver¬
zeichnen ; daneben gibt es grüne Heringe , zwar
kleineren Formats — em Dutzend auf das
Pfund — die sich vorzüglich einlegen lassen , auch
als Bratheringe . — Auf dem Eemüsemarkt
herrscht der Kohl in allen Sorten ; man kann also
einmal einen der vielen Krautsalate probieren,
für die man den Kohlkopf in ganz feine Streifen
schneidet , sie mit kochendem Wasser überbrüht und
dann mit Salatsoße anmacht . Man kann sehr
hübsche Salatplatten zusammenstellen , zum Bei¬
spiel Rot - und Weißkohl , Rote Beete und Sellerie,
die beiden letzten natürlich vorher gekocht und in
Scheiben geschnitten , jedes für sich nebeneinander
auf einer Platte angerichtet.

Eine Delikateß -Marmelade , die trotzdem sehr
preiswert herzustellen ist, stellt man folgender¬
maßen her : eine Apfelsine , eine Zitrone und eine
Grapefruit (Pampelmuse ) werden ungeschält in
hauchdünne Scheiben geschnitten , in zwei Liter
Wasser über Nacht ziehen gelassen und am nächsten
Morgen mit diesem Wasser zwei Stunden lang
offen gekocht. Erst dann fügt man vier Pfund
Zucker hinzu und läßt nochmals Stunden
kochen. Man erhält über drei Pfund feinster
Marmelade bei eurem geringen Herstellungspreis.

vl.

Kameradschaft ehem. 78cr e. B., acgr . 1882, Bremen.
Die erste Mitglieder -Bersammlung un Jahre 1938 hielt
die Kameradschaft kürzlich in der Domschänke ab. Die
wieder zahlreich anwesenden Kameraden wurden vom
Kameradschastsführer Fritz Alses  mit dem Deutschen
Gruß zum Jahreswechsel herzlich begrüßt . Die Ein¬
gänge sowie verschiedene Schreiben des Kreisverbandes
Bremen des Deutschen Reichskriegerbundes (Khsshäuser)
wurden bekanntgemacht, gleichfalls die zum Jahres¬
wechsel übersandten Glückwünsche, Kamerad Heinrich
E. W. Meher erstattete den sehr ausführlichen Jahres¬
bericht 1835, der mit großem Interesse entgegengenommen
wurde . Die Versammlung zollte dem Vortragenden
reichen Tank . Kameradschastsführer Fritz Alses  gab
bekannt , daß der Beitrag sllr 1936 gleich bleibt wie
für 1835. Kamerad Fritz Wehrmann  berichtete,

In einem Hause der westlichen Vorstadt herrschte
seit geraumer Zeit erbitterte Zwietracht , die erst
durch den Wohnungswechsel einer beteiligten
Mieterin beseitigt werden konnte , Meyers glaub¬
ten sich von Schulzens verleumdet , so daß der
Hausfrieden einer denkbar nachteiligen Störung
unterworfen war . Als die nunmehr auf der An¬
klagebank sitzende Hausbewohnerin am 81. Juli
vorigen Jahres die Wohnung räumte , glaubte
sir für ihren eigenen Schutz polizeiliche Hilfe-
leistung anfordern zu müssen . Pflichtgemäß er¬
schien der Beamte und stellte sich ihr zur Ver¬
fügung . Da er sich nicht aus die persönlichen Be¬
richte der Frau einließ , geriet sie immer mehr
in Erregung , der Aeußerungen über einen Kame¬
raden des Beamten entsprangen , die in höchstem
Matze dazu geeignet waren , seine Unbescholtenheit
in der gröblichsten Weise zu verletzen . Die Folge
war , daß sich diese Schwätzerin nun vor dem
Sträflichster wegen Beleidigung zu verantworten
hatte.

In der gestrigen Hauptverhandlung bestritt
die Angeklagte entgegen den einwandfreien Zeu¬
genaussagen die ihr zur Last gelegten Aussprüche
mit aller Entschiedenheit und versuchte , die Un¬
schuldig « zu spielen . Während der Vertreter der
Staatsanwaltschaft eine Haftstrafe von 14 Tagen
für angemessen erachtete , ließ das Gericht noch
einmal Milde walten und bestrafte sie mit einer
Geldstrafe von 30 Mark.  Strafmildernd
wirkte sich lediglich der Erregungszustand der Frau
im Augenblick der gemachten Aussprüche aus.

-i-

Trotz seines jugendlichen Alters ist der auf der
Anklagebank sitzende junge Mann ein gefährlicher
Exhibitionist . Er ist bereits dreimal wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechens vorbestraft , doch hatte er das
„Glück" , noch nicht mit den grauen Wänden des

daß die Sparbüchsen für die Krisger -Fechtanstalt in
unserer Kameradschaft eine ansehnliche Summe er¬
bracht haben, dankte allen Spendern und ersuchte zu¬
gleich um weitere Spenden . Am Donnerstag , dem
13. Februar 1938, soll statt der Versammlung wieder
ein gemütlicher Abend mit Damen in den „Central-
hallen ", kleiner Saal , abgehalten werden bei freiem
Eintritt . Nach Erledigung weiterer kleinerer Ange¬
legenheiten schloß Kameradschastssührcr Alses die
Sitzung mit einem dreifachen Sieg -Heil auf unseren
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler.

St . Pctri -Dom. Am Mittwoch , dem 15. Januar,
findet um 16.38 Uhr wieder ein Frauennachmittag der
Domgemeinde im Domjugendsaal der Glocke statt.

Gefängnisses Bekanntschaft schließen zu brauchen.
Die von der Staatsanwaltschaft ausgesprochene
Bewährungsfrist und das Straffreiheitsgesetz
kamen ihm im letzten Augenblick zu Hilfe . Schein¬
bar wußte er die ihm gezeigte Milde nicht zu wür¬
digen , denn gestern hatte er sich abermals vor
Gericht zu verantworten.

Am Abend des 1g. August vorigen Jahres zeigte
er sich einer älteren Frau in häßlicher Weise , die
so recht sein anormales Triebleben charakterisiert.
— Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
einer Gefängnisstrafe von sechs Mo¬
naten  und schloß sich damit dem Antrag der
Staatsanwaltschaft am Es wäre zu wünschen,
wenn dieser letzte Versuch dazu beitragen würde,
den jungen Mann wieder auf den rechten Pfad zu
bringen.

Ein junges Mädchen , das tschechoslowakische
Staatsangehörige ist , hatte durch Cenatsbeschluß
als lästige Ausländerin Aufenthaltsverbot für
das bremische Staatsgebiet erhalten und Woh¬
nung in dem benachbarten Zemelingen genommen.
Bereits mehrmals mußte sie bestraft werden , da
sie ihre in Bremen wohnende Mutter besucht und
damit bremisches Gebiet betreten hatte.

In den letzten Tagen des verflossenen Jahres
wurde sie behördlicherseits aufgefordert , sich einer
vertrauensärztlichen Untersuchung zu unterziehen.
Da die betreffende Aerztin in Bremen wohnte,
war sie gezwungen , das Verbot zu umgehen . Ver¬
ständlicherweise stattete sie ihrer Mutter einen
Besuch ab , der mit ihrer Verhaftung endete . —
Entgegen dem Antrag des Staatsanwalts auf
eine vierzehntägige Haftstrafe wegen verbotswidri¬
ger Rückkehr erkannte das Gericht auf Frei-
spruch.

Schulungsarbkit bei den Krankenkassen
Die Schulungsarbeit in der Beamten - und

Angestelltenschaft der Krankenkassen macht , wie
ein Blick in die „Ortskrankenkasse " Zeitschrift des
Reichsverbandes der Ortskrankenkassen , in ihrer
Ausgabe / I , Nr . 1 vom 1. 1. 1936 zeigt , ganz
erhebliche Fortschritte . Wer die Zerrissenheit und
Unübersichtlichkeit der vor der Machtübernahme
vorhandenen Schulung der Kassenbeamten kennt,
wird die Bedeutung ermessen können , welche der
von Martin,  Oberregierungsrat im Reichs¬
und Preußischen Arbeitsministerium , bis jetzt

eleisteten Arbeit für die Zusammenfassung aller
-chulungskräfte , für die klare Fassung des

Schulungsplans und für die zweckmäßige Organi¬
sation der Schulungsarbeit zukommt — Damals
hatte die Auffassung von der Berufsarbeit des
Kassenbeamten als Angelegenheit einer wagnis-
losen Versorgung den eigentlichen Sinn dieser
Arbeit , nämlich in Idealismus und Hingabe
seinen nicht leichten Dienst am kranken Menschen
zu versehen , in sein Gegenteil verkehrt und führte

welcher seit 1933 durch die Amtsräume der Kassen
weht , warf auch die morschen Pfeiler des
Schulungsgebäudes um , und heute ist ein Werk
entstanden , welches an Uebersichtlichkeit des Auf¬
baues , an straffer Zusammenfassung aller
Schulungskräfte nichts zu wünschen übrig läßt.

Während das Gesetz zum Aufbau der Sozial¬
versicherung vom S. Juli 1934 die großen Sach¬
gebiete des Sozialversicherungswesens , vor allem
die Verfassung grundlegend umgestaltete und so
die Sozialversicherung wieder in das gesamte
soziale , wirtschaftliche und staatliche Leben neu
eingliederte , soll dieses Werk dazu dienen , die
inneren Voraussetzungen zu schaffen , ohne deren
Erfüllung alle neuen Maßnahmen und Be¬
stimmungen letzten Endes doch unwirksam bleiben
würden . Diese inneren Voraussetzungen liegen
sowohl im Ausbau als auch m der Ver¬
tiefung der fachlichen Kxnntnilse
und vor allem in der Festigung einer neuen,
nationalsozialistischen Arbeitsanffassung , welche
im Beruf des Sozialversicherungsbeamten nicht
nur eine Versorgungsangelegenheit sieht , sondern

eine von Verantwortungsbewußtsein getragene
Gemeinschaftsarbeit.

Das Werk soll also dem Krankenkassenbeamten
zu einer wahrhaft sozialen Leistung verhelfen.
Es soll ihm die vor dem Umsturz ins Wanken
geratene Berufsehre wieder sichern und ihm die
Stellung in der Gemeinschaft der Tätigen ver¬
schaffen , welche ihm auf Grund seines ebenso
schweren wie schönen Berufes zukommt.

Konzert des Bremer Lehrerorchesters . Am Frei¬
tag dem 24. Januar , um 20 Uhr , findet im
großen Saal der „Union " ein Konzert des Bre¬
mer Lehrerorchesters statt . Leitung : Kapell¬
meister Willy Kopf.  Solist : Arthur Öfter»
mann (Violine ) . Die Vortragsfolge bietet:
Mozart : Ouvertüre und Ballettmusik aus
„Jdomeneo " ; Beethoven : Violinkonzert und
1. Sinfonie . Karten sind in der Geschäftsstelle
der NS .-Kulturgemeinde , Dreikaiserhaus , sowie
in der Geschäftsstelle des NS .-Lehrerbundes,
Museum (Domshof ) , zu haben.

„Kranke Nerven — seelische Konflikte ". Die
Kneipp -Bewegung e. D ., Ortsgruppe Bremen,
veranstaltet am heutigen Dienstag im Museum
am Domshof einen öffentlichen Vortragsabend.
Es spricht Dr . med . S . Flamm  aus Bad
Wörishofen über das Thema „Kranke Nerven —
seelische Konflikte ".

kW
s4 8 -v -L-o'Mkkc ^ kst»

NSDAP.
Kreis -Schulungsamt

Die Schulungsbriese für Januar 1936 sind einge¬
troffen . Sie müssen bis Ende dieser Woche im Kreis-
Schulungsamt , Holler-Allee 79, abgeholt werden.
Ebenfalls müssen die hier noch liegenden Schulungs¬
briefe für Dezember 1935 in Empfang genommen
werden.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Noch glimpflich davongekommen — kin Unverbesserlicher

Ausstellung fllsons Zrieling in der Kunstschau

Die Weit des Kindes im Mld
Professor Frieling  hat die Zauberwelt des

Kindes in ein paar heiteren Bildern festgehalten.
Puppen , Kasperleute , Vaukastenhäuser und Segel¬
schiffe sind wie zufällig und wie in der Spielecke
vergessen auf diesen Bildern zusammengerückt.
Leuchtende Farben fügen sich zu kräftigem Drei¬
klang , Eoldrotblau oder Rotgelbgrün zusammen.
Frieling kommt von der dekorativen Malerei
her . Es ist keine problematische Malerei und
auch keine eigentliche Stimmungsmalerei , was
er hier bietet . Es kommt ihm darauf an , einen
vergessenen Winkel der Welt , den wir Er¬
wachsenen leicht übersehen , wahrheitsgetreu und
gefällig zu schildern . Und das ist ihm gelungen.
Das Häschen mit den Schlackerohren , die Puppen-
mama , die kleinere Puppen im Arm hält , das
stolze Segelschiff , das vor einer Kinderzeichnung,
einer primitiven Ansicht von Bremen , hält , das
alles begegnet uns wie eine alte , liebe Er¬
innerung.

Es ist in diesen Bildern auch mehr gelungen.
Nicht nur ein geübtes Malerauge , sondern das
Auge eines liebenden Vaters ist auf diese Welt
gefallen . Und darum gelingt diesen Bildern eine
merkwürdige Verzauberung . Die leuchtenden
Farben und das zarte Licht - und Schattenspiel be¬

schwören die Scheinwelt , die dem spielenden Kind
die Wirklichkeit vertritt . Und der Betrachter , der
einige Zeit vor diesen Bildern verweilt , fühlt sich
in eine lange zurückliegende Zeit zurückversetzt , er
erlebt ein Wunder . Plötzlich ist das Schiffchen
kein Spielzeug mehr und nicht mehr Abbild des
wirklichen Schiffes . Von der Phantasie des Kin¬
des angerührt , setzt ein wirklicher Dreimaster mit
vollen Segeln von der Vaterstadt ab und segelt
in eine unbekannte Welt der Abenteuer . Daß
dem Maler Frieling eine solche Verzauberung ge¬
lang , ist eine schöne Leistung , für die wir ihm
Dank wissen . K . UnZnstiny.

„Raub der Sabinerinne » " im Staatstheater.
In den Hauptrollen dieses immer stürmisch be¬
lachten Schwankes sind beschäftigt : Heinz Sebald
als Emil Striese , Carl Tröndle als Pros . Eoll-
witz, dessen Frau Gertrud Heinrichs , deren unver¬
heiratete Tochter Paula : Ruth Puls , deren
Schwiegersohn Dr . Neumeister : Gert Keller,
Marianne , seine Frau : Gina Erandprs , Karl
Groß : Hans Eerlach , Emil Groß , dessen Sohn:
Gert Keller , Rosa , Dienstmädchen bei Gollwitz:
Gertrud Burg.

„Lrancis Vacon"
Uraufführung i » Lübeck

Im Reiche ist der pommersche Dichter Friedrich
Billerbeck -Eentz noch ein Unbekannter , doch hat
er es verdient , bekannter zu werden , wie aus der
Uraufführung seines Dramas „Francis
Bacon"  in Lübeck hervorgeht . Dieses Stück
bringt ein recht bewegtes und aufschlußreiches
Stück englischer Geschichte; die Haupthandlung ent¬
hält Barons inneren Kamps um das über seinen
Freund Essex gefällte Todesurteil , umrankt von
-Streitfragen (hinsichtlich Shakespeare ) und Schuld-
fragen , die zuweilen etwas stark belasten . In¬
tendant Robert Vürkner gab sich redlich Mühe,
dieses Werk des ringenden Dichters möglichst klar
herauszustellen , und so gab es zum Schluß be¬
trächtlichen Beifall . — u —> >

flstronomische Ergebnisse 19Z5
Der Direktor der Harvard - Stern¬

warte,  Professor Shapley,  hielt einen viel
beachteten Vertrag über die Fortschritte der Him¬
melskunde im Jahre 1936. Hierbei führte er be¬
sonders an , daß die Beobachtungen der Nova
Herculis , die Entdeckung eines neuen Sterns,
der vielleicht der Sonne am nächsten von allen
steht , und die Wiederentdcckung des Hidalgo am
bemerkenswertesten sind . Sir Arthur Eddington
habe sich das große Verdienst erworben , die
Schnelligkeit der Ausdehnung des Universums
nach neuen Gesichtspunkten ' herzuleiten . Ein
wesentlicher Fortschritt ist auch die Uebersetzung
astronomischer Schriften in die türkische Sprache.

Schon mehr ins technisch-wissenschaftliche Ge¬
biet führt der Hinweis des Gelehrten , daß durch

die Aufstellung eines riesigen Fernrohres bei
Torento in Kanada und durch die Anfertigung
einer zweiten Linse von 200 Zoll für das Teleskop
von Pasadena der astronomischen Wissenschaft rie¬
sige Vorteile erwachsen sind , deren Auswirkungen
erst in einigen Jahren feststellbar sein werden.
Ebenfalls für die Zukunft bestimmt sei die Lö¬
sung oer Hypothese , daß die Zahl der Planetoiden
des Sonnensystems nicht weniger als 49 000 be¬
trage . Allerdings wird man erst im Jahre 1938
diese Hypothese als richtig oder falsch erkennen
können , wenn nämlich das 209 -Zoll -Linsenfern-
rohr in Betrieb gesetzt und auch der Fototeleskopie
dienstbar gemacht ist . Durch das IVO-Zoll -Fern-
rohr scheint allerdings diese Hypothese bereits
bestätigt zu sein . Auf Grund der durch dieses
Fernrohr gemachten Fotografien ist die riesige
Menge der Planetoiden des Sonnensystems schon
jetzt erkennbar , wenn auch endgültige Zahlen noch
nicht gegeben werden können.

ZeP-planelarium in Paris
Im Mittelpunkt der Weltausstellungen in

Stockholm 1939, in Chikago 1933 und in Brüssel
1935 stand fast immer das große Planetarium,
das die Zeitz -Werke in Jena jedesmal für die
einzelnen Ausstellungen zur Aufstellung brachten.
Auch Paris,  das im Jahre 1937 eine große
Weltausstellung  veranstaltet , hat sich jetzt
entschlossen , ein Planetarium der Zeiß -Werks zu
bestellen . Während der Ausstellung selbst wird es
wie bisher den großen Anziehungspunkt der Welt¬
ausstellung bedeuten und von dem Hochstand
deutscher Technik und deutscher Wissenschaft
beredtes Zeugnis ablegen . Ob nach Schluß der
Pariser Ausstellung das Planetarium an der¬
selben Stelle verbleiben wird , steht im Augen¬
blick noch nicht fest, ist aber zum mindesten wahr¬
scheinlich, da auch die übrigen Planetarien den
einzelnen Städten erhalten geblieben sind.

Der Prinz von Wales aus der Operettenbllhne.
Wie aus Budapest gemeldet wird . kommt im
Februar im dortigen Royaltheater eine Operette
mit dem Titel „Der Prinz von Wales " zur Ur¬
aufführung . Ueber den Inhalt des neuen Stückes
ist noch nichts bekannt.

Ortsgruppe Findorss , Westen, Utbrcmen . Heute
2. Dortrag des Pros . Wempe: „Die Welt im Lichte
des Fernrohrs ", Wilhelm -Decker-Haus , Filmsaal , um
20.38 Uhr . Karten hierzu sind noch bei den Politischen
Leitern der drei Ortsgruppen erhältlich.

NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschastsleitnng

Bitte die Brieskästen leeren.
Ortsgruppe Neustadt-Süd . Alle Zellen- und Block-

wartinnen und Reserentinnen werden heute, 20.38
Uhr , zu einer Zusammenkunft in die Pappelstuben
(Marken ) gebeten.

Ortsgruppe Westen. Heute, 28 Uhr , Frauenfchasts-
abend im Filmsaa ! des Wilhelm -Decker-Hauses.

Ortsgruppe Osten. Nächster Frauenschaftsabend am
Dienstag , 28. Januar.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Pagcntorn . Zellenwaltersitzung

am Mittwoch . 15. Januar , 28 Uhr , in der Geschäfts¬
stelle, Holler-Allee 1.

NSV .-Ortsgruppe Buntentor . Wir haben am Mon¬
tag mit der Ausgabe von Torf  begonnen . Alle
Bedürftigen müssen an dem für sie bestimmten Tag
kommen. Außer der Reihe wird keiner abgefertigt.
Ausweis nicht vergessen.

NSB .-Ortsgruppe Horn . Am Mittwoch , 15. Januar,
Ausgabe von Torfgutscheinen  in der
üblichen Weise von 11.38 bis 18.38 Uhr in der Aus¬
gabestelle der Hörner Schule. Anerkennungsgebühr von
18 Psg . ist mitzubringen.

Deutsche Arbeitsfront
Heute , Dienstag , 14. Januar

RBG . 18 (Handwerk). Sitzung der Ortsspartenwal-
ter der Herrenschneider , 28.38 Uhr , bei Bremer , Er.
Hundestr . 18. — Sitzung der Ortsspartenwalter der
Bildhauer , 28.38 Uhr , in Kaunss Restaurant.

Krciswaltung der DAF.
Sitzung der Ortswalter , deren Stellvertreter sowie

Stab wie auch der Kreisbetriebsgemeinschaftswalter
und Abteilungsleiter der Kreiswaltung Bremen , 28.38
Uhr , in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Kameradschastsabend der
Untergruppe 1 in der Erlenstube ; der Untergruppe 4
und 6 bei Herbst, Hohentors -Heerstraße ; der Unter¬
gruppe 5 bei Heuermann , Hohentorsstraße.

NSKOV.
Am Freitag , 17. Januar , 20 Uhr , findet im großen

Saale der Centralhallen , Eingang Breitenweg , eine
Generalmitgliederversammlung statt . Neben den Be¬
richten über die im verflossenen Jahre für die Kriegs¬
opfer und Frontsoldaten geleistete Arbeit wird der
Kassenbericht gegeben und wahrscheinlich grundlegende
und sehr wichtige Mitteilungen bekanntgegeben. Ein
erstklassiger Musikzug wirkt mit.

Das Erscheinen aller Mitglieder ist unbedingt erfor¬
derlich. An der Generalmitgliederversammlung können
die Frauen der Kameraden teilnehmen . Alle Frontsol¬
daten sind ebenfalls teilnahmebsrechtigt.

NSG .-„Kraft durch Freude"
Dom 17. bis 27. Januar Fahrt ins Riesengebirge.

Anmeldungen für diese Fahrt werden nicht mehr ent¬
gegengenommen.

Vom 7.—19. Februar Fahrt zum Schlierses. Unter¬
kunftsorte : Schliersee, Bahr . Zell, Fischbachou. Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunst 53 RM . —
Tagessahrt von dort zur Olympiade 5 RM.

Dom 14.—26. Februar Fahrt zum Allgäu . Unter¬
kunftsorte : Jsnh , Wangen , Großholzleute . Fahrpreis
einschl. Unterkunft und Verpflegung und Tagessahrt
zur Olympiade 54 RM.

Vom 21. bis 26. Februar Fahrt nach Berlin . Fahr¬
preis einschließlich Uebernachtungen und Frühstück
22 RM . Nur Fahrt kostet 9,70 RM . Den Teilnehmern
stehen zum Besuch der Automobil -Ausstellung Eintritts¬
karten zum Preise von 0,50 RM . zur Verfügung.

Anmeldungen für sämtliche Fahrten werden im
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, entgegengenommen.

Sportamt Bremen
Auf folgende Kurse am heutigen Tage wird

hingewiesen:
Allgemeine Körperschule (Männer ). Bon 21 bis

22 Uhr in der Martinistr . 46/7.
Fröhliche Gymnastik . Von 9 bis 10 Uhr Kohlhöker¬

straße 60. Bon 10.30 bis 11.30 Uhr Martinistr . 46/7.
Von 20 bis 22 Uhr in der Schule Kornstraße . Bon
19.30 bis 21 Uhr in der Schule Rechtenfletherstraße.
Von 20 bis 22 Uhr im Lhzeum, Lange Reihe 81. Von
20 bis 22 Uhr Kohlhökerstr. 68. Von 28 bis 22 Uhr
Mädchenschule Alter Postweg . Bon 28 bis 22 Uhr
Schule Am schwarzen Meer (Hamburgerstraße ). Bon
28 bis 22 Uhr Schule am Ohlenhof.

Gymnastik für Jungmädchen . Von 17 bis 18 Uhr
und 18 bis 19 Uhr im Lhzeum Kl- Helle. Von 17 bis
18 Uhr im Lhzeum Mainstraße.

Volkstanz (Anfänger ). Bon 28 bis 22 Uhr Schule
am Eeschworenenweg.

Schwimmen (Frauen ). Von 18 bis 11 Uhr im
Hansabad . (Frauen .) Von 21 bis 22 Uhr im Breiten¬
wegbad. (Kinder .) Von 15.38 bis 16.15 Uhr Schwimm-
lehrbecken Hansabad . Don 18:15 bis 17 Uhr Schwimm-
lehrbecken Hansabad . Von 18 bis 19 Uhr Schwimm-
lehrbecken Hansabad.

Boxen . Don 28 bis 22 Uhr im FC . „Heros ", Ein¬
gang Walfischstraße.

Rhönrad (Männer und Frauen .) Bon 19.38 bis
28.38 Uhr im Haus des Reichs, Eingang Richtweg.

Kegeln (Männer und Frauen ). Von 20 bis 22 Uhr
in der Kegelbahn des Wilhelm -Decker-Hauses.

Arbeitsdank
Arbeitsdank , Kreis Bremen -Ost. Die Mitgliedschafts¬

obmänner des Kreises Ost nehmen heute, Dienstag,
14. d. M ., an dem Kameradschastsabend der Mitglied¬
schaft Hastedt, Hastedter Hesrstr . 135, teil , soweit sie
nicht eigene Kameradschastsabende haben.

Dienstag , 14. Januar . 6.00 Weckruf, Morgenspruch,
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 8.36 Morgen¬
musik. In der Pause : 7.88 Nachrichtendienst, Wetter¬
dienst. 7.18 Landwirtschaftliche Berichte. 7.28 Fort¬
setzung der Morgenmusik . 8.88 Wetterdienst . Allerlei
Ratschläge. 18.15 Wenn das Spinnrad schnurrt und
der Brummtopf summt . 18.58 So 'Zwischen elf und
zwölf. 11.58 Eisbericht . 12.88 Meldungen der Bin¬
nenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbcricht. 12.18
Musik am Mittag . In der Pause : 13.08 Wetterdienst.
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik
am Mittag . 14.88 Nachrichtendienst. 14.28 Musikalische
Kurzweil . 15.88 Börsensunk . 15.48 Schisfahrtssunk.
15 50 Eisbericht . 16.88 Musik zur Kaffeestunde. 17.00
Das wertvolle deutsche Buch. 17.15 Bunte Stunde.
18 80 Musik am Nachmittag . 18.45 Hafendienst. 18.55
Wetterdienst . 19.80 Rund um die Operette . 19.45
Funkschau. 20.00 Erste Abendmeldungen . 28.18 Das
gestörte Sauskonzert . 21.15 Wilhelm Berger . 22.00
Nachrichtendienst . 22.38 Volksmusik und Musik nach
Volksweisen.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 18.88 Be¬
denke daß auch du ein Ahnherr bist. 19.88 Kinder
bringen Lieb' und Leid . . . Frankfurt . 15.15 Die
deutsche Frau . 17.38 Nach getaner Arbeit . — Köln.
16.80 Unser ist das Land . — Königsberg . 28.15

Boheme." — Leipzig. 17.18 Germanische Stamm¬
rechte. — Saarbrücken . 19.15 Kamerad , hör ' zul
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wenig Änderung
Die Wetterlage Europas wird durch zwei ausge-1

dehnte Druckgebiete bestimmt . Das skandinavische Tief!
brachte uns am Ende der vorigen Woche die Sturm-
wetterlage . Aus seiner Rückseite liegt ein Hochdruck¬
rücken, der bis nach Grönland reicht.

Voraussage für den 14. Januar : Mäßige , an der
Küste frische westliche Winde , wechselnd bewölkt, dun¬
stig, strichweise Regen oder Schneeschauer, TagS Tem¬
peratur über Null Grad.

Aussichten für den 18. Januar : Bei westlichenWin¬
den bewölkt bis bedeckt, dunstig , wenig Temperatur¬
änderung.
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Kandwerksschau der kestnergesellschast
Unter der Schirmherrschaft der Reichskammer

der bildenden Künste , Berlin , wurde in Han¬
nover  eine bedeutsame Ausstellung „Unge-
kanntesHandwerksgutaus deutscher
Vergangenheit  eröffnet , die , von der Lan-
desleitung der Reichskammer der bildenden Künste
Slldhannover -Braunschweig durchgeführt , in Kürze
nacheinander auch in anderen deutschen Städten
gezeigt wird . Nach einleitenden Worten des
Landesleiters der Reichskammer der bildenden
Künste in Hannover , Pg . Schacht , hielt zur Er¬
öffnung der Schau der verdienstvolle Vorkämpfer
für die Erkenntnis und das Verständnis der be¬
dauerlicherweise vollkommen in Vergessenheit ge-
ratenen schlichten und edlen Gebrauchsgerätes,
Dr . Walter  D e x e l - Magdeburg einen Vor-
trag . Es wurden hier mit sachlicher und wissen¬
schaftlicher Genauigkeit und begrüßenswerter
Offenheit die Gründe dargelegt , die dazu geführt
haben , daß dieses alte Volksgut handwerklicher
Kunstfertigkeit zugunsten oft sinnlosen Prunk¬
gerätes , das insbesondere vom Standpunkt unserer
heutigen Volksgesinnung zumeist minderwertig zu
nennen ist . vergessen wurde . Mit Recht wurden
A 's -L " le  Forderungen erhoben nach einer
Geschschte des Gebrauchsgeräts , da auch die neueste
Geschichte des Kunsthandwerks spurlos hieran
vorübergegangen sei, sowie nach einer allgemeinen
Besinnung auf diese wertvolle Tradition zum
Besten der Entwicklung unseres gesamten Kunst¬
handwerks.

Die Umstellung zeigt 180  ausgewählte , schöne
Stucke von allerlei Behältern , Töpfen . Schalen.
Tellern , Bestecken, Vasen und sonstigen Gefäßen
aus der Sammlung Paulus Rintelen,  Han¬
nover , sowie 170 hervorragende Eroßphotos nach
Stucken aus öffentlichem und privatem Besitz in

Walftr " Dexe ? " Zusammenstellungen ^ von

Neue Musik
Der in Köln schaffende Komponist Wilhelm

- hurch stin Oratorium „Der große
geworden ist . hat ein Streich-

quartett und ein neues Violinkonzert beendet . —
° ^ * schrieb ein Klavierkonzert,

das jetzt m Frankfurt erfolgreich uraufgeführt

wurde . — Werner Egk beendete die Umarbeitung
seiner Oper „Die Zaubergeige ", die er für die
Erstaufführung der Berliner Staatsoper geschaffen
hat . — Boris Blach er schrieb eine „Ballett-
ouvertüre " . — Die Musik für Streichorchester von
Hans Wedig  gelangt in diesem Winter in
Berlin Bonn , Leipzig und München zur Auf¬
führung . Wedigs „Teutscher Psalm " für gemischten
Chor und Orchester kommt in Berlin und Ko- :
blenz zur Aufführung.

ks

Englische Chor - und Orchestermufik in Frank¬
furt . Wie der Oberbürgermeister von Frankfurt
am Main nach seiner Englandreise mitteilte , soll
im Rahmen der im Juni beginnenden Römerberg-
Festspiele dieses Jahres zum ersten Male auch ein
Werk von Shakespeare aufgeführt werden . 2n
Aussicht genommen ist der „Julius Caesar ". Bis¬
her beschränkte sich das Programm der Römerberg-
Festspiele auf Werke von Schiller und Goethe.
Darüber hinaus hat Frankfurt Verhandlungen
über die Veranstaltung einer Reihe von englischen
Chorkonzerten und zur Verpflichtung eines eng¬
lischen Gastdirigenten angeknüpft . Wie der Ober¬
bürgermeister weiter mitteilte , erwartet Frank¬
furt am Main für den nächsten Sommer eine
größere Anzahl englischer Gesellschaftsreisen mit
rund 4090 Teilnehmern.

Schenkung Japans für Bonn . Das japanische
Unterrichtsministerium hat auf Veranlassung v- ir
Pros . Matsumoto unter den Freunden Deutsch¬
lands in Japan eine Sammlung japanischer Werke
veranstaltet und diese Bücher als Stiftung dem
orientalischen Seminar der Universität Bonn
überwiesen . Schon im Vorjahre war eine große
Sendung wertvoller Werke — etwa 20» Bände -
überwiesen worden . Die soeben eingetrastene
H ^ tungenthält 81 Werke in 336 Bänden - S >e
gibt Aufschluß von der Ideenwelt des Buddhis-

Philosophie des Fernen Ostens samt
Bedeutung für die kulturelle und

politische Entwicklung Japans.
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7ivoli-7dsotsr:

„An Lveißett KchSL"
Ueber die Fälligkeit der Verfilmung dieser vor

mehreren Jahren mit beispiellos großem Erfolg
über fast alle deutschen Bühnen gelaufenen Ope¬
rette kann wohl kein Zweifel bestehen , bietet doch
die Geschichte von dem geschäftstüchtigen Berliner
Fabrikanten Eiesecke, dem verliebten Zählkellner
Polder ! vom Gasthaus „Zum weihen Rößl " am
romantischen Wolfgang -See und seiner lebenslusti¬
gen Rößlwirtin der Regie wie auch den Darstellern
Anlag genug , mit der gewaltigen Produktiv,is-
maschine Tonfilm einen volkstümlichen filmischen
Lachschlager herauszubringen , dem die günstigsten
Boraussetzungen zum Erfolg gegeben sind In der
Tat spürt man auf Schritt und Tritt die Leitung
eines großen Könners auf diesem Gebiet : Karl
Lamac.  Dieser Film ist nicht nur das Werk
seiner Autoren . Dr . B e n a tz ky und Dr . Wa l l -
uer.  und seiner Darsteller , sondern diese filmische
Ausstattungsrevue mit all ihrem Humor Tanz
und Gesang ist in erster Linie das Werk eines mit
ollen Wassern filmischer Regiekunst gewaschenen
Regisseurs, eines Mannes , der künstlerisches Tem¬
perament . Geschmack und eine reiche Portion Er¬
fahrung mitbringt , um seine Absichten stets mit
kultivierten Mitteln zu erreichen . Seiner aus¬
erlesenen, bis ins Kleinste von reifem Können
zeugendenRegie ist dieier großzügig , fast verschwen¬
derisch angelegte Film zu danken , der im
„Tivoli -Theater " aufgeführt wird und mit Recht
die Bezeichnung „Lachschlager der Saison " ver¬
dient.

Das Drehbuch -manuskript zeigt einen recht ge¬
schickten Aufbau , der keine unnötigen Längen
kennt. Jede Figur ist in ihrer Charakterisierung
dem bewährten Schema des Stiles dieser bekann¬
ten Operette angepaßt . Wie stets wird in aus¬
reichender Weise geliebt , geulkt , verwechselt und
gezwitschert. Meisterhaft hat man den Hinter¬
grund der alpinen Natur ausgenutzt . Vergland-
schaften und Alpenseen erstehen in ihrer märchen¬
haften Pracht , wenn auch in den kleineren Ein-
zelszenen Atelieraufnahmen — aber gute — der
Rahmenhandlung eingegliedert sind . ' Zahlreiche
Außenszenen von mitreißendem Schwung und
starkem inneren Rhythmus geben dieser einzig¬
artigen Bildkomposition eine starke Eindringlich¬
keit.

Darstellerisch gaben alle Künstler ihr Bestes-
Einer ragte über alle hinaus und hatte die Lacher
stets auf seiner Seite : das war Willi Scha es¬
se rs als Fabrikant Giesecke. Er machte etwas
aus seiner Rolle und gab ihr Profil und eigene
Deutung. Der Zählkellner Leopold war Her¬
mann Thimig,  dem man eine leichte Ueber-
sHmenglichkeit seiner zur Rößlwirtin hingezogenen
Eesühlswallungen nicht absprechen kann . Christi
Mardayn  konnte als Wirtin besonders in den
Eesangspartien eine freiere Entfaltung an den
Tag legen . Annie Markart  gefiel als an¬
mutige und blonde Ottilie , Eieseckes Tochter . Zwei
prächtige Typen waren Theo Lingen  als Kom-
merzienrat (und unfreiwilliger Landeshaupt¬
mann) und der in der letzten Zeit sehr nach vorn
gekommene Fritz Odemar  als Rechtsanwalt
Dr. Siedler . Auch die anderen beiden Nebenrollen

waren gut besetzt. Marianne Stanior  gab
das lijpelnde und anmutig « Klärchen jedoch etwas
zu hart im Ton . Als Hotelpikkolo gefiel Hans
Obonya,  ein keckerKerl mit einer kleinen Dosis
Sentimentalität.

Bild und Musik ergaben einen beschwingten
Rahmen . Ralph Benatzky  kann seine volks¬
tümlichen Melodien zur vollen Wirkung kommen
lassen . Fototechnisch wurde aus dem vollen ge¬
schöpft, so daß die Boraussetzungen eines
Publikumserfolges in jeder Hinsicht von vorn¬
herein gegeben waren . — Das Vorprogramm ent¬
hält neben einer melodienreichen und historisch
angepaßten „Figaro " -Probe eine Abessinien -Expe-
dition , die wegen ihrer Aktualität von besonderem
Wert erscheint . m—

fvlstropol -liisotsr:

Im neuen Spielplan des Metropol-
Theaters  läuft ein Film an , den Heinz
Paul  für den „Tassul -Film " in Wien um die
Gestalt des „Walzerkönigs " Johann Strauß ge¬
dreht hat . Eine Filmschauspielerin und erne
Schriftstellerin zeichnen für das Drehbuch . Mit
einem Untertitel heißt dgx Film „Des Walzer¬
königs letzte Liebe " .

Die „Fabel " stellt den alternden Johann Strauß
zwischen zwei Frauen . Strauß trauert um seine
Jetty , die er verloren hat und ist zu jeder Arbeit
unfähig . . Da tritt — immer nach der Filmfabel
— eine junge Tänzerin in sein Leben . Für sie
schreibt der gefeierte Meister seine Operette „Der
lustige Krieg " . Der weitere Verlauf der Hand¬
lung gleitet in eine uralte , ewig neue Melodie,
in das Lied vom Mann mit den weißen Schläfen,
der eine viel zu junge schöne Frau ins Haus
nimmt.
^ Unverkennbarer Ausgangspunkt dieses Films
ist natürlich die Musik . „Unsterbliche Melodien"
sind nicht nur Kulisse , sie sind auch Spielvorwand
für diesen Film , in der Hauptsache natürlich die
Melodien aus dem „Luftigen Krieg ". Daneben
aber klingen die zahlreichen klassischen Walzer-
melodien auf , die Strauß geschaffen hat in der
„Stadt seiner Träume ". Aus Bildüberschneidun¬
gen und Dialog -Zufällen wird die Handlung flott
vcrangetragen . Der hübsche Rahmen der Zeit,
Bilder aus dem Praterleben und dem Theater
geben Gelegenheit zu ansprechenden Stimmungen
und Milieu -Schilderungen . Maria Paudler
und Lizzi Holzschuh  sind die Leiden Frauen,
zwischen denen Johann Strauß (Alfred
Jerger)  steht . In der musikalischen Bearbei¬
tung von OscarStelle  finden die Walzer des
Filmholden . die „unsterblichen Melodien " , eine
vor allem filmtechnisch recht ansprechende Wieder¬
gabe.

Im Beiprogramm rollt eine ganz vorzügliche,
sogenannte „Bildreportage " aus Berlin . „Berlin
bleibt Berlin " — heißt dieser Film mit hervor¬
ragend sicher gesehenen und gut charakterisierten
Bildern der deutschen Weltstadt.

Der fjenkel-Isnfilm
12 000 Bremerinnen und Bremer sahen bisher

im großen Henkel -Tonfilm , der in diesen Tagen
in der Union und in Hastedt zur Vorführung
gelangt . Fast alle bisherigen Vorstellungen sahen
ein ausverkauftes Haus . Ein lustiges Bei¬
programm leitet einen Abend ein , der nicht nur
für die Fabrikate der Firma Henkel wirbt , son¬
dern der zugleich unseren Hausfrauen und denen,
die es noch werden wollen , gute und immer
brauchbare Anregungen und Ratschläge ver¬
mittelt . Der Film zeigt Ausschnitte aus den
Persilwerken . Er zeigt die soziale Arbeit in diesem
Großbetriebe , der vor 60 Jahren mit zwei Mit¬

arbeitern eröffnet wurde und heute 20 000
Menschen beschäftigt . Bilder vom Waschen in alter
und neuer Zeit stellen die alten Waschmethoden
denen der Neuzeit gegenüber . Auch alle Fragen
häuslicher Reinigung und neuzeitlicher Gesund¬
heitslehre werden in diesem Eroßfilm behandelt.
Der Film vereinigt in sich die Vorzüge guter
unaufdringlicher Werbung , volkstümlicher Auf¬
klärung und netter Unterhaltung . Mit diesem
Film üben die Persilwerke , die die Verbindung
zu den Hausfrauen schon immer sorgfältig gepflegt
haben , allerbesten Kundendienst . Alle Hausfrauen
werden den Persilwerken für diese unterhaltende
hauswirtschaftliche Schulung Dank wissen.

Das Vremer Schachturnier
ersteigerter Siegeswille der leilnelsmer- Der Kamps um den2. Punkt

Kam es in der 1. Runde für die Teilnehmer des
iarzen Vorturniers darauf an , sich aus dem Nichts in
dn Tabelle durch Unentschieden oder Gewinn heraus¬
zuheben, so hatte die 2. Runde für die erfolgreich ge¬
nesenenSpieler schon erhöhte Bedeutung , um durch
limn weiteren Schritt den Abstand zu vergrößern . Be-
imutlichhat jeder Spieler in den Vorgruppen nur
5 Kämpfe auszusechten — kein Turnier also auf lange
Acht— und da heißt es, sich heranzuhalten . Ein
Punkt darf znr Not abgegeben werden , während ein
WeiterDerlustpunkt u . U. schon zuviel ist, um in dem
anschließenden Turnier der Eruppensieger um den
Titel „Meister von Bremen"  teilzunehmen.
Bisher haben sich mit zwei Siegen an die Spitze ge¬
schoben: Heemfoth (1833), Dick (Bremen -Ost), Gisch-
kowski (Atläntic ), Heisler (Schachgesellschaft) und Schw¬
ier (1833).

Der Verlauf der Spiele:
In der Gruppe  1 war es wieder Heisler,  der

zuerst in der 3. Spielstunde als Nachziehender seine
Partie gegen Windeier  zum Gewinn führte . Er
nötigte in hartem Angriff seinen Gegner , die Dame
und zwei Bauern gegen Turm und Springer einzu¬
tauschen, wonach alle Verteidigungskunst Windelers
sich als unzureichend erwies . — Romanowski  stand
8-gen Schröder  nach einem herbeigeführten Spiel
mit nur schweren Figuren wenig befriedigend. Jedoch
gelang es ihm, einen Plan zu verfolgen , der ihm trotz
Bauernverlust« nicht nur das Remis sicherte, sondern
ihm sogar den Sieg in die Hände spielte. — In der
französischeröffneten Partie Jeromo — Wiede-
mann  gewann letzterer zunächst die Qualität . In
der Folge gestaltete sich das Spiel hinsichtlich Gewinn-
und Verluststellung recht wcchselvoll, da beide Gegner
stärkste Fortsetzungen mehrmals anstießen . Gerechter¬
weise endete dann die Partie mit Remis.

In der Gruppe  2 wurde ein gutes Schach ge¬
boten; die Kräfte hielten sich die Waage . Nur S chl ü -
ier gelang es nach vorübergehendem Bauernverlust
gegen Strube,  im Endspiel Stellungsvorteil zu er¬
langen und den Sieg durch Eroberung eines rück¬
ständigen Bauern an sich zu reißen . — Das von
Kettenburg  vorgesetzte Damengambit wurde von
Sakel  mit Albins Gegengambit beantwortet . Trotz
Sauernverlustes hielt sich Sakel recht gut , bekam den
Bauern wieder und stand in der Abbruchstellung —
Endspiel der Läufer gegen Läufer und Springer —
ohne Nachteil. Die Gegner einigten sich inzwischen
auf remis. — In der unregelmäfiig eröffneten Partie
Dr. Toepk« — Kurpjuhn verschaffte sich Dr . Doepke
einen freien Randbauern , der, zwar zunächst bedroh¬
lich. dem Gegner später zum Opfer fiel, um die un¬
entschiedenen Stsllungsverhältnisse offen zu gestalten,
gab Kurpjuhn schließlich -inen Läufer gegen zwei
Bauern , so daß jetzt ein Endspiel hängt , über besten
Ausgang kein Urteil zu fällen ist.

Die Gruppe  3 zeigte nur zwei Treffen , die recht
hartnäckig verliefen. Schöning und Böning
einigten sich bei Abbruch der Runde auf remis,
nachdem sich erwies , daß Schöning einen Randbauern
aus der 6. Linie in dem Läufer - und Springer -End¬
spiel nicht zur Verwandlung bringen konnte. — Mit
einer schwer angelegten Partie befaßten sich die 1833er
Miß mann und Traheim.  Ein Vorstoß Tra-
heims brachte nichts und die Fronten schloffen sich wie¬
der. Bei noch ziemlich besetztemBrett kam die Partie
zum Abbruch; Draheim hat einen Bauern mehr . —
Das Treffen Bruno Meyer — Dr . Seemann wird am
Mittwochabend in der „Union " ansgetragen.

In der Gruppe  4 ging es mit nicht minderer
KampfhSrte zu. Schiphvrst  erlangte in einer
„bremisch" eröffneten Partie durch einen ..vergifteten"
Bauern eine Figur , die aber wieder verloren wurde.
Ein witziger Fehlzug feines Gegners bringt Schiphvrst
dann den Sieg . — In der Partie Dick — Seiden-
sticker  weiß sich der letztere lange Zeit ausgezeichnet
zu halten, mutz aber im 31. Zuge ausgeben, da der

Klubmeister von Bremen -Ost droht , die Dame zu ge¬
winnen oder matt zu setzen. — Die Partie Heem-
soth — Dr . Flohr  verteidigte dieser königs¬
indisch. Heemfoth gestaltete das Spiel offen, während
Dr . Flohr Zurückhaltung übte . Durch Bauernvorstoß
auf H5 erlangt Heemfoth — in Zeitnot seines Geg¬
ners — schließlich Vorteil und gewinnt eine Figur.
Der Punkt zählte für Heemfoth.

Gruppe  5 : Die Hängepartie aus der 1. Runde
zwischen Spink und Gischkowski  ist von SPink
ohne eine weitere Sitzung aufgegeben worden . —
Der Atlantic -Klubmeister holte sich einen weiteren
Punkt von Heberte,  nachdem dieser zunächst eine
Qualität verlor und sich ein Läuferopfer im Mittel-
spiel nicht bewährte . — Georg  verteidigte französisch
gegen Vathauer  und gewann im 25. Zugs einen
Bauern , sah sich jedoch wenig später durch Fehlzug
genötigt , aufzugeben, da Figurenverlust unabwendbar
war . — Eine Bremer Partie zwischen Ohms und
Spink  brachte nach langer Rochade aus der H-Linie
starken Angriff für Ohms . Der Gegner gab in Ab¬
wendung desselben die Qualität her, konnte sich aber
des weiterhin erhärteten Angriffs nicht erwehren und
gab im 36. Zuge aus.

Die 3. Runde  findet am Sonnabend in der
„Union"  um 28 Uhr statt.

TNannschastskämpfe des Kreises Bremen
Mit dem am Sonntag im Schachlokal der Neustädter

ausgesochtenen Wettkamps Neustädter Schach¬
freunde  gegen Vegesack - Blumenthal,  den
die Neustädter mit 6 : 4 gewannen , sind die Kämpfe
der Mannschaften in der Hauptklasts beendet. Dieser
Wettkamps war lediglich für die Feststellung der un¬
teren Plätze noch von Belang . Für die Neustädter
Schachfreunds gewannen : Windeier , Peglow,
Seiden st icker , Sommer und Dralle.  Aus
der Gegenseite waren erfolgreich Runge  am Spitzen-
brett , Hofsmann und Wachtendors.  Unent¬
schieden wurden die Partien Böning (N.) — Kubacki,
und Eeißler (N.) — Moritz. Nachstehend die Schluß¬
tabelle der Hauptklasse:

i 2 3 4 S 6 7 dunk¬
le

1 dcksck-
Lesell8ck. » 6-/. 7 ' /, 8 8 -/2 S S 48V,

2 193S 3 V, » 7 ' /, 8 7 6-!- 9Vs 41

3 llermsnls 2V- 8 5 5 6 8 29

4 Lremen-
Ost 2 2 s 8 S-/2 5 ' /, 5 -/2 25 -/-

ü Weu8lL61er
Lcksckkr. 1-/2 3 s 4-/2 8 3^ 2 6 23 -/.

H Oelmen-
korst I 3 -,. 4 4 - /, 6',- 8 3 ' /. 23

7 Vegesack/
klumenlk. 1 1 ' /- 2 4 ' /- 4 6>/s8 19 -/,

Die Ergebnisse der zu gleicher Zeit in der „Union"
ausgetragenen 8 -Mannfchaftskämpse der 7. Runde
waren folgende:
Syke unterliegt gegen Schachveroinvon 1833 II mit 6:161
Schachverein v. 1633 III — Neust. Schachfr. II 4-/-:5'/-
Bremen -Ost II — Neustädter Schachsrcunde III 7'/>:2'/-
SchachgcsellschaftII — Atlantic 8:2!

Die Mannschaft SchachgesellschaftIII fuhr nach Blu¬
menthal und unterlag dort mit 4:6.

In der Z - Klasse  führt nach der 7. Runde
Schachverein von 1833 II mit 53 , vor
Schachgesellschaft II mit 48 '/- und Atlan¬
tic mit 41 V- Punkten.

s . rck.
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Naturschuh und Landeskultur

„Heute wie einst ist die Natur in Wald und
Feld des deutschen Volkes Sehnsucht , Freude und
Erholung . Die heimatliche Landschaft ist gegen
frühere Zeiten grundlegend verändert , ihr Pfian --
zenkleid durch intensive Land - und Forstwirtschaft,
einseitige Flurbereinigung und Nadelholzkultur
vielfach anders geworden ." So heißt es in der
allgemeinen Begründung zu dem Reichs -Natur-
Schutz-Eesetz, das im Juni 1985 verkündet wurde.
Der Naturschutz erstreckt sich u . a . auch auf die
Naturdenkmäler und ihre Umgebung , die Natur¬
schutzgebiete und andere Landschaftsteile in der
freien Natur . Unter Naturdenkmälern sind , wie
es in dem Gesetz heißt , auch die in das Natur¬
denkmalbuch eingetragenen Quellen , Wasserläufe
und Wasserfalle zu verstehen . Zum Schutze , zur
Erhaltung und zur einstweiligen Sicherstellung
eines Naturdenkmals können die Naturschutz¬
behörden besondere Maßnahmen anordnen . Ver¬
änderungen eines Naturdenkmals sind verboten
und unter Strafe gestellt . Die Eintragung eines
Gewässers in das Naturdenkmalbuch wird daher
für dessen Behandlung und damit ü . a . vor allem
auch für die Maßnahmen der Behörden für Lan¬
deskultur und Wasser und der Wasser - und Bo¬
denverbände erhebliche Folgen haben . Deshalb
wurde eine Durchführungsverordnung erlassen , in
der bestimmt ist. daß vor der Neueiiitragung von
Naturdenkmälern und vor der Anordnung neuer
und der Aenderung bestehender Schutz- und Er¬
haltungsmaßnahmen die fachlich beteiligten amt¬
lichen Stellen und die Betroffenen zu hören sind.
Man kann leicht in einen Widerstreit von Natur¬
schutz einerseits und Wasserwirtschaft bzw . Landes¬
kultur andererseits geraten . In solchen Fällen
mutz man selbstverständlich nach einem Ausgleich
suchen, der den Ansprüchen beider Seiten genügt.
Das wird um so leichter der Fall sein , wenn man
berücksichtigt , daß die Kulturmaßnahmen in erster
Linie der Erweiterung des Arbeits¬
beschaffungsprogramm es  dienen.

Lreinsns Umgebung

Velmvnliorst

Scharfe Maßnahmen gegen Preiswucherei . Auf
Veranlassung der Abteilung Preisüberwachung
im Polizeiamt wurde eine ganze Anzahl von
Händlern und Landwirten der näheren Umgebung
in Schutzhaft genommen . Sie haben die Richt¬
preise überschritten und höhere Preise im
Schweinehandel verlangt und gezahlt , trotzdem
sie bereits vorher mehrfach verwarnt worden
waren . In der Nacht vom Sonntag auf Montag
wurde rund ein Dutzend dieser Volksschädlinge in
Schutzhaft genommen.

„Städtisches Theater " . In der Reihe „Städtisches
Theater " gastierte das Oldenburger Landes¬
theater mit dem neuen Lustspiel „Baron Trenck,
der Pandur " in Delmenhorst . Die Oldenburger
boten eine ausgezeichnete Leistung , und das
Publikum ging freudig von Akt zu Akt mit . Be¬
merkenswert ist, daß die Vorstellung wieder aus¬
verkauft war . Wieder ein Beweis dafür , daß die
in diesem Jahre in Delmenhorst gastierenden
Künstler des Oldenburger Landestheaters und
vor allen Dingen die des Bremer Staatstheaters
es schnell verstanden haben , sich die Sympathien
der Theaterbesucher zu gewinnen.

Zwei Tage Verkehrskoutrolle . Unverhofft hatte
die Delmenhorster Schutzpolizei eine Verkehrs-
kontrolle angesetzt . Am ersten Tage wurde diese
Kontrolle durch die Schutzpolizei in der Stadt
durchgeführt , und am nächsten Tag führte die
Gendarmerie eine Kontrolle auf dem Lande
durch . Wenn auch manche Verkehrssünder ge¬
schnappt wurden , so ist es doch von Interesse,
festzustellen , daß die ohne Licht fahrenden Radier
vornehmlich und hauptsächlich Frauen sind.
Allgemein gesagt muß festgestellt werden , daß die
Disziplin im Straßenverkehr sich bedeutend ge¬
bessert hat.

Schwerer Verkehrsunsall . An der Ecke Olden-
Lurgerstraße und Schlüsselstraße ereignete sich
ein schwerer Verkehrsunsall . Ein Radfahrer
geriet unter einen Lastkraftwagen und wurde
überfahren . Er wurde mit schweren Verletzungen
in das Krankenhaus gebracht.

Die Kriegerkameradschaft Stuhr hatte bei
Vehrends im Lindenhof ihren Theaterabend mit
nachfolgendem Ball . Zur Aufführung gelangte
das Lustspiel von Aug . Hinrichs „Wenn de
Hahn kreiht ". Welch großer Beliebtheit sich
di« plattdeutschen Theaterstück « erfreuen , zeigte der
bis auf den letzten Platz besetzte Saal . Die Be¬
setzung der Rollen hätte nicht besser sein können.
Die Aufführung war eine Glanzleistung , die von
Laienbiihnen nicht so leicht übertroffen wird.
Vom ersten Hahnenschrei an gingen die Wogen der
Begeisterung hoch, unterbrachen oftmals das Spiel,
bis die Beifallsstürme am Schluß den Darstellern
den wohlverdienten Dank für ihr ausgezeichnetes
Spiel bekundeten . Ein gemütlicher Tanz beschloß
den qutgelungenen Abend der Kriegerkameradschaft
Stuhr.

Vsssssok
Kameradschaftsavend des NSKK . Das NSKK.

veranstaltete im großen Saal der Strandlust
einen Kameradschaftsabend , der sich eines guten
Besuches erfreute . Aufführungen und Rezitanonen
wechselten einander ab und fanden reichen Beifall.
Den musikalischen Teil des Abends bestritten zwei
Kapellen mit viel Schneid . Bei Tanz und Unter¬
haltung verlief dieser Kameradschaftsabend zu
aller Zufriedenheit.

Die Kuban -Kosaken besuchten Vegesack. Am
Sonntag gastierten in der Strandlust in zwei
Konzerten die Kuban -Kosaken . Beide Veranstal¬
tungen wiesle» einen überaus starken Besuch auf.
Die Vortrüge , Gesang , Balalaikamusik und
Nationaltänze aus dem alten zaristischen Rußland
wurden beifällig aufgenommen.

Das Standesamt meldet : Es sind aufge¬
boten:  Der Schiffbauer Otto Hinrich Rüge,
wohnhaft in Aumund , Kreis Osterholz , Goethe-
straße Nr . 24 und Emma Wilhelmine Auguste
Bauer , wohnhaft in Vegesack. Kirchenstratze 30/2.
Der Arbeiter Karl Friedrich Onnken , wohnhaft
in Vegesack, Kirchenstraße Nr . 28 und die Haus¬
gehilfin Verta llschmantat , wohnhaft in Vlumen-
thal , Kreis Osterholz , Mittelstraße Nr . 2.

8vIiS»e1»oolL
Ein Kraftwagen kippte um . Auf der Bremer

Heerstraße schlug ein mit 4 Personen besetzter
Kraftwagen aus den Unterweserstädten in dem
Augenblick um , als er einem entgegenkommenden
Lastwagenzug ausweichend mit der rechten Wagen¬
seite in den weichen Sand des Sommer - und Reit¬
weges geriet . Drei Insassen des Wagens trugen
Schnittwunden durch eine zersplitternde Scheibe
davon . Der Wagen konnte mit Hilfe einiger
Passanten wieder aufgerichtet werden.

0slerIi »lL.8vI»sraivsoIc
Neue Unterkunft des Arbeitsdienstlagers . Die

Unterbringung der hiesigen Abteilung des Reichs¬
arbeitsdienstes im Grundstück der früheren
Zigarrenfabrik Zülch u. Nitzscheentspricht nicht den

Anforderungen in bezug auf Raumgrötze , Hoch¬
fläche und andere Einzelheiten , die die Reichs¬
leitung des Arbeitsdienstes stellt . Der Mietvcr-
trag mit der Fa . Zülch u . Nitzsche mußte daher
gekündigt werden . Der Reichsarbeitsdienst wird
als neue Unterkunft in Osterholz -Scharmbeck ein
Barackenlager errichten , dessen endgültiger Stand¬
ort voraussichtlich in unmittelbarer Nähe des
Klosterholzes sein wird . Bereits in den nächsten
Tagen ist mit dem Abschluß der darüber schweben¬
den Verhandlungen zu rechnen.

Milttärkonzert . Die Kriegerkameradschaft Achim
des Reichskriegerbundes veranstaltete im Hotel
Stadt Bremen hin Milttärkonzert , ausgeführt vom
Musikkorps des Jnf .-Regts 65. Der Besuch war
sehr gut . Die Leistungen rechtfertigten vollauf die
Erwartungen der Hörerschaft . Anschließend hielt
ein froher Tanz die Kameraden noch lange zu¬
sammen.

Die Blasmusik spielte in Verben . Die Achimer
Blasmusik war für einen Heimatabend der NS .-
Kulturgemeinde nach Verben gerufen worden.
Ihre alten Tänze eroberten ihr auch hier eine
dankbare Gemeinde , und sie kann mit dem wohl-
gelungenen Auftreten einen neuen Erfolg für sich
buchen.

Feueralarm . Um die Mittagszeit ertönten die
Alarmsirenen in unserem Ort . Bei dem Bauern

Rustedt  war unter dem Dach ein Brand ent¬
standen , der leicht schwere Folgen hätte haben
können , weil bei dem starken Winde und dem
Strohdach die ganze Umgebung in Mitleidenschaft
gezogen wäre . Das tatkräftige Eingreifen der
Nachbarn und das schnelle Eintreffen der Feuer¬
wehr verhütete größeren Schaden.

Rudolf Kinau kommt . Am kommenden Sonntag
wird auf einem plattdeutschen Abend , den die
NS .-Kulturgemeinde , Ortsverband Achim, ver¬
anstaltet , Rudolf Kinau  lustige Geschichten er¬
zählen Sicher werden alle Freunde seiner herz¬
haften und volkstümlichen Kunst gern die Gele¬
genheit benutzen , den beliebten Dichter persönlich
kennen zu lernen.

Versammlung der Väckerinnung . Unter Vorsitz
des Obermeisters Bäckermeister Pg . H. Rieke-
Achim hielt die Bäckerinnung des Eroßkreises
Verben in Frankes Hotel eine gutbesuchte Ver¬
sammlung ab , die sich in der Hauptsache mit der
Erledigung interner Angelegenheiten befaßte und
insbesondere die Vertrauensfrage des Vorsitzen¬
den regelte . Nach Ausgabe des Meisterbriefes
an den Kameraden W . Nordmann - Verden
und Verteilung von Handwerkerkarten verab¬
schiedete der Obermeister die Hemelinger Kame¬
raden , die jetzt der Bremer Innung angeschlossen
werden , mit herzlichen Abschiedsworten . Nachdem
der Obermeister der Bremer Innung die neuen
Mitglieder begrüßt hatte , wurde die Versamm¬
lung mit einem Sieg -Heil geschlossen.

Vermißtes Schiff wieder aufgefunden . Am
10. Januar wurde ein holländischer Motorsegler
„De Hope " aus Coutkamp als vermißt gemeldet.
Dieses Schiff hat sich jetzt wieder eingefunden.
Nach einer Meldung soll Las Fahrzeug auf einer
Sandplate zwischen den Inseln Spiekeroog und
Wangerooge festgesessen haben . Anscheinend ist es
dann mit dem Hochwasser wieder flottgekommen.
Es liegt jetzt vor der Friedrichsschleuse bei
Carolinensiel vor Anker . Von vorbeifahrenden
Schiffen , die durch die Zeitungsmcldungen auf den
als verlorengegangen geltenden Motorsegler auf¬
merksam gemacht worden waren , ist ein den Be¬
schreibungen entsprechendes Schiff gesichtet wor¬
den , an dessen Bord sich drei Mann und eine Frau
befanden . Was den Schiffer veranlaßt hat rund
10 Tage nichts von sich hören zu lassen , ist noch
nicht geklärt , da das Fahrwasser zwischen den
ostfriesischen Inseln und der Küste stark belebt ist.
Die Fahrt von Helgoland , dem Äbfahrtshafen des
für Norderney bestimmten Schiffes , beträgt nor-
malerweife nur sechs Stunden.

Gruppensicdlung zur Milderung der Wohnungs¬
not . Der Ort Carolinensiel  hat seit der
Nachkriegszeit die bestehende starke Wohnungsnot
nicht beseitigen können . Es wird jedoch jetzt ein
stärkerer Anlauf genommen , um diesem Uebel¬
stand abzuhelfen . An der Landstraße nach Witt-
mund werden in der nächsten Zeit 10 Einfamilien¬
häuser als Eruppensiedlung gebaut werden . Die
für den Bezug dieser Häuser bestimmten Siedler
sind bereits ausgewählt . Damit wird wenigstens
zu einem Teil Abhilfe der ungesunden Wohnver-
hältnisse in Carolinensiel geschaffen werden.

Vsrrlei,

Regimentstreffen der ehem. 14. Ulanen in
Verven . Die ehem . 14er Ulanen , di « vor dem
Kriege in St . Avold und Mörchingen (Lothringen)
lagen , wollen im Mai d. I . in Verden a . d. Aller,
wo auch das Regiment für seine im Weltkriege ge¬
fallenen Angehörigen ein Ehrenmal errichtet hat,
ein großes Regimentstreffen veranstalten . Da der
letzte Regimentsappell im Jahre 1333 stattfand,
ist mit großer Beteiligung zu rechnen , um so mehr,
als eine reichhaltige Festfolge unter Mitwirkung
der Traditions -Eskadron und der Verdener Gar¬
nison vorgesehen ist. Schon heute liegen zahlreiche
Anmeldungen aus allen Gegenden des Reiches
vor . Auskunft erteilt G . Westdörp , Bre¬
men,  Lloydstraße 67.

Durchgehendes Gespann von einem Eiiterzug
angefahren . Ein Bauer aus Langwedel war auf
dem Felde beschäftigt . Plötzlich scheuten die Pferde
und gingen durch . Die wildgewordenen Tiere
nahmen den Weg in Richtung unseres Ortes . Als
sie dann in rasendem Galopp an der Eisenbahn¬
schranke der Strecke Bremen —Verden anlangten.

war diese wegen eines durchführenden Güter¬
zuges geschlossen. Die Tiere durchführen die
Schranke . Das Gespann wurde von den letzten
Wagen des Eüterzuges gestreift . Dadurch erlitt
eins der Pferde derartige Verletzungen , daß es
an Ort und Stelle geschlachtet werden mußte,
während das andere Tier mit leichteren Ver¬
letzungen davonkam . Glücklicherweise befand sich
der Fuhrmann nicht auf dem Wagen , so daß
Menschenleben nicht in Gefahr kamen.

Ottsrnüork

Wegen Milchpantscherei in Schutzhast genom¬
men . Auf Anordnung der Geheimen Staatspolizei
wurde der Landwirt Robert Brummer aus
Lüdingworth - Köstersweg  in Schutzhaft

enommen und ins Amtsgerichtsgefängnis Ottern-
orf eingeliefert . Er ist auf frischer Tat dabei

ertappt worden , als er Milch mit Wasser ver¬
mischte . Vom Hygienischen Staatsinstitut Ham¬
burg und der Milchprüfungsstelle der Landes¬
bauernschaft Hannover wurde die Milch , die
Brümmer an die Molkerei abgeliefert hatte , un¬
tersucht . Es wurde festgestellt , daß die Milch mehr
als zur Hälfte mit Wasser vermengt war . Es ist
geoen ihn Strafantrag bei der Staatsanwaltschaft
gestellt worden . Der Bevölkerung in Lüdingworth
und Cuxhaven hatte sich wegen der Vorfälle eine
starke Erregung bemächtigt , so daß Vrümmer zu
seiner eigenen Sicherheit in Schutzhaft genommen
werden mußte.

LUnevure
Jugendliche Einbrecherbande aus der Anklage¬

bank . Vor der Großen Strafkammer hatte sich
eine jugendliche Einbrecherbande zu verant¬
worten . Angeklagt waren Hermann Anger-
meyer  aus LLneburg , 1912 geboren , vorbestraft
wegen schweren Einbruchdiebstahls , Rudolf Meck¬
lenburg  aus LLneburg , 1911 geboren , früher
in Hohnstorf wohnhaft , wiederholt vorbestraft,
Bernhard Fischer  aus Neuhagen , 1910 ge¬
boren , verheiratet , vorbestraft , Rudolf Harms
aus Lüneburg , 1909 geboren . Im August 1938
wurde in LLneburg erne Serie schwerer Ein¬
bruchsdiebstähle verübt . Die gerissenen Täter
hatten es vor allem auf die Vüroräume von Be¬
hörden und Organisationen abgesehen , sogar der
Eerichtskasse wurde ein Besuch abgestattet . Die
Kriminalpolizei mußte angestrengt arbeiten , um
der Einbrecherbande habhaft zu werden . Der
Staatsanwalt wies auf Grund der Beweisauf¬
nahme nach , daß alle Angeklagten sich des
schweren Diebstahls in mehreren Fällen schuldig
gemacht haben . Es wurde folgendes Urteil ver¬
kündet : Angermeyer wurde wegen schweren
Diebstahls in sieben Fällen zu einer Gesamtstrafe
von vier Jahren Zuchthaus und sechs Jahren
Ehrverlust verurteilt . Mecklenburg wegen schweren
Diebstahls im Rückfalle zu sechs Jahren Zucht¬
haus und zehn Jahren Ehrverlust . Außerdem
wurde gegen Mecklenburg auf Sicherungsver¬
wahrung erkannt . Fischer wurde wegen schweren
Diebstahls zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Harms er¬
hielt wegen Diebstahls und Hehlerei 10 Monate
Gefängnis . Alle Angeklagten tragen die Kosten
des Verfahrens.

Wissenschaft im Kampf gegen Schädlinge
von Br. Bichm, Direktor der Biologischen Beichsanstalt, Beriin-Balslem

Wenn es gilt , dem deutschen Boden die höchsten
Erträge abzuringen , ist es unbedingt notwendig,
dafür zu sorgen , daß die Keimung der Saaten
ebenso wie das Wachstum der Pflanzen durch
Schädlinge und Krankheiten nicht beeinträchtigt
werden ; mit anderen Worten , es muß für einen
wirksamen Pflanzenschutz  gesorgt werden.
Neben dem Pflanzenschutz tut Vorratsschutz
not ; es muß verhütet werden , daß die eingebrachte
Ernte durch Schimmelpilze . Bakterien . Insekten
oder andere tierische Schädlinge vernichtet wird.
Das für Pflanzenschutz und Vorratsschutz notwen¬
dige wissenschaftliche Rüstzeug zu liefern , ist Auf¬
gabe der Biologischen Reichsanstalt für Land¬
ung Forstwirtschaft in Verlin -Dahlem . Hier wird
die Lebensweise der Schädlinge erforscht ; denn
nur bei genauer Kenntnis der Biologie der
Schädlinge  ist es möglich festzustellen , zu
welchem Zeitpunkt die Bekämpfung den sichersten
Erfolg verspricht . So untersucht man in den zoo¬
logischen Laboratorien der Biologischen Reichs¬
anstalt verschiedene schädlich« Insekten , die unsere
Kulturpflanzen bedrohen ; in den botanischen und
mykologischen Laboratorien werden die Krank¬
heitserreger studiert , die Fäulnis der Kartoffeln
oder Krankheiten von Getreide - und Gemüsepflan¬
zen hervorrufen . Wieder in anderen Dienststellen
der Biologischen Reichsanstalt werden biochemi¬
schen Mittel  untersucht , die zum Beizen des
Saatgutes und zur Bekämpfung von Raupen und
anderen Schädlingen in so großer Zahl in den
Handel gebracht werden.

Die Anwendung chemischer Mittel , die oft starke
Eiste enthalten , würde überflüssig sein , wenn es
gelingen würde , Planzensorten ausfindig zu
machen , die gegenüber den Krankheitserregern
unanfällig sind. Die Dienststelle für Sortenkunde
ist deshalb bemüht , die Anfälligkeit der
verschiedenen Sorten  unterer Kultur¬
pflanzen gegenüber den wichtigsten Krankheiten
zu prüfen , während in der Dienststelle für Ver¬
erbungslehre und Jmmunitätszüchtung Versuche
gemacht werden , durch Kreuzung neue , krankheits-
widerstandsfähige Pflanzensorten zu gewinnen
und sie der Landwirtschaft zur Verfügung zu
stellen.

Im Kampf gegen die Schädlinge finden wir
Hilfe in der Vogel - und Jnsektenwelt . Bekannt¬
lich werden für unsere Singvögel verschieden¬
artige Nistgelegenhetten angeboten , die sich zum
Teil als völlig ungeeignet erwiesen haben . Die
Biologische Reichsanstalt hat deshalb eine

Prüfung aller vorhandenen  Nist-
höhlenarten  eingeleitet . Man betreibt in
Dahlem auch die Züchtung nützlicher
Insekten;  so wird jetzt z. V . eine in Deutsch¬
land noch nicht heimische Raubwanze untersucht,
die nach den bisherigen Erfahrungen in Frank¬
reich bei der Bekämpfung des so gefährlichen
Kartoffelkäfers Dienste leisten kann.

Ilm die Pflanzenschutzforschung erfolgreich durch¬
führen zu können , sind Zweigstellen  der
Biologischen Reichsanstalt in Naumburg , Aschers-
leben , St ade Berncastel -Cues . Kiel , Elies-
m.arode , Königsberg und Euhrau eingerichtet , die
die Möglichkeit haben , die Schädlinge und Krank¬
heiten der Kulturpflanzen in den Hauptanbau,
gebieten zu studieren.

Für die Erforschung des VorrAts-
schütz es  ist in Dahlem eine Dienststelle einge-
rlchtet , die seit zwei Jahren bemüht ist , wirksame
Mittel zur Bekämpfung des Kornkäfers ausfindig
zu machen , eines Schädlings , der die Eetreide-
laqer , in denen die Vrotreserven ruhen , bedroht.

Alle wissenschaftlichen Arbeiten der Biologischen
Reichsanstalt sollen unmittelbar praktischen
Zwecken dienstbar gemacht werden . Deshalb wer¬
den hier auch die Richtlinien für die praktische Be¬
kämpfung der Schädlinge ausgearbeitet und des¬
halb arbeitet sie auch in engster Fühlungnahme
mit dem Reichsnährstand , den sie bei seinen Be¬
strebungen in der Erzeugungsschlacht , durch Schäd¬
lingsbekämpfung die Erträge zu steigern , wissen¬
schaftlich berät.

Deutscher Vauernfunk
Dienstag , 14. Januar

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr - Der
Bauer spricht — der Bauer hört . Von Aufzucht
und Schnellmast . 18 Uhr : Bedenke , daß du auch
ein Ahnherr bist ! Gedanken zur Sippenforschung.

^ 8 ^ * den Bauern.
Schulz -Luprtz . der Pionier des Sandbodens,
15 Uhr : Für den Bauern : Erster landw . Preis-
ber ' cht. 17.30 Uhr : Zur Erzeugungsschlacht . 17.60

den Bauern : Landwirtschaftliches.
München:  11 Uhr : Für den Bauern : Markt-

be.ncht der Münchener Eroßmarkthalle . - Land-

w ^ tschaftsdlenst . 17.50 Uhr : Landwirtschasts-
Stuttgart:  8 .05 Uhr : Bauernfunk . 11.30

Uhr : Bauer , für dich!
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Steuererklärungen im Februar
Veranlagungsrichtlinien für 1935

Berlin, 18. Januar . Wie im Vorjahr hat der
Reichsminister der Finanzen auch in diesem
Jahre eingehende Veranlagungsriehtlinien zur
Einkommensteuer und Körperschaftssteuer her-
ausgegeben. Diese beziehen sich auf die Ver¬
anlagung zur Einkommensteuer und Körper¬
schaftssteuer für 1935. Sie werden im Reichs-
steuerblatt veröffentlicht und können auch
durch den Buchhandel zum Preise von 40 Pfg.
bezogen werden. Ihre Kenntnis ist für alle

Der deutsche Gesandte in Bagdad, Gesandter
Dr. Grobba, wird am Sonnabend, dem 18. Januar,
in Bremen anwesend sein, um mit den am Irak-
Geschäft interessierten Finnen wirtschaftliche
Besprechungen zu führen.

Firmen, die an Besprechungen teilnehmen
wollen, werden gebeten, sich mit der Außen¬
handelsstelle für das Weser-Ems-Gebict telepho¬
nisch (289 86) in Verbindung zu setzen.

Steuerpflichtigen wichtig, die für 1935 zur Ein¬
kommensteuer oder Körperschaftssteuer ver¬
anlagt werden.

In den Veranlagungsriehtlinien ist die Frist
für die Abgabe der Steuerer¬
klärung  zur Einkommensteuer, Körper¬
schaftssteuer und Umsatzsteuer auf den Zeit¬
raum vom 1. bis 29. Februar festgesetzt . Die
Vordrucke für die Steuererklärung gehen den |

Steuerpflichtigen in der Zeit vom 10. bis 31. Ja¬
nuar zu. Eine allgemeine Verlängerung der
Erklärungsfrist über den 29. Februar hinaus
wird nicht stattfinden. In einzelnen begründe¬
ten Ausnahmefällen kann jedoch das Finanzamt
die Steuererklärungsfrist verlängern und zwar
bei der Einkommensteuer bis zum 30. April.

Für die Gewerbetreibenden sind unter den
Ausführungen und Anweisungen in den Ver¬
anlagungsriehtlinien von besonderer Bedeutung
die Anweisungen über die Behandlung der so¬
genannten kurzlebigen Wirtschafts¬
güter  des Anlagevermögens. Die Liste der
kurzlebigen Wirtschaftsgüter gilt bis auf wei¬
teres fort, sie ist nur in einzelnen Punkten er¬
gänzt worden. Zugleich ist für Gewerbetrei¬
bende noch klargestellt worden, daß die

Gewerbesteuer bei der Ermittlung des
gewerblichen Gewinns abzugsfähig

ist. Durchschnittssätze werden für 1935 für
nicht buchführende Gewerbetreibende nicht auf¬
gestellt , sondern, wie bisher, Richtsätze. — Zu
erwähnen ist noch, daß mit Wirkung vom 1. Ja¬
nuar ab Ledige im Alter von mehr als
65 Jahren  für die Einkommensteuer nicht
mehr als ledig behandelt werden. Sie -haben
nicht mehr die höhere Einkommensteuer für
Ledige, sondern die Einkommensteuer nach den
Sätzen für kinderlos Verheiratete  zu
entrichten. Für die jetzt durchzuführende Ver¬
anlagung für 1935 gilt aber noch die alte  Re¬
gelung, wonach sie al6 ledig gelten.

Die Tätigkeit der BIZ.
Beratungen der Notenbankpräsidenten

Basel, 13. Januar.
Die Sonntagskonferenz dej zur Verwaltungs-

fatssitzung der BIZ. nach Basel gekommenen
Notenbankpräsidenten zeichnete sich wiederum
durch ihre Kürze aus. Nach der Berichterstat¬
tung einzelner Gouverneure über besondere
finanzielle Ereignisse oder Maßnahmenin ihren
Ländern lösten sich die Verhandlungen bald in
Einzel- oder Gruppenbespreohumgenauf.

Im allgemeinen Teil der Beratungen gab Prä¬
sident Tannery Aufschluß über die abermalige
Diskontsemkung in Frankreich von 5 auf 4 %,
wodurch die Bank von Frankreich die durch die
Frank-Baisse entstandene anormale Verteuerung
der Kredite beseitigen will. Der Leiter der Bel¬
gischen Nationalbank, Präsident Franck, hielt es
für wichtig, die maßgebenden Banken Vertreter
Europas darüber zu unterrichten, was das Kon-
,Versionsprojekt der belgischen Regierung be¬
zweckt Dieses soll für verschiedene öffentliche
Anleihen, vor allem der Kommunen die Zins-
und Tilgungssätze der heutigen Geldmarktlage
anpassen. Professor Bachmann von der Schwei¬
zerischen Nationalbank gab Auskunft über den
zum Jahresbeginn gewährten dreimonatigen
Fälligkeitsaufschub für die Großbank Leu &
Co., wobei er an Hand der günstigen Börsenent¬
wicklung der Papiere der übrigen Großbanken
Zeigen konnte, daß die Lage der schweizerischen
Banken im allgemeinen durchaus stabil ist. Bei
Leu & Co. bandele es sich um einen Ausnahme-
fall, dessen Zuspitzung in der ungewöhnlich
raschen Aufeinanderfolge großer Fälligkeiten
.von Kassaobligationienliege.

Die Verwaltungsratssitzung  der
BIZ. genehmigte am Montag die Berichte des
Präsidenten über die Geschäftstätigkeit im De¬
zember. Die Bilanzsumme hat sich um 2 Mill.
Sfr. auf 656,4 Mill. Sfr. erhöht. Das von der
BIZ. eingerichtete Goldelearing  erfreut
sich einer steigenden Inanspruchnahme, so daß
der monatliche Umsatz schon eine beträcht¬
liche Höhe  erreicht hat. Eine weitere Ver¬
vollkommnung hat auch das  statistische Nach¬
weismaterial für die Notenbanken über die ver¬
schiedenartigen Bewegungen auf dem Handels-
uud Kapitalmarkt erfahren.

Die Klage einer schwedischen Firma gegen
die BIZ. wegen Leistung des Zinsendien¬
stes für die Younganleihe  in entwer¬
teten schwedischen Kronen anstatt in Gold¬
kronen wurde sowohl vom Baseler Zivil- als
auch vom Appelationsgericht ahgewiesen. Das
Gericht stellte fest, daß die BIZ. lediglich Treu¬
händerin zwischendem Deutschen Reich und den
Obligationären der Younganleihe sei. Sie habe
lediglich den Anleihedienst zu besorgen und den
Zahlungsverkehr zwischen Schuldnern und
Gläubigern zu vermitteln. Die BIZ. habe die
(Weisungender Deutschen Reichsregierung aus¬
geführt und dadurch keine Pflichtverletzung
begangen.

Von deutscher Seite' nahmen neben dem
Reichäbankpräsidenten Dr. Schacht und Reichs¬

hankrat Dr. Hülse, Generaldirektor Reuseh und
Frhr . v. Schröder an den Beratungen teil . Die
nächste Sitzung findet am 10. Februar statt.

Notendeckung in Bulgarien herabgesetzt
Sofia, 13. Januar . Der Staatsanzeiger ver¬

öffentlicht eine Ergänzung des Nationalhank¬
gesetzes, wonach die bisherige gesetzliche Min-
destdeckung des Banknotenumlaufs von 33% auf
25 v. H. herabgesetzt wird. Die Senkung erfolgt
im Einverständnis mit dem Fmanzkomitee des
Völkerbundes und bezweckt eine stärkere
Flüssigmachung des Geldmarktes, um die in¬
folge des günstigen Ausfalls der letzten Ernte
eingetretene Belebung der bulgarischen Wirt¬
schaft zu fördern.

Weiter Baumwollkontrolle
Newyork,  13 . Januar . Nach dem Urteil

des Obersten Bundesgerichts bleibt das Gesetz
über die Baumwollkontrolle, die „Bankhead-
Bill“, weiter in Geltung. — Die Entscheidung
in der Frage der Verfassnngsmäßigkeit des
Wasserkraftwerk -Projektes im Tennessee-Tal
wurde bis auf weiteres vertagt.

Brasilien auf der Leipziger Messe. Das De-
partamento Nacional de Industria e Commercio
in Rio de Janeiro hat sich entschlossen, zur Be¬
arbeitung des europäischen und insbesondere
des deutschen Marktes ein ständiges Büro
einzuriehten. Dieses Büro wird in Leipzig im
Ring-Messhaus unterhalten und während der
Leipziger Messen zur Messausstellung ausgestal¬
tet . Erstmalig ist das Büro zur Frühjahrsmesse
(1. bis 9. März) geöffnet.

Ratifikation einer Zusatzvereinbarung zum
deutsch- spanischen Handelsabkommen. Im
Reichsgesetzblatt Teil II , Nr. 1, vom 11. Januar
wird eine Bekanntmachung über die Ratifika¬
tion einer Zusatzvereinbarung zum deutsch¬
spanischen Handelsabkommenvom 21. Dezember
1935 veröffentlicht. Die Zusatzvereinbarung
wird auf Grund der Verordnung vom 21. Dezem¬
ber 1934 vorläufig angewendet. Sie ist am 3. De¬
zember 1935 in Kraft getreten.

SchwedensEisenerzausfuhr 1935 um Vs Mill. t
gestiegen. Die Eisenerzausfuhr Schwedens stieg
im Dezember auf 612-000 t und erreichte damit
die höchste Monatsziffer seit mehreren Jahren.
Im Jahre 1935 umfaßten die Verschiffungen ins¬
gesamt 6,2 Mill. t gegen 5,68 Mill. t 1934; dem¬
nach ist also gegenüber dem Vorjahr ein Mehr
von 0,54 Mill. t erreicht worden.

Preise für Oelkuchen und Reisabfälle
Für den Weiterverkauf von Oelkuchen und

Reisfuttermehl sind mit Wirkung vom 1. Januar
folgende Preise festgesetzt : I. Für feste Rück¬
stände von der Herstellung fetter Oele, auch ge¬
mahlen oder in der Form von Kuchen (Oel¬
kuchen), aus der Zolltarif -Nr. 193, ist der Preis
für den Weiterverkauf , soweit für einzelne Be-

Spinnstoffe
Bremen, 13. Januar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard, 28 mm staple , loko
18.53 (13.43).
Bremen Jan. März Mai Juli Okt. Dez.
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr. .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

12.80/— 12.50/46
12.55/47
12.51/46
12.51/47
12.49/4^

12,41 136
12.42/39
12.41/39
12.41139
12.40/38

12.28/24
12 32/3C
12 27/26
12.27/24
12.25/24

11 85/82
11.88/86
11.84/83
11.83/80
11.81/80

11.88/06
1285/84
11.85/82
11.83/81

Abrechn. . . 12.65 12.48 12.40 12.27 11.84 12.84
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mal 12.40, 12.41, 12.38, Juli

12.31, 12.28, Oktober 11.80, Dezember 11.88.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mal 12.40, 12.41, Juli 12.27,

Oktober 11.84.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.27, Oktober 11.83,

11.82.
Nachmittags bezahlt : März 12.48, Juli 12.25, Oktober

11.82, Dezember 11.84.
Hamburg, 13. Januar_
(Lokopreise per lb) Tendenzruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . . 4.50
Fine Oomra Standard1 Bremer Klausel2 . . . 5.70

New York | ian. März Mai | luli Okt. | Dez.
Vor. Schlußl 11.79/80
Heut. Schl. 111.78/—

10.16/-
11.21/—

10.80/82110.52/-
10.84/86]10 52/— 9.81/83| 10.04/—

10.10/11] 10.05/—
Loko: 11.95 (11.95J
New Orleans . . . heutige Not. 11.66 1 vorige Not. 11.58
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 20000  1 nooo

letzten Woehe stellte sich auf 18 £ 5 sh 6 d für einen
Ballen oder 15,1 d für ein lb gegen 17 £ 4 sh 7 d
bzw. 14,6 d in der letzten Dezemberwoche. Der
Preis auf Waschwoilbasis (Type 44) war mit 30 d
unverändert.

Getreide und Futtermittel
Hamburg, 13. Januar . In Weizen bleibt die Nach¬

frage bestehen . Das angebotene Material ist klein,
es sollen einige Abschlüsse getätigt sein . Roggen
ist hier genügend im Markt, findet jedoch wenig
Beachtung . Die Provinzmühlen sind weiter Nehmer.
Hafer und Futtergerste sind sehr knapp.

Welzen,  Inland .: Altmärk ., Basis 76/77 kg 210
bis 211, Saale -Magdeburg 76/77 kg 210—211, Futter¬
weizen 195—200. — Roggen , lnländ .: Altmärk . 72/73
kg 173, do. Mecklenburger 173. — Hafer,  Inland .:
Meeklenhnrger-Pommerseher-Ostholsteiner , Basis 48/49
kg per hl 195—205 nom. — Gerste,  inländ ., Malz¬
gerste 230—240 RM.

Berlin , 13. Januar . Das Geschäft im Berliner Ge¬
treideverkehr setzte zu Beginn der neuen Woche nur
zögernd ein und bewegte sich auch im Verlauf in
ruhigen Bahnen, da die Nachfrage sich überwiegend
auf die Deckung des laufenden Bedarfes beschränkte.
Die Zufuhren der Landwirtschaft haben sich nicht
verstärkt , genügen aber, um die nur mäßige Nach¬
frage zu befriedigen . Von Brotgetreide wird Weizen
in hochwertigen Sorten von den Berliner Mühlen
aufgenommen, während Roggen in erster Linie von
der Provinz Unterkunft findet . Hafer und Gersten
zu Futterzwecken stehen nur in geringem Umfange
zum Verkauf . Das vorhandene Material wird vom
Verteiler anfgenommen. Gute Brau- und Induslrie-
gersten finden weiter Interesse , obwohl im großen
und ganzen die Nachfrage nicht mehr so lebhaft
ist wie in den letzten Tagen. Mehle haben stilles
Bedarfsgeschäft.

Unregelmäßig
Newyork, 13. Januar. Der Baumwollterminmarkt

eröffnete kaum stetig . Verstimmend wirkten die
Kabelmeldungen aus Liverpool , desgleichen die Ab¬
gaben Liverpooler Firmen, die auf Grund der Preis¬
differenzen getätigt wurden. Der Süden war eben¬
falls als Abgeber im Markte. Andererseits erfolgten
Deckungen der Baissiers . Später herrschte eine ner¬
vöse  Grundstimmung . Die Preisgestaltung bleibt
unregelmäßig.

Newyork , 13. 1. |Mais loko 80.87
Weiz.Rn.l. 115.12 Mehl h.Pr. 5.90
Weiz.Hw.l. 130.12 |Mehl n.Pr 6.10

Eg].Fracht 1/9-1/11
Kont. Fr. 9- 11

Chikago, 13. 1.
Gerste io 54-- 83
Weizen k. stet.
Mal . .100‘)s-00
Juli . . . .8BV<—6 e
September873/8—■/<

Mais k. stet.
Mai . . . . 59 .87
Juli . . . . 60.62
September 60.50
Hafer k. stet.
Mat . . . . 28.00

Juli . . . . 27.37
September 267(,
Roggen k. stet.
Mai . . . . 536 .8
Juli . . . . 53V,
September 537f„

Wolle
Antwerpen , 13, i . Kammzup

pkg. belg.J-r p.lb pence pkg. belg.br p lb pence
13. 10. | 13. 10. 13. 10. 13. 10.

Jan. 30.25 38.25
hebr. 38.25 38.25
März 39.00 33.75
April 39.00 39.00
Mai 39.25 39.75

28 50 28.50
28.50 28.50
29.00 29X0
29.12 29.12
29.25 29.25

Juni 39.25 39.75
Juli 39.25 39.75
Aug. 39.50 39.75
Ums. 35000 lbs
Tendenz: rubi

29.25 29.25
29.25 T̂ .25
29.37 29.37

245000 IbS
g ruhig

Bradford, 13. Januar. Die letzten Preise blieben
fest behauptet , daher zeigten die Kammzug-
m ach er  keine stärkere Abgabeneigung . Verschie¬
dene Firmen haben ihre Notierungen im Hinblick
auf die morgige Eröffnung der ersten diesjährigen
Londoner Wollversteigerung zurückgezogen. Gar ne
zeigten hei steigender Tendenz eine ausgesprochen
feste  Haltung.

Festere Preise in Australien . Der Durchschnitts¬
preis auf den Auktionen in Sydney während der

Yichmärkte
Bremen, 13. Januar (Eigenbericht ). Mit Ausnahme

des unterschiedlichen Kalbfleißchabsalzes hat sich das
Fleischgeschäft an den Fleischgroßmärkten in der
Berichtswoche fast überall recht rege angelassen.
Insbesondere gilt dies auch fiir Hammelfleisch , für
das sich bereits in der ersten Woche nach dem Fest
eine leichte Belebung zeigte.

An den R i n d e r müTkten waren etwas weniger
Tiere zum Verkauf gestellt . Die Qualität entsprach
nicht immer den Anforderungen der Küuferschnft.
jedoch blieb die Lage weiter fest . Das Kälb Gr¬
ungebot hat. gegenüber der gleichen Woche von 1935
— ein Vergleich mit der Vorwoche läßt sich wie auch
fiir die übrigen Schlnchtvielignttungen nicht ziehen,
da wegen der vorbergegangenen Festtage Mnrklvor-
iegungen nötig waren — am fast 11) Prozent nach¬
gelassen . Es ergab sich, nicht zuletzt auf Grund un¬
einheitlichen Kalbfleischabsatzes , ein recht unter¬
schiedlicher Verlauf . Stärkeren Notizaufbesserungen
an .vor schied enen Plätzen Westdeutschlands und

triebe nicht etwas anderes bestimmt ist, der
Monopolverkaufspreis der Reichsstelle. —
II. Für Reisabfälle (Abfälle beim Schälen und
Polieren von Reis, nicht zur menschlichen Er¬
nährung verwendbar, gelten folgende Preise für
den Weiterverkauf : Type: 1. Ruba L. II, Ge¬
haltsbasis P. & F. Rohfaser 24 v. H. ca. 6 v. H.,
Preis fiir 1000 kg einschl. Monopolaufschlagund
Vermittlerprovision: 112 RM, Frachtgrundlage:
ab Fabrik Bremen  oder Hamburg; 2. a)
AB i/kr., L. I 24 v. II. max. 6 v. H., 118 RM,
b) 24 v. II. max. 6 v. II. 127 RM. do. ab Fabrik
Breslau. 3. R II. I L0, TI, stickstofffreie Ex-
traktstoffe 45 v. II., 123 RM, ab Fabrik Bremen
oder Hamburg; 4. RH 0, L00, T0, 50 v. IL, 129
RM, do., 5. RH 00, L000, T00, 55 v. II., 135 RM,
do., 6. R 11000, L0000, T000, 60 v. IL, 141 RM, do.
Die Preise zu I und II gelten für Lieferungen,
die bis zum 31. Mai zu erfolgen haben.

Milch vom Faß
Druckgefäße aus nichtrostendem kStaln

Von erheblicher Bedeutung für die Ernäh¬
rungswirtschaft ist eine Erfindung, die Dauer¬
frischhaltung der Milch in Fässern und Aus¬
schankgefäßen aus nichtrostendem Sonderstahl.
Durch das vom Apotheker Ilofius, Duisburg,
ausgearbeitete Verfahren ist es möglich, in den
besonders konstruierten Gefäßen Milch und an¬
dere Molkereiprodukte bis zu etwa 60 Tagen
und darüber frisch zu halten dadurch, daß man
sie, unter Einhaltung bestimmter Temperatur¬
grenzen, einem gewissen Sauerstoffdruck aus¬
setzt. Der Geschmackder Milch bleibt einwand¬
frei , er wird gegebenenfalls noch dadurch ver¬
bessert, daß ein etwa vorhandener Stallge¬
schmack verschwindet. Nach 60 Tagen aus den
Druckgefäßen entnommene Rohmilch zeigte in
chemischer und bakteriologischer Hinsicht kein
Abweichen von normaler Vollmilch. Der volks¬
wirtschaftliche Wert des Hofius’sclien Verfah¬
rens liegt auf der Hand. Es sind beispielsweise
unsere Schiffe  jetzt in der Lage, sich im*
Heimathafen mit Milch, Rahm und sonstigen
Molkereierzeugnissen für die ganze Reise zu
versorgen und somit Devisen einzusparen. Dar¬
über hinaus kann aber das Verfahren zur Be¬
hebung von Butter - und Fettknappheit in den
Wintermonaten beitragen. Es ist nämlich mög¬
lich, die Milch in den Zeiten der Milchschwemme
(Mai, Juni , Juli ) zu sammeln, sie zwei bis drei
Monate aufzubewahren, und die Haltbarkeit der
aus der Milch dann hergestellten Butter auf
Grund des Hofius-Verfahrens um weitere 4 bis
6 Monate zu verlängern . Wir sehen damit einen
weiteren wichtigen Schritt im Bereich der volks¬
wirtschaftlichen Ueberschußverteilung durch
Entwicklung der Konservierungstechnik getan.

Erhöhte Schätzungen
der Rübenverarbeitung und Zuckererzeugung
Die Internationale Vereinigung für Zucker¬

statistik hat in der Zeit vom 1. bis 11. Januar
eine neue Umfrage über Rübenverarbeitung und
Zuckererzeugung der hauptsächlichen europäi¬
schen Zuckerländer veranstaltet , deren Ergeb¬
nisse jetzt vorliegen. In Deutschland  ist die
Umfrage von allen 212 Fabriken, die in diesem
Betriebsjahr Rüben auf Zucker verarbeiten, be¬
antwortet worden. Die Wirtschaftsgruppe •
Zuckerindustrie schätzt die in der Kampagne
1935/36 voraussichtlich zur Verarbeitung kom¬
mende Rübenmenge auf 98,44 Mill. dz gegen
101,39 Mill. dz in der Kampagne 1934/35 was
einer Verminderung um 2,92°/o gleichkommt.
Die Zuckererzeugung Deutschlands (Rchzucker-
wört) wird auf 16,49 (16,73) Mill. dz veran¬
schlagt, d. i. ein Rückgang um 1,43°/o. In den
Zuckererzeugungszahlen ist auch die Produk¬
tion von Melassezucker enthalten. Die Ausbeute
beträgt unter Weglassung des Melassezuckers
16,43% gegen 16,14°/o im Vorjahr. Gegen die
Novemberumfrage ergibt sich bei der Rüben-
verarbeitung auf Zucker eine Zunahme um
0,66% und bei der Zuckererzeugung eine solche
von 2,77%.

Die Rübenverarbeitung sämtlicher von der
Statistik erfaßten 13 Zuckerländer Europas
(einschl. Deutschland) wird nach der neuen
Umfrage mit voraussichtlich 26,92 Mill. t an¬
gegeben gegen 27,17 Mill. t in der Kampagne
1934/35. Es wird also mit einem Rückgang um
3,07% gerechnet. Die Zuckererzeugung der
13 Länder dürfte sich in der Kampagne 1935/36
auf insgesamt 4,44 Mill. t belaufen gegen 4,38
Mill. t in der Kampagne 1934/35, d. i. eine Zu¬
nahme um 1,46%. Gegen die Novemberumfrage
ergibt sieh sogar eine Erhöhung um 2,92% und
gegen die Oktoberumfrage um 4,89%.

Beitragszahlung der Mühlen. In einer Be¬
kanntmachung der Hauptvereinigun'g der Deut¬
schen Getreidewirtschaft wird die Form der

Neuer Rhein-See -Dienst
Nach einer Meldung der K.Z. soll zwischen

Düsseldorf, Köln, Koblenz, Mannheim, Ludwigs¬
hafen, Straßburg, Kehl, Basel und den See¬
häfen Antwerpen, Rotterdam und Hamburg mit
gecharterten Schiffen ein neuer Rhein-See-
Dienst eingerichtet werden, und zwar auf der
Grundlage von zehntägigen Abfahrten.

Lebhafter Küstenverkehr
in den Weserhäfen iin Dezember

In den Häfen des Unterweserge'biets kamen
im Dezember 1935 746 (Vormonat 696) See¬
schiffe mit 831142 (682 564) NRT. an. Davon
führten 606 (574) Schiffe mit 622 856 (531240)
NRT. oder 74,9 (77,8) v. H. die deutsche Flagge.
Von der Gesamtzahl der Schiffe kamen 173
(133) mit 150 560 (85 674) NRT. oder 18,1 (12,6)
v. H. der ankommendenGesamttonnage in Bal¬
last oder leer an. •— Im Küstenverkehr
liefen 421 (412) Schiffe mit 289 070 (293 680)
NRT. ein und im Auslandsverkehr 325 (284)
Schiffe mit 542 072 (388 884) NRT.

Ausgehend wurden im Dezember in den Un¬
terweserhäfen 711 (736) Seeschiffe mit 765 915
(699 959) NRT. gezählt. Die deutsche Flagge
war mit 580 (620) Schiffen mit 566 534 (560 898)
NRT. oder 74,0 (80,1) v. H. vertreten . 105 (127)
Schiffe mit 80 489 (61 976) NRT. oder 10,5 (8,9)
v. H. der ausgehenden Gesamttonnage liefen
leer oder in Ballast aus. — Im Küsten ver-
k e h r gingen 323 (358) Schiffe mit 189 128
(153 743) NRT. ab und im Auslandsverkehr 388
(378) Schiffe mit 576 787 (546 216) NRT.

Der Seeverkehr in den Weserhäfen. In der
Woche vom 29. 12. 35 bis 4. 1. 36 kamen an: 94
Schiffe mit 171 747 NRT. und 37 558 t Ladung,
davon in Bremen-Stadt 60 Schiffe mit 108 802
NRT. und 32 220 t Ladung. Es gingen ab: 116
Schiffe mit 181858 NRT. und 86130 t Ladung,
davon von Bremen-Stadt 80 Schiffe mit 116 506
NRT. und 60 369 t Ladung.

Nobiskrug  den Auftrag zum Bau eines wei¬
teren Zollkreuzers gegeben, der m Pillau sta-
tioniert wsrden soll. Ls handelt sich bei diesem
Neubau um ein Schwesterschiff des auf der glei¬
chen Werft gebauten Zollkreuzers „Nettelbeck“,
der Mitte Dezember an die Zollstation Stolp-
mtinde abgeliefert worden ist.

Hamburg-Süd kauft zwei Lloydfraehtschiffe.
Die Hamburg-Südamerikanische Dampfschiff¬
fahrtsgesellschaft kaufte vom Norddeutschen
Lloyd die bisher von diesem im Frachtdienst
nach Nord- und Mittel-Amerika beschäftigten
beiden Frachtdampfer „AVitram“ (6000t ) und
„W i t e 11“ (3800 t) .

Chilenischer Europa-Dienst. Der chilenische
Senat hat 2Vz Mill. Pesos für die Gründung
einer Reederei ausgesetzt, die eine Linie Chile'—
Europa mit 8 Rundreisen jährlich aufnehmen
soll.

Seeamt Bremerhaven
Wasser im Maschinenraum

Das Bremerbavener Seeamt verhandelte über einen
Unfall des Fischdampfers „Sonne“  und
verkündete folgenden Spruch:

„Am 16. Dezember 1935, im Laufe des Nachmittags,
ist auf dem im Fischereihafen zu Wesermünde lie¬
genden Fischdampfer „Sonne“ Wasser durch
die Kühlwasserleitung in den Ma -
schinenraum  gedrungen . Die Ursachen dieses
Unfalles sind folgende gewesen:

Der zwischen dem Kondensator und der Kühlwasser¬
leitung liegende Hahn war zwecks Vornahme einer
Reparatur entfernt worden, ohne .daß man die Oeff-
nung abgedichtet hatte . Das zwischen Kondensator
und Ausguß liegende Rückschlagventil war infolge
einer nicht mit Sicherheit festgestellten Ursache,
wahrscheinlich jedoch infolge Festkle mmens der
federbelasteten Spindel , nicht geschlossen , so daß,
nachdem der Ausguß nach dem Bebnnkern des
Schiffes unter die Wasserlinie kam, das Wasser
ungehindert in den Maschinenraum stoßen konnte.
Das Wegsinken des Dampfers ist nur dadurch ver¬
hindert worden, daß der Schaden recht¬
zeitig entdeckt  wurde , so daß man die Oeff.
nung am Kühlwasserhahn schließen und das Schiff
mit Hilfe der Feuerwehr lenzen konnte.

Eröffnung des Reichsoberseeamts
in Hamburg am 31. Januar

Hamburg, 13. Januar . Die Verhandlungen des
von Berlin nach Hamburg verlegten Reichsober¬
seeamts, deren Vorsitzende kürzlich vom Füh¬
rer und Reichskanzler neu ermannt worden
waren, werden künftig im Gebäude des Hansea¬
tischen Oberlandesgerichts stattfinden . Der Ar¬
beitsbeginn soll am 31. Januar vormittags mit
einer Feierstunde begangen werden, in der der
■Vorsitzendedes Reichsoberseeamts Senator Dr.
Rothenberger sprechen wird.

Kapitän Lünsee +. Im Alter von 57 Jahren
ist der Leiter der Nautischen Abteilung der
Deutschen Seewarte, Hamburg, Oberregierungs¬
rat Kapitän Siegfried Lünsee, gestorben. Er war
eine in Schiffahrtskreisen bekannte Persönlich¬
keit. Die Internationale Kommission für mari¬
time Meteorologie ernannte ihn 1929 in Aner¬
kennung seiner großen Fähigkeiten und Lei¬
stungen zu ihrem Sekretär.

Bauauftrag fiir einen weiteren Zollkreuzer.
Das Reichsfinanzministerium hat der Werft

Es ist zu beanstanden , daß der wachhabende Ma¬
schinist es unterlassen hat, vor Vornahme der Re-
paratur das Rückschlagventil festzusetzen und für
eine Abdichtung der Oeff nung am Kuhlwasserhahn
Sorge zu tragen . Es empfiehlt  sich , daß die
Fischdampferreedereien erneut die Maschinenleitung
ihrer Dampfer darauf hinweisen , beim Einlaufen i,ji
den Hafen sämtliche So e v e n t i 1e und
Ausgüsse zu schließen.  Die nach, dem Un¬
fall von dem als Wachmann angestellten Maschi¬
nisten getroffenen Maßnahmen waren sachgemäß.

Seeamt Kiel
Zusammenstoß D „Andromeda" — D „Phlla"

Das Kieler Seeamt verhandelte am 10. Januar
ber den Zusammenstoß zwischen den beiden deut-
>hen Dampfern „Andromeda“ und „Phila und ver-
ündete folgenden Spruch: . _,
„Am 30. September 1935 sind im Kaiser -Wilhelm-

[anal am Kilometerstein 35,5 die deutschen Dampfer
Andromeda" (Kapitän Johannes Tensfeld ) und
Phila “ (Kapitän Erioh Buck) zusammengestoßen
nd beide leicht beschädigt worden. Die Ursache
legt darin, daß der Dampfer „Phila nach Pan¬
ieren eines Entgegenkommers nach Backbord aus-
chor und dadurch auf die falsche Kanalseite kam.
Iin Verschulden der Sehiffsleitnng der „Phila hat
ich nicht, nachweisen lassen . Die Maßnahmen der

Beitragszahlung der Mühlen abgeändert. Die
von den Mühlen für die Verarbeitung von Brot¬
getreide in der Hamdelsmüllerei fortan zu ent¬
richtenden Beiträge in Höhe von 5 Rpf. je Ztr.
sind nicht mehr heim Erwerb der Plomben, son¬
dern regelmäßig ohne besondere Aufforderung
bis zum 20. eines jeden zweiten Monats nach¬
träglich für die' in den vör'ausgöbenden beiden
Monaten verarbeitete Getreidemenge zu zahlen.
Die Beiträge sind in dieser Form entsprechend
der Beitragszahlung für 'den Monat November
1935 zum erstenmal bis zum 20. Februar 1936
für die in den Monaten Dezember 1935 und Ja¬
nuar 1936 verarbeiteten Getreidemengen an die
Wirtschaftliche Vereinigung der Roggen- und
Weizenmühlen zu entrichten. Die von den Müh¬
len bereits entrichteten Beiträge für die an¬
gegebene Zeit werden jeweils verrechnet. Die
Verarbeitung von Brotgetreide für das Winter¬
hilfswerk und die Heeresverwaltung unterliegt
nicht der Beitragspflicht.

Aufzeichnungszwang für Gärungsessig-Her¬
steller . Der Vorsitzende der Hauptvereinigung
der Deutschen Garten- und Weinhauwirtschaft
hat eine Anordnung erlassen (Verkündungsblatt
des Reichsnährstandes Nr. 4 vom 11. Januar ) ,
wonach die Hersteller von Gärungsessig ver¬
pflichtet sind, genaue Aufzeichnungen über die
Eingänge bzw. Käufe an Rohstoffen aller Art
zur Herstellung von Essig sowie über die Zu¬
käufe an fertigen Essigen und an Essigsäure
zu machen. Sie sind andererseits verpflichtet,
auch über die Verkäufe an Essigen aller Art
und an Essigsäure sowie über die im eigenen

Betriebe zur Herstellung von Senf, Gurken,
Fischkonserven, Feinkostwaren usw. .verbrauch¬
ten Essig- und Essigsäuremengen, Buch zu
führen.

Ph. Leman, Mühlenwerke A.-G., Eystrup . Wie
wir erfahren, wird diese Familien-AG. für 1935
voraussichtlich wieder 6% Dividende . aus-
sohütten.

Unveränderte Halbjahrsdividende der Belgi¬
schen Nationalbank. Die Belgische Nationalbank
setzte ihre Dividende für das zweite Halbjahr,
1935 auf unv. 37,50 Frcs. fest, so daß für das
ganze Geschäftsjahr 1935 eine Dividende von
75 Frcs. netto verteilt wird. Ein Betrag von
1,16 Mill. Frcs. wurde den Reserven zugewiesen,
heiten.

Die englische Woolworth-Gesellschaft schüttet
ans dem im vergangenen Geschäftsjahr erzielten
Gewinn von 5,3 Mill. Pfund eine Dividende .von
100% aus.

Die Brüsseler Ireg -Verkandlmigen brachten
als Ergebnis eine Erhöhung der kontinentalen
Halbzeuglreferungen nach England.

Die Deutsche Gesellschaft für Mineraiölfor-
schung veranstaltet am 23. und 24. Januar ge-
mein-sam mit der Breninkraf technischen Gesell*
schaft e. V. in Magdeburg eine Vortragsreihe
über Treibstoffragen.

Der Absatz der Dortmunder Stifts-Brauerei
AG. Hegt zurzeit etwas höher als in der glei¬
chen Zeit des Vorjahres.

Sachsens sowie in Hamburg, Hannover und Stutt¬
gart standen noch größere Notizabschläge an einer
ganzen Reihe von anderen Märkten gegenüber . Auch
die Qualität an den Käl'bermärkten war nicht ein¬
heitlich . Die reichlichere Zufuhr zu den Schaf*
markten Wurde in Anbetracht des glatteren Ham-
melfleischabsatzes und der nach wie vor guten Quali¬
tät der angebotenen Tiere überwiegend bei höheren
Notizen untergebracht . Die Entwicklung der Ver¬
sorgung der Schweine  markte war weiter erfreu¬
lich . Dies gilt nicht nur für die Menge der aufge¬
lieferten TieTe, sondern auch für .den Ausmästungs-
grad.

Cloppenburg, 13. Jan. Auftrieb ': 538 Schweine.
Ferkel 5 Ms 6 Wochen alt 13—15 RM, 6 bis 8 Wochen
15—16, 8 bis 10 Wochen 18—02 RM, ältere 42—*6 Rpf.
per Pfund . Handel : Lebhaft,

Vechta , 13. Januar . Auftrieb:  812 Schweine.
Ferkel bis 6 Wochen 14—16 RM, 6 bis 8 Wochen 16
bis 18, 8 bis 10 Wochen 18—00 RM das Stück, Läufer-
sqhweine 43—46 Rpf. das Pfund. Marktverkauf: Mit¬
telmäßig , geräumt.

Wunstorf , 13. Januar . Auftrieb:  646 Ferkel und
27 Stangenschweine . Es kosteten bis 6 Wochen alte
Ü2—15, 6 bis 8 Wochen 15—19, 8 bis 12 Wochen 19—24,
Stangen bis 35 RM, je nach Güte und Gewicht.
Handel : Langsam , etwas Ueberstand.

Dortmund, 13. Januar . Auftrieb:  465 Rinder,
darunter 10 Ochsen, 18 Bullen , 437 Ruhe , Färsen,
Fresser , ferner 563 Kälber, 33 Schafe , 1662 Schweine.
Marktverlauf : Rinder zugeteilt . Kälber schleppend.
Schafe gut . Schweine zugeteilt . P r e i s e : Ochsen:
a) m,  b ) 40—43; Bullen ; a), b) 43; Kühe: a) , b) 43,
c) 38—42, d) 28—37; Färsen (Kalbinnen): a), b) 43, c)
41—42; Kälber (andere): a) 70—78, h) 59—69, c) 48—58,
d) 40—47; Lämmer und Hammel : al) 48—54. a2) 45—47,
c) 56V», d) 54V*; Schafe : e) 521/*, f) SO1/*; Schweine:
a2) 54V* RM.

Köln, 13. Januar . Auftrieb:  581 Rinder, dar¬
unter 200 Ochsen, ’6 Bullen , 365 Kulie, Färsen,
Fresser , ferner 915 Kälber, 142 Schafe , 3314 Schweine.
Marktverlauf : Rinder sehr lebhaft . Kälber ziemlich
belebt . Schafe belebt . Schweine zugeteilt . Preise:
Ochsen: a), b) 43; Bullen : a), b) 43; Rühe : a), b) 43,
c) 38—4ß, d) 32—36: Färsen (Kalbinnen): a). b) 43;
Kälber (andere): a) 68—70, b) 62—67, c) 50—60, d) 40—48;
Lämmer und Hammel : 1>2) 50—51; Schweine : al ), a2)
57, b) 55, c) 53, d) 51; Sauen : gf) 5o RM.
Chikago, 13. 1. Schweine.
leicb .n.Pr. 9.90 Jleich.b.Pr. 9.60 [Zufuhren 28000
schw.s .Pr. 10.15 fschw.b.Pr. 10.00 |im Westen 91000

Seefische
Am 13. Januar landeten in Wesermünde 15 Dampfer

insgesamt 2 463 600 Pfund frische Seefische . Davon
brachten aus Island fünf Dampfer 802 000 Pfund,
meist Schellfisch , Kabeljau und Seelachs , von der
Nordsee zwei Dampfer 33 600 Pfunu, hauptsächlich
Kabeljau, kleinen Schellfisch , Wittlinge und Seelachs,
von der norwegischen Küste acht Dampfer 1 628 000
Pfund Seelachs , Kabeljau und Schellfisch . Die Auk-
tions preise  erfuhren fiir fast alle Sorten A u f-
1) esse  r u n g e n. Island ; Kabeljau I IO1/*—12V<, II
lO’/i—12'/s, Goldbarsch 9—13‘/i, Wittlinge 5—5V*. Nord¬
see: Schellfisch V 19V<—23 , Kabeljau I 24- 29, Gold¬
barsch 51/*—6. Wittling 17V*—20Vs. Norwegische Küste:
Schellfisch I 31Vs—36, IT 29‘/i—36*/«. HI 2*'/*—28V*, Ka¬
beljau I 10'/*—12'/*, II 10*/«—13, III 10—12, Goldbarsch
9V*—11, Seelachs 5—6.

Kolonialwaren
Hamburg, 13. Januar

Gewürze: Fest bei guter Nachfrage und kleinem
Angebot . Cassia Lignea , ganz und gebr. 67—70 RM
für 100 kg verzollt einschl . Ausgleichsstcuer ab Lager
Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : Das Inland bekundet weiter einiges
Kaufinteresse für Bohnen. Erbsen und Linsen da¬
gegen vernachlässigt . Forderungen am Lokomarkt
allgemein unverändert.

Reis : Geschäft hei nominell unveränderten Preisen
weiter still . Die Östlichen Märkte melden stetige
Tendenz. Preise unverändert.
Chikago, 13. i . Schmalz.
Tendenz: willig [März . , , 11.05 | Dez, * . • .11.00
Januar . . 10.95 |Mal . • » . 11.171/»!
Newyork, 13. 1.

Oele und Potte
Schmalz 10.00
Talg lose 7.00
Bw’saatöi —

JaBuar ,
März . •
Mai . . ,
Juli . . .
Terpentin

10 . 00
10.03
10.07
10.07
50.50

Terp. Sav. 45.50
Petr .SWC. 16.25
Petr.SWT. 12.25
Mid.Conti. 1-04
Pens.Bohö]l .97£ 17j*

Kaffee
Bremen, 13. Januar . Die Stimmung des Marktes

bleibt weiter freundlich . Vorwiegend interessierte
sich der Handel für A'bladungsware/die aber nur in
geringem Maße zur Verfügung stand. Die über¬
seeischen Märkte melden anziehende Preise bei festem
Markt. Von Brasilien lagen zahlreiche Anstellungen
vor, aber die verteilten Kontingente sind zurzeit
vergeben.

Hamburg, 13. Januar . An der ruhigen Veranlagung
des Kaffeemarktes hat sich nichts geändert . Die
Angebote von Brasilien und Zentralamerika bewegen
sich auf letzter . Preisbasis . Am Lokomarkt ent¬
wickelte sich kleines Abzugsgeschnft nach dem In¬
lande. Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt): März 35 B 33V* G, Mai
35 B 33l/2 G, Juni 35 B 33Vi G, Sept. 35 B -33V* G.
Newyork,
Tendenz:
Santos 4
März . .
Ma.i . . .
Juli . . .

13 . 1.
fest
U.. 50

8 . 34 / ' 0
. 8 . 34
8 . 32 nom

September 8.31 geh
Dezember 8.34
Tagesums. 20000
Rio 7 6.50
März . . ,4.85nom

Mai . . . 4.17 nom
Juli . . . 5.03 nom
Septembei 5.09 geh
Dezember 5.13 geh
Tagesums. 7000

Kakao
Hamburg, 13. Januar . Rohkakao: Stetig . Accra

S.  f - neue Ernte Jan ./März -Abl . 23/6 cif , alte Ernte
loko 23/6 bis 23J— je nach Qualität, Logos faq neue
Ernte Jan./Febr.-Abl. 23/— sh cif , Sup Thomö auf
Approbation Jan ./März-Abl. 23/9 cif , Sup Bahia mo¬
natliche Abladungen Marz bis Mai 24/9c. u. fr., Plant
Trinidad erste Marken Jan ./Febr.-Abl. 36/— c. u fr.,
zweite Marken Jan ./Febr.-Abl . 35/— c. u. fr.. Sup
Epoca Arriba Jan./Febr.-Abl, 32/6 c. u. fr. für 50 kg
netto unverzollt . — Kakaohalbfabrikate : Kleines Ge¬
schäft . Preise wie zuletzt.
Newyork, 13. 1. k. stet
•Januar . . 5.03 iMai . . . 5.14 [September 5.27
Marz . . . 5.08 j.Juli 5.so iDezember 5.35

Zucker
Magdeburg, 13. Januar. Zucker. Gemahl. Melis

für Januar 31.52Va, 81.62V». Tendenz: Ruhig.

Newyork , 13. 1. Rohzudter . stramm
Januar . .2.24/25*|Mai . . . .2.25/26«| September2 .29/30
März . . .2.22/23*1Juli . . . .2.27/28‘[Dezember —

•) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin . 13. Januar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 49*/» RM

Originafhüttenaluminium 98—99 Pzt. ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein) 39—42 RM. .

Standard-Blei für Januar 20l/< nom RM für 100 kg.
Berlin , 13. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 140 sh 11 d gleich 86.5581 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.3669 Pence gleich
2.78290 RM.

Hamburg, 13. Januar . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
42l/t B 39ViG, Hüttenrohzink 18V<nom. B 18G.

Hamburg , 13. Januar. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 43l/<—45V<, Schwerkupfer 42*/»—44s/<, Rotguß 44-<
bis 46*/<, Schwermessing 28*/«—30V<, Leichtmessing f
bis 24, Messingspäne 2SV*—3öl/i, Altzink 10—11»
Altblei 161/*—17V4. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer (p. Tonne)
Tendenz:

£
k. stet.

Standard p. Kasse 34’•' —8/jo
do. 3 Monate 347Ja—,Ä/n
do. Settl . Preis 341/»

Electrolyt 38V-—39
best selected 371/; - 38V
strong sheets 66
Elektrowirebars 39

Zinn (per Tonne)
Tendenz: fest

Standard p. Kass©212>/4—213
Monate 2031/— 3/.do.

do. Settl . Preis
Banka *
Straits *

212V'
2133/*216•

Blei (per Tonne)
Tendenz: k. siet,

ausl .pr.offiz .Preis 15l/«
do.pr.inoffiz .Preis 15*/m—>/«
do.entf . S. off . Pr.
do.entf .S.inoff .Pr,
do. Settl . Preis

159/«
155/ifi—

157«

151/*

70

20.50

12.20V?

13 JonHar- Heule wurde Gold im Wertevon
(Kn) I tund Sterling zu einem Preise von 140 sh

n a per Unze fein verkauft.
Newyork, .3. 1.
El.Kup. 1. 8.45B
30/90 Tage 8.45B

Zinn loko 47.85

Zink (per Tonnej
Tendenz: ruhig

gewöhnl. pr.off .P. 145/ib
do.pr.inoffiz .Preis 14 • »/►
do. entf . S. off . Pr. 14s/ib
do.entf .S.inoff .Pr. '4l
do.gew.Settl Preis u 1/.

100

72 —73
46 - 461/J

London, 13. Januar
Aluminium (p.To.)
Cnland *
Ausland •
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis •
chins. per *
Quecksilber •

(per Flasche ) 127|«- .13
PIatin*(p.20Ounc.)
Wolframerz c.i.f.*

(sh per Einheit )34V- 35l/>
Nickel, inländ. •

(per Tonne) 200- 205
do . ausld .* (p .To .) 200 - 205
Weißbl. I.C.Cokes 18/9-19/1)*
20x24f.o.b.Swans.*
(shp .boxoflOSlbs)
Kupfersulphat
f . o . b .* (per To .)
Cleveland Gußeis.
Nr. 3,f .o .b . Middl .-
borough*(sbp.To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. Lieferg . Ounce
Gold (sh u. Pence

per Ounce)
Amtl. Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .PL

*inakt. Notierung

Blei loko
Zink loko
ISilb. ausl.

4 . 50
4 . 85

49 . 75

Weißblech 5.«
Robeis .N .2
Boheis .N .2 2t- 00
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Der Kapitän der LandstraßeVon Mathias
Q Achroeder

Martinsen hebt den Fug von der Kupplung
und drückt auf die Bremse , und während er
gleichzeitig nach der Handbremse greift , sieht er
rückwärts , durch das linke Türfenster , auf den
Fernlastwagen an der andern Straßenseite der
dicht an den Bäumen steht.

Er steigt aus , prüft kurz seinen eigenen Wagen
die Kupplungsschere des Anhängers , und geht
dann weiter zurück, denn er sah vorhin , daß der
andere Wagen wegen einer Motorpanne hält

Dem Nummernschild nach ist der Fremde aus
München . Der Wagen kommt ihm bekannt vor.
Es kann Eberle sein , mit dem er mal vor etwa
einem halben Jahr in — wo wars noch ? — in
Beuthen an der polnischen Grenze übernachtet
hatte . Am nächsten Morgen haben sie dann ge¬
meinsam Ladung bekommen und sind zusammen
nach Halle gefahren . Er vor, ' Eberle dahinter.
In Halle trennten sie sich. Seither hat der Zu¬
fall ihre Wagen nie mehr zusammengeführt.

Das ist Eberle nicht . Der dicke Rücken des
Mannes , dessen Kopf in der aufgeklappten Motor¬
haube steckt, gehört ihm nicht — „Was haste ?"

Der Fahrer dreht sich unter der Haube Um, in
einer Hand den Zündkerzenschlüssel . — „Verrußt.
Sauöl hob i heit morgen tankt . Dabei muß i
heit abend zehn Uhr in Stettin sein ."

„So , ich dachte , du hättest sonst was , und
wollte sehen , ob du Hilfe brauchst . Dann man zu.
Mit fünfzig mußt du fahren , wenn de recht¬
zeitig hinkommen willst ."

„I woaß ", antwortet der Fremde , läßt die
Haube runter , setzt sich hinters Steuerrad und be¬
dient den Anlasser . „Hätt ja gern oan Spreiz 'le
gemacht mit dir , aber du woast selbst, daß die
Ladung pinklich sein muß ."

Martinsen lauscht zum Motor hin . ,T )u hast
auch Kolbenringbruch . Hörst du 's ? Bis hin
wirst aber noch damit kommen ." Er macht ihm
die Tür zu und stutzt im gleichen Augenblick.
Donnerwetter , die Beule unter dem Griff hatte
auch Eberle an der Tür . Sollte es doch dessen
Wagen sein ? „Ist das dem Münchener Eberle
sein Wagen ? Hat ern verkauft ?"

Der Fremde legt den Ellenbogen aufs Handrad.
„Ja , i fahr fürn Eberle . Seit Wochen liegt er
in den Düsseldorfer städtischen Krankenanstalten.
Mitten auf der Fahrt hats ihn packt. Schütteln
und Fieber . Augenblicklich muß es ihm dreckig
gehn . I glaub kaum , daß er durchkommt.
Also — !" Er reicht Martinsen die Hand und
gibt Gas.

Diese Nachricht geht Martinsen nahe . Er hört
nicht , daß der Lastzug an ihm vorüberbrummt.
Aber dann sitzt er wieder auf seinem Wagen,
schaltet und fährt los . Schade , daß sein Weg
nicht über Düsseldorf führt . Er hat Ladung nach
Duisburg . Von dort muß er fünf Tonnen nach
Hamburg bringen . Wer weiß , wann er wieder
einmal nach Düsseldorf kommt . Kann Monate
dauern.

Hannover taucht auf . Der Wagen rüttelt . Das
Steuerrad schlägt hin und her — verdammte
Straße , mit Kies und Sand geflickt . Das hält
nicht . Als wenn man einen kaputten Wagen
nur mit Lack flicken könnte!

Martinsen hat seine Strecke klar im Kopf . Nach
Hannover , Dortmund , Essen , dann Duisburg . —
Hannovers Asphalt ist gut . Er kann was raus-
holen . Die Straßen im Ruhrgebiet find auch in
Schuß.

Die ersten Berge kommen . Martinsen hält.
Wohl ist an seinem Wagen alles in Ordnung , doch
prüft er die Kupplung dos Anhängers , die Jnnen-
Lackbremsen , die Drahtseilsicherung , wirft noch
einen Blick über die Plane und steigt wieder
ein.

Soviel wie er bekommt nicht jeder von Deutsch¬
land zu sehen . Zwei Jahre fährt er nun . Keine
Straße , die er nicht schon befahren hat . Hier
der Teutoburgerwald , wie war das noch mit der
Schlacht ? In der Schule —.

„Hei ! Schwein !" Martinsen stößt den Kopf
durchs Fenster und blitzt dem vorbeifahrenden
Herrenfahrer nach ." Dir bezahlt ja alles die
Haftpflicht ! Ne unübersichtliche Kurve ist doch
keine Rennbahn ! !"

Er läßt sich wieder nieder . Der Herrenfahrer
verschwindet in einer Staubwolke . Ist ja noch-
mal Mitgegangen . Hab gedacht , es hatte Bruch
gegeben — der Eberle , son robuster Benzol , will
also noch vor mir sterben . Mit sechsunddreißig
darf man noch nicht krank werden . Zumal , wenn
man noch zehntausend Mark auf die Fernkiste zu
zahlen hat — ich kann auch über Düsseldorf
fahren , rappele einfach die kommende Nacht durch
und besuche ihn . Mich wird man auch nachts ins
Krankenhaus lassen . Die zwanzig Liter Brenn¬
stoff mehr . kann mein Geldbeutel schon vertragen.
Anstatt über Dortmund , fahre ich über Jserlohn,
Hagen . Von Wuppertal aus peile ich über Haan,
Hilden , damit ich in Düsseldorf an der Südseite
reinkomme . Morgen früh mache ich dann bei¬
zeiten auf der Duisburgerstratze weiter.

Hinter Soest schwenkt Martinsen von seiner
eigentlichen Strecke ab . Berge nimmt er sonst
nicht gern , denn viereinhalb Tonnen drücken auf

die Bremsen . Dreißig Liter Benzin worden drauf-
gehen , keine zwanzig . — Die Strecke ist in Ord¬
nung , bloß das enge Straßengeschürwel in Ober¬
barmen . Man weiß nie , ob das Hinterteil durch¬kommt.

Auf einmal steht Polizei vor ihm , hat einige
Wagen dazwischen . Kontrolle ! Doch gibt man
ihm kein Haltezeichen . Er kann durchfahren . Nun
weiß er , daß die zwei Polizeibeamten , die er
hundert Meter vorher passierte , mit grünem Licht
signalisierten . Also ist sein Rücklicht in Ordnung.
Nun ia , Regel muß sein ! —

Heilgeht das hier den Berg hinunter ! Hätt'
ich nicht gedacht . Dazu noch auf einigen tausend
Meter Länge . Muß umschalten — nanu ! ! Da
haben wir die Schweinerei ! Bremsen versagen.

Er drückt und drückt , setzt von neuem an , zieht
noch die Handbremse — die Fahrgeschwindigkeit
aber bleibt . Im Scheinwerferlicht blitzen plötz-
lich die gekalkten Bäume einer Straßenkrümmung.
Der Wagen rast draufzu.

„Dann komm !", knirscht Martinsen vor sich
hin , umklammert das Steuerrad noch fester,
stemmt sich hoch, den Fuß auf dem Vremshebel.
Lenkt erst scharf rechts . Streift fast die Steine.
Schwenkt links . 2n die Kurve . Schneidet sie.
Haarscharf . Der Wagen will nicht mit , hebt sich
nach rechts , will kippen . Die Reifen quietschen.

„Ich werd doch noch fahren können !" , stiert
Martinsen vor sich, während gespensterhaft die
Bäume vorüberhuschen . Wenn die Backenbrem¬
sen heiß werden und fressen , müssen sie packen.
Da verringert sich auch schon unter pfeifendem
Schrippen die Fahrt . Schnell wirft er einen
kleineren Gang rein . Nun bewältigen die Brem¬
sen den Wagen spielend . Doch schaltet Martinsen
zur Vorsicht den ganz kleinen Gang . Jetzt kann
er ihm nicht mehr fortlaufen.

Plötzlich werden rote Lampen auf der Straße
geschwenkt . Arbeiter reißen die Straße in ihrer
ganzen Breite auf . „Hier können Sie nicht durch.
Rohrbruch an einem Hauptwasserrohr . Eben erstbemerkt.

,Wie kann ich dann hievumfahren ? "
„Wo wollen sie denn hin ?"
„Nach Düsseldorf ."
„Dann müssen Sie bis Vowinkel zurück."
„Was ? Nach Vowinkel zurück? Warum stellt

ihr denn keine Sperrschilder ? "
„Die sind unterwegs ", beruhigt ein Arbeiter.

„Unser Alter hat vorhin in Vowinkel angerufen.
Dort wird die Polizei jetzt umleiten ."

Martinsen springt aus dem Führersitz . Hier
auf der schmalen Straße kann er den Lastzug nicht
drehen . Auf beiden Seiten Wald . Die Arbeiter
helfen ihm den Wagen abhängen , und nach fast
zweistündigem Hin und Her gelingt es ihnen
mit Bohlen und Winden die beiden Wagen zu
drehen und wieder aneinanderzukoppeln . Länger
hält sich Martinsen nicht auf , faucht den langan¬

steigenden Haaner Berg hinauf und später wie¬
der die spitzen Kurven nach Vowinkel hinunter —
heut ist wieder eine Fahrerei ! Aber ich besuch
den Eberle , und wenn ich über den Blocksberg
fahren muß ! —

Ungefähr fünf Uhr nachts hält er vor dem
Eingangstor der Düsseldorfer Krankenanstalten.
Der Mann an der Pforte ist nicht wenig ver¬
wundert über den nächtlichen Besucher im Leder-
rock, aber er sucht im Buch nach Eberles Nummer
und ruft den Wärter der betreffenden Station
herbei . — Ja , er kann den Kameraden besuchen.
Noch nie hat er Besuch gehabt . Er wird sich
freuen.

Martinsen öffnet die Tür des Krankenzimmers.
Nur ein Bett steht im Raum . Darinnen das
bleiche , eingefallene Gesicht eines Mannes — ob
das Eberle ist ? Er hat den Mund ein wenig
geöffnet und sieht den Näherkommenden groß an.

„Tag Eberle — ich bin der Martinsen ."
Eberle weiß noch immer nicht , wo er den Be¬

sucher hintun soll, läßt sich aber gefallen , daß
der Fremde ihm die Hand drückt . „Martinsen?
I woaß glei net , wer du bist — aber gut , daß d
kommst. Immer nur die Wände hier anschauen,

Stiche mit dem Federhalter
Der oft gelesene Name

Ein Wiener Schriftsteller und Dichter wurde in
einer Gesellschaft einer Dame vorgestellt . Diese
sagte:

„O , ich freue mich, Sie persönlich kennenzu¬
lernen ; ich habe Ihren Namen schon sehr oft ge¬
lesen ."

Darauf der Angeredete geschmeichelt:
„Ah , Sie kennen meine Romane ?"
„Nein ."
„Dann vielleicht meine historischen Abhandlun¬

gen ? "
„Auch nicht ! — Aber Sie wohnen in dem Hause

meiner Freundin , und so oft ich die besuche, lese
ich im Vorübergehen die Visitenkarte an Ihrer
Tür ."

Einschätzung
Adalbertkuno Müller -Berlin bat einmal einen

Kritiker um ein Urteil über sein fünfaktiges
historisches Trauerspiel „Konradino , der Letzte der
Hohenstauffen ". Der Begleitbrief triefte nur so
von Bescheidenheit und schloß mit den Worten:

„Sollten Sie , geehrter Herr Doktor , an mei¬
nem Stücke etwas zu bemängeln haben , sagen Sie
mir nur ruhig die Wahrheit.

Nie fühle ich mich mehr geadelt,
Als wenn ein weiser Mund mich tadelt ."

Worauf der Kritiker antwortete:

Unglaubliche Detektivgejchichte
Das Leben schreibt die besten , aber auch die

unglaublichsten Geschichten selbst. Keiner darf sa¬
gen , das Folgende sei aus den Fingern gesogen.
O nein , das ist wirklich passiert . Ich weiß auch
nicht , ob der nun so tragisch ums Leben ge¬
kommene Briefträger Swifth oder das Elefanten¬
baby Aladin als ' eigentliche Hauptfigur zu be¬
zeichnen ist. Aus diesem Grunde war es gar nicht
lo leicht eine Überschrift für diese Geschichte zu
finden , die genau genommen nur ein Bericht ist.

Die Vereinigten Staaten von Amerika sind
groß . Und das Dorf Perwill , das bei dem größe¬
ren Dorfe St . Paul liegt , ist so klein , daß nicht
einmal der Schuljunge in Milwaukee seinen Na¬
men auswendig zu lernen braucht . Drum kann
auch keiner , der nur wenige Meilen von St.
Paul entfernt wohnt , wissen , wer Swifth ist.
Oder , nachdem ihn so ein schweres Geschick aus der
Welt nahm , wer Swifth war . Nun , er war der
Briefträger von Perwill und in der ganzen Um¬
gegend bekannt . Es war ein kleiner , untersetzter,
rüstiger Herr in den besten Jahren , der dem
Sheriff von St . Paul einmal dadurch das Leben
gerettet hatte , daß seine in der Dämmerung
einem Straßenränder entgegengehaltene Pfeife
als ein Revolver angesehen wurde , der den An¬
greifer in die Flucht trieb . Und nun war dieser
allseitig beliebte Briefträger Swifth eines Tages
verschwunden . Merkwürdigerweise eines Tages,
als er einen recht großen und gewichtigen Geld-
brief zu bestellen hatte . Erst glaubte man . es
handle sich um einen Versicherungsbetrug , aber
eine Untersuchung in dieser Hinsicht verlief ohne
Ergebnis . Wer Swifth gekannt hatte , wies auch
dieses Ansinnen der Polizei energisch zurück. Die
Zeit ging drüber hin.

Binnen zwei Monaten war Swifth sozusagen
vergessen , denn auch in Perwill ist die Zeit die
beste Trösterin . Auch in Perwill kommen andere

Ereignisse . Wie eben der Zirkus Baruth und
Peely — der Name sollte ein wenig an große Vor¬
gänger erinnern — mit seinem stattlichen Tier¬
park von einem Affen , der Karten spielte , einem
Löwen , der sich in jeder Vorstellung die Arien
einer in seinen Käfig eingesperrten Sängerin
ruhig anhören mußte , und drei Elefanten . Die
drei Dickhäuter bildeten eine Family . Das Kind
war in Erinnerung seiner nie gesehenen orienta¬
lischen Heimat auf den Namen Aladin getauft
worden.

Die Eröffnungsvorstellung war ein aufsehen¬
erregendes Ereignis für Perwill . Alles war be¬
geistert . Warum nicht auch Joe Goldwyn , der
Clown , der zugleich Wärter des Tierparks war?
Er hatte einen Schwager , der ihm allwöchentlich
in Verfolg der damals gültigen „Trockenlegungs " -
Eesetze einen selbst gebrauten Genever übersandte.
Heute hatte der wieder ausgezeichnet geschmeckt!
Man begab sich mit entsprechender Müdigkeit zu
Bett — die Elefanten waren an die Ketten ge¬
legt . Aber Joe hatte Aladin vergessen ! Das
rächte sich einerseits , hatte aber andererseits der¬
artige Vorteile sür das Dorf Perwill . daß man
jetzt angeblich darangehen will , die Sache durch
ein Denkmal in Perwill irgenwie in der Ge¬
schichte zu verankern.

Aladin merkte zunächst nicht , daß er heute keine
Fesseln trug . Erst , als der Mond aufgegangen
war und er sich auf die andere Seite legen wollte,
erfaßte er seine erfreuliche Lage . Er stand auf,
machte leise einen kleinen Rundgang und ging
einem eigenartigen lockenden Geruch nach , der
aus einer Ecke des Stalls aufstieg , in der einige
Flaschen standen . Zwei davon waren noch ge¬
schlossen, aber der Hals ging leicht abzubrechen.
Man braucht kein Elefant zu sein, um nicht Ge¬
fallen an dem Geschmack und der Wirkung des
selbstgebrauten Eenevers zu finden . Aladin tän-

da mächte man am liebsten glei auf den letzten,
großen Ladeplatz foahren , gell . Setz di her . Du
riechst nach Steuerrad und Motorengebrumm —
aaa !? Sein wir net z'samma g'foahren ? Schrau-
benladung ? Ei ja , der Martinsen , i hob dir noch
g'holfe Reifen wechseln ."

„Ja , Eberle . willst du nich bald wieder
fahren ?"

„I möcht scho. Aber war immer so elend . Aller¬
dings jetzt, wo du so nebe mir sitz, da mein i
halt , i braucht nur aufz 'stehn ."

Am liebsten stände er gleich auf ! Was doch
son Besuch, ion kleiner Trost , so paar Worte nicht
alles fertigbringen!

„Woaßt Martinsen . Das freit mi , daß d
her 'komme bist . Ich werd wieder g'sund . Ganz
bestimmt . Und wenn i amol wieder oam foahren
bin , und ich seh dei Woagen , da halt i — wir
raachen dann ena Spreiz 'le z'samm , gell . — Nu
mußt machen , daß d wegkommst . Sieben Uhr
werdn ma hoaben — aber wenn d unten Gas
gibst , dann hup amol laut ."

Martinsen zieht seinen Rock wieder an , drückt
dem Kameraden die Hand und geht hinaus.

Und während er unten Gas gibt , hupt er laut.
Eberle lächelt still vor sich hin . Martinsen , das
ist doch ein Kerl . Ein ganzer Kerl!

Die Freude hält an . Eberle will bestimmt
bald wieder mit dem Martinsen unterwegs sein.
Und so dauert es nicht lange , bis er wiederher¬
gestellt ist und entlassen wird . . . I

„Von mir aus können Sie sich als Eroßherzog
betrachten ."

Steigerung
Dem Dichter E . T . A. Hofsmann , der bekannt¬

lich Kammergerichtsrat in Berlin gewesen , las
ein angehender Dramatiker sein neues vieraktiges
Drama vor . Nach dem Ende des zweiten Aktes
bemerkte Hoffmann:

„Aber mein junger Freund — bedenken Sie
doch: Bis jetzt ist in Ihrem Stück schon so viel
Verwicklung ' und Verwirrung , daß ich nicht be¬
greife , wie diese Dinge in den folgenden Akten
noch gesteigert werden können ."

„Oh , seien Sie unbesorgt, " erwiderte jener,
„im dritten Akt kommt ein Prozeß beim Kammer¬
gericht vor ."

Der Verkannte

In einem Hamburger Theater wurde ein Weih¬
nachtsmärchen eines bekannten einheimischen
Dichters gespielt.

Der Beifall war , namentlich bei den Er¬
wachsenen , entsprechend lebhaft , und zum Schlüsse
erschien der Autor , befrackt und beglückt , auf der
Bühne.

Auf dem Heimwege fragte Senator Petsrsen
sein Söhnchen:

„Na , wie hat es dir denn gefallen ? "
„O , es war alles sehr schön, Pater — nur habe

ich nicht verstanden , weshalb zuletzt der Kellner
auf die Bühne gekommen ist."

zelte leichtbeschwingt ins Freie . Der Mond lag
über der Allee , die da drüben nach St . Paul
führte . Und da standen laute junge , erst vor
kurzem gepflanzte Bäume am Wege ! Die ließen
sich mit dem Rüssel so schön herausziehen , als
handle es sich noch um Korken auf weiteren Ge-
neverflaschen . Das war ein richtiger Spaß ! Aber
nur so lange , bis man dieses seltsame runde
Ding an einer Wurzel fand , das so weich war wie
ein Ball . Man konnte es so schön mit dem Rüssel
zusammenknüllen ! Aber Genever macht müde,
wenn man nicht an ihn gewöhnt ist. Aladin hielt
es für geraten , in das Zelt zurückzukehren , natür¬
lich mit dem weichen Stück Zeug im Rüssel , und
dort zu schlafen , bis Joe ihm als Morgengruß
einen Eimer Wasser Über den Kopf gießen würde.

Auf der Landstraße sah man am nächsten Mor¬
gen einige entwurzelte Bäume . Aber der erste,
der den Schaden aus der Nähe besah , stand vor
einem schaurigen Fund : die Erde am Fuße eines
Baumes war in größerem Ausmaße aufgeworfen
als die der anderen . Hier lag der halbverweste
Leichnam des Briefträgers Swifth . Die Polizei
schnell herbeigerufen , sah sofort : Mord und Be¬
raubung.

Aladin . das Elefantenbaby , hatte an der wei¬
teren Entwicklung der Dinge auch in gutem Sinne
Anteil . Denn , als Joe ihn am Morgen schlafend
fand , hielt er im Rüssel eine Sportmütze . Ein
amerikanischer Detektiv , der schnell aus St . Paul
herbeigeeilt war , schlug mit seinen Kombinationen
richtige Purzelbäume : Am Abend wußte man , daß
die Sportmütze dem Farmer Bunny Overthurst
gehörte . Man stellte ihn der Leiche gegenüber , wo
er sofort den Mord an Swift gestand . Beim Per-
scharren der Leiche hatte Overthurst die Mützeverloren.

Wie gesagt , das ist reine Wahrheit , Wem soll
man das Denkmal setzen? Dem armen Swifth?
Dem Zirkusdirektor ? Oder dem Clown Joe?
Oder dem Elefantenbaby Aladin ? Oder etwa
gar dem Genever von Joes Schwager?

Lotsr Doppsrmint.

Vorbei gersten!
Eine lustige Achulgeschichte

Schulrevisoren haben ihre Steckenpferde . Der
eine ist ein Freund der Sentenz und hochbestie-
digt . wenn Lehrer und Schüler das Unterrichts¬
gespräch mit geflügelten Goethe - und Schillerwor¬
ten würzen . Andere haben die Mnemotechnik in
ihr Herz geschlossen und kennen allerlei Verschön,
die der gedächtnismäßigen Einprägung von Ge¬
schichtszahlen und anderen Knifflichkeiten dienen,
z B . „8, 3, 3 — bei Jssus Keilerei ." (Schlacht bei
Jssus 333 v. Chr .)

Der Herr Oberschulrat Dr . Klugmann hingegen
hielt es mit den Sprichwörtern . Er war ein
wandelndes Sprichwörterlexikon . Bei seinen
Schulbesichtigungen liebte er es , von den Schülern
Sprichwörter erraten zu lassen , um festzustellen,
wie weit sie in dieses wichtige Gebiet eingedrun¬
gen waren . Er erzählte ihnen allerlei Geschichten,
aus denen sie die sprichwörtliche Lehre ziehen
mußten , die Moral von der Eeschicht' gewisser¬
maßen.

Alle Lehrer seines Bezirkes , vom jüngsten
Referendar bis zum ältesten Studienrat , kannten
natürlich die Schwäche Dr . Klugmanns . Und als
die Studienassessorin Käthe Freiberg vor ihrer
Beförderung zur Studienrätin die abschließende
Revision ihrer dritten Lyzealklasse durch den
Herrn Oberschulrat erwartete , bereitete sie ihre
Mädels planmäßig auf die Eigenart des Revisors
vor . Die Klasse strotzte förmlich von Sprichwörter¬
kenntnissen . Es konnte gar nicht schiefgehen . . .

Der Revisionstag kam, mit ihm Herr Dr . Klug¬
mann . Alles ging wie am Schnürchen . Schließ¬
lich, in der Deutsch -Stunde , kam der Schulrat auf
seine Sprichwörter . Er erzählte eine Menge
schöner und merkwürdiger Geschichten und ließ
aus ihnen Sprichwörter erraten . Die Antworten
kamen prompt und fehlerlos . Von dem Gold im
Munde der Morgenstunde bis zum Brunnen , der
erst nach dem Hineinfallen des Kindes zugedeckt
wird , wußten die Mädels sämtliche Lieblings¬
sprichwörter des Herrn Revisors.

Dr . Klugmann nickte in glänzender Laune der
jungen Lehrerin zu. Vor dem Ausfall der Be¬
sichtigung brauchte sie keine Angst mehr zu haben.

Doch in diesem Augenblick wollte es das Geschick,
daß dem Herrn Oherschulrat ein humorvoller
Einfall kam. „Man kann Sprichwörter auch bild¬
lich darstellen !" sprach er lächelnd . „Ich bin ge¬
spannt , ob die jungen Damen auch das Sprichwort
erraten , das ich jetzt auf diese Weise ausdrücke ."

Mit diesen Worten nahm er ein Stück Kreide
in die Hand , ging zur Wandtafel und begann
zu zeichnen . Es war eine ebenso seltsame wie
unkünstlerische Figur , die unter der wenig mal-
kundigen Hand Dr . Klugmanns an der Tafel
entstand . Ein großer Strichmann mit Hörnern auf
dem Schädel und ungeheuren Krallen an den
Füßen . Die Mädchen kicherten . Fräulein Freiberg
aber ahnte , welches Sprichwort der Herr Schul¬
rat so darstellen wollte . Selbstverständlich kein
anderes als jenes , das davon abrät , den Teufel
an die Wand zu malen!

Dr . Klugmann war fertig . Er wendete sich
erwartungsvoll der Klasse zu und fragte:

„Nun ? Wer kann mir wohl das Sprichwort
nennen , das durch diese Zeichnung versinnbildlicht
wird ? "

Schweigen . Kein Finger hebt sich. "
In einer Ecke tuscheln zwei Mädels miteinan¬

der.
„Aha !" ruft Dr . Klugmann triumphierend , „da

hinten scheinen zwei es zu wissen . Also bitte ."
Die blonde Ursula steht zögernd auf . Sie zau¬

dert noch eine Weile . Aber als Frl . Freiberg ihr
ermunternd zunickt, sagt sie laut und unerschrocken:
„Das Sprichwort heißt : Narrenhände beschmieren
Tisch und Wände . . ."

Das Lächeln in den Mienen des Herrn Ober¬
schulrat verflüchtigte sich augenblicklich . Husten
und Räuspern hob in allen Bänken an.

„Wir wollen nun dieses Gebiet verlassen !"
sprach der Revisor und wandte sich der Prüfung
der letzten englischen Massenarbeit zu.
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Er hatte das ^ allmnig ^ Besitztum sei-es Innern mit hartem Ruck von sich ab-
etrennt , wie man ein Schiffloin aus der Bucht
immt und in die herrliche und gefahrvolle Blaue
es offenen Meeres schiebt. Er ' war es sich selbst
nd diesem werdenden Menschen schuldig . Mar-
ina , von ihrem Daheim bedrängt und geknebelt,
M >e nicht durch seine Liebs in eine neue Abhan-
igkeit gezwängt werden . Er wollte dieses Kind
«freien , auch dann , wenn es über ihn selber hin-
legging.

Er sitzt noch so, lange nachdem die Mädchen mit
er Arbeit fertig sind , nicht einmal durch den Park
ört er sie gehen . . . ^ ^ .

„Nimm doch Blumen mit . Martle !" Suse er-
ennt eins unausgesprochene Sehnsucht m den
lugen der Freundin . . Damit du nicht denkst, es
ei ein großes Geschenk: allmorgendlich schneidet
er Gärtner ganze Körbe voll weg , die so einfach
-utzlos verblüht sind. Nimm so viel mit , wie du
oillst !" .

„Einen ganzen Arm voll ?" fragt Martina . Sie
oird den Eltern Blumen hinstellen , Lisa in der
Nche . Ob sie sich freuen ? .

Zum Glück läuft ihnen der alte warmer in den
ü?eg. Er hat immer ein Messer bei sich. Martina
önnte es nicht fertigbringen , die Stengel so ein¬
fach abzuzerren . Für „Fräulein Martina samm¬
let der Alte doppelt gern seine mit soviel Muhe
rezogenen Dahlien ab . „ .

„Eine .Andreas Hofer ' , Fräuleinchen ? Fein
richt ? Aber .Harlekin ' ist auch nicht zu verachten,
tlnd .Elisabeth von England ' ! Blaßgelb wie der
Neid. .Maria Stuart ' , rot wie Blut . Marre-
Antoinette ' ist in diesem Jahre meine schönste!
Der alte Mann betont das i in dem französischen
Wort ; aus seinem Mund klingt es rührend kind¬
lich und warmherzig , nimmt dem tragikumwitter-
ten Namen etwas von seiner Schwermut .. So ein
kleines i, denkt Martina , daß es auf so kleine
Dings manchmal ankommen kann . Und sie nimmt

sich vor , das nicht mehr außer acht zu lassen.
Marie -Antoinette ! Die Betonung erweckt die
blühendere Zeit dieses Frauenlebens erinnert an
Menuett , Wagenrollen und Schlittenklingeln , an
Helles Lachen und Sonnenschein . Guter , alter
Gärtner Krause ! Solche Kleinigkeiten darf man
nie wieder vergessen.

Als Martina den Arm kaum noch zubiegen
kann . um die Blumen zu halten , muß der alte
Mann gezwungenermaßen aufhören.

„Na , da hast du ja eine nette Last zu schleppen" ,
meint Suse.

Martina ist selig.
Das gelbe Haus , der große grüne Park , der die

Schönheit des Friedens einsammelt und nichts
von draußen einläßt , was diese Harmonie stören
könnte , bleibt hinter ihnen zurück. Die Straße
wirst sich mit den gellenden Signalen des Alltags
ihnen entgegen , und Martina ist von diesem un¬
bedachten Wechsel so erschrocken, daß ihre Freude
niedersinken will . Das Miethaus , die schmutzigen
Treppen , die mürrischen Eltern das dunkelbraune
Zimmer , oh, so häßlich und niederdrückend . Eine
Straßenbahn klingelt . Ganz hell ist der Ton , hell
und fröhlich , gar nicht schrill. Marie -Antoinette!
Eine Kleinigkeit , und man kann froher werden.
Martina sieht das Mädchen Lisa vor sich, jahraus,
jahrein freudlos die gleiche Arbeit verrichtend,
ohne Ausblick auf ein lichteres Leben , und sieht,
daß sie ungläubig und fast zärtlich lächeln kann,
diese Lisa ! Durch eine Kleinigkeit ! Durch ein
gutes Wort ! Auch über die Blumen wird sie sich
freuen.

„Sag mal . mein Gutes , schläfst du ?" weckt Suse
freundlich , spottend.

,Nein , ach, durchaus nicht ." Martina stammelt,
und Suse lacht.

„Du hast wohl schon die Stoffe drapiert . Sehen
sie hübsch aus . ja ? Ich brauche wohl gar nicht
mehr mitzugehen ? "

„Du ?" sagt Martina so gedehnt , daß es gar
keine Zweifel geben kann.

„Nun , da bin ich ja beruhigt ."
Suse Doch muß sich jedesmal ein bißchen über¬

winden . ehe sie die trostlose Steintreppe hinauf¬
steigt

Lisa öffnet die Tür , genau so mürrisch und mit
scheelem Blick wie immer . Sieht Martina das gar
nicht ? Sie hat auf der Treppe schon zehn große
Dahlien ausgesucht , auch eine „Marie -Antoinette"
ist dabei , und hält sie nun dem verblüfften Mäd¬
chen entgegen.

„Habe ich dir mitgebracht Lisa !"
„Für mich ? " stottert Lisa.
Und Martina sieht, was sie erwünscht : Freude

löst das von Mißmut und Unzufriedenheit zerknit¬
terte Gesicht.

„Da muß ich aber gleich mal 'ne Vase suchen."
Sie treten näher , und nun stellt es sich heraus,

daß in der ganzen Wohnung keine heile Base auf-
zutreiben ist. Ein trauriges Zeichen . Wie lange
hat keine liebende Hand die Kinder des Gartens
und der Wieso in die graue Wohnung gebracht!

Suse hat natürlich gleich wieder eine Idee . Im
feinen Instinkt der befreundeten Seele , die nicht
immer schenken darf , selbst, wenn sie möchte , schlägt
sie vor , alte Flaschen zu suchen, denen man die
Hälse abschlagen kann . Lisa ergreift den Vorschlag
sofort und trabt mit schweren Schritten auf die
Suche danach . Die beiden Freundinnen gehen in
Martinas Zimmer hinüber . Sie packen die Stoffe
aus . Nie ist es Suse drückender zum Bewußtsein
gekommen , wie trostlos Martinas Umgebung ist.
Die lieblichen , leuchtenden Seiden verstärken den
Eindruck noch. Sie passen gar nicht hierher sie
sind vollkommen fehl am Platze

Schweigend dekorieren die Mädchen . Keins
spricht auch nur ein Wort . Ein verzweifelter Mut
steht auf Martinas jungem Gesicht. Dann sinken
ihre Hände herab.

„Es hat keinen Zweck" , sagt sie hart . „Grau ist
Grau , und Braun ist Braun , dagegen hilft kein
Kraut . Suse , tu mir die Liebe und nimm die
Seide wieder mit zu dir ! All das paßt nicht zu
mir . das Helle , Frische , Glückliche."

„Quatsch !" sagt Suse . Ihrer Stimme ist nicht
anzumerken , daß ihr die Tränen fuderweise in der
Kehle stecken. „Haben sie dir bei mir gestanden , so
stehen sie dir auch hier . Wer sagt denn daß es
kein Kraut wider Grau und Braun gibt ? Ich weiß
eins . Weiß ! Weiße Farbe . Geliebte weißer Lack!
Schönster , weißer Möbellack ! Meinetwegen kann
er auch kanariengelb oder fliederblau sein , der
Lack. Aber es wird gestrichen !"

„Alle die Möbel ?" fragt Martina atemlos.
„Alle ? Was ist es denn soviel ? Ein kleines,

schmales Bettchen für das kleine Kind ! Der
Schrank für vier Kleider . Ein Stuhl und ein
Tischchen, an dem das kleine Kind seine Schul¬
aufgaben macht . Das werden wir schon schaffen."

„Aber das Geld " , erschrickt Martina . „Von dir
kann rch's doch nicht annehmen . Nein , nicht immer!
Tu tust zuviel sür mich Suse . ich ertrage das
nicht — ich —"

Suse lügt wie ein Rohrspatz , um Martina hel¬
fen zu dürfen.

„Ich will dir mal was sagen , was du kannst:
mir dazu helfen , daß Papa mein Taschengeld nicht
herabsetzt!

„Wieso ? " Martina ist ein kleines , gebogenes
Fragezeichen.

„Papa sagt , wenn ich nicht alles aufbrauche : du
bekommst zuviel Taschengeld , mein Kleines , wollen
wir mal ein Drittel streichen fürs erste ? Dabei
bekomme ich nicht einmal viel . Verstehst du nun?
Im muß noch ein paar Mark kaputt machen . Und
für ein paar Mark kriegen wir deine Farbe,
sollen die Männer alles zum Trinken und Rau¬
chen behalten , was wir Frauen sparen ?"

Süse ist entzückend komisch. Hanns -Manuel Eoch
und . Trinken " und „Rauchen " ? Suse als „spar-
lame Hausfrau " ? Zwei unbezwinglich zum Lachen
reizende Vorstellungen.

„Ich bin dir in Ewigkeit böse, wenn ich mein
Ta,chengeld verringert bekomme " , betont die gute
Verlogene noch einmal.

„Dann muß ich ja annehmen ", seufzt die Be¬
zwungene.

-Muh — muß " , äfft Suse gutgelaunt nach.
..Husch! Ab ! Zwei Stunden haben wir noch.
Auf zum Farbenmischer !"

In der Küche klirrt und splittert es , als hätte
eine gekränkte Köchin die Tollwut bekommen und
vergreise sich am gesamten Elasbestand eines
Haushaltes.

.Lisa macht Vasen !" sagt Suse trocken. „Schnell
mal nachgucken !"

Sie reißen die Tür auf und stehen lachend und
mistend auf der Schwelle . Lisa haut mit einem
einzigen Ruck die Hälse von den Flaschen sie
braucht dazu annz einfach das Stocheisen des Her¬
des . ,m der Bschenkiste poltern die Scherben.
Zwei ..Basen " stehen schon voll Wasser , und die
Dahlien sind mehr gut gemeint denn geschickt him
eingestellt.

Die Schule des Lebens kennt keine Ferien.
Lrsbeok.

„Lisa , das müssen Sie so machen !" mit drei
Handgriffen lockert Suse die Stengel , zieht ein
paar heraus , die zuviel waren , und läßt die schwe¬
ren Sterne über den Rand der Flasche etwas her¬
abhängen.

Wider Erwarten ist Lisa von der Belehrung
nicht beleidigt , beugt sich wißbegierig vor macht
runde Augen.

„Schöner , nicht ? " meint Suse.
Und das graue Mädchen Lisa lächelt und nickt.
.Li,a . wir gehen kurz fort " , erklärt Martina,

„wir müßen noch ein « kleine Besorgung machen,
sind gleich zurück."

„Geh nur , geh nur ! Ich mache die Tür auf,
wenn es klingelt . Himmel , wo soll ich die Vasen
alle hinstellen ? Im Wohnzimmer eine aufs
Büfett . eine auf den Tisch, eine ans Fenster —"

„Deine Küche mußt du nicht vergessen " , ermähnt
Martina sanft und läuft hinter Suse her . die schon
hinausgegangen ist.
, Der „Farbenmischer " ist ein netter junger Mann
in einem weißen Kaufmannskittel , den hier und da
ein paar zünftige Farbenkleckse zieren . Er streicht
den beiden jungen Mädchen Proben vor , mit ver¬
schiedenen Pinseln in breitem und in schmalem
Strich . Sie sollen sich das Beste auswählen.

Es erweist sich, daß Suse auch hier wieder weit
mehr Geschick hat als Martina . Sie setzt dem
freundlichen , jungen Mann auseinander , was alles
sie streichen wollen.

eine schöne helle Farbe sein ."
Männeraugen ruhen abwägend , dann gefang«

genommen auf dem eindringlichen Gesicht mit d
leuchtenden , braunen Augen und dem brünett
leidigen Haar . Martina erwideri den Blick
unbefangen und herrlich offen , daß der lieber
^ ^Asige, junge Mann seine Augen niederschlä
er ftut ?° Martina kurz. warum scha

müßte sehr hübsch aussehen sehuvich —
Das habe ich mir auch schon gedacht " sän

Suse seine Rede aus . „Schön ! Machen Sie u
die >e Farbe fertig Und genug !"

iForlieizunp tolgl . l
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Die deutschen Frauen aller Schichten und
Organisationen stehen zu Beginn des neuen
Jahres vor dem Führer der Deutschen und dan¬
ken ihm dafür , daß er unser Volk am Leben er¬
halten und wieder zu sich selber geführt hat . Wir
haben nach besten Kräften versucht , unsern Anteil
an diesem „Sich - selb st - Wiederfinden"
zu erkennen , und all unsern Frauen und Mädchen
zum Erleben werden zu lassen . Was in den ver¬
gangenen Jahren nicht gelungen ist, werden die
künftigen bringen , das glauben wir heute mehr
denn je , weil jedes Arbeitsjahr bei allem
Schweren , vor das wir immer wieder gestellt
waren , ein Jahr unerhörten Kräftemessens , und
damit ein Jahr des Kräftewachsens , gewesen ist.

Männer und Frauen dieses Volkes stehen zu
Hunderten und Tausenden draußen in ihren Orts¬
gruppen und Kreisen und wissen , daß diese
Kräfte , die sie alle so bitter nötig brauchen , in
ihnen wachsen konnten , weil der Führer an das
Gute und Starke in ihnen allen geglaubt hat.
Darum ist es auch unsere , seiner Gefolgsleute
größte Aufgabe , in den uns anvertrauten Men¬
schen diesen Glauben an sich selbst zu wecken, zu
stärken und in Taten umzusetzen.

Dieser innere Befehl ist für Mann und Frau
gleichermaßen verpflichtend , für den Werktätigen
ebenso wie für den geistig schaffenden Menschen
unseres Volkes.

Die nationalsozialistische Bewegung sieht in
Mann und Frau gleichwertige Trä¬
ger der Zukunft Deutschlands;  sie
fordert allerdings mehr als jemals , daß jeder
von beiden seine wesensgebundenen Aufgaben voll
und ganz erfüllt.

Der Frau werden also außer der Sorge um
eigene Kinder in erster Linie die Dinge zur be¬
sonderen Betreuung anheimgestellt werden müssen,
die ihrer Sorge als Mütter der Nation bedürfen.

Hierher gehören vor allem die Gedanken über
Familienrecht und Familienpflege , Jugendrecht
und Jugendschutz , ebenso wie die Ausrichtung der
gesamten Verufswege , die die deutsche weibliche
Jugend in nächster Zeit gehen wird ; wissen wir
doch, daß noch mancher Mann und manche Frau
arbeitslos beiseitestehen , und daß infolgedessen
noch manche Umstellung gerade in der Frauen¬
berufsarbeit nötig sein wird . Wir bejahen diese
zeitgebundenen Wege , weil wir den festen Glau¬
ben haben , daß wir aus eigener Kraft die Lage
unseres Volkes wieder so gestalten werden , daß
viLls durch die Gegenwart bedingte Härten wie¬
der verschwinden werden . Niemals aber wird es
unsers Liebe zu unserem Volke zulassen , daß zeit-
geSundene Notwendigkeiten zum Ausgangspunkt
problematischer Auseinandersetzungen — nur um
der Problematik willen — gemacht werden , oder
aber daß daraus von sensationslüsternen Men-
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schon ein Versagen der nationalsozialistischen
Weltanschauung konstruiert wird.

Wenn man uns immer wieder fragt , gerade auf
dem Gebiet der Frauenarbeit , ob wir aber auch
alles sehen würden , was zu tun sei, dann können
wir darauf nur eines sagen : Wir geben jedem
das Recht und die Möglichkeit , an unseren Sorgen
mitzutragen und die Wege der Auferstehung un¬
seres Volkes mit uns zu gehen , aber wir müssen
spüren , daß Liebe und Sorge den einzelnen
treibt ; daß er aus seiner Liebe zu seinem Volke
heraus den Weg zu uns findet . Mit intellektuellen
Abhandlungen dagegen oder blasierter Ueberheb-
lichkeit ist noch nie ein Volk erlöst worden.

Diese Liebe soll uns alle im neuen Jahre leh¬
ren , noch besser als wir es bis jetzt vermochten,
hineinzuhorchen in das lebendige Leben und an
jedem Platz , auf dem wir stehen , unsern Beruf
so auszufüllen , daß er zu dem wird , was sein tief¬
ster Smn ist : unsere Berufung , als Deutsche wir
selber zu werden ! Ich möchte euch, meine Frauen,
einmal recht klar zu machen versuchen , was es
heißt , an der tiefsten Berufung teilzunehmen , die
es für uns Frauen gibt : der zum Muttertum.
In den schlimmen Jahren von 1918 bis 1933 war
das Muttertum in unzähligen Fällen seines tief¬
sten Sinnes entkleidet worden und heraügesunken
zu einer Aeußerlichkeit , die überdies noch in Miß¬
kredit geraten war ; das Kind — die ursprünglich
tiefste Bejahung der Frau zum Leben — wurde
als Belastung und als ein Opfer betrachtet ; es
bedeutete sehr oft nicht mehr jenes unfaßbare
Vorbundensein mit Gott als der schöpferischen
Kraft alles Lebendigen , unter das wir uns mit
gefalteten Händen und zitterndem Herzen beugen,
sondern sehr oft eine Angelegenheit des aus¬
klügelnden Verstandes und damit der Abkehr
vom größten Geschehen des Lebens.

Viele Frauen erfüllten wohl äußerlich  noch
den Beruf der Mutter , aber sie hatten es ver¬
lernt , sich bei diesem Geschehen unter das große
Gesetz des Lebens zu stellen , das in der Be¬
jahung des Kindes  die Antwort der Frau
an ihr Volk und an die Lebensrechte dieses Vol¬
kes steht.

Durch diese Deräußerlichung der „Mutter¬
berufung " zum „Mutterberuf " mußten die Kinder
dieser Mütter freudlos , ungesegnet und somit
kraft - und seelenlos werden . Lebensfeindliche
Kräfte unter Führung des Marxismus hatten
versucht , die deutschen Frauen auf diesen Weg zu

bringen ; es ist daher unsere Aufgabe , in ihr wie¬
der Las Göttliche zu wecken und die Berufung
zum Muttertum zu der Grundlage werden zu
lassen , von der aus die deutsche Frau ihre Be¬
rufung als Mutter der Nation  erkennt.
Nicht ichbezogen wird sie dann ihr Leben gestal¬
ten , sondern volksverpflichtet.

Wir wissen und glauben , daß alle deutschen
Frauen diesen Ruf nach und nach aufnehmen
werden , wenn wir nur immer weiter den Weg
frei machen , den eine falsche Zeit zugeschüttet
hat . Immer mehr gläubige Helferinnen werden
sich in unsere Reihen stellen , die so froh und stark
an die Arbeit gehen , wie wir es schon bisher ge¬
tan haben . Nicht nur die leiblichen Mütter wer¬
den so zu berufenen Müttern der Nation werden,
sondern jede deutsche Frau und jedes Mädchen
wird auf seinem Posten eine Helferin des Führers
werden , sei es im Arbeitsdienst , sei es in der Fa¬
brik , auf der Hochschule oder am Krankenbett , im
Haushalt oder draußen auf unseren Schiffen . Wir
haben die Kette der helfenden Hände gebildet und
sie wird immer stärker werden , weil unsere Liebe
zu unserm Volk es so will ! Bei uns stehen die
Frauen , die schon im großen Kriege ihrem Volke
gedient und bewiesen haben , daß sie ihr Volk über
ihr „Ich " stellten — oft sind sie die ersten , die in
der NS .-Bewegung diesen Dienst fortsetzten —
und sich verbanden mit denen , die als jüngere zu
dieser Bewegung stießen , weil sie das Leben un¬
serer Nation restlos bejahten ; sie fragten nicht:
„Was kommt dabei heraus ?", sondern sie waren
ganz einfach da , wo man sie brauchte . Deutsch
sein , heißt und hieß für uns Frauen auch schon
immer stark sein , — und stark sein kann nur , wer
Leid und Entbehrung kennt ; Kampf mit sich
selbst und dem Leben schafft Stärke , Kampf schafft
aber auch immer Klarheit . Und da noch viele
Deutsche sich über sich selbst klar werden müssen,
wird all unsere Arbeit auch weiter Kampf  sein,
Kampf miteinander und umeinander , bei dem
uns eines wesentlich sein soll : als inxmer kraft¬
vollere und frohere Menschen daraus hervorzu¬
gehen.

Wir gehen in das neue Jahr als deutsche
Menschen , die wach sein und nie müde werden,
weil sie einander tragen wollen durch alle Fähr¬
nisse unseres Volkes . Wir wollen keine Kompro¬
misse aus Schwachheit , sondern wir wollen ein¬
ander Kameraden sein , die Höchstes von einander
fordern können , weil sie bereit sind , ebenso Großes

flotter, spvrtiivbvrUnsvksvArüusr, kälrbut mit braunemlUpsbsuL

zu geben . Dann wird die Arbeit der deutschen
Männer und Frauen gemeinsam formen und art-
bewußten stolzen deutschen Menschen , den wir
brauchen , damit unser Volk weiterlebt ! Das sei
unser Auftakt zum neuen Jahre und in diesem
Willen gehen wir alle wieder ans Werk!
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Vor mir liegt eine Photographie — auf den
ersten Blick ist zu erkennen , daß es sich um ein
Bild aus der Jahrhundertwende handeln muß:
Frauen in dunklen , steifen Kleidern , Keulenärmel,
geschnürte Taillen , gestärkte kleine Stehkragen;
dazu , dem besonderen Anlaß entsprechend , blüten-
weiße Latzschürzen , ebensolche Aermelschoner , eben¬
solche, fein gefältelte Häubchen . An den Wänden
unpraktisch hochgestellte Regale mit Dutzenden
kleiner und kleinster Eewürztöpfchen , Küchengerät.
Auf weißgedecktem Tisch wohlbelegte Platten , ein
pompöser Tafelaufsatz : ein bis aufs letzte Plätz¬
chen besetzter Küchenherd und noch eine Tafel mit
allerlei Auslagen . Das Ganze : Nahrungsmittel-
Ausstellung 1897.

Zu dieser Zeit gab es also schon Vereine , die
sich mit der Hauswirtschaft und allen Fragen , die
sich auf sie beziehen , beschäftigten . Einer der älte¬
sten und größten war der Berliner Hausfrauen-
verein , der ebenso wie unsere heutige Abteilung
Volkswirtschaft -Hauswirtschaft aus einer in¬
neren Notwendigkeit heraus gegründet wurde . Aus
der Tätigkeit dieses Zusammenschlusses erzählt
Else Bitterhosf  in dem Büchlein „20 Jahre
Reichsgemeinschaft Teutscher Hausfrauen " be¬
merkenswerte Einzelheiten : im Herbst 1873, also
vor 63 Jahren , führte in einer Generalversamm¬
lung des Vereins der Berliner Volksküchen die
Erörterung des Themas „Was vermögen die ver¬
einigten Hausfrauen gegen die willkürliche Ver¬
teuerung der Lebensmittel " zu der Gründung
eines Hausfrauenvereins . Dieser Verein sollte die
„wirtschaftlichen Interessen wahren , für Be¬
schaffung billiger Lebensmittel sorgen , auf Ein¬
fachheit und Sparsamkeit in der Lebenshaltung
hinwirken , Einfluß auf die berufstüchtige Er¬
ziehung der Töchter und Söhne üben , eine Besse¬
rung der Dienstbotenverhältnisse anbahnen " —
solche Probleme gab es schon damals , zwei Jahre
nach einem verhältnismäßig kürzen Kriege , in
einem Deutschland , das einer mächtigen wirtschaft¬
lichen Blüte entgegensah!

Schon die ersten Veranstaltungsthemen : „Ab¬
hilfe gegen die teuren Fleischpreise , Verwendung
der Küchenabfälle zu Viehfutter , Dienstboten-
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fragen " usw . erweckten in der Bevölkerung ein so
großes Interesse , daß der vom Magistrat der Stadt
zur Verfügung gestellte Saal im Rathaus bald
dicht gefüllt war . Diese Wirtschaftsfragen , die
die Frauen in so hohem Maße bewegten , wurden
aber nicht nur in Versammlungen theoretisch er¬
örtert , sondern auch durch praktische Maßnahmen
zur Lösung gebracht . Die Hausangestelltenfrage
führte zur Gründung einer kostenlosen Stellen¬
vermittlung , eine Prämiierung für treue Haus¬
angestellte wurde eingerichtet ; die Bestrebungen
zur Fortbildung der Hausangestellten führten im
Jahre 1878 zur Gründung einer Kochschule , deren
Abendkurse sich später aus alle übrigen Gebiete
der Hauswirtschaft ausdehnten . Aus den in den
Unterrichtskursen auftauchenden Fragen ent¬
wickelte sich die Beratungsstelle , durch die der
Verein zum Mittelpunkt für die Prüfung aller
neuen Erfindungen auf dem Wirtschaftsgebiet
wurde . Ein Chemiker untersuchte die Nahrungs¬
mittel und bot Lurch seine Tätigkeit Schutz vor
deren Verfälschung.

Gegen die Teuerung griff man ebenfalls zur
praktischen Selbsthilfe . Es wurde ein Zentralbüro
errichtet , das den Vereinsmitgliedern den Einkauf
von Lebensmitteln aller Art zu ermäßigtem Preis
ermöglichte . Diese Lebensmittel wurden von
Kaufleuten bezogen , die ebenfalls Mitglied des
Hausfrauenvereins werden konnten . Dieses Auf¬
treten gegen die Verteuerung zwang die Kon¬
kurrenz tatsächlich zur Herabsetzung der Preise.
Bei den Bäckern gelang es , der Zwei - und Drei¬
pfennigware statt des FUnfpfennig -Eebäcks Gel¬
tung zu verschaffen und durchzusetzen , daß Back-
ware nach Gewicht verkauft wurde.

Die allwöchentlich erscheinende Versinszeitung
brachte wirtschaftliche und kulturelle Aufsätze , Re¬
zepte , Anregungen und Unterhaltung . Einige
Mitteilungen muten heutzutage spassig an , wie
diese : „Von den Broschüren erwähnen wir : Prak¬
tische Behandlung zur Bereitung des Roßfleisches.
Wir können dieses Werkchen zwar nicht empfehlen,
da wir gegen den Genuß des Rotzfleisches im all¬
gemeinen sind , aus dem Grunde , weil das gesunde
Tier eine weit edlere Bestimmung hat und nur
das Fleisch von - kranken oder alten Pferden

zur Nahrung , dann aber zu keiner empfehlens¬
werten , dient , führen es aber an für diejenigen,
welche sich für diese Frage interessieren ."

Wenn man heute die Berichte aus dem Jahre
1873 liest , ist man erstaunt , wie sehr einige der
damaligen Probleme und wirtschaftlichen Tages¬
fragen den heutigen gleichen . Ihre Lösungen , die
damals von einem begrenzten Kreis für eine be¬
stimmte Zeit gefunden wurden , mußten notwendig
anders sein als heute , wo die Regierung die Re¬
gelung der Wirtschaftsfragen in die Hand ge¬
nommen hat und allen am Wirtschaftsleben be¬
teiligten Faktoren des deutschen Volkes gerecht
wird.

Die Kriegs - und Nachkriegszeit stellte die größ¬
ten Anforderungen an Deutschlands Hausfrauen-
vereine ; im nationalsozialistischen Staat gehen sie
in der Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft
des Deutschen Frauenwerkes auf , um hier ihre
reiche Erfahrung in den Dienst neuer Aufgaben
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zu stellen , die , wie schon der Name der Abteilung
sagt , ihr Ziel in der Erfüllung der großen Volks-
wirtschaftlichen Aufgaben sieht , die sich aus dem
kleineren Gebiet der hauswirtschastlichen Fragen
ergeben . Wie die gesamte nationalsozialistisch«
Frauenarbeit , so steht auch die Abteilung Volks¬
wirtschaft -Hauswirtschaft im Deutschen Frauen-
werk ihre größte Aufgabe im Dienst « am
Volksganzen,  in der gemeinsamen , starken
Ausrichtung mit dem Blick auf das Wohlergehen
des Vaterlandes unter Ausschließung hemmender
Sonderinteressen , die gerade dem Gebiet unseres
Volksgefüges , das durch die Hand der Hausfrau
und Mutter weitgehend bestimmt wird , den größ¬
ten Schaden zufügen würden : der deutschen Volks¬
wirtschaft . vl.

Auffallende GLrtelneukeiten
Die zunehmende Schlichtheit der Kleiderform

bedingt eine um so gewähltere Garnitur der¬
selben . Namentlich das Gesellschaftskleid wies
oft als einzigen Schmuck reizvolle Gürtel auf . Nun
gesellen sich zu diesen einige weitere , die auch das
einfache Wollkleid schmücken wollen . Da ist zu¬
nächst eine sehr geschmackvolle Abart des bekannten
Medicigürtels , mit sehr hohem , nach oben und
unten abgerundetem Mittelteil , das durch origi¬
nelle farbige Lederapplikationen verziert ist . Wei¬
ter sind einige Neuheiten aus Schlangenhaut mit
seitlichen Hüfttaschen und schließlich auch ver¬
schiedenen , aus Seidengimpe geschmackvoll ge¬
knüpfte Gürtel als Kleiderschmuck verwendet wor¬
den , die sämtlich eine wirkungsvolle Belebung des
jeweiligen Kleides erzielen.

Bunte Rote-Rüken-Dericlite
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.lecke Nenn kann 8vlnvnrr >1,Veiü tragen , unck es
gibt vobl keine , ckis üiese Icontrastroivliv bürd-
üusaininenstvllung niebt liebte . Der am bänkig-
sten anrmtrekkencke Zusammenklang ckieser bvi-
ckvn darben ist ckas sek ^ arre lileick mit ckvr
veillen ^ nkbeiternng , vas namentlieb bei Klon-
ckon nu einer kssonckoren Wirkung kommt.

Wenn auch die praktisch -sparsame Hausfrau und
Mutter immer versuchen wird , mit geschickter
Hand aus ihrer eigenen abgelegten Kleidung noch
die nötige Schul - oder Hauskleidung für ihr
Mädel zu fertigen , so läßt sie es dafür an der
Sonn - und Feiertagskleidung für ihren Liebling
meist nicht fehlen . Da ist ihr keine Mühe zu viel,
sie so anmutig wie möglich in der Form und so
reizvoll , wie sie nur irgend vermag , in der Aus¬
stattung herzustellen . Frau Mode kommt ihr in
dieser Hinsicht entgegen und will an ihr Platt-
und Kreuzstichstickerei in recht reizvoller An¬
wendung verwendet sehen.

Da ist zunächst ein niedliches Hängerkleidchen zu
nennen , das für „Spielkinder " ein reizvoller Schmuck
ist. Die kleine Sattelpasse schmücken nur einzelne
kleine Streublllmchen in allen Farben , während
das Röckchen, wie Gürtel und Aermelbllndchen,
eine feine Girlande derselben , in leichten Win¬
dungen ausstatten . Das Kleidchen eines fllnf-
bis sechsjährigen Mädchens sahen wir dagegen
mit schlichtem Leibchen am reichgereihten Röckchen
ganz allerliebst mit Einzelkränzchen über dem
Rocksaum in dreifingerbreiten Abständen ge¬
schmückt. Kragen , Bündchen und Mittelfalte nur

mit dreifach übereinandergenähten losen Languet-
tenstich in abstechenden Farbtönen gehoben.

Von ganz eigenem Reiz ist auch ein Kleid
in Prinzeßform mit bestickter Mittelfalte für
Sieben - bis Zwölfjährige bestimmt . An diesem
ist eine schön gegliederte bunte Kreuzstichbordllre
an beiden Vorderteilen nebeneinander angebracht,
tritt am Saum dann auseinander , um rechts
und links nur in einfacher Breite diesen ringsum
zu schmücken. Ein mäßig weiter Pagodenärmel
am unteren Rand , mit leuchtend farbiger Unter-
fütterung und ein kleiner Stehkragen , in gleicher
Weise wie der Saum bestickt, sind an diesem Kleid¬
chen die weitere aparte Ausstattung , das in seiner
Gesamtheit in farbigem Tuch oder Lindener
Samt , aber von großem Reiz ist.

Ein originelles Trägerröckchen rechts und links
an der Vorderbahn mit Stickereibördchen versehen,
die in gleicher Weise einen Miedergürtel , nach
oben und unten mit hoher Schneppe und zwei
Träger schmücken, ebenfalls von Samt gezeitigt,
wirkt namentlich in dunkelblau und rot über
weißem Blüschen , sowohl festlich, wie überauc-
kindlich -reizvoll.

Seltsamerweise haben die meisten Hausfrauen
keine Kenntnis von der vielseitigen Verwendung
der Roten Rübe — hier nennen wir sie meist
Rote Beeten ; man gebraucht sie süß-sauer ein¬
gemacht zu allerlei Salaten , die eine oder andere
Hausmutter kennt auch eine ostpreußische Rote-
rübensuppe , damit ist aber die Verwendungsmög¬
lichkeit nicht erschöpft . Es lassen sich jedoch aus
roten Rüben noch verschiedene andere wohl¬
schmeckende Gerichte bereiten , die zeitgemäß sind,
wie es die folgenden Rezepte zeigen:

Rotriibenfleisch . Man nimmt ein Stück abge¬
legene Rinderrippe , die man in eine Roterüben-
beize über Nacht legt . Für diese Beize kocht man
drei rote Rüben weich , zieht sie ab , dreht sie
durch die Fleischhackmaschine , gibt 1 Löffel Oel,
etwas Salz und einige Löffel Essig daran und
läßt das Fleisch über Nacht in der Beize . Am
folgenden Tage wird es mit Zwiebelringen und
kleingeschnittenem Wurzelwerk rasch von beiden
Seiten in heißer Margarine angebraten , dann
gibt man kochendes Wasser darunter und einen
Teil der roten Beize und schmort das Fleisch
darin unter einmaligem Wenden weich . Beim
Anrichten wird die Schmorbrühe durchgestrichen,
man tut ein Glas leichten deutschen Rotweins
und 10 Tropfen Maggi daran , nachdem die Brühe
mit Maizena bllndiggekocht worden ist . Zu dem
Rotriibenfleisch gibt man Makkaroni , die man
auf bekannte Weise kocht.

Rote -Rüben -Brei als Beigabe zu Hackfleischbäll¬
chen. Die Roten Rüben werden gut gewaschen oder
auf dem Sieb gargedämpft , abgezogen und durch¬
gedreht . Dann kocht man aus Heller Mehlschwitze
mit saurer verquirlter Milch eine gebundene
Soße , schmeckt sie mit Salz , Pfeffer , Prise Zucker
und Zitronensaft ab , erhitzt darin kurze Zeit
die durchgedrehten Roten Rüben und richtet den
roten Brei mit Semmelkrumen bestreut an.

Gefüllte Rote Rüben mit Bratkartoffeln . Runde,
möglichst gleichgroße Rote Rüben werden ge¬
waschen , gekocht, geschält und abtropfen gelassen.
Man schneidet oben einen Deckel ab . höhlt die
Rüben behutsam aus , schneidet das Ausgehöhlte
feinwiirfelig und mischt es mit kleingeschnittenen
beliebigen Fischresten . Eine braune Mehlschwitze
wird mit Brühwürfelbrühe und Milch zu bündi¬

ger Soße gekocht, gewiegte Zwiebel , Petersilie und
Sellerieblättchen und das Fischgemüsegemisch mit
der Soße vermengt , in die ausgehöhlten Roten
Rüben gefüllt . Diese müssen kurz in etwas Fett
heiß werden , kommen in die Mitte einer Schüssel
und werden mit einem dicken Kranz von gebra¬
tenen Kartoffeln oder mit einem Rand von Kar¬
toffelbrei umgeben.

Rote -Rüben -Vrei zu Kartoffeln in der Schale.
V- Kilogramm gewaschene Rote Rüben kocht man
weich , zieht sie ab und hackt sie gröblich . Man brät
dann 78 Gramm kleingewürfelten Speck mit einer
kleingeschnittenen Zwiebel gelblich , röstet einen
kleinen Löffel Mehl damit gar , gibt etwas Essig,
eine Prise Zucker , die gewiegten roten Rüben und
einen Schutz Wasser hinzu und kocht eine dick¬
breiige Soße . Zuletzt rührt man einen Teelöffel
geriebenen Meerrettich und einige Tropfen Mag-
gis Würze darunter und reicht die Breisotze , die
sehr wohlschmeckend ist zu Kartoffeln in der
Schale.

Rote -Nüben -Rotkohl . Rote abgewaschene Rüben
werden in viel Blasser weich gekocht, in kaltem
Wasser streift man die Schale ab , schneidet die
Roten Rüben erst in Scheiben und dann in
Würfel und schmort diese kurz in etwas Schmalz
mit viel feinscheibig geschnittenen Aepfeln und
einer kleingeschnittenen Zwiebel durch . Man gießt
wenig Wasser darunter , fügt etwas Essig, eine
Prise Zucker und Pfeffer hinzu , schmeckt nach Salz
ab und kocht das Gemüse mit einem Teelöffel
Maizena bündig . Man gibt Brühwürstchen mnd
Kartoffeln dazu.

Leichte Suppe von Roten Rüben . Die Noten
Rüben — je nach Größe drei bis vier Stück —
werden feingeschnitten , mit kleingeschnittenem
Porree , Sellerie , Zwiebeln , einigen vorher ge¬
weichten trockenen Pilzen in etwas Fett durchge-
braten , dann gibt man 100 Gramm vorgeweichts
weiße Bohnen nebst ihrem Weichwasser dazu und
kocht alles zusammen weich . Die Suppe wird
durchgestrichen , mit etwas saurer Sahne und Zi¬
tronensaft versetzt und zuletzt kleine , aus Fleisch¬
resten bereitete Klößchen in die fertige Suppe .
gegeben.

Voi-untwni -tlidi : ttoinr Disvksr,  Dremen.
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